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Vorrede.

iermit liefereich, meinem Versprechen ge¬

mäß, den vierten und letzten Theil meines
Versuchs, einer Stadt-Bremischen
Geschichte: und danke zuförderst Gott

dem Herrn, der mir Kräfte und Gesundheit

verliehen hat, in meinem nunmehro bereits

sich allmählig näherenden Alter, dieses müh¬

same Werk ") zu vollenden.
X 3 Ich

*) Ein alter Geschichtschreiber sagte schon: „ple-
„ri8^ue auctoribus, jinxulorum populorum
„res xelias scribentidus. opus 5uum arciui
„laboris viäetur.,, ^DLIM. xr^efst.
^o?'. />/-//^>/'.
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Ich will wünschen, daß auch dieses

etwas dazu beytragen möge, jeden Leser

daraus zu belehren, daß so wie alle, also

auch unser kleiner Freyftaat, alsdann erst

recht blühe, und es jedem Mitbürger des¬

selben wohl gehe, wann Einigkeit in Haupt

und Gliedern desselben, bürgerliche Ruhe,

Beobachtung und Handhabung der Gesetze,

und, welches die Hauptsache ist, wahre

Religion und ungeheuchelts Gottesfurcht in

demselben herrschen»

Daß ich hierbey zugleich zu guter letzt
denen Gönnern und Freunden öffentlich

danke, welche durch gütige Mittheilung ihrer

handschriftlichen Nachrichten und gedruck¬
ten Bücher mich in den Stand setzten, die,

ses
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ses Werk mit aller mir möglichen Genauigkeit

abzufassen: ist meine nochwendige Schuldig,

keit, deren ich mich hiermit geziemend enk

ledige.

Schließlich will ich zum Voraus um Ver¬

zeihung der etwa wider Willen und Vermu¬

tyen in diesem von mir zuerst gewagten Ver¬

such einer vollständigen Geschichte un¬
serer guten Vaterstadt vorkommenden

Fehler oder Unrichtigkeiten bitten. Ich fand
nemlich Niemanden, der mir hierin vorge¬

arbeitet hatte, und hielt mich also lediglich

an die in der Vorrede des isien Theils ge¬

treulich angegebenen und überall richtig eitin
ten Quellen.

)( 4 In
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In der neuesten Geschichte hab' ich mit

Nutzen noch folgende Bücher gebraucht:
Christoph Gottlob Heinrichs deutsche

Neichsgeschichle, 8 Theile, 8. Leipzig

1797. u. f.

I. N>. von Archenholz, Geschichte des
siebenjährigen Krieges in Deutsch¬
land, 2 Theile, 8. Berlin 1791.

^clenmUssi^e variieUimZ äer von ^en KüniZI-
Lrol8britannilcnen unä 6en Llmr - Lraun-

scnxveiZiscnen Gruppen im När^ unä ^Vpril

,79z. ller l^alserlicnen kreven ReiclisliaZt
Bremen ^u^efü^ten Kescn^vercZen. IVliK

^nlazzen ^-lll. Im ^vril 1795. in Octavo.

Die zu Ende dieses Bandes angefügten drey

Register habe ich so genau und vollständig

gefertigt, als mir möglich war. Hoffentlich,
weil man nichts nöthiges oder merkwürdiges

darin, vermissen wird, sollen sie meinen Le¬
sern



fern willkommen seyn, und ihnen das Nach,
schlagen erleichtern.

Bremen den i). August iZoz.

C. N. Roller, Professor.
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I. Abtheilung.
Berichtigungen und Ergänzungen

der'

Stadt-Bremischen Geschichte.
Zum I. Theil.

I. Cap. §.2. xsT-s»

in gewisser mit der Bremischen Geschichte sehr
bekannter Gelehrter a) glaubt, der Name der
Stadt Bremen sey vielleicht von einem veralrerten
Worte Brem herzuleiten, welches ehemals so viel
als grün, bedeutet habe. In einem darüber an
mich abgelassenen verbinolichen Schreiben, drückt
er sich folgen vermaßen darüber aus:

„In der Lebensbeschreibung des Rit-
„ters Scherrlin von Lurrenbach (etwa einer
„solchen allen Rittergeschichte, wie Göy von
ttBerlichinAM, oder Theuerdanh) pax. Zz. findet

„man

«) Der gelehrte, und um seine Gemeinde wohl ver¬
diente Herr Telge, Prediger zu Bülrel im
Osterftadischen, des HerzvgthumS Bremen.

IV. Theil. A



„ man die kühne That eines Deutschen, Georg
„Herräyen, genannt Faulbely, erzählt, ver
„neun Türken erlegte, und der, als Kaiser Carl V.
„ihn adeln wollte, eine solche Ehre vervath, weil
„er glaubte, daß er sich darin nicht zu schicken wüß-
„te. Die hat sich zugetragen, heißt es da-
„selbst, im bremen Thal. Ohne Hinsicht auf
„dieStadt Bremen, steht dabey angemerkt: dieS
„heißt so viel, als in einem grünen Thale.
„Der Grund, auf welchem die Stadt Bremen
„angelegt wurde, war grün: denn die höhere Ge-
„ gend blieb noch unbebauet, Heide. Daher die
„als noch sogenannte Domsheiöe. Es wuchs
„in jenem Grunde Graß, und besonders Binsen
„und allerley Nrem, Brom, Brum, d.i. grüne
„ Gewachse, die auf einer Heide nicht wachsen»
„Daß sie bald mit a, e, o oder u in der Aus¬
sprache effmrt werden, darf nicht irren: der Dta-
„lect ist noch so verschieden durch unsere gunze Ge¬
igend. Vergleicht mau ven Namen Bremen mit
„dem Englischen, also Angelsachs-Deutschen: so
„ bedeutet broom (bruhm, auch brum) allerley
„grünes Gewächse, Pfnemkraut, arünen Gmst,
„Binsen, woraus Decken gemacht werden, oder
„Matten, (daher auch matveecl) u. d. gl. m. al-
„les der Heide entgegen.,,

„In den ältesten Zeiten pflegte man sich gerne
„im Grünen zuerst anzusiedeln. Gerade so war
„ der Grund der ersten Bedauer. Sramsiedr wur-

„de
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„de sehr bald nach dem Dom, wie es scheint, an¬
gelegt. Die Kirche wurde gebauet auf einer
„bremen Stede, dem einigen grünen Platz auf
„einer ungeheuerm ihn umgebenden Helde. Die
„Dorfeinwohner sind noch frey von M-r Concur,
,,renz zur Unterhaltung der geistlichen G.daude.
,/Die Geistlichen wollten vielleicht Nachdem und
„Tagelöhncr habcn. Sie zogen alfo einige oahin,
,, denen sie diese Immunität bewirkten. Ober aber,
„waren schon Sitzer in dem Dorfe: gaben sie diese
„grüne Stede, gegen gedachte Freyheit, zum
„Grund der kirchlichen Gebäude her.,,

„Bramel, ein Kirchdorf an der Geeste, hat
„ wohl djefelde Ableitung. In der Grafschaft Ba¬
nden, ohnweit Zürich, ist ein Ort -Lremgarren
„ an der Ruß. Das ist ganz parallel mit Bram-
„stede, grüner Ort, Platz. Garten ist jeder
„abgesteckter Platz. Luc. X. 7. Ihr sollt nicht
„von einem Hause zum andern gehen!
„Ulphilas: die iarairri. us^ar^s in xsrclZ S»
„VOacbrer in tZIollsr. s. v (ZartKen.,,

„ Irgendwo liegt auch ein Rlem Bremen ö).
„Ist der Ort alt, und die V^rsylbe nicht Nmulta-
„ne-e oriLmis, wie man glauben muß; sondern

A? „m
t) An der Poststraße von Preußisch - Minden

nach Rinteln liegt aus der rechten Weserseite ein
Dorf dieses Namens, daS die Einwohner auch auf
Plattdeutsch S.ütjxnbremen zu nennen pflegen S»
gekört zum ehemaligen Bißthum jetzigen König¬
lich-Preußischen Fürstenthum Minden. ^.N-R.
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„in späteren Zeiten erst nachgegeben: so würde man
„da auch vielleicht die Bedeutung nachweisen
„können.,,

„Brem ist in unserer Sprache verloren gegan-
„gen. Denn Cullivirtere fingen an, dafür grün
„ zu sagen. Dcr gemeine Nönm mochte auch wohl
„erst nur KerdeuL r) sagen: dann kam viri-
„äis aus„

„ Uebrigens wohnte man damals gerne und lie-
„ber auf den bremen, d. i. grünen Platzen, als
„aufder höheren Heide, die man urbar zu machen
„ nicht verstand. Fast alle Gecstdörfer, je älter sie
„sind, desto niedriger und grüngrunbiger sind
„sie auch.,,

II. Cap. 2. Abschn. psA. iy.
Die Kaiserliche und Reichsfreye Stadt Bre¬

men hat zu Ende des i8o2ten Jahres vermöge des
von denen vermittelnden Machten Rußland
und Frankreich der zu Regensburg niederge-
sitzten Reichsdepurarion den 8. Ottober 1802.
übcrgebenen Plans und dessen Nachtrags vom
15. November, welche durch die den 2l.October
und 16. November gefaßten Beschlüsse angenommen

und

c) In der Bedeutung als grasgrün braucht daS
Wort Iisrdeus /^tttttt5, in Luroul. /^ct II. tc. I.
vs. l6. l^Wofür nerbiäus coior beym stehet,

' liitt. ns^t. lib. XII c>gp. 14. H^a-?-«^ A^>K>,u«
heißt darum auch in Griechischen die grüne Far¬
be, von I^«5t>p, das Lauch, beym/'/«to in
seinem ^imaeo» N. R
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und genehmiget worden, folgende Vergrößerung
ihres bisherigen Gebieths erhalten. Es begreift
ncmlich dasselbe nunmehro, außer dem zeitherigen
vbbeschriebenen, den Flecken V eg e sa ck mit Zube¬
hör das Grolland e), den Barkhvf/),
die Hemelinger Mühle die Dörfer
Schwachhausen /-), Hastede -'), und
Vahr^) mit Zubehör, und alles was zwischen
den Flüssen W eser, Wumme und Lesum, ven
Grenzen des bisberigen Gebieths der Stadt, und
einer von der Sebaldsbrücke durch die Heme,

A 3 lin-

^) Daselbst ist der Stadt Breinische Haven, wel¬
cher nebst dem dabey stehenden Haven Hause jederzeit
Stadrbremisch ward; der Flecken selbst war aber
seit 1741. den 2Z. Aug. durch den Stader Ver¬
gleich, als im Amte Blumenthal belegen, an
Churbraunschweig - L.üneburg abgetreten. S.
meine Geschichte II. Theil x. 6z. u. s> III. Th.
?. 359- 36o.

0 Gehörte bisher zum Olde nburgischen, und mach¬
te einen Theil der sonstigen Grafschaft Delmen-
horst aus.

/) Gehörte bisher zum Gerichte Schwachhausen.
L) Gehörte bisher zum Gowgerichte Achim.

Hatte sein eignes Gericht. Richter davon war der
in Bremen wohnende Cburbraunschweigische In¬
te n d a n t.

i) Gehörte zum Gowgerichte Ach im.'
t) Nahr, worüber der Stadtbremische Gohgrave des

Hollerlandes die niedere Gerichtsbarkeit aus¬
übte, w-r 1741. den?3» Aug. auch an Hanno¬
ver abgetreten. ,
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linger Mühle biß an das linke W^rufer gezoge¬
ne Grenzlinie enthalten ist; mit allen Rechten, Ge,
bänden, Eigenthum und Einkünften, welche sonst
dem Churhause Äraunschn>eig-Lüneburg in
der Stadt Bremen und ihrem ganzen bisherigen
und dem hierdurch erweiterten Gebiethe zuständig
waren /).

Und eben hierdurch ist nunmehro, da den 25.
26. und 27. Januar. ,8oz. die wirkliche Abtre¬
tung iamtl'cher nur so ebm aufgezählter Oerter
und Gerechtsamen erfolgt ist, alle concurrente oder
devotutive Zunsdiction, welche die Justizcanzel-
ley zu Srade bisher in der Stadt und einem
Theil ihres Gebieths besaß und ausübte, völlig»er-
loschen und abgeschafft.

ll. Cap. 3. Abschn. pax. 48.
Vermöge des bevm vorigen Artikul ange¬

führten Obrigkeitlichen Besitzung spate ntS
6. lZ. i. Det. »802. macht von da an diese Mum¬
me dder Lefum die natürliche Grenze des Bremi¬
schen Stadtgebiet!^» und scheidet selbiges, wo dieser
Fluß dasselbe nur berühret, von dem nach wie vor
dem Churhause Braunschweig - Lüneburg zuständigen
Herzogthum Bremen.

Es Versteht sich aber von sclbsten, da die
Reichsdeputation unsrer Reichsstadt den

ferne-
Worte deS Obrigkeitlichen Patents vom

1. Dec. l8os. welches 0.2 desselb. sKgirt worden,
S. düro. IV. der Dokumenten.
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ferneren Besitz ihres bisherigen Tmltorii zugesichert
hat, daß auch derjenige kleine Theil des der Stadt
zustandigen Gerichts Borgfeld, welcher jenseits
der Wumme bis an die Worpe sich erstreckt, und
die Oerter Timmerslohe, Butendyk und lan¬
ge Mohr begreift, unserer Stadt, als ein Stück
ihres unmittelbaren Gebieths, zu eigen verbleiden
müsse»

II. Cap. xsx- 50.
Die steinerne Brücke, welche man auf

dem Wege von Borgfeld nach Lilienthal an-
trift, wird nicht, wie ich an der angeführten Stelle
irrig gemeldet habe, auf Stadt - Bremische K 0-
sten unterhalten: sondern, gleich wie sie auf Cyur-
hannöverische Kosten gebauet und zur Beförderung
des Commerciums und des Transports aus denen
jenseits der Wumme belegenen Herzoglich-Bremi¬
schen Oertern angelegt ist; also wird sie auch von
Chur-Hannover unterhalten, ohne daß unsere
Reichsstadt etwas dazu beytragt.
III. Cap. §. 12. xax. ?z. u. f. lmgl. §. 75-77»

xass. !8?. U. f. und §. loz. xgx. szr. u. f.
Samtliche an den angeführten Orten genau

beschriebenen öffentliche, sowohl zum geistlichen als
weltlichen Gebrauch bestimmten, und dem Chur-
hause Braunschweig Lüneburg bisher eigenthümlich
zugestandenen Gebäude, find von der mehrerwähn-

A.4 ^
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ten Neichsdeputation ju Regensburg un¬
serer Reichsstadt nunmehro an - und zugewiesen»
Chur-Braunschweig trat auch den 25.Ja¬
nuar 18Oz. dieselben samt und sonders an diese un¬
sere Vaterstadt mit allen damit verbundenen Gerech¬
tigkeiten. Einkünften an Geld sowohl als auch an
Naturalien, samt alkr Tcrritorialhoheit darüber
feyerlichst ab. Samtliche Kirchen- und Schulbe¬
diente, welche visier unter dem Consistorio zu
Stade standen, wurden darauf ihrer Pflichten ge-
HM ihren bisherigen Souvcrain gehörig entlassen;
dagegen von denen da^u committirten Deputir-
ten E. H. E- H. W. Raths in ihren Bedienungen
bestätnget, und unsrer frcycn Reichsstadt, als deren
nunmehrige Mitglieder, verpfllchttt. "

III. Cap. §. gz. p. 117. x).
Was ich in d:eser Anmerkung von künftiger

Abwechselung der zween Prediger an der St.
Pauli Kirche in hiesiger Neustadt, in Absicht
der Parochialwochen und der Erhebung der Stol-
gebühren, als nicht völlig gewiß, sage, das ist im
vorigen izo-. Jahre, nachdem der bisherige passn
xrimai'ius, dem diese Gebühren allein vermacht
waren, 1801. den 22. May mit Tode abgegangen
war, wirklich in Erfüllung gegangen. Nur daß der
nunmehrige ?rimaiius (so wie die primarü an den
Altstadtskirchen) die Gebühren für alle den Vor¬
mittag nach geendigtcm Gottesdienst zu verfügende

?ro>
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proclgMÄtiones und übrige public-mäa allein
erhalt.

Ebendas. 5» 42. paZ. ^ zo.
Weil in unsern Tagen die Versammlungen

zum öffentlichen Gottesdienst alle Donnerstag Nach¬
mittag in der Klosterkirche sehr schwach wur¬
den, aus Mangel hinreichender Zuhörer, weder der
Gesang richtig geführt, noch sonst alles wohl beob¬
achtet werden konnte, was zur Würde der öffent¬
lichen Gottesverehrung abzweckt: als wurde da¬
mit im Jahre 1802. diese Abänderung getroffen,
daß erstlich das Chor der Klosterkirche besonders ab-
gekleidet und mit Kanzel und Stühlen versehen wur¬
de; zweytens wurde beliebet, daß der zeitige Klo¬
sterprediger nur alle 14 Tage in dieser abgekleidetm
Kapelle Gottesdienst halten solle. Das Schiff der
Kirche wurde zu Magazinen und Waarenlagern
vermiethet.

Ebendas. §. 55. paZ. 157.
Die an dem angeführten Orte beschriebene

fromme Stiftung des hiesigen St. Johann is
Klosters war seit geraumer Zeit sehr herab ge¬
kommen, und gcrieth alle Jahre tiefer in uner¬
schwingliche Schulden. Mancherley Dinge wa¬
ren die Ursache davon; und glaubte man schon lan¬
ge allgemein, und wünschte, daß, weil dieft
Station nur ambulatorisch verwaltet wurde, wi«
auch, weil die.vsn jedem abgehenden Buchhalter

A 5 um-
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umsonst darauf aesetzfm Pwvmer sich über die Ge-
bün von Jahr zu Zahr vermehrten: man dieser fast
sä incit28 gebrachten frommen Stiftung nur da¬
mit aufhelfen könne, wenn die Vorsteher derselben
scl ciiss vitZs bestellt würden, die auf jenes Vor¬
recht, das Klosterpersonale mit einem neuen Sub¬
jecte bey ihrem Abgänge zu vermehren, Verzicht
thäten. Auch unseren Tagen war die Erfüllung die¬
ser frommen Wünsche vorbehalten. Zween unserer
Mitbürger unterzogen sich aufs uneigennützigste der
Verwaltung, so mühsam sie gleich ist, lebtäglich,
entsagten jenem der Station so schädlichen Vorrecht
aufs großmüthigste: und jetzt fangt das Kloster an,
sich dermaßen zu erholen, daß man ganz deutlich
gewahr werden kann, wie-viel, unter Gottes Se¬
gen, eine kluge, ordentliche und an gehörigem Orte
sparsamgeführte Haushaltung vermag.

Ebendas. §. 7z. 186.
Zu bemerken ist hier, daß es in Bremen auf

der Tiefer auch dergleichen sogenannte Gorresbu-
den gebe, welche von dem vishero Chur braun-
schweig-Lünevurgischen Dom abhiengen,
und mit armen Leuten der Evangelisch Lutherischen
Confession besetzt wurden. Bey Uebertragung des
ehedem Ckzbischöflichen, nachher Königlichen Eigen¬
thums in hiesiger Stadt an dieselbe, den 25. Jan.
180z. wurden diese Gottesbuden denn ebenfalls der
Stadt zu ihrer Disposition überlassen.

Eben-



II

Ebendas. f. 76. P35. ?yr.
Das Evangelisch-Lutherische XVircoen-

Haus liegt zwar hierin der Buchtstraße'; nicht
aber, wie an dem angeführten Orte irrig gesagt ist,
auf der Ecke der Sandstraße; sondern es ist ohn¬
weit dieser Ecke, an der Südseite der Straße, bey
der Wohnung des zeitigen Doms, Organisten be¬
legen. Seit dem 25. Jan. !8c>z. steht es eben¬
mäßig unter der Oberaufsicht Eines Hochwei¬
sen Raths dieser Stadt.

Ebendaf. §. yz. pgx. 220.
Im Jahre 1802. fand man ableiten Raths

und Bürgerschaft gerathen, alles auf den Wäl¬
len und im Zeuqhause vorräthige metallene und ei¬
serne grobe Geschütz, bestehend in Kanonen, Feld¬
schlangen, Haubitzen und Mörsern, (mit Ausnah¬
me von z6 metallenen Kanonen, die in 4 Batterien,
zu 9 Stück jede, vertheilt, halb auf dem Altstadts¬
und halb auf dem Neustadtswall stehen bleiben soll¬
ten,) nebft allen übrigen Gewehren, Armaturen,
Rüstungen und anderen theils alten theils neuen
Waffrn, öffentlich den Meistbiethenden zu verkau¬
fen. Dieser Verkauf gieng wirklich im August be¬
sagten Jahres vor sich: und derjenige Fremde,
welcher Bremen nicht leichtlich verließ, ohne zuvor
das Zeughaus besehen und bewundert zu haben,
findet anitzt nur die lcdigen Wände und Pfeiler
desselben darin. Wozu dieses großt, feste und an-

sehn-
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sehnliche Gebäude inskünstige' soll gebraucht wer¬
den, darüber ist man noch nicht einverstanden»

Ebcndas. §. y8. paZ. 226. not. y.
Hier sage ich, daß „die von Preußischen

Unterthanen befrachteten Schiffe, welche von
Oben herab auf der Weser Getrayde vor dieser
Stadt vorbeyführen, von der, der Stapelgerech¬
tigkeit gemäßen Abgabe der zween Scheffel von je¬
der Last, an das hiesige Korn Haus, so wie von
Entrichtung des Elsflether Zolls, ganz und gar
frey wären.,,

So wahr dieses letztere nun ist, und Effecten
Preußischer Unterthanen an dem Elsflether Zoll, sie
mögen nun die Weser herauf oder herunter passiren,
weiter Nichts, als das gewöhnliche Schreibgeld
entrichten, aber keinen Heller Zoll bezahlen: — so
grundfalsch ist das erstere. Denn Getrayde Preu¬
ßischer Unterthanen, welches von Oben her auf der
Weser die Stadt Bremen vorbeyfahrt, muß die
gesetzte Abgabe der 2 Scheffel von einer Last an das
Kornhaus so gut, wie jegliches anderes, geben.

Ebcndas §. 99. p3A. 227.
Daß hiesiqe Wasserrad ist, so viel ich auS

alten glaubwürdigen Nachrichten ausgezogen habe,
z zoy. ganz neu und größer, als es vorhin war, ver¬
fertiget. Der Baumeister desselben war Nicolaus
prüfte aus Braunschweig. 1559. fieng man
<m ein neues zu bauen, das -s6s. fertig wurde.

160z.
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i6oz. wurde wieder ein neues gemacht, welches die
aus p. Posters Bremer Münze angeführten
Eigenschaften besaß. Es wurde 1659. und 1664.
repanrt, hielt bis 1700. darauf Meister Schmie-
au 170s. ein neues verfertigte. Was den dab?y
befindlichen Kump (ba^in) betrift, finde ich, daß
1607. anstatt des alten bleyernen ein neuer kupfer¬
ner verfertiget worden. Dtcfer wog 513 ib, und
kostete, nebst oenen kupfernen Röhren, durch welche
das überfiütnye Wasser abläuft, i sz Rthl. Dieser
Kump nebst feinem ganzen Apparat wurde 1687.
jmApr. aus den Hausmauern des beym Wasserrade
wohnenden Accisemeistcrs genommen, und auf
die Laube des Wasserrads gebracht, dazu 4 neue
große Wasserrohren (Hieselbst Wohltgaten ge¬
nannt) erfordert wurden.

III. Kap. §. 102. pax. szr.
Unsere Vorfahren sahen es als eine besonders

merkwürdige Sache an, ja einige von ihnen er¬
blickten darin, Zeichen der letzten Zeit, daß in den
beyden letzten Jahren des siebenjährigen Krieges eine
auf Ansuchen der Generalität der Alliirten
Armee hiefelbst, von Obrigkeilswegen privileqirte
Schauspielergesellschaft in ihrem damals
zwischen beyden Weserbrücken, innerhalb des
BrautwallS aufgeschlagenen hölzernen Comö dien¬
hause spielen durfte, und damit bis zum geschlos¬
senen Frieden, und bis Bremen von aller fremden

Ein-
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Einquartierung befreyet wurde, fortfuhr. Im
Frühling des 176z sten Jahres hörte solches aber
auf, und mancher hiesiger öffentlicher tehnr des
Evcmgclil wünschte dazu semer Gemeinde von der
Kanzel scyerlichii Glück. Noch heunutacie gaben
vi'le unserer Mitbürger dem Bürger von Genf
Recht, der in seinem Tractat über die Zulässig-
keit der Sch auspiele, behauptet, daß ein ste¬
hendes Theater in solchen Städten, wo sich
keine Hofhaltung befände; wo keine starke Garnison
läne; wo die Lage oder andere Umstände nicht eine
Menge Fremde hinzöge; wo keine Müffiggänger.
den Ueberfiuß verzehrten; sondern wo die Einwoh-
mr durch Industrie, Fleis, Geschäftigkeit, jeder in
semcm F >che, sich nähren und damit das Wohl des
Allaemeinen befördern müßten, - keinen Nutzen
gewahre; im Gegentheil dieser Industrie und Be-
t> ievsamkeit äußerst schädlich sey. Allein seit gerau¬
men Jahren hat der größte Theil des Publici an¬
gefangen ander? zu denken, und unsre Obrigkeit hat
ei»er Gesellschaft Schauspieler, welche eigentlich ih¬
ren Hauptausentbalt in Hannover hatte, vergönnt,
einige Wintcrmonathe erstuch in dem auf dem
Walle hieftlbst zwischen dem St. Ansgarii und
Hccrdenthor belegmen und dazu eiqends eingerichte¬
ten Reithause zu spielen; hernach erst wurde das
vbqcdachtermaßen in der Junkernbastton beym
Osterihore stehende nur von Stenderwerk aufgeführ¬
te Schauspielhaus erbauet. In demselben wird

anijt
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«nizt gespielt, und die Direction der Gesellschaft hat
die Obrigkeitliche Erlaubniß auf 5 Jahre crbattm,
solches acdt Monathe im Jahr zu thun: die üdugen
4 Sommermonalhe bleibt es verschlossen, und die
G'ftllschaft sucht in den Bädern und Gesundbrun¬
nen zu Pyrmont und an anderen Curorten ihre
Talente geltend zu machen.

Ebcndas. Z. 119. u. f. paZ. 255. u. f.
Die Befestigung der Stadt Bremen,

welche ich an dieser Stelle beschrieben habe, ist zwar
in Rücksicht der Bastionen geblieben. Nur be<
schloß man Abseilen Raths und Bürgerschaft im
Jahre i«Oz. daß, auf öffentliche Kosten, die
Brustwehren der Wälle abgetragen, die Fausse-
braye ausaefüllt, der Graben mehr beenget, und er
breite Fus; des Walls, so wie die ganze zu planiren-
de Contrcescarpe rund um die Stadt her mit Bäu¬
men besetzt, hm und wieder Bosquets angelegt und
die ganze bisherige Fortification in lauter angeneh¬
me Spaziergänge umoeschaffen werden sollte.
Man wählte dazu das Muster der auf solche Art
verschönerten Walle von Oldenburg, und über¬
trug die Anlage davon dem neml chen Condncteur,
welcher auch an den Oldenburger Wällen seine

l Einsicht und Geschicklichkeit in dergleichen Dingen
s sattsam bewiesen hatte. Die Oberaufsicht über die-
j seö im Herbst 1802° angefanaene Werk, fübrt eine
»eigne umer der.Ruvrtque: „zur Anlegung und Un¬

ter-
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tcrhaltung öffentlicher Spaziergange,, niedergesetzte
Deputation, welche aus vier Ratsherren und drey
angesehenen Bürgern aus jeglichem Kirch'piel der
Altstadt, zusammen also aus id Pcrsonen destchet.

V. Cap. Z. 3. 27z.
Der von Churbraunschweig Lüneburg,

naä) dem Vorgange der ehemaligen Erzbischöffe
von Bremen, bi?her yicselbst bestellte Sradrvolgr,
Hort seit dem auf, da nurerwähntes Churhaus,
den Einrichttmgen der Reichsdeputation zu
Regens bürg gemäß, den 25. Januar. iZoz. der
Reichsstadt Bremen, außer anderen wichti¬
gen Abtretungen, auch alle diejenigen Rechte ccdirte,
welche dasselbe bisher in besagter Stavt und ihrem
ganzen sowohl bisherigen als auch durch svthane
Abtretungen erweiterten Gebiethe besaß und aueüble.

Ebmdas. Z. d. pcig. 285.
Da auf dem Reichstage zu Regens bürg

der bisherige Unterschied dcr Reichsstädte in die
Rheinische und Schwabische Bank zwar
aufgehoben; allein, meines W'sscns, bis jetzt noch
nicht ausgemacht ist, in welcher Ordnung die übrig¬
gebliebenen 6 Reichsstädte m) in dem sogenann¬

ten
m) Bis zu Anfang des Jahres 1802 waren in Deutschland

noch zusammen 51 Kaiserliche freye Reichs¬
städte, von denen 14 auf der Rheinischen,
27 aber auf der Schwäbischen Bank saßen.
Won der Rheinischen sind geblieben, S.ül?eck,
Lrankfurth, Brxmen. und Hamburg; von der

S ch w ä-
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ten dritten, oder Nelchsftadtischen Colle-
gio votiren sollen: so laßt sich diese Rangordnung
anizr nicht mit Zuverlässigkeit angeben.

Ebendas. paZ. -86.
Der Hieselbst angeführte „Anschlag zu einem

simpcln Römermonath 5 iZ2fl.„ welchen die
Stadt, vermöge der Kaiserlichen Moderation vom
22. Octob. i6y8. bisher zu entrichten hatte, dürfte
ins künftige, wenigstens bey Reichskriegen, ganz
wegfallen: indem unserer guten Stadt, sowie den
übrigen 5 Reichsstädten, „ mit der ferneren unge¬
störten Fortdauer ihrer Reichsconstitutionsmäßigen
Freyheit und Unmittelbarkeit, eine vollständige, ab¬
solute, selbst in Reichskciegen ungestört-bleib nde
Neutralität, auch Bcfreyung von allen und jeden
Kriegsdevträgen,, auf Andringen der hohen vermit¬
telnden Mächte, von der zu Regensburg nieder¬
gesetzten Reichsdeputation den 2i.Oct. und
16. Nov. i8o2. in ihren Beschlüssen ist zugesichert
worden »).

Zum
Schwab i sch e n aber Augsburg und Nürnberg.
4 Rbeinische Reichsstädte, Cölln, Achen,
lvorms und Speyer sind an Frankreich, als
auf dem linken Rheinufer liegend, abgetreten, die
übrigen 6 Rheinische und 2y Schwäbische
find unterschiedlichen deutschen Fürsten zur Ent¬
schädigung zuerkannt. ^

»») Vermöge des unter den Urkunden tub wro. IV.
befindlichen Obrigkeitlichen Patents «Z. ä.
i. Dec.

lV. Theil. B
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Zum II. Theil.
VI. Cap. §. 22. puZ- 47.

Da man im Jahre 14ZZ., in welchem die so¬
genannte Tafel, oder die alte Eintracht, er-
richler und beschworen wurde, und man auch die
dilchcr von jedem Bürger beschwornen Statuten
unsrer Stadt verfaßte 0), nicht das geringste von
Protestanten in Deutschland wuß e; sond rn
alles der R 0 m isch kath 0 lischen K'. rche hi.-^ lbst
zugcth.in war: so konnten unsere Vorfahren auch
damals, wegen der Confess-on eines Statutenmäßig
zu wählenden Rathmanns, an die Stell«' emeS
durch den Tod oder anderweitig abgfganacnen,
Nichts verordnen. Nachdem aber in der Stadt
Bremen seit 1525. der Protestantische Gottesdienst
eingeführt war, auch die meisten Bürger und Ein¬
wohner., sich zu demselben bekannten: wählte man
nach und nach la'tter Rath?mitglieder von dieser
Confcssion; obgleich die Römischkatholischm Raths¬
herren darum nicht abgesetzt wurden. Seit den in¬
neren Unruhen von »562. an />), wählte man aber

nach-

-) Man vergleiche hiermit den 2 Tlieil meiner G e-
schichre, ps?;. 44. imql, die von mir heraus ge¬
gebenen St ad tbre mi setien Grundgesetze,
ps^ Xt.1. deS Borberichts, vergl, ps^. iz. das
2. Statut.

p) Obbcsagte Unruben, welche den z März 1568.
durch einen zwischen dem in Bremen gebliebenenund
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nach und nach fast lauter solche Bürger zu Raths,
Herren, welche der in ven Helvetischen und Nieder¬
ländische!, Kirchen üblichen Conscssion, die man ge¬
meiniglich die Evangelisch - Neformirce nmnt, zuge¬
than waren Hierdurch geschah es, daß man
in mehr denn uz Jahren keinen Evangelisch-Luthe¬
rischen Nathsherrn hier mehr hatte. Im vorigen
i8c>2ten Jahre begab es sich aber wiederum, daß
den ti. December eine erledigte Rathmannssiclle
mit einem ver Evangelisch-Lutherischen Con-
fession zugethanen Bürger, durch einmüchige
Wahl der 4 Wahlsherren, besetzt wurde.

VII. Cap. Z i. 5z.
Von denen nunmehrö seit dem 2s. Januar

»80?. hicselbji völlig aufhörenden cbcmallqen Ge¬
rechtsamen des ehemals Erzbischöfftichen,
hernach Herzoglich, Bremischen Stadt-
voigts, ist vorhin bereits xa^ 16« das Nöthige
angemerkt worden.

B 2 VIII.
und dem ausgewichenen Räthe zu Verben ge¬
schlossenen Verglöich glücklich vengelegt wurden,
findet m.in wcitläustlg von mir beschrieben in mei¬
ner Geschichte, Z. Tl^ p»?. Lli u f.

g) Ich bemerke es darum auch im 2ten Theil meiner
Geschichte psF. 144. in der Nore b), und wie«
derhole es iM Z. Tbeil, in dem Verzeichnis
der hiesigen Charakterisirten Personen,
p»^. »it. Not. daß der den zo Iul. >58y. ver¬
storbene Rattis Herr Arnold rvotpmann, der
letzte Rathsherr von der Evangelisch - Luchtrischstt
Konfessloü gewesen sey»



20

VIII. Cap. §. z. pa». 58.
Das hiesige Kaiserliche Niederqerichb

und das Kaiserliche Vastgericht führen ein
gemeinWaft iches Siegel. Ich habe es an der
angeführten Stelle zwar richtig beschrieben; abev
die Umschrift desselben ist daselbst nicht r^chna ange-
5c>'M. Diese heißt netm.ch: l^sl^l^K ri?»r»

I^LüctlLLI^D'r
Ll?^AI^ZV und wird das Wappen von 2 zu-
rückschauencen Löwen gehalten.

Ebendas. §. 7. pass. 60«

Da der Flecken Vegesack nebst Zubehör
den 27. Januar. 180z. unserer Reichsstadt von
Churbraunschweig-Lüneburg mit aller Lan¬
deshoheit abgetreten worden ist, als gehen ins künf¬
tige die Appcllationes von denen Urtheilen des Ve-
gesacker Gerichts, so wie von den Gohgcrichten des
Hvllcr-Block-und Werderlandes in denen gewe¬
senen ceMs. nicht mehr an die Königliche Ju¬
stiz - Canzelley des Herzogtums Bremen zn
Stave »), sondern an das hiesige, psss. 55« le^.
näher beschriebene Obersericht.

X.Cap.'

^) Vermöge des den 2z. August. 1741. zu Stäbe ge¬
troffenen Vergleichs, welcher im z Theil meiner
Geschichte, unter den ^ocumenten iud tlro.
XV. xa^, 358. ^s^<i. anzutreffen ist.
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X Cap. §. 6» pAss. 112.
Außer denen angeführten Beyspielen, von

Verlegung eineö Bißlhums von einer geringeren
nach einer blühenderen Stadt, ist auch aus der Ge¬
schichte der ehemalig geistlichen und nunmchro tecu-
lansirten Staaten unsers deutschen Vaterlandes be¬
kannt, daß um? Jahr Christi 75 bereits zu Win¬
disch (lat. Vmäonilla), bey Brück im Canton
Bern inHelvetien, ein Btßlhum gestiftet wor¬
den, welches im Jahre 570. nach Costnitz am
Bodensee verlegt worden 5). Das von Kaiser
Aarln dem Großen 780. zu Selingstädt
(heutzutage Osterwyk) gestiftete Bißthum wurde
unter seinem Sohne Ludervig dem Frommen
im Jahr ^40. nach Halberstadt transferirt e).
Das im Jahr Christi ioi. zu Tongern ange¬
legte Bißthum kam 5,2. nach Mastricht, und
erstlich im Jahr 700. nach Lütt ich «). Das Erz-
bißthum Salzburg ist auch aus dem von den
Hünen zerstörten Erzbißthum Lorch (lat. I^u.-
reacum) entstanden >»-). Im Jahre iszZ. wur¬
de das Bißthum Don Sadiona (Sebm) nack
Brixen transferirtEndlich wurde Lübeck

B z /eit
r) Job- -Hübners polit. Historie, VII. TM

Z»4 f-
t) Derselbe, Ebendas. 520. f»
«) Ebendas. ps^. 790. f.
-r) S. Ebendas. im 8 Tl>. P-g. ?. u. ^
x) Ebend. 240» u. f.
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seit 1162. der Sih des ursprünglich zu Olden¬
burg im Holsteinischen im Jahre 952. angelegten
Bischöflichen Stuhls 2).

Xll. Cap. §. i r. paA. 176.
Die is28. von E. H. E- H. W. Rathe ge-

stiftete Trivialschule wurde, nach dem 1584.
den 14. October eingeweiheten Gymnasio, das
Pädagogium genannt, und erhielt im May
ibi2, einen besondern Padagogiarchen: ob
schon der sonst beständige und seit 1700. bis 1802.
zeitige, seit der Zeit aber wiederum bestandige N e c-
tor des Gymnasii zugleich die besondere Aufsicht
über das Pädagogium hat. Pie Einrichtung
dieser öffentlichen Lehranstalt, ist zu verschiedenen
Zeiten abgeändert und dnn allgemeinen Geschmack,
der jedesmal, wenn bMte Veränderungen beliebt
wurden, herrschend war, mehr angemessen gebildet
worden. Im Jahr ,765. gimg aber damit fol¬
gende Reforme vor. Die seit - 612. zum wenigsten
existirenden sechs Classen desselben wurden in viere
zusammen gezogen; das Personale der Lehrer, die
pffentlichen Lehrstunden, wie auch die Wissenschaf¬
ten und Sprachen, welche darin docirt werden soll¬
ten, wurden vermehrt; die Ferien, so wie die von
den Scl ülern ihren Lehrern zu entrichtenden Spor-
tuln wurden eingeschränkt und uähes. bestimmt

und

«) Ebend. ps;;. 98Z. u. f.
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lind <?) „da nach der ehemalichen Einrichtung der
lateinischen Schule nicht nur allhicr; sondern auch
an anderen Orten, die Absicht derselben fast allein
auf die eigenthümlich sogenannte Gelchrte, und der
hauptsächlichste Unterricht auf die Verbal-Wissen-
schcmen, die Lateinische und Gricchis6)e Sprachen,
Zerichcec geweien, wodurch insonderheit die Cultur
des Gedächtnisses befördert worden; so ist man bey
der abgeänderten Einrichtung der Schulen fürnem-
lich bemühet gewesen, dieselben durch Einführung
verschiedener R aiwlssmschaften, und durch Ver¬
besserung'des Unterrichts in denen Wissenschaften,
welche bishero darin gelehrel worden, gemeinnütz¬
licher zu machen, und solchergestalt Gelegenheit zu
verschaffen, daß eines Th-ils auch diejenige Jung,
linge, welche zu einem andern Lebensstand, als den
eigenthümlichen Gelehrlenstand, dereinst sollen ge-
wiedmet werden, nicht ohne besondern Nutzen die
Lateinische Schule frequentiren werden, andern
Theils aber, die schönen Fähigkeiten, womit der
menschliche Geist von dem gütigen Schöpfer begä¬
bet ist, insonderheit die Vernunft, das Urtheil, das
Gedächtniß, der Witz, die Neigungen, das Ge-

V 4 wissen,

«) Die hier angeführten Worte sind aus der, unter
Obriqkk'tlicher Autoritär hieselbff 1765. in 4to ge¬
druckten und dem Publico in die Hände gegebenen
Nachsicht von der verbesseri en Einrich¬
tung oes Stadtbremischen Pädagogik,
genommen: sie sicher» darinnen p»k- ^5»
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wissen, und die Einbildungskraft aufgeweckt, ver¬
bessert und angebauet werden mögen.,,

Nach denen in vieser Nachricht 5) enthalt
tenen Vorschriften, Stunden und Methode, die
das Pädaaoginm ftequentirende Jugend zu unter¬
richten, machte man mitten im Sommer des Jahrs
4765. den Anfang. Eine Zeitlang fand diese Ein¬
richtung großen Beyfall: und so kostspielig gleich
die bestimmten Sportuln 5) manchen Eltern, die
mehrere Söhne in der Schule gehen hatten, seyn
mochten; so zeigte doch die vergrößerte Anzahl der
Schüler, daß vas Publicum damit zufrieden sey.
Allein aus Ursachen, die nicht hierher gehören, fieng
dieser Eifer unserer Mitbürger für diese öffentliche
Lehranstalt binnen wenig Jahren nach und nach an
zu erkalten, und die Anzahl der Lehrlinge nahm
merklich ab. Gar viele privat Lehrinstitute, welche
einige mit, andere ohne Hochobrigkeitliche Vergün¬
stigung hiesclbst errichtttcn, und sie nach dem Vor¬
gang des.Dessauifchen, Philanthropine

uann-

ö) Weil sämtliche Lehrer des Pädagog», m einer ei-
gends dazu von denen damaligen Scholarchen ge¬
haltenen Commission auf sotdane Nachricht :c.
mittelst gethanen Handgelöbnisses verpflichtet wur¬
den: nannte man sie durchgehendö: die neue
Schulordnung.

?) In der angeführten N'achricht :e. §. ?. p,x. ir.
Ein Theil davo« wurde zwar Hernachmals i?7Z.
abgeschaft, und das Gehalt der Lehrer Verhältniß«
mäßig erhöhet; allein eS half dieses zur Aufnahme
der Schule doch wenig oder nichts«



25

rannten, und die zum Theil noch bestehen, hatten
für die das Aeussere nur bewundernde Aeltern und
Vormünder mehr Reiz, cus unser Pädagogium/
dessen Einrichtung kein täuschendes Blendwerk zu
machen erlaubte. Und so kam cs, daß dieses letz¬
tere anfieng, fuft völlig ledig zu stehen. Wirklich
schien es in den Jahren iZoo. und 1301. gerathe¬
ner, das Personale der Lehrer ausstcrben und diese
vor hundert und mehreren Jahren so blühende
Schule, in der doch seit denen 280 Jahren, da sie
sieht, so mancher großer Gelehrte den Grund sei¬
nes ganzen Wissens gelegt hatte, und so mancher
anderer Geschäftsmann zu einem solchen anfänglich
war gebildet worden, ganz eingehen zu lassen. Aber
Dankunseren verehrungSwürdigen Obern überhaupt,
und denen zeitigen Herren Scholarchen insonderheit,
daß die von Ihnen im Sommer 1302. getroffenm
Anstalten für unser Pädagogium so weise gefaßt, ss
einladend für Jedermann eingerichtet, und, aller dawi¬
der sich erhebenderSchwierigkeiten unerachtet, so stand«
haft ausgeführt wurden, daß diese löblicheAnstalt an-
itzt, gleich einemPhönix aus ihrer Asche zu neuem Glanz
und Leben zurückkehrt. Eine Nachricht von der
jetzigen verbesserten Einrichtung derselben O, welche

B 5 um
H Unter den TituI: „Ueber die veränderte Einrichtung!

des Pädagogii der Freyen Reichsstadt Bremen.
Eine Fortsetzung der beyden Aufsatz« im 2. und
4. Bande des Hanseatischen MagazlnS: Ueber dts
öffentlichen Schulanstalten der Freyen Reichsstadt:

Br»/
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lim jene Zeit im Druck erschien, bewirkte mit, daß,
wenig Tage nach ihrer Bekanntwervung, die An¬
zahl der Schüler sich über Erwarten ungemem v-r-
mehrte, und die Lehrer mit frischem Muthe ihre Ar¬
beiten in allen Classen den i y. July besagten i8s2len
Jahres, nach dem jener Nachricht angehängten
Lectionsplan, im Namen und unter dem begleiten¬
den Beystand und Segm Gottes, anhuben. Ei¬
gene zweckdienliche Schulgesetze <?) wurden von
Scholarchatswegen gedruckt, und sowohl jedem
Schüler ein Exemplar davon zu seiner NachachtunZ
gegeben; als auch derjenige Lchrer, welchem
nach hochobrigkeitlicher Verfügung die Immatricu-
lation und Einführung der Schüler in die ihren Fä¬
higkeiten angemessene Classe zu vesorqm hat, ver¬
pflichtet bey seiner Annahme jeden Schüler, der im-
matriculirt wird, auf dieselbe. Täglich nimmt die

Anzahl

Bremen „ gqb mein wehrtgeschatzter Nmtögenosse,
der Herr Professor Rump eine alles hierher
geh5ri.-e sagend? und in das nöthige Licht setzende
kleine Schrift in 4 Bogen in Octavo i8-?2. heraus.
Und diese Brocküre, in der man genug, nach dem
Urtheil aller Sachverstandiaen, mehr Passend s,
«ls in manchen voluminösen, über Schulen und Er-
ziehunaswesen geschriebenen Werken unserer neue¬
ren Pädagogen findet, brachte h nipt achlich die er¬
wünschte Stimmung für unsere Schule, bey unse¬
ren von Vorurtheilen gegen bffei t iche Lehranstal¬
ten nicht verblendeten Mitbürgern, hervor.

,) Sie sind uMer dem Titul: „Schulgesetze für das
Pädagogti M in Bremen 180s.// auf Bogen in
Quarto gedruckt.
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Anzahl der Schüler, ohne Unterschied der Confefi
fivn, zu weicher sich die Aeltem bekennen, zu; das
Zutrauen des Publici wird immer stärker, und un¬
sere ho!)en und theueren Obcrn, als geneigte Beför¬
derer der Gelehrsamkeit und fugend, denen der Flor
dieser Schule, wie man aus allem sieht, recht am
Herzen liegc, lassen sich weder Mühe noch Kosten
gereuen, um sie immer blühender und gemeinnütz¬
licher zu machen. Nach Ostern dieses ißozten Jah¬
res wird sie in fünf Classen eingetheilt werden, wozu
die Anstalt, wegen Einrichtung deß Locale in dem
Echulgebäude allbereils getroffen ist.

Bey dieser Gelegenheit finde ich mich veranlag
sct, von noch zwey anderen Lehrinstituten zu
reden, welche seit einigen Iahren erst hier eristiren;
die aber nicht unter Obrigkeitlicher Direction stehen,
ncmlich von der sogenannten Bürgerschule und)
der Seefahrtsschule.

Die Bürgerschule,
Unsere deutsche Kirchspiejsschulen und

übrige so Reformirte als Lutherische. Äichenschulm
mochten zur Zelt ihrer Entstehung und ersten Ein¬
richtung gut genug gewesen seyn; auch waren sie für
die damaligen Bedürfnisse hinreichend. Viele
brauchbare Geschäftsmänner und Mitglieder un¬
sers Staats, manche Jünglinge, die. in naher oder
Weiter entfernten Gegenden ihr Glück hernach mach¬

ten/
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ten, waren darin gebildet worden: und gewiß lebt
noch heutzutage hier und auswärts mancher großer
Kauf- und Handelsmann, dessen Name auf allen
Börsen vollen Credit hat, der, ehe er in die Lehre
trat, keinen anderen Unterricht, als den , der ihm
auf einer unserer Klrch!pleleschulcn zu Theil wurde,
genoß. Die ehemaligen Schulmeister Lüder
XVesielon», Perer dosier, Lüder XVehrmann,
Gosse Dircks, Johann Nessels, XVilhelm
XVilmßen u. a. hört man noch immer als solche
Männer preisen, und jetzt noch, da schon längst ein
kühles Grab ihre Gebeine umschließt, laut loben,
bey denen lehrbegierige Knaben und Zünglmge et¬
was Rechtes gelernt hätten.

Was war aber, um unpartheyisch zu Werke
zu gehen, eigentlich dieses Lernen von etwas
Rechtem? Das gewöhnliche Buchstabiren und Le¬
sen, stufenweise, von dem A, B, C-Buche an
durch den kleinen Catechismus, den Psalter, und
das Neue Testament bis zur Bibel; das Auswen¬
diglernen und Hersagen in einem singenden Schul¬
tone des Catechismus, des Gnadcnbundcs und ei¬
ner Menge Bibelsprüche und Gesänge aus dem Ge¬
sangbuche; das Schönschreiben, ohne dabey die
mindeste Rücksicht auf die Rechtschreibung und
richtige Wortfügung unsrer Muttersprache zu neh¬
men; das mechanische Rechnen und Einschreiben
der ausgerechneten Exempel in ein sogenantes Ein-
Meibelbuch; endlich, als das non xus uitn,:

eine
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eine trockne Anleitung zum Buchhalter: welche letz¬
tere aber nur in theuer genug bezahlten Privalstun-
den ertheilt wurde.

Der Jüngling, welcher alles bis dahin aufge¬
zählte gelernt hatte, dünkte sich nun ein ganzer
Mann zu senn: und weil der Kaufmann, der einen
Lehrling auf seinem Cormoir brauchte, hier wenig¬
stens, keinen anderen bekommen konnte, fand ein
solcher junger Mensch auch gar bald eine Condition.

Allein in unsern Tagen fordert man von einem
Jüngling, der, um die Handlung zu erlernen, ei¬
nen Platz bey einem hiesigen Manne, der große
auswärtige Geschäfte treibt, sucht, weit mehr,
wenn er nicht ein ansehnliche« Lehrgeld sich gefallen
lassen kann. Er muß nicht allein jenes alles gründ¬
lich, und nicht blvßerdings mechanisch verstehen;
sondern auch einen Haufen Sprach - und Sach¬
kenntnisse besitzen, an die unsere guten Vorfahren
gar nicht dachten, wenn er seinem Patron von
wahrem Nutzm seon will.

Diesen Mangel des bis dahin üblichen Unter¬
richts in unseren KirchsMsschulen, zu Bildung
künftiger brauchbarer Geschäftsmänner in allen
Ständen, den Gelchrttnstand ausgenommen, be¬
herzigten verschiedene hiesige Einwohner und beson¬
ders zwev vor kurzem erst in unsere Stadt berufene
Prediger; unterstüzt von vielen durch sie in ihren.
Predigten und Schriften aufmerksam darauf ge¬
machter» Mitbürgern unseres Staats, legten sie in

unsre?
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unsrer Stadt unter hochobrigkcitlicher Genehmigung,
eine gewisse Lehranstalt an, der man den Namen
der Bürgerschule gab. Sie führten die Ober¬
aufsicht darüber, ließen die Kinder, die in dieses
Institut gesandt wurden, von eigenen dazu berufe¬
nen Lehrern, nach einer eignen Methode, unterrichten,
worunter sogar diejenigen Lehrlinge, welche Anlage
zur Musik hatten, auch vierstimmig zu singen ge¬
lehrt wurden; stellten alle halbe Jahre vor einer un¬
glaublich zahlreichen Versammlung Neugieriger Zu¬
hörer, auf dem großen Börsensaale öffentliche Prü¬
fungen an, die sie mit schicklichen Reden erofneten.
In diesen Prüfungen legten die Zöglinge, nach dem
Zeugniß dererjenigen? welche ihnen beywohnten, die
unleugbarsten Beweise ihrer Fertigkeit im Antwor¬
ten auf die ihNett von ihren Lehrern vorgestellte Fra¬
gen ab: welche von der Lebhaftigkeit des Eindrucks
zeugten, den die ihnen beygebrachten Begriffe auf
ihr Gedachniß gemacht hatten» Die Feyerlichkeit
wurde jedesmal durch eine vierstimmige» von den
musikalischen Zöglingen aufgeführte, Vocalmusik
eröfnet und beschlossen^

Freylich that diese Bürgerschule unserer
Kirchspielsschulen seht großen Abbruch: allein
im Bewußtseyn des Nutzens, den sie stiftet, erhält
sie sich als noch.

2) Die



ZI
2) Die Seefahrtsschule.

, Daß von der gründlichen Kenntniß alles dessen,
was zur Seefahrtekunde gchort, gar oft die Erhal¬
tung von Menschen, Schiff und Ladung abhänge,
lehrt die gesunde Vernunft von selbst, und die Er,
fahrung hat diese Wahrheit gar oft mit traurigen
Beyspielen vestättiat. Bisher war es bey den mei¬
sten unserer Seefahrer, um dereinst als Capitale
oder Schiffer ein Schiff commandiren zu können,
vollkommen hinreichend, wenn der sich dem See¬
dienst wiedmende Jüngling eine Zeillang sich als
Sckisssjunge, Cajütwackter oder Kocksmaat auf
einem Seeschiffe befand, als solcher, seinen Capi-
taine promt und sorgfältig bediente; Cajüte, Küche,
und worüber er sonst gesetzt war, rein, sauber und
blank Kielt; erstlich bey stillem, hernach auch bey
stürmischem Wetter, lernte in den Mast zu klettern,
dieses oder jenes Segel einzuziehen oder auszulassen;
von den alten Matrosen sich die Schlffsrose zeigen,
erklären und die Namen aller 32 W nde auf dem
Compas? lagen ließ, solche nebst der Benennung deS
ganzen Takel - und Seaelwerks am Schiffe aus¬
wendig lernte: um, wenn Älter, Leibeskräfte und
Umstände es erlaubten, als Matrose zu dienen. AlS
solcher lernte er nun von einem allen Steuermanne
empirisch die Sonnenhohe messen, schnappte einige
andere praktische Handgriffe auf, uno glaubte nun,
besonders wenn er erst etliche weite Reisen mitgethan

hatte,
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hatte, daß er alle Eigenschaften und Vollkommen¬
heiten eines perfmen Seefahrers besäße. Nun dien¬
te er selbst als Steuermann, und, nach einigen als
ein solcher vollbrachten Reisen, ward er Schiffer
oder Capitaine eines Seeschiffes. Wie oft nun
aber bey Mangel der einem vollkommenen Seefahrer
so nöthigen als heilsamen theoretischen Kenntnissen
seines Metiers, bey völliger Unkunde der dm Weg
dazu bahnenden Vorbcreitungswissenschaften (der
Geometrie, gerad, und krummlinigen Trigonome¬
trie, Hydrostatik, Algebra, u. a.) und neueren
Sprachen, besonders des Französischen und Engli¬
schen , ein solcher von mir bis dahin geschilderter em¬
pirisch gebildeter Seecapitaine Fehler begehen könne
und müsse, welche das Leben seiner Equipage in
Gefahr setzen, und den Untergang des seiner Leitung
anbetraueten Schiffs und Ladung unfehlbar nach
sich ziehen, hat die Erfahrung hier, leider! gar oft
gelehrt. Und doch fand sich Hieselbst, wo seit Jahr¬
hunderlen die Seefahrt, als ein wichtiger Erwer-
bungszweig so hoch getrieben wurde, welche zum
Flor unseres Frcystaals eben soviel, als die Hand¬
lung selbst beyträgt, keine Gelegenheit, diejenigen-
Kenntnisse gründlich zu erlernen, welche den künfti¬
gen geschickten Seemann eigentlich bilden.

Unseren Tagen war die Gründung einer solchen
heilsamen und der späten Nachwelt noch Nutzen ge¬
währenden Anstalt vorbehalten. Eine Anzahl be¬
güterter Kaufleute und SeecapitainS tratt -799»

iusam,



zz
zusammen; sie verbanden sich vorläufig auf lvJah-
re, so daß jeder jährlich 50 Rthl. dazu beytragen
wolle, nahmen emm Hauptlchrer in der Navi¬
gation, und verschiedene cmdcre in denen Hülfs-
wisftnschasten, Sprachkenntnissen und Zeichnen an,
besoldeten sie, schatten die nöthigen Instrumente,
Modelle und andere Maschinen an: und jeder Jüng¬
ling, der sich der Seefahrt wicdmen will, kann in
allen dazu vorbercikenden Kenntnissen unemgeldlich
Unterricht erhalten. Die Vorsteher des Hauses
Seefahrt räumten ein Zimmer desselben zum Ort
des Unterrichts ein; und kaum hatte dies Institut
ein T Jahr gedauert, als in einer mit den zwölf Zög¬
lingen desselben den 25. März «801. aus dem gro¬
ßen Saal des Schützcnmalls angestellten öffentlichen
Prüfung, jeder der Anwesenden, unter denen auch
ich mich befand, darüber in Erstaunn gesetzt wur¬
de, wie weit es jene Jünglinge in so kurzer Zeit be¬
reits gebracht hatten.

Dieses allgemein-nützliche Institut erhalt sich,
unter geschickten Ober - und Unterlehrern, durch die
Güte Gottes und großmüthige' Unterstützung edel-
denkender Menschenfreunde noch immer, und laßt
die gesegnetesten Früchte für unsere Navigation mit
der Zeit hoffen

Ver-

/) S. das Hanseatische Magazi», z B. 2 St»
xsx. 307. u. f.

lv. Theil. C
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Verbesserungen und Ergänzungen
des Xll. Capitels.

2ZO. sac>c ich, die Mitten borg siv im
Jahre 1220. gcoauct; der Verfasser o.r gegen den
Grafen Anron Günrher zu Oldenburg, we¬
gen dcö Elsflether Zolls herauöaegedenm Buchs
unter dem Titul: /^ticuli äefenlion^les et etili-
vi etc. p-zZ. 8z. setzt diese Erbauung ins Jahr
I22l.

pZF. 242. Obgleich alle alte Schriftsteller diese
ärgerliche Beichtpfennig-Geschichte einmüthiq er-
zähien: so will deren Wahrheil doch dem Herrn
Prediger Teige zu Büttel nicht einleuchten; er
bestreiket sie vielmehr ausführlich in denen „Blättern
vermischten Inhalts,, (8. Oldenburg 1791.) im
IV. Bande p^s. 461. f.

pzZ. 256. Was ich beym Jahr 1286. vom
Palati 0 des Erzbischoff? Hieselbst, aus mir vorge¬
kommenen alten Nachrichten, erzähle, das setzt der
Verfasser des Alten und Neuen au.s den
Herzogthümern Bremen und Verden im
X.Band paß-336. ins Jahr 1285. und berichtet
es von dem Hause des Erzbischvflichen
Stadtvoigts.

pgZ. 228. Der große Brand, dessen ich hier
gedenke, wodurch halb Bremen ein Raub der
Flammen wurde, ereignete sich nicht in dem anae-

führ-



35
führten Jahr 1340. sondern, wie Dilich naZ. ior.
erzählt, crsi tm Jahre 1344.

p!>T. Zoy. Anderen Nachrichten zufolge, hieß
der Häuptling zu Esens, davon hier die Rede
ist, Hays Hußcken: so wie die püA. zu. er-
wähntenHäuptlinge zuNothenkircdenLubbe
Onnecken und Dedo fein Sohn; zu Blcrum aber
Gbbecke Campes und PecLe Egges Sohn
waren.

pa^. z?6. Andere wollen, daß das Rath¬
haus Hieselbst nicht in 8. sondern bereits in 4. Iah¬
ren fertig worden sey.

PÄZ. Z17. Dieser Einfall der Bremer und
ihrer Verbündeten ins Oldenburgische geschah in
ViZilis LctAs OtK^rinae, d. i. den 25. Novem¬
ber. Des Grafen von DelMenhorst gedenkt
aber der Verfasser der kliert, liberc. reiv. Lrem.
x. 474. gar nicht.

paZ. z2z. Die Zoo Reiter und 3002 Fußgän¬
ger nahm Bremen größtentheils von den Grafen
Mlociy und Christian von Oldenburgin Sold,
Nach Dllichs Zeugniß in cnron. xaZ. iZ8.

pl>T. Z-y. Zm Jahr 1426. den 27. Sept.
ward der Bremische Erzbischoff Nikolaus
nebst dem Grafen von der Hoya, von denen
Friesen, nach erlittener schweren Niederlage, ge¬
fangen genommen. Die Stadlbremischen
Rath mann er Johann Vasmer und Johann

C » Fresse,
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Frese, sonst genannt!Neyl<w, wußten aber die
Friesen dahin zu bereden, daß sie den Erzdi-
schvff, ohne einiges, zuvor entsetzlich boch ange-
setzies Losegeld, wieder frey gaben- Dieses war es,
worauf sich hei nachmals Johann Vasmer, wie
«r vor dem Vogtengerichte, der Stadtverrätherey
halber, auf Leib und Leben angeklagt wurde, Mit¬
leiden zu erregen, berief. Vergl. meine Geschich¬
te, im 2TH. i-^x. Z9.

paz-. Z62. zur Note 6). Indessen findet sich
doch ein isoz. dcitirtes Document, betitult 6s
Inidrin^e 6k-s Rsmescnen LeZkiten in lZremen,
abgedruckt in Altes und Neues zc. XI. Band,

360.

Zum III. Theil.
Zu p^x. 54.

-532. In diesem Jahre ließ die Stadt Bremen,
sz.Jul. der Erzvischöfslichen Protestation
nneracktet, auf dem Friedens conven r zu Nürn¬
berg, den daselbst aetroffenen Rcliaionsver-
gleich^-) durch ihren dabi>! abgeordneten S 0 nd j-
cus, v. Johann von der VOyck, mit unterschreiben.

Zu
x) Die Protestantischen Reichsstande hatten

das Bekenntniß ihres Glaubens auf dem des Tür«
kenkrieges balber zusammengerufenen Reichsta¬
ge zu Augsburg den 25. Juny >?Zc>. vorlesen
und übergeben lassen. Kaiser L.arl V. verlangte
nun, daß sie solches widerrufen sollten; und als

sie
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ZU 40.

Andere nennen den erstm protestantischen Klo¬
ster-Prediger Andreas Lindyorsi..

C 3 Zu

sie sich dessen wegerten, und auseinander giengen:
legte ihnen dieses der Kaiser als eine Wider-
spänsiigkeit aus, ließ in einem den 19. November
izzo. publkirten Reichsabschiede, harte Be¬
schlüsse wider sie ergehen, und traff mit anderen
katholischen Reichöstanden ein genaues Bündniß.
( S. Heinrichs deutsche Reichsgeschi chte
L. Band, p^. 285. f) Dies bewog die Prote-
stirenden Rcich^stande, ein gleiches zu T 0 r-
gau zu thun, und sothanen Bund hernach zu
Schmalkalden, in der gefürsteten Grafschaft
Henneberg zu erneuern. Zwar brach das Feuer
dazumal noch nicht aus; es glimmte aber doch un¬
ter der Asche. Weil nun kein Theil dem anderen
recht trauete; sondern, da beyde einander an Macht
ziemlich gleich waren, der Kaiser auch auf seine
Feinde, die Franzosen und Türken, genaue
Acht haben mußte: traf m»n den zz. July >5ZZ.
zu Nürnberg diesen ersten sogenannten Reli--
gionsvergleich, welchem 1,52. den zr. Fuly
der den z. Äug dess. I unterschriebene Passauer
Wertrag (S. Heinrich, >. «-. p. 70^ ) und 1555»
den ?6. Sept. der Augsburgische Reli-
gionSfriede (S. Heinrich, l. c. p. 73,.) folg¬
te: in welchem der Kaiser die Gewissensfreyheit
den proteftirenden Fürsten und Neichstan-
den, welche Augsburgische Confessivns-
verwandte wären, zugestehen mußte S- Hein¬
rich I. <: 6 Band, P»A ^79- u. f. In den Jahren
1655, und 1755. feyerte darum auch das Prote¬
stantische Deutschland jedesmal ein hundert¬
jähriges Jubelfest dieses Religionsfrieden».
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Nach anderen sind es in allem nur 72 See¬
räuber gewesen, welche den 2. und z.Oclob.i5zy.
hingerichtet wurden.

Zu PAZ. 47.
Der Jeverische Rath Junker Vöning von

Oldersüm führt bey andern den Namen ZSc>>'NAck.
Zu paZ. 50

„Schrecklich, sagt von Halem an dem ange¬
führten Orte, war die Wirkung des Griechischen
Feuers, welches die Bremischen Artilleristen mit be¬
sonderer Kunst in die Festung zu werfen wußten.,,
Auch berichtet derselbe, daß Bremen denen Je¬
de r i sch e n für das von diesen eroberte Witmund
12000 Dukaten bezahlt hatte.

ZU IOl.
Der feyerliche Einzug des Erzbischoffs

Heinrichs, in Begleitung seines Vaters, des
Herzogs Franz I. von Sachsen - Lauenburg
und anderer vornehmen Herren, mit 400 Reitern
in Bremen, setzt Casiel auf den 22. November
156L. im 1. Theil seines Münzcab. pax. 121.

Zu pass. lvy.
1584. War ein so hohes Wasser, daß die We-
d.iz.Jan. ser über die Deiche stieg, und das Hol¬
ler, und Blockland dermaßen überschwemmte,
daß an vielen Orten die meisten Häuser bis ans
Dach unter Wasser standen.

Zu
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Der hiesclbft genannte Mann heißt bey ande¬
ren Casper Iöckesack.
1594. Wird als etwas besonders in den Hand,
9. May. schriftlichen Nachrichten unserer Vorfah¬
renangemerkt, daß an diesem, als dem Himmel¬
fahrtstage, ein sehr tiefer Scbnee hicsclbst ge¬
fallensey, mit einer heftigen Kälte begleitet, welche
vier Tage lang angehalten habe.

AU 114.
Die Sebottherren hießen Hmricb Hues-

mann f Arend Zuckerbecker und Arend von So-
barr; der Mar stall wurde an Derrmar Surbick
verkaust.

Zu psss. i rz.
Anstatt Krankenhaus lese man Ballhaus,

wie solches aus Vergleichung dessen, was lch im
I. Th. xaZ. 19z. sage, erhellt.

Zu paZ. i iy.
1S04. War Hieselbst ein crlchrecklichcr Orkan,
welcher an Häuiern und Gebäuvm großen Schaden
verursachte.
1608. Fiel hier ein so heftiger und anhaltender
sy.Jun. Platzregen, daß alle Straßen voll
Wasser standen, und der Strom davon so gewalt¬
sam war. daß ein Stück von der St. Ansgarij
Thors Mauer dadurch weggerissen wurde.

E 4 16-??.
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i6oy. Ist das steinerne Gewölbe auf der
Schlachte über die Balge, bey ihrem Ausfluß
in die Weser //) geschlagen. Vorher gierig nur
ein hölzernes darüber.

Zu paZ 125.
1624. Ließ der Graf Änron Güncher von Ol-
4. Jan. den bürg, in Gefolge der ihm vom
Churfürstlichen Collegio, zu Frankfurt!) am
Mayn l6i9. den S?pt. verstatteten Freyheit,
eine Avllstätre an der Weser zu errichten, wor¬
über er nachher ein den zl. März ,62z. datirtes
Zolidiploma von Kaiser Ferdinand II. erhielt?'),
selbige bey der Harri es-Brake anlegen, und die
Zollgebühren durch dazu bestellte Zollbeamte von,
Bremischen und anderen schiffen einfordern*
Nachher wurde diese Aollstqtte nachElsfleth ver¬
legt, wo sie noch jetzt ist.

Zu paF, 127.
1628. Wüthete die Pest nochmals in Bremen,
und sollen in diesem und dem vorigen Jahre bey
Zoos Menschen daran hieselbst gestorben seyn.
16ZO. Wurde auf Obrigkeitliche Verordnung dex
Z.März, erste große Büß - Fast, und Bethtag
hieselbst gefeyert»

In
K) Heißt anizt die Kruken birfe. Vergl. meine Ge¬

schichte, I Th. 247,
«) Von diesem Oldenburgischen Weserjest S. mein«

Geschichte, 2 Th. x»L. 142»
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In dem nemlichen Jahre wurde auch der Wall
um die Ncustadt, das Hohelhor daran und die alte
Kirche St. Pauli in derselben fertig: allein erst nach
9 Jahren (den 25. Aug. i6zy.) wurde in letzterer
zum erstenmal geprediget 6).

ZU !28.
i6zi. Kamm die Protestantischen Stände des
28.Merz. Deutschen Reichs in Leipzig zusammen,
und verglichen sich, ihrer Vertheidigung Kälber,
wider den Kaiser /). Die Stadt Äremm
hatte ihre Abgesandten ebenfalls dahin gesandt.

Zu pax. izo.
F6zy. Ward zwischen dem damaligen Erzbi-
4.Oct. schoff von Bremen und der Stadt
Bremen ein Vergleich m) wegen bcydersemg
streitiger Puncte, unter Vermittelung des Königs
von Dannemark, der Generalstaaten der
vereinigten Niederlande und derReichs-und
Hansestädte Lübeck, Hamburg und Stade

C s Ze-

^) S. meine Geschichte, 1. Th. 114-
Y S. Heinrichs deutsche Reichögeschichte,

S. Th. p^- 538.
M) Diesen Vergleich, welcher gleichsam zur BasiS

aller nachher mit der Krone Schweden und>
ChurHannover wegen denen mit unserer Stadt!
entstandene« Irrungen und FmmedierätSstreitigkeiten
geschlossenen Vergleichen gedient hat, findet man
abgedruckt in meiner Geschichte, Z.Theil,

2°6>
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geschlossen. Die Tractaten darüber hatten bereits
den 2. August ihren Anfang genommen.

Zu pax. i zi.
1640. Nicht im August, sondern bereits den
26.May ergieng die Kaiserliche Ladung an die
Stadt Bremen, wegen Erscheinung auf dem
Reichstag zu Regens bürg, und die Stadt
nahm auch den ^ Sept. auf der Rheimschen Städ¬
tedank Session. «).

ZU IZZ.
1644. Diese Generalmusterung der hiesigen
Bürgerschaft wurde nicht den i. May sondern
bereits den i.März, und zwar aus folgenden Grün¬
den, gehalten:

1) um- zu wissen wie viel Ammunition und
Proviant vorrathig sey;

2) Wie viel Mannschaft in jedem Hause zu
finden;

z) Was für fremde Personen in der Stadt
wären, und was ein jeder für Gewerbe triebe.

Zugleich wurde denen 20 jüngsten Ratsherren
jedem eine eigene Bürgcrcompagnie durchs Loos
zugetheilt.

Im

«) Man vergleiche hiermit waS Cassel schreibt in sti¬
mm Münzca binet, im i sten Bande p^. 170.
imgleichen meine Geschichte ^l. Theil

s.
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Im Scptember dieses Jahres wurde die Brücke
über die Lcsum zur Burg ^) weiche des Erzbischofs
Leute >m Monath Iuny d. I. abgeworfen hatten,
um denen aus dem Stift Verden, langst der
Stadt Bremen vorbey marschirendm Schwe¬
den das Eindringen in das Stift, Bremische jen¬
seits der Lefum unmöglich zu machen, von dcm
Rath zu Bremen wieder in brauchbarm Stand
gesetzt.

Au 134.
1645. Lud der König von Frankreich die

d. 2o.Aug. Sadt Bremen in einem Schreiben,
darin er ihr das Prädikat einer freyen Reichs¬
stadt gab, ein, denen zu Münster eröfneten
Friedensunterhandlungen, durch ihre Bevollmäch¬
tigten, beyzuwohnen. Eine ähnliche Einladung ließ
auch Kaiser Ferdinand 111. unter dem 9. Sept.
1645. an sie ergehen

Zn

«) Von dieser Brücke zur Burg, welche verschiedent¬
lich auf Stadtbremische Kosten gebauet worden,
sel,e man nach den 1. Theil meiner G esch i chte,
PSF. 51. u. f.

Die Stadt Bremen befolgte auch diese an sie er¬
gangen? gedoppelte Einladung, indem sie den
Stadtsyndicuö, v. Johann Wachmann
und den Raths Herrn, v. Gerhard Tc>ch da¬
hin abfertigte, welche das Beste ihrer Vaterstadt
auf diesem Friedensconvente, nach allen ihren
Kräften wahrnahmen. Aller angewandter Mühe
aber unerachtet, konnten sie es dennoch nicht dahi»

brin-
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1646. In diesem Privileg io vestattigt Kai-
i.Iun. ser Ferdinand lll. insonderheit die seit
einiger Ze'.t so stark angefochtene Immedietät
und Reichsstandschaft Äremens.

Zu vug. 1Z7.
1^47. Des Nachts um halb - Uhr fuhr bey einem
8. Apr. heftigen Gewitterstiahl in die Spltze des
Sc. Ai. '...!rl! Knchnitdurms, und von da herab in
die woselbst er ein Grabmaal beschädigte,
auch das Gerafel an der Mauer zersplitterte. Das
dadurch in Hol^-pähnen, Die auf dem Thurme la-
gm, auegebrochene Feuer würbe zwar alsodalb her¬
nach gedampft: allein gleich darauf offenbarte sich
das in der Spitze des Thurms bis jetzt verborgen ge-
weftne Feuer, welches zu löschen man sich, wegen
der erstaunenden Höhe, nur vergeblich bemühet?.
Endlich wagte sich ein Schiefferdcckcr mit äusserster
G?fahr seines Lebens hinan, eröfnete die Spitze des
Thurms, machte dem Feuer Luft, und half so viel
«r konnte, daß die oberste Spitze samt Knopf und
Windfahne gegen 9 Uhr noch brennend über ihm

weg

bringen, daß der Oldenburg ische Weserzoll
zu Elsflerh aufgehoben wurde. S. von Ha«
Icm G eschi cht e von Oldenburg, 2, Band,
P-K- 337. u. f. Wiewohl sie es bewirkten, daß
der Stadt Bremen, im loten Artikel deöWest-
ph''lischcn Friedcnstractats, ibre Rechte
und Freyheiten wider die Schweden zugesichert
»urden. S. meine Geschichte, z. Th. x. Zi«,

,. ^,. ^< «i
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weg und herunter fiel: indeß er sich an dem Tbnrme
festhielt. Wegen dieser glücklichen Errettung wurdö
d. 24. Apr. ein Dank fest in allen Kirchm dcr
Stadt und ihres Gcbieths gehalten, an welchem
Vormittags über'Psalm XXtX. Nachmittags aber
über Psalm l^XXVII. geprediget wurde.

Zu piix. ,40.
165a. In diesem Jahre mußte die Stadt Bre¬
men der Krone Schweden 18280 Neichsthaler
in Specie bezahlen, welche Summe der Antheil von
denen fünf Millionen Speciesihaler war, die auf
unsere Reichsstadt repartirt wurde: und welche fünf
Millionen, außer andern Ländervcsitzungen in
Deutschland, der Krone Schweven im West¬
fälischen Frieden als Entschädigung waren zu¬
erkannt wvrden.

i6si.
?) Schwede» erhielt vermöge desselben Friedens (S»

Intti-unienrum psLi-i >Velti>ti. -^rt. X. §. 7. in
L.ünigs Rei ch sarchiv ^srr. speo. Lontln. IV.
1 Th. c,^»/^ 279 u f. ) als Reichölehen, mit Silz
und Stimme auf den Reichstagen, ganz Vorpom¬
mern, die Jnsul Rügen, «men Theil von Hin¬
ter pommern mit der Hauptstadt Stettin,
die im Mecklenburgischen belegen? Stadt Wis-
mar nebst ihrem Gebieth, und endlich die feculari-
firten Stifter Bremen und Verben. Bergt.
-Heinrichs ReichSgesch. 6. Nand, pz^, zz2.
u. f. und p. 882. u. f «Lssiyo Wclthist. p?»^^ 227.
Es sind «der bekanntlich diese Länder nachher nicht
alle der Krone Schweden verblieben: indem
Schweden, Stettin, seinen ganzen Antheil an
Hi nterpo mm ern, die Halste von Vorpom¬
mern bis an die Peene., n»bst denen Jnsuin

Wol-
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1651. Kostete, bey einer großen Theuerung, die
Last Roggen l-o Rlhl.
1652. Wurde die Stadt Bremen von den»
27. Apr. Kaiser Ferdinand III. auf den Reich s-
tag nach Regensbürg Geschieden, damit da¬
selbst die Irrungen derselben mit dem Grafen An-
ron Güncher von Old enburg, wegen des We¬
ser-Zolls zu Elsfleth beygelegt und verglichen
würden. E6 wollte aber keine Parthey nachgeben,
und wurde darum nich-s ausgemacht.

Zu PAss. !4l.
Z654. Wie an diesem Tage der zwischen der Krone
28. Nov. Schweden durch den Freyherrn
Schering Rosinhahn und den Deputirten der
Stadt Bremen, unter Vermittlung der Gene¬
ralstaaten der Vereinigten Niederlande
und der Hanftestadte Lübeck und Hamburg zu
Stade getroffenen Vergleich 7) zu Stande
kam, und man denselben allerseits unterschrieben

und

Wollin und Usedom an C Hurbrandenburg,
die Herzogthümer Bremen undVcrdcn aber an
Churbraunschweig in dein den zK November
2719. zu Stockholm, unter französischer
Vermittlung, geschlossenen Frieden abtrat (S.
Heinrich, l. c. 7. Band, p. 734 ) Das übrige,
nemlich die Jnsul Rügen, den Ueberrest von
Vorpommern und die «stadt Wismar nebst
Zubehör, behielt Schweden.

?) Man findet diesen Vergleich abgedruckt im zTH.
meiner Geschichte, pa^. u. f. Bergt. Hen«
rich I. c. 7. B,,, , 44>
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und untersiegeln wollte: wurden folgende Additio-
nal-Artikul beliebt, und dabey ausinückiich ver¬
abredet, daß selbige zu Protocoll zu bringen seyen:

I. Daß, im Fall solches begehrt werden sollte,
Jhro Königlichen Majestät Original Voll¬
macht bey Abstattung des im 2ten Artikul des Ver¬
gleichs auf den 4. December d, I angesetzten lio.
miUü L Huldigung^ dcm Rath zu Bremen vor¬
gezeigt werden sollte;

II. Daß in der künftigen Königlichen Ratifi¬
kation eben dergleichen ioi-mulze lo^uknäi s Re¬
densarten^ als >m Vergleich, nemltch: Bürger¬
meister und Rath der Stadt Bremen,
iimpliciter, nicht aber: unserer Stadt Bre-
Men, gebraucht werden wllten;

III. Daß Seine Excellenz, der Freyherr
Rosenhahn, als Königlicher Ikarus s Bevoll¬
mächtigter^ bey dem Actu tloma^ii sver Huldi¬
gungsleistung ^ den verabredeten Revers unter Hand
und Siegel dahin ausfertigen wolle: daß, im Fall
die Königliche Onqmal-Ranficalion des getroffe¬
nen Vergleichs in 5c»rma et terminn conuentc»
l^in der Form und dem verabredeten Ausdruck)
nicht eriradirl werden sollte, das I-IomaMum als¬
dann pro non piaLttiw i^als nicht geleistet^ gehal¬
ten werden sollte.

IV. Und endlich weil im Vergleich selbst die
Ertradirunq der Königlichen Original'Consirmation
und Reversalim auf dxey Monathe ausgestellt sind;

s"
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so aber nunmehr» 6e pr^sleM s sogleich^ erfolgen
können und lo'Im: daß Wlchemna6) die in besagtem
Vergleich beschehcne Aufstellung der Stadt Bremen
zu keinen, Präjudiz gereichen, noch sonst in Lon-
ieyULntmm wider diestide gezogen werden solle.

Zu PÄF. 149. und PSF. <6l. nc>r. !^)»
Des gewesenen Bremischen Bürgermeisters

und nachhmgen Königlich Schwedischen Staat 6-
Raths der Herzoglhümer Bremen und Vcrdcn
Srarii Speckhans Geschichte findet man erzählt
in Altes und Neues aus den Herz. Br. u.
V. im i. Bande paZ. 32z. f. Woselbst aber ge¬
sagt wird, der hiesige Pöbel habe dessen Haus in
der Nacht vom 27. auf den 28. November des
Ia!,re iüü6. und nicht, wie ich xax. 161. melde,
den 2i. November spoliirt.

Zu p->Z. ist,
1655. Wurden durch das hohr Wasser 3 Fach
Lo.Hcbr. von der großen Weserbrücke hinwegge¬
nommen.

Auch fiengen in diesem Jahre die Schweden
an, dem 8. Artikul des Mit ihnen geschlossenen und
kaum noch ratificirten Vergleichs /) zuwider, die
Burg zu verschanzen. Sie brachen die Kirche da¬
seiest ab, ruinirren die Häuser, verlegten den Zoll
tiach dem Burgdamm, und erhöh ten denselben
nicht nur vielfältig; sondern extendirten ihn sogar

auch

-) S. meine Geschichte, z.TH. xs^ 329. f.



49
auch auf Bremische Bürger, welche doch nebst ih¬
ren Effecten bisher davon frey waren

Zu P-,Z. lzr.
1656. Hielt die Pest hreselbst noch stark an.

Zu paZ. ,52.
1658. War im Monath Zanuar und Februar ein
überaus het'iaer und anhaltender Frost, deswegen
man >ogar den 4. März noch auf dem Stadtgra¬
ben eißen mußte.
1659. Hub sich die Streitigkeit, wegen einer ohn-
20. Aug. weit des Stadr-Bremischen Dorfes
Ha den Hausen in der Weser formirten kleinen
Jnsul an, welche man den Habe »hauser Bult
nannte. Die Bauern des Hcrwglich-Bremischen
auf der rechten Wcsirseite bcleqenen Dorfes Hal¬
ste de, von ihrem Beamten Ijobji prorre dazu be¬
fehligt, entführten in der Nacht vom «4. auf den
25. August den Habenhausern 8 Stück Vieh, wo¬
mit diese den Bult betrieben hatten. Der Prahm
von Bollen diente ihnen zur Ausführung dieser
Expedition. Die Haoenhauser nahmen aber an¬
deren Tages ihnen diesen Prahmen hinweg und zo¬
gen ihn auf ihrer Seite ans Land. Den 10. Sept.

kamen

Y I. p. Tassel histor. Nachr. von der ehema¬
ligen Kirche zur Burg. (4. Brem. 1776.)
§. 2. u. f, psF. z. u. f. imgl. meine Geschichte,
1 Th. ps^' 51. u> f.

!V. Theil. D
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kamen nun die Harsteder, wohl gerüstet, in großer
Anzahl über die Wcser und bemächtigten sich ihres
Prahms wieder. Aller Protestation und Vorstellung
von Stadtbremischer Seite unerachtet. behielten die
Harsteder jene erbeuteten 8 Stück Viehes, obschon
sich unser Magistrat darüber den 27. Sept. zu
Stade schriftlich beschwerte, und darauf keine an¬
dere Antwort erhielt, als: „Man würde von der
ganzen Sache genaue Erkundigung eingehen, und
nach Befinden der Umstände solche Vorkehrungen
treffen, daß sich Niemand ferner darüber zu be¬
schweren hätte: und sollte der Königl. ^taals-
rath Srarius Speckhan,, s ehemaliger Bür¬
germeister Hieselbst) „weitere Nachricht ertheilen.,,
Die Stader Regierung fand aber für gut, in der
ganzen Sache Nichts zu thun, und durch ihr Still¬
schweigen das Spolium der Harsteder zu begünsti¬
gen. Die armen Habenhauser waren also ihr
Vieh lotz

ZU PAA. 15z.
1661. Doch sollte es auch hierbey nicht bleiben.
iv.Jun. Die Harsteder trieben vielmehr an diesem
Taqe ihr Vieh auf den Habenhauser Bult, von
welchem es die Habenhauser gar bald vertrieben,
ohne jedoch ein einziges Stück davon zu behalten.
Dieses zu rächen, erschien den 20 Juno, Morgens
ganz Frühe, eine große Menge Soldaten und Land¬
leute, alle wohl bewaffnet, aus dcm Gerichte
Achim in Habenhausen, hauseten in die'em

Dor-
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Dorf« aufs grausamste, plünderten und trieben eben
solche Erccsse Darm, als kaum eine Horde Partey¬
gänger im Kriege zu thun pfiegt. Alles Vich der
Havenhauser, das sie nur mit sich bringen konnten,
führten sie über die Weser hinweg. Ob nun gleich
unsere Obrigkeit über solche dem beschwornen Land,
frieden schnurstracks entgegen laufende Gewaltthä¬
tigkeiten, den 8. July abermals sehr nachdrücklich
klagte: so erfolgte doch hierauf weder einige Ant¬
wort noch Entschädigung oder Genugthuung der
gekränkten Habenhauser. Wollten im Gegentheil
diese guten Leute ihr Vieh wieder haben, und nicht
in täglicher Angst leben, daß ihre Widersacher,
wie sie bey jlirern Abzug gedrohet hatten, wieder
kämen und alles mit Raub und Brand erfüllten:
sahen sie sich genöthtget, ihr ihnen geraubtes Vieh,
gegen Erlegung von zc>o Rlhl» wieder einzulösen.

Zu pax. »54»
1562. Ließ der Rath zu Bremen inderMichae-
Sept. liemesse an den Kaiserlichen Pfen¬
ningmeister des Oder - und Niederfächsifchen
Krqifes die verwiegten 25 Römer Monathe
z Z2o fl. mit 8000 fl. zu Fortsetzung des Türken,
krieges auszahlen.
d. l.Dec. Ließ der Rath zu Bremen die zu den
beyden Unterstiftern L. ß.- LteMn! er VVillenacli
imgl. 6. ^nsZam gehörigen Curten, durch No,
tarien in Besitz nehmen, auch deren Bewohnern

D 2 an-
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andeuten, die halbe Miethe ins künftige dem Rathe
zu entrichten, oder die Curie zu räumen. Solches
geschah deswegen, weil eine unterstiftische Curie
nach der andern von den Königlich, Schwedischen
Bedienten und Donatarien allein in Besitz genom¬
men wurde, und der Stadt Kirchen und Schulen
(als zu deren besserem Bestehen der Rath die un-
terstiftifchen Güter großmüthig bestimmt gehabt)
um das ihrige zu kommen, in Gefahr standen.

Zu paZ. 155.
ib6z. Die Stadt Bremen war im vorige»
i.Jan. Jahre bereits vom Kaiser Leopold I.
als eine unmittelbare Kaiserliche freven Reichsstadt
zudem in diesem Jahre nach Regens bürg aus¬
geschriebenen Reichstagen) berufen. In ihrem
Namen nahm darauf der hiesige Svndtcus O.
Burchard Eden, der von dem Schwedischen?
Reichstagsgesandten dawider inttrpomrten Prote-
stativn lmerachtet, dennoch Sitz und Stimme im
Rcichsstädtischen Collegio.

Zu paZ. 155.
1664. Marschiere eine von Bremen ins Feld ge-
i2.May stellte Compagnie Netter, unter Comman-

d»

«) Dieses ist der als noch zu Regensburg bestehende
Reichstag, dessen Eröfnung den 20 Jan. l66z.
durch den Er; bisch off Guidobald von Salz¬
burg, als Kaiserlichen Piinzipalcommissarius ge¬
schah. S. Heinrichs deurs'che Reichs ge¬
schickte, 7. Band,
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do des Majors Galliystb, von hier als Reichs-
contingent in den Türkenkrieg ^) naÄ) Ungarn»

Zu PÄZ. 165.
1675. War Hieselbst ein außerordentlich hohes
17-Aug. Gewässer, daß die Marschlander vier
Tage lang unter Wasser standen, und man die auf
dem Ziegelwerder weidenden Ochsen nur mit vieler
Mühe retten konnte. In diesem Jahr äusserten sich
sehr viele Feldmäuse, den Früchten des Feldes zu
großem Schaden; auch fiel tu mehreren malen viel
Hagel: so daß die diesjährige Crndte sehr schmal
ausfiel.
1677. Bis dahin hatte man die den 9. April 143 z.
28.ZUN. verfaßte sogenannte Tafel, imgleichen
die den 7. September 15z2. entworfene neue Ein¬
tracht nur in Handschrift Hieselbst. Weil aber
jeglicher neu zuschwörender Bürger auf Haltung
derselben, als Grundgesetze unsers Freystaats, eidlich
verpflichtet wird: so fand der Rath für Zur, diese
beyden Stücke, nebst dem angefügten gemeinen
Bürgereid, in Niedersächsischer Sprache, abdru¬
ckn zu lassen, und an dem bemerkten Tage jedem
Bürger ein Exemplar davon ins Haus zu sen¬
den. Noch anizt bekömmt jeder Bürger, wenn
<r »ugeschworey hat, und seinen Bürgeret!) auf

D z der

«) Die Geschichte dieses Krieges findet man kürzlich
erzählt von Heinrich/ I» c. x-x. 7z. «. f.
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der StadtecmMy ablöset, einen Abdruck da¬
von

Zu pn?. 170.
,681. In diesem Jahr bestellte die Königlich-
Schwedische Regicnmgs Canzclby zu Stade den
Gustav Hempel zum Stadtyoigt hicstlbst.
Weil derselbe aber kein Bürger hier war, so we-
gerle sich der N ach, i!>n dafür zu erkennen, indem
die alten Verträge dieses ;ur nothwendigen Eigen¬
schaft eines Stavtvvlgts machlen 2-). Schwe¬
den wollte nicht nachgeben, und darüber blieb diese
Stelle lO Jahre unbesetzt.
168b, An diesem Jahr fieng man an die Börse
Hieselbst zu bauen: man würd« Mr. erst in 9 Jah¬
ren damit fertig a),

Zu pas-
1691. Verglich sich der Rath zu Bremen
i6.Sept. mit denen ausschreibenden Fürsten
des Niedersachsischtn Craiseö ^) und den

Städ-
Eine hochdeutsche Uebersetzung davon > wie auch

sämtlicher Statuten und der Kündigen Rolle, habe
ich 1798. in 8vo auf meine Kosten, unter dem Ti-
tul: Grundgesetze der Kaiser!, und
Reichsfreyen Stadt Bremen, herausge¬
geben.

«) S. die von mir herausgegebenen Städtbr« mi¬
schen Grundgesetze, p^. iZ»- >.)

«) S. meine Geschichte 1. Theil, ps^. 214.
S) Diese sind die Herjvgt von Magdeburg lmb

von Bremen»
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Städten Lübeck und Hamburg dahin, fürs
künftige keine Zweydrittelstücke, sondern nur
ganze, halbe viertheil- und achttheil Species Reichs-
thaler nach des Reichs Schrot und Korn 5),
zu schlagen

Zu pax. 172.
1696. Wurde von einigen Bremischen Fischern
iß.Jul. ein Schwertfisch in der Weser gefan,
gen. Ohne das Schwert war er 10 Fuß lang;
das Schwert aber zz Fuß lang und z Zoll breit.
Seine Abbildung ist oben auf dem Rathhause, in
einem Oelfarbm Gemälde, zu sehen.

Zu 174.
169Y. Zu Carlowitz in Svrmien schlössen der
Römische Kaiser und seine Verbündeten, Rußland,
Pohlen und Venedig mit dem Türkischen Kaiser

D4 Fri«-

c) Nach diesem Reichsfuß wird die feine Mark zu
9 Species Reichsthaiern ausgepräget; darum denn
auch z E. auf den neuen Königlich-Preußi¬
schen halben Speciesthalern, oder neuen
feinen z Stücken, steht: 18. KIUL
Auf den Churbraunschwcigischen so größe¬
ren als kleineren Münzen bis zu dem 1 Ggr.
»der z Grotenstück steht darum auch noch immer:
NäCtt 0IM KKic»5fV8; welche Aufschrift die
hieselbst 176z. und 1764. geprägten 2 Ggr. oder
6 Trotenstücke, mit denen Buchstaben: K. v. K.
rv8. ebenfall» zeigen. S. «Lasset Bremisches
Münze ab. 2 Th. p. 165. lüü.

<Y H. L.ucii Münztractat, sTH. p»e« l»AS.
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Frieden, den 26. Januar Im Bremen
ward den 29. März dcsfalls durch Abfeuerung deS
groben Geschützes von den Wallen, des kleinen Ge¬
wehrs von dtl Garnison auf dem Markt, der Pol-
ler vom Scluitling, des Musicirens mit Paucken
und Trompeten von den 4 Kirchspiclsthürmen, und
anderen Freudensbezcugungen ein Dankfestge-
feyert.
d.z.Dcc. Erließ der Rath Hieselbst eine Verord¬
nung, wegen des auf dem Reichstage zu Regens¬
burg am 2z September d. I von den Protestan¬
tischen Ständen des Deutschen Reichs abgeschasten
alten JuliaNischen und einzuführenden Evan¬
gelisch,Verbesser ten. von jenem im iZten
Jahrhundert um eilf Tage unterschiedenen, Ka¬
lenders /).

Zu
-) Siehe davon Heinrich !. c. 7 Band, 35«.

Lssig 1. c. psA. 122.
/) Die Verordnung des Raths hat Dassel in seine»

ungedruckten Urkunden, pa?, 512. Uebri-
genö ist folgendes zu merken. Die Protestantischen
Stande Deutschlands, oder das Lorpn« LusoA«.
licvrum, beschlossen: weil die Verschiedenheiten
des Alt - Julmnischcn oder Evangelischen und deS
Neu-Gregorianischen oder Katholischen Kalenders
an vielen Orten, wo das Simultaneum eingeführt
wäre, die größte Verwirrungen verursachten: so
sollten zwar die Evangelischen den Katholisch-Gre¬
gorianischen Kalender nicht annehmen; sondern

1) einen andern Kalender, in welchem die eilf
überflüssigen Tage im Jahre l?oo nach dem i5- Fe¬
bruar, herausgeworfen würde», so daß man TagK

dar-
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Zu P--ss. 175.

1700. Wurde zu Bremen ein ahnliches Freu-
S7.N0V. denfest, wie den 29. März 1699. ge-
feyert, und zwar wegen der Geburt!) des Erbprin¬
zen des Römischen Königs Josephs I. F>
1702. Ward der Anfang der öffentlichen Ca-
techisationen auf den Mondtag im Dom ge¬
macht.
170?. Wurde die Lutherische Armenfrey-
schule für 50 Kinder in der Buchtstraße gestiftet.
-70?. War ein außerordentlich strenger Winter.

D 5 1714.

darauf anstatt des ly. Februars, den 1. März
schriebe, und damit dem Gregorianischen Kalender
gleich käme

2) sollte in diesem Kalender, welcher der Ver¬
besserte heißen müsse:

s) die Berechnung des Osterfestes (cslculus ps-
lcnslis.) von welchem die Bestimmung aller be¬
weglichen Feste des ganzen Jahrs abhängt, weder
nach den alten Divnysianischen noch nach den neue¬
ren Gregorianischen cvklischen Tabellen, sondern
«ach richtig angestellten astronomischen Beobach¬
tungen, gesucht werden;

d) durchaus kein astrologischer Aberglaube Hins
eingesetzt werden.

Dännemark, die vereinigten Niederlande und die
Reformirten Helvetier nahmen diesen Kalender also-
bald mit dem i. März 1700, an; die Schwede»
und Engelländer aber erst 1751- u »752. S. Ä^Ä»

slemevt» mstdss. P»A 512.

L) Dieser Prinz hieß Leopold Joseph, und war ge-
bohren den 29. Oktober l?oo. starb aber bereits im
lsten Jahr seines Alters den 4. August 1701.
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1711. Nachdem in diesem Jahre der Römische
Kaiser Joseph I. />). gestorben war, wurde des¬
sen Gedächtniß sowohl in unftren Kirchen, als
auch auf unserm Gymnasio, wie gewöhnlich,
begangen.
d. i c. Oct. Feyerte man die Wahl Carls VI. zum
Rvml l cb e n K a i se r /) hicsclbst.
1712. War em Freudenfest hier, wegen sei-
24.Jan- ner Krönung zu Frankfurth am Mayn.

Au PÄZ. 177.
1716. Feykrie man hier vie Gcburth des Kaiser-
7. Mav. liehen E r b p r i n z e n L.espolds
13.Sept. Schlossen die z Hansestädte Lübeck,
Bremen und Hamburg einen Commerzlractat
mit Frankreich /).
1717. Herrschte die Viehseuche hieselbst.

Zu psZ. 178.
1718. Wurde an dem Domsthurm ein neues
Zifferblatt gemacht, davon die Zahlbuch,

staben
/-) Er war der älteste Sohn Kaiser Leopolds I. und

gebohren d. 26 July «678. zum König von Un¬
garn gekrönt d. y. Dec. 1687 zum Römischen Kö¬
nig qewä 'lt den 24. und gekrönt d. 2ü. Jan i6yo.
folgte seinem Vater, als Römischer Kayser d. 5-May
^705. starb an den Kinderblattern d. 17^ Apr 171».

») Er wurde dazu zu Frankfurth am Mayn gewählt den
12. Octobr. und gekrönt d. ?2. Dec. 1711.

t) Dieser Prinz war gebohren d. lz. Apr 1716. starb
aber bald darauf den 4- Nov. dess lben JahrS.

y S. davon den l. Theil dieser Geschichte, ?»A S9<'
00t» r).
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stoben z Fuß und 8 Zoll lang und z Zoll breit
sind m).
272z. Stürzten hinter dem Schütting zwey Häuser
in die Balge, dabey ? Menschen ums Lcb«n kamen.
1726. Wurde ein neueF Zifferblatt am Ans-
ly.Aug. garii Thurm gemacht. Es hat 2z Fuß
im Quadrat, und die Zahlen darauf sind 4 Fuß
lang und 5 Zoll breit ch.
1729. Mußten alle Soldaten der Garnison, welche
Z.Jan, nicht wirklich im Dienst waren, in der
Klosterkirche zum erstenmale dem Gottesdienste bey¬
wohnen. Dies sollte alle Dienstag Morgen gesche¬
hen; allein diese löbliche Ordnung ward nicht lange
gehalten, sondern sie gieng kurze Zeit darauf
ganz ein.
i?ZO. An diesem und den beyden folgenden Tagen
25.JUN. wurde zum Andenken der vor 200 Jahren

!»

»») Im Jahr 1802. wurde dasselbe erneuert, und an¬
statt der bisher darüber gestandenen von 2 goldenen
Löwen, als Schildhaltern des Schwedischen Wap¬
pens, gehaltenen Namenschiffre Tarlo XII. der
Namenszug Georgs M. darüber gesetzt. Der
Schild, worin er steht, wird von den beyden
Schildhaltern deS Großbritannischen Wappens,
dem gekrönten goldnett Leoparden »nd dem um den
Hals gekrönten silbernen Eitthvrn gehalten. Lonk.
uk-m. ^eö^» exam, srt. jzerslö. ^ppencl. II»
ps?. 195. ex eäit /oü. /K,«/»». 8. lZottinx»
I75Z.

«) Es ist dasselbe im Iahe t?8z. erneuert «nd schi»
-vergoldet worden.
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zu Augsburg übsrgebenen «tonftssion ») die
proiestantischeu Stänve in Deutschland,
ein Jubelfest »m Dom Hieselbst gehalten.
i7Zl. In diesem Jahr schlug dae Gewitter in dm
St. Aasgam Thurm, jedoch ohne Schaden, ein.

Zu psZ. 180.
1734. War ein ausserordentliches hohes Wasser,
n. Dec. durch dessen Gewalt 5 Wassermühlen von
der großen Weserbrücke losrissen und durch die Eiß-
bocke, außer dem St. Slevhansthore, nach oer
Ccdweineweyde zu, trieben. Von da wurden sie je¬
doch den 22. desselb. glücklich gerettet und an die
Brücke zurück gebracht.
1735. War Hieselbst ein sehr heftiger Sturm, der
ly.Zan. viele Häuser abdeckte, auch die Wind¬
fahne aus dem St. AnSgarii Thurme abhob, wel¬
che in ein Schneiderhaus in der Breitenstraße,
durcK das Dacd fiel.
1736. Wurde von der Bürgerschaft ein 2ojähri-
i7.Apr. ger Hauerschilling oder ? Rthl. von
iO Rthl. Hausmiethe bewilligt. Damit sollte ein
Capital bezahlt werden, welches die Stadt zu
L prnOnw auf 20 Jahre, auf den Todtschlag, auf¬
genommen hatte.

-736.
«) Von Ueberzebung der Augsburgifchen Konfes¬

sion an Kaiser Carl V. auf dem zu Augsburg,
des Türkcnkrieqes halber, versammelten Reichsta¬
ge, handeln Heinrich, in seiner Reichsge-
schichte im 5 Bande, p-s-285. Essig in der
Weltgeschichte, x»k. 200. und andere»
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1736. Unter diesem dato ertheilte Kaiser CarlVI.
2Z.D?c. dem Rath zu Bremen die Würde ei¬
nes LomMs palatini. cum facultats lubltiruencti:
jedoch mit dem Beding, dieses Privilegium von
jeglichem neuen Römischen Kaiser, gegen Er¬
legung der halben Taxgelder/ confirmiren zu
lassen

Zu paZ. '8i-
1737. Wuide die kleine W e se r b r ü ck e gebauet.
1738. Bey Gelegenheit, daß den io. November
d. I. die große Weserbrücke, welche in diesem
Jahre neu gebauet worden, fertig gemacht und den
i z. dess. für jedermann, darüber zu passircn, g:öf-
net wurde, da denn zuerst zw-y geichlachlete
Schweme darüber geschoben wurden, um an dee
Stadtwage gewogen zu werden:*— verdient fol¬
gendes bemerkt zu werden.

Von allem Vieh, das die große Weferbrücke
passirt, muß ^Grotcn Zollgeld gegeben werden,
welches der Accisemeister auf der Altstadlsseite in eme
verschlossene Büchse wirft. Alle Jahre uuf den
7 Brüdertag (den ic). July) wird dieses Zollgeli)
auf der Glocke am Dom dergestalt getheilt, daß oie

Half-
Der Abdruck dieses in den huldreichsten Ausdrücken

abgefaßten Kaiserlichen privile^jj (_umitiv<>e ^scri
?s1->tu findet sich in denpostischen Nachrichten
von der Regimentsverfassung und dem
Rath der kais. u. fr. Reichöst. Bremen.
(4. Br»m. i?6s.) x. 147.
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Hälfte davon vorzeiten das Domkapitel, nachher
die Junehabere der Erzbischöflichen Gerechtsamen
hicselbst, die andere Hälfte aber 6 vornehme Ge¬
schlechter Hieselbst zu gleichen Theilen erhielten.
Den 21. Sept. feyerte man im Dom Hieselbst das
einhundertjährige Andenken der durch den letzten
E Nbisch off von Bremen Friderich geschehenen
Wiedereröfnung des Doms und Einführung des
Evangelisch-Lutherischen Gottesdienstes in densel¬
ben

Zu pax. i8z.
1742. Ward wegen Ablebens Kaiser Carls VI. ?)
20.N0V. vier Wochen lang hicselbst mit allen
Glocken von 11 bis 12 Uhr das Trauergelaute ge¬
halten, und zogen die hiesigen Stadtsoldaten ohne
Musik und Wissen nur mit schlagenden Trommeln

auf

?) Man vergleiche damit diese Geschichte 2. Theil,
P->K> 146. f.

») Er war Kaiser L.espolds I. zweyter Sohn, geb.
I. Oct. 1685- ward König von Spanien o, i2.Sepr.
170z. (welches Königreich er jedoch, an Philipp
von Anjou im Wiener Frieden d. Z. Sept 1725.
abtrat) zum Römischen Kaiser zu Frankfurt!) am
Mayn qewahll d. 12 Oct und daselbst gekrönt den
22. Dec. 17'1. Er starb als der letzte mannliche
Erbe ves Habsdurg - Oesterrcichischen Stamm«
den 20, Oct. 1740. Seine älteste Tochter Maria
Theresia folgte ihm in der Regierung seiner Erb»
staatcn, vermöge der von ihm den 19. April 1713»
errichteten pragmatischen Sanction, von
welcher S. -Heinrich 1. c. 7 B. p»e. 777- «» f.
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auf die Wache Der Tod dieses Monarchen
vermißte einen bemiahe achtjähri .en Krieg inaanz
Europa: indem der Churfürst Carl Albrecht
von Bayern (nachherigcr Kaiser Carl VII.)
die pragmatische Sanction nicht anerkennen
wollte, und wegen seiner Stamm»Mutter, Kai¬
ser Ferdinands I. ältesten Tochter Anna, die
mit seinem Stammvater, dem Herzoa AlbreckrV.
von Bayern vermählt gewesen, auf die gesamte
Oesterreichische Monarchie Ansprüche machte, auch
dieselbe mit ankr eich? Hülfe auszuführen be¬
mühet war. So machte auch der König Fri-
dericb II. von Preussen auf drei) in Schlesien
belesene Herjvathümer Anspruch: und da Carls VI.
Tockter und Erbin, Maria Theresia diese ihm
nicht abtreten wollte, entstand darüber der Schle,
fische Krieg l).

Zu paZ. 7^6.
1742. Wurde Kieselbft, wegen der Wahl Carls
Ss.Febr. Albrechts, Chur für sten von Bayern

zum
r) Unser Gymnasium feyerte den Tod dieses Kai¬

sers dadurch, daß am 18 December ein an
demselben Studircnder, Namens -Hieronymus
Rhode, eine lateinische Gedächtnißrede auf
ihn hielt, zu deren Anhörung der Professor der
Beredsamkeit Henrich Weisen, mittelst eines
lateinischen in Kilo Ispillsri abgefaßten gedruckten
Anschlags, einlud.

Z) Alle Schriftsteller, welche uns die Deutsche Reichs¬
geschichte erzählen, beschreiben diese Kriege unter
andern Heinrich, l. c. im L Band/psA. 84. u> f.
und xsg. 89. u. f. Lssig, l. c. xsA. 244. u. f.
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zum Römischen Kaiser, untet dem Name»
Carls VII. «) ein Dankfest gefeyert. Vor, und
Nachmittags ward in allen Reformirten Stadt¬
kirchen über eigne dazu von dem Venersnäo Mm-
tterio vorgeschriebene Texte gepredigt, und der Got¬
tesdienst in denen Hauptkirchcn, mit jedesmaliger
Absingung des Ambrosianischen Lobgesanges: Herr
Gott! dich loben wir: unter volistimmiger
Musik mit Trompeten und Pauken, beschlossen.
Nach geendigter Nachmittagspredigt verfammleten
sich die sämtlichen Garnisonssoldaten auf ihrem Pa¬
radeplatz, von wannen sie mit fliegenden Fahnm
auf den Markt marschimn und daselbst eine drey¬
malige Salve aus dem kleinen Gewehr gaben,
welche jedesmal abwechselnd mtt einer dreymaligen
Abfcuerung des groben GeichützeS auf denen Wäl¬
len, rund um die Stadt, beantwortet wurde.
Zwey Chöre Musikanten wechselten von denen Gal¬
lerten deö Ralhhauses und des Schüttings mit ein,
ander ab, welche mit Trompeten, Pauken und

ande-
«) Dieser Monarch, ein Sohn des Churfürsten

Maximilian Maria Emanucl von Bayern
war geboren zu Brüssel d 6, Aug 169°-. folgte sei¬
nem Vater in Regierung der Bayerischen Staate»
d. 27 Febr. 1726 zum Römischen Kaiser zu
Frankfurt» am Mayn gewählt den 24 Januar, und»
gekrönt den i z, Febr. 1742 starb da er kaum zum
Besitz seiner ihm durch die Oesterreicher entrissenen
Erblanve wieder gelangt war, mitten unter dem
Geräusch der Waffen, zu München den 20 Jan.
1745. nachdem er nicht völlig 3 Jahre als Kaiser
und 19 Jahre als Churfürst regiert hatte.
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anderen Instrumenten eine Freudenmufik machten;
die Pöller wurden vom Schütting nuedirholt gelö¬
set; alle Schiffe auf der Weser flaggeten, und von
dem daselbst vor Anker liegenden Rathsjagdschiffe
ward bis in die späte Nacht hinein kanönirt ^-).

Zu p^Z. i87.
1744. Während daß der nach Kaiser Carls VI.
Tode ausgebrochene Oesterreichische Succes¬
sion skr leg Z), zu welchem sich gleich darnach der
erste und zweyte Sch lesisch eKrieg gesellte, einen
großen Theil Deutschlandes verheerte, lebte '
man hier in stolzem Frieden. Kein einziges der
Kriegführenden Heere kam unsrer Stadt und deren
Gebieth ss nahe, daß unsre Äorfadren besorgt zu
seyn Ursache gehabt hätten: vbqleich durch eben diese
Kriege der Preis der Lebensmittel ungemem in die
Höhe stieg.

In

o Unser Gymnasium nahm Theil an dieser öffent-
'lichen Freude, da der Professor der Bered¬

samkeit Henrich Heisen, den 5. May d. I.
einen jungen bicselbst studirenden. Namens Ru-
dolph lvichelbttusen, auf den Ca'beder führte,
der in einer lateinischen Rede, zu. deren Anhörung
jener mit einem lateinischen in Mio I^pi^gn abge¬
faßten Abschlage eingeladen hatte, die Verdienste
des neugewählten Oberhaupts des deutschen Reichs
nach Würden schilderte

«/) Es beschreibt diese 3 schrecklichen Kriege «nter an¬
deren auch Heinrich in seiner Reichszsschich-!
te, 8. Band, xsA. 99» u. f.

IV. Theil. E
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In den mmiichm Jahre äusserte sich in und
UM unsere Stadt die leidige Hornviehse ucb e-.
deswegen ein eigner arofier Büß-Fast- und Beth¬
tag von Obrigkeltnwegen angeordnet wurde.

Zu pax. 18?.
1745. Zu Bezeugung der öffentlichen Trauer, we-
i.Fcbr. gen des den 20. Jan. d I. sich ereigne¬
ten Sterbfalls Kaiser Carls VII. wurden di '.n
ganzen Monath alle Glocken täglich eine Srunde
um Mittagzcit geläutet; die Soldaten bezogen ihre
Wachen ohne Musik und Pfeifen, bloß mit Trom-
mclschlag; keine Orgel durfte in den Kirchen gezielt
werden, auch ward alle Musik in den Wirlhehäu-
sern der Stadt und ihres Gebieths ernstlich un¬
tersagt L).
iv.Oct. Wurde, wegen der am 75. Sept. d. I.
zu Frankfurt!) am Mayn vorgenommenen Wahl
Franz Stephans, Herzogs zu Lothringen
und Großherzogs von Toscana zum Nomi¬

sch e n

«) Unser Gymnasium begieng den Tod Carlo des
VII. durch einen öffentlichen Trauercictus, an
welchem der damals darauf siudirende jetzige hoch¬
verdiente 8^ricjic-u-i Keip. ootrrss seniur, Herr
Simon Hermann von Post, den iz März 17^5.
eine lateinische Gedächtnißrede, auf den verstorbe¬
nen Kaiser Kielt, zu deren Slnbörung der Professor
der Beredsamkeit Henrich Weisen, mittelst eines
lateinischen in ttilo lsxicii»» abgefaßten Anschlags,
einlud.
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scheu Kaiser, unter dem Namen Franz I. ^) ein
Danlfeft mit den nemliZ)en Feyerlichlc-im wie
bey der Wahl seines VorfahrS, Carls VII. 5)
Schatten.

AU PIA. 189-
1748. Diese neue Kirche zu Nablinahausen
ward im Jahre 1750. fertig, und zu diesem neuge¬
stifteten Kirchspiele wurden die Dörfer Rabling¬
hausen, Wvllmershausen, Lankenau und

E 2 Strohm

«) Franz Stephan, gebohren d, 8- Dec. 1708- folgte
seinem Vater Leopold Joseph Carl in der Negie¬
rung der Herzogtümer Lothringen und Bar>
den 27. März ! /2y überließ in denen den z. Oct.
I7ZZ- Z" Wien unterzeichneten Friedensprälim'na-
rien seine Erblande (mit Ausnahme der nunmehro
auch an Frankreich abgetretenen RcichSgrafschaft
Falkenstein) an den König Stanislaue, und
eventuslitei-, nach dessen Tode, an Frankreich;
Heinrich I. c. 8 Th. ps^- 29. zo. Nahm dagegen
Besitz von dem ihm dafür zur Schadloshaltung zu¬
gesicherten Großherzogthum Tos ca na d. b Zul.
1737- dsrauf ernannte ihn seine Gemahlin Maria
Theresia, älteste Tochter und Erbin Kaisers
Tarl VI. zum Mitrcgcnten ihrer väterlichen Staa¬
ten, 1740, den 2>. Nov. Er wurde zum Römi¬
schen Kaiser erwählt d< iz Sept. und d>nu gekrönt
den 4 Oct. 1745. starb plötzlich zu! Juspruck den
18. Aug. 1705.

t) Unser Gymnasium feverte diese Kaifcrwahl eben¬
falls , indem der Professor der Beredsamkeit Hen?
rich Weisen einige junge Redner auftreten Ueß,
welche in lateinischer Sprache diese frohe Begeben«
heit verherrlichten

c) Wie vorhin, 64. f. beschrieben steht.
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Strohm nebst dem Wartthurm im Niedervieh¬
lande, wie auch das im Obervichlande belmcne
Dörflein Neuland dazu geschlagen Lchteres
wurde aber Hernachmals wieder davon abgenommen,
und in die Kirche St. Pauli in hiesiger Neustadt
«ingepfarrt, als wohin es noch gehört.
?74y. Gieng das Eiß in der Weser/ oberhalb der
16. Jan. großen Brücke, des Morgens um 4 Uhr
los, und drängete sich durch dieselbe mit solcher Ge¬
walt, daß oben an der Schlachte drey mit G^rayde
beladene Schiffe und ein unbeladcnes in den Grund
gesenkt, auch eine Wuppe von dem sich dageaen
aufthürmenden Eiß umgerissen und fortgeschlept
wurde.

Ab-

<i) Die Dörfer Rablinghausen und Woltmershausen wa¬
ren vorher in St. Martini Kirche in der Altstadt
von Bremen; Strohm und Wartthurm in St.
Pauli Kirche in der Neustadt; Lankenan aber so¬
gar nach Grbpelingen im Werderlande eingcpfarrt
gewesen. Die Einwohner von Lankenau mußten
also jederzeit zu Schiffe über die Weser setzen,
wenn sie nach ihrer Kirche wollten: welches, wie
leicht zu erachten, sehr beschwerlich, auch des
Wmters insonderheit, bey einem Eißgange oder
heftigen Sturme oft gefährlich ja zuweilen ganz
«nd gar unmöglich war.



!l. Abtheilung.
Fortsetzung der im dritten Theil xaZ. izy.

Stadt-Bremischen Geschichte.

^5^s<)" diesem Jahre bewilligte die Bürger¬
schaft einen zwanzigjährigen Häuerschilling
oder ^ Rthl. von io Rthl. jahrlicher Miethe, um
davon ein auf den Credit der Stadt aufgenomme¬
nes Capital von 90,000 Rthl. allmahlig abzu¬
tragen.
1752. Fiel in den Monathen Iuly und August so
Viel Regen, daß das platte Land voller Wasser
stand, und die Weser zu einer sonst ungewöhnlichen
Jahreszeit auf 10, auch wohl n Fuß hoch anwuchs.
i?54. In der Nacht dieses Tages brannte eine
6.Dec. Zuckersiederey, eine Lohgärberey und ein
PackhauS hinter St. Stephan! Kirchhofe, an der
Weserseite ab. Hernach, als man glaubte, alle
Gefahr sey vorüber, fieng gegen Morgen der St.
Stepham Kirchenchurm, in welchen vermuthlich

abgebrochenen

E 3 durch
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hurck eine aus Unachtsamkeit offen gebliebene Fett-
sterluke, einige brennbare Macerim hineingeflogen
Ware», und unvermerkt denselben entzündet hatten,
zu bre-men au. Das Feuer nahm in kurzem s»
überhaud, dafi, aller anaewandten Mühe unerach-
tet, der Tburm bis aufs Mcmerwcrk abbrannte,
die darin hängenden Glocken und das schöne seit
i6y6. erst darin befindliche Orgelwerk a), zer¬
schmolzen; das Kirchendach aber und die Kirche
inwendig aar sehr beschädigt wurde 5). Die St.
Stephansgenicinde versammlete sich daher, unter
Obrigkeitlicher Erlaubniß, den-z.Dec. d. I. zum
erstenmas, nach der durch die Flammen verursachten
Zerstob-A^g ihre,? Kirche, zum öffentli6)en Gottes¬
dienst in der St. Iohannis Klysterkirche e).

In diesem Jahre hatte man hier, sy wie fast in
ganz Europa einen außerordentlich strengen und an¬
haltenden Winter </). Die Weser wurde bereits
zu Anfange des Decembers mit Eiß bedeckt, welches
erst den 18. März des folgenden i-^zstcn Jahres
aufbrach und an dem bey dem Krähn befindlichem
Psahlwerk einigen Schaden that.

-755»
s> Siehe meine Bremische Geschichte, 3. Theil,

p^. 17z.
5) S. Ebendaselbst« I. Th, psx. ili.
c) S- Ebenda s. >. Th. P-L- ?l2.
ci) Der deswegen eingetretene Mangel an Wasser zum

Lösche , war mit Schuld an dem in der Nacht vom
5 Deccinb. 1754. so sehr Hborhand nehmenden
Brande.
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i?55. Wurde in der einigermaßen wieder herge-
d.Apr. stellten St. Stephani Kirche die erste Pre¬
digt wiederum g« halten. Die für den Tt>urm- und
Klrchenbau durch die ganze Stadt angestellte Col¬
lege halte bis dahin beynahe 18,ooo Rthl. einge¬
bracht. An eben demielden Tage schlug das Ge¬
witter in den St. Ansgarii Thurm. Der Blitz¬
strahl fuhr längst der Ti>urmtreppe herunter, ohne
jedoch zu zünden oder Jemand zu beschädigen. Al¬
lein nach etwa einer halben Stunde schlug es wiede¬
rum nach der nemlichen Richtung ein. Der Blitz
tödiete einen Mann, der auf der Treppe stand, und
beschädigte einige andere, die sich indes Erschlage¬
nen Nähe befanden.
1756. In dem ganzen Winter war die Witterung
so gelinde, daß überall kein Treibeiß in der Weste
zu sehen war: welches selbst die ältesten Leute sich
nicht erinnern konnten.
d. Z.März war ein großer Büß - und Bethtag.
d. 21. März wurde die Kündige Rolle, welche
sonst auf den Sonntag Lätare, nach geendiglerNach-
nmtagspredigt, von der Gallerie des Rathhauses
durch den ältesten Stadtsecretarius pflegte verlesen
zu werden, wegen vieler dabey vorfallenden Unord¬
nungen, nicht weiter publlcirt; sondern auf hoch-
vbnqktitliche Veranstaltung durch.den Druck zu
Jedermanns Wissenschaft und Nachachtung ge¬
bracht e).

E 4 1756.
«) S. meine Grundgesetze, ps^.zzi.f. und im hi¬

storischen Vvrbencht, x-Z. h.
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1556. schlug da>^ Gewitter wiederum in den St.
iy. Iu'iy AnsqariiKirckmthurm, jedoch vhneScha»
den ;u ttnin: nn^ wurde in diesem Jahre das rothe
Wa!je!w'Ui5 »on Grund auf neu gebauct /^).
i?57> An diesem ^age brack das Gß, welches
iz.^cbr. seit dem 2z. December vorigen Jahres
den Weserstrohm besetzt gehalten hatte, bey hohem
Wasser wieder los. Das lehr dicke Eiß zertrüm¬
merte bey seinem Wcgaehcn die Gmdenschleuße oder
sogenannte Barre bcym Theerhause, zu Ende des
Deichs in der Neustadt: wodurch denn das ganze
außer dem hohen Thore bclegene, zum Niedervieh¬
lande gehörige platte Land weit und breit unter
Wasser gesetzt wurde.

Schon im Herbst des abgewichenen i?56sten
Jahres hatte sich der sogenannte siebenjährige
Kriegs) angehoben» Denn der König von

Preu-

/) Dessen Beschreibung steht oben im i. Theil dieser
Geschichte, psiz. >7Z f.

Z) Außer anderen sowohl wahrend dieses leidigen, ganz
Deutschland verheerenden Kriegs, als auch nach¬
her hcrausgekommenenSchriften, in welchen der-
selb' beschrieben steht, verdient insonderheit gelesen
zu wei den: I N). von Archen!?«?!; Geschichte
des siebenjährigen Krieges in Deutsch¬
land. Diejenige mit dem in Kupfer gestochenen
Brustbild des Kbni.iS Fridencho II von 1're li¬
ste n gezierte Ausgabe d-eseS ganz pragmatisch ge¬
schriebenen Buchs, welche ich in der Folge anfüh¬
re, ist in 2 Bänden in Octav zu Berlin 179t. ber-
»usgekonumn. Lcsenswchrt ist auch die Beschrei-
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Preußen Friderich II. that den 29. August 1756.
mit einem wohlgeübten Kriegsheere von 60020Mann
in z ColonmN, einen unvermutheten Einfall in
Sachsen. Die eine dieser Colonnen führte er
selbst an; die zweyte der Herzog Ferdinand von
Braunschweig Wolfenbüttel 6); die dritte
der Hcrzog Wilhelm August von Braun¬
schweig - Bev er n i). Diese drey Abtheilungen
stießen b?y Dresden zusammen, und der König
nahm diese Stadt den io. Sept. 1756. ein. Nach¬
dem er nun die Oesterreicher bey Lowositz in Bvh-
wen geschlagen hatte 6), welche die von denen

E 5 Preu-

bung dieses Krieges, welche man findet in Heine
richs deutschen Rc ichsgeschichte, iin.
8. Band, ps^. Zoo. u. f. Kürzer beschreibt ihn
Essig in semer Welthistorie (gr. 8. Stuttgard
1772.) 250-276.

K) Er war des Herzogs Ferdinand Albrechts von
Braunschweig Wolfenbüttel vierter Sohn,
gsvvhren d. 12 Jan. 1721. des schwarzen Adler-
und blauen Hosenbands-Ordens Ritter, such deS
Johanniter Ordens Commenthur zu Gorgast, uni>
Domdechant zu Magdeburg. Er starb unvermählt
den Z. Juln 1792°

i) Er war der älteste Sohn de< Herzogs Ernst Fer¬
dinand von Braunschweig Bevcrn, gedoh-
ren den io. Octob. 1715. des schwarzen Adler-Or¬
dens Ritter, Starb unvermahlt den L. Aug. 178Z.

t) Eine weitlaustige und detaillirte Erzählung aller die¬
ser vielfachen oben ins kurze gezogenen Kriegsbe¬
gebenheiten findet mau beym Archenhol; !. c.
1 Theil, psx. ix. f» Heinrich !. c. L Theils
K?L» 309- u. f.
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Preußen in ihrem stark verschanzen Lager bey Pirna
eingeschlossene Chur sächsische Armee entsetz?»
wollten: zwang der König die letztere sich ihm den
ib. Oct. d. I. zu ergehen, entließ alle Oberofficiers
unter der Bedingung, diesen Krieg über nicht wider
ihn zu dienen, und steckte die UnterofficurS und
Gemeinen derselben alle mit Gewalt unter seine
Truppen /).

Hieraus erklärten dieKaiserin Maria The¬
resia, als regierende Königin von Ungarn und
Böhmen, und die mit ihr verbündeten Mächte,
der König von Frankreich, die Russlsche Kaise¬
rin und die Krone Schweden dem Könige von
Preußen den Krieg. Es hatte aber das Anse¬
hen hierbey, als ob unsere gute, gleichsam in einem
von dem Kriegeschauplatz ganz abgesonderten Win¬
kel von Deutschland belegme Stadt, nebst ihrem
Gebiethe von hm Beschwerden dieses leidigen Krie¬
ges wohl würde befreyet, und vielleicht weiter keine
5ast, als die Unkosten für das bey einem etwaigen
Reichskriege zu stellende Reichscontingent m) zu
tragen haben.

Allein diese Hoffnunq wurde dadurch vereitelt,
weil, bey Annäherung eines starken Heeres Fran¬

zosen,
5) Mit allen Umständen, welche genauer zu entwickeln,

zu meinem Zweck nicht gehört, erzahlt dieses Ar¬
chenholz, I. c, l>-»L>24 u. f. Heinrich, I. c.
psx> z>i. u. f.

si) Das Simpluin beträgt Z3 Mann zu Fuß. S Mei¬
ne Geschichte, i Th. d6.
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zofen, unter den Oberbefehl des Französischen
Marsch alls d'Errees, eine sogenannte Obser-
vanons Armee, wclche aus Hannoveranern,
Hessen und Braunschwcigern bestand, wozu her-
uachmals einige Bataillons von Sachsen-Gotha
und Lippe, Bückcburg, nebst einigen Eskadrons
Preußen stießen, sich in Westphalen, Niedersachsen
zu decken, zusammen zog. »).
1757. An diesem Tage sah man zum erstenmal
7.Apr. ein Hannoverisches Reiter-Regiment hier
durchmarschirm, welches sich zu der nurgcdachren
Observations- Armee begab, die unter dem
Oberbefehl des Königlich Großdritannischm Prin¬
zen, des Herz 0 gs von Eumberlanh «?), dem
Eindringen der Franzosen in Deutschland über¬
haupt, und in die Churbraunschweigische Staaten
insonderheit, Widerstand lhun soll!?.

Weil man nun hier bey diesen fßr Bremen
höchstoedenkilch scheinenden Umstanden nicht wissen
konnte, welches Schicksal jene Qbservations-

Armee

«) Von dieser Armee handeln ausführlich Archenholz
1, c. psx. 56 Heinrich, 1. c. psZ. 34z.

») Er hicß Wilhelm August und war der zweyte Soh»
Georgs !I. Königs von Großbritannien,
und Churfürsten von Braunschweig - Xü-
neburg, Oberst des ersten Englischen Fußgarde-
Regimertts, Oberjageimeister deS Wmdsorsche»
Parks und Canzlcr der Universität zu Dublin. Er
war gebohren den 26. Apr. 1724. und starb d««
Zl. Octob. 1765. unvermählt»



76
Armee haben würde; man aber dem System einer
genauen Neutralität Hieselbst ganz getreu verblei¬
ben wollte: als stellte der Rath der den lo.May zu
einem Bürgerconvent convoclrten Bürgerschaft vor:
,,Wtil Die gegen einander überstehenden Armeen sich
jmme: naher nach unsern Grenzen zu zogen; so habe
zwar 0er Rath alle Mühe anacwandt, um von allen
VeMtonen für Stadt und Land befreyt zu bleiben:
mir >eym dem Ende Ansialten getroffen, eine
Schiffbrücke oberhalb der Stadt über die Weser
zu schlagen, damit, wenn etwa die eine oder die
andere Parthey über diesen Fluß setzen wollte, man
nicht gezwungen wäre, sie durch unsere Stadt pas-
siren zu lassen; darumwären, auf Obrigkeitlichen
Befebl, die 'Aussenposten stärker besetzt, um vor al¬
ler etwaiger Ueberrumpelung sicher zu seyn. Um es
aber, wegen dem zur Reichserecutionear-
wee/>) zu liefernden Contingents?), weder

bey

Diese Armee wurde auf dem Reichstage zu Regens-
burg den 10. Jan 1757 durch Mehrheit der
Stimmen, wiewobl mit Widerspruch verschiedener
mächtigter Reichsstände, zu errichten, beschlossen»
S- Heinrichs Reichögeschichte, 8 Band,
psA Z20. Sie hat aber den ganzen Krieg über
wenig oder nichts ausgerichtet: aus Ursachen,
welche Archenholz angiebt, 1. c. 1 Th. p. 44. u, f.

S) Unsere Stadt hatte vor Zeiten, vom 14. Febr. 1647.
an, ein weit stärkeres Contingent, nemlich >6Mann
zu Roß und ?2 Wann zu Fuß, zum Simplo zu
stellen; allein seil dem 22. Oct iby8. ist, vermöge
der von Kaiser Leopold I» verfügter Mode¬

ration,
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bey dieser, noch jener Kriegführenden Parthey zu
verVerben: habe der Rath die gehörige Vorsehung
gethan. Dieses alles habe nun einen Aufwand
von i2,OvO Rthl verursacht; und da der im Jahre
I7Z5. gewilligte Hauerschilling in diesem Zäh¬
re aufbore: mochte die Bürgerschaft darauf Be¬
dacht nehmen, daß diese Ausgaben aufs bestmög¬
lichste gedeckt würden.,,

Hierauf wurden ? pro Lenw Schoß und
4 Monathe Collecten bewilligt, um so wob! die
vorerwähnten !2,OOoRthl. als auch die Rückstän¬
de des I7Z6. verwilligten Häuerschillings zu decken.

Von Hannoverischer Seite wurde die Burg-
fchanze, woselbst der stärkste Paß ins Herzogthum
Bremen über die dortige Brücke »-) gehet, mehr
beoestiat, auch selbige mit einigen Aussenwerkm
versehen

den

ration, daS Simplnm »orbesagter Maßen nur
33 Mann zu Fuß.

Der Paff zur Burg nebst der Brücke über die LesuM
gehörte ehemals der Stadt Bremen: Die Schweden
nahmen ihr den 5 Sept. i6-z beydes hinweg»
Gegen die den Bremischen Bürgern zugestandene
Zollfreyheit, wurde es an H-nnover den 23. Äug.
1741. abgetreten. Burg trat Hannover 1803 den
27 Jan wieder an Bremen ab. S. l. Theil dieser
Geschichte, psx. 51, u. f

r) Bey sich immer mehr den Hiessgen Gegenden nähern¬
den Kriegsunruhen, erbath sich unsere Stadt ein
Kaiserliches Proteetorium: echieit es auchi»



78
den r8.?lug. Verlangte ein vor dem aufgewaenen
Steinchor angekommenes Corps Hannoverischer
Soldaten, welches sich, nebst der ganzen Älliirten
Armee, nach der den 2b. Zulv gegen die Franzosen
Verlornen Schlacht bey Hast-udeck, ins Innere des
Herzogtums Bremen zurückzog, daß man ihm
den freyen Durchmarsch durch die Stadt nach der
Burg gestatten möge. Wcii aber darüber kein Ne-
quisitionsschmben eingelaufen war, der Hannove¬
rische Befehlshaber sich auch durch keine schriftliche
Ordre seiner Oberen legitimirm konnte: fand man
gerathener, ihm ftin Begehre» abzuschlagen. Er
zog also mit seinen Leuten hinter der Burgerweyde
herum, durch die Hempstraße, über das Dorf
Walle, nach der Burg zu.
-757. An diesem Tage besetzte die Bürgerschaft
ly.Aug. hieselbst zum erstenmal die Wachen auf
dem Wall, und zogen deren etliche Compagnien
alle Abend mit Ober - und Ulitcrgcwehr, fliegenden
Fahnen und klingendem Spiel, ordentlich auf.
29. Aug. Nachdem sich die Älltrtt Armee aus de¬
nen Hannoverischen Landen, über Ottersberg, Nv-
thenburg und Kloster Seeven, nach Bremervdrde
Völlig zurückgezogen hatte, und die nunmehr» unter

dem

in den huldreichsten Ausdrücken den 24 May 1757.
Man findet eS abgedruckt in der Acten >näßigen
Darstellung der, der Stadt Bremen
zugefügten Beschwerden ic. O i?95.)
x»L- 98- u. f.
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dem Commando des neuen Befehlshabers, des
Marschalls Herzogs von Richelieu stehende
Fra^ösMe Armee ihnen auf den Fuß folgte, und
alle von jener verlassenen Oerter ohne Schwertstreich
einn^dm und besetzte: langte an dicscm Tage ein
Corps von etwa 8000 Mann zu Pferd und zu Fuß
von der französischen Hauptarmee, unter den Be¬
fehlen des Marechal de Lamp, des Marquis
d'Armenrieres t), ganz unvermuthet vor unserer
Stadt an, und bezog alsobald ein Laqcr auf dem
Hasteder und Schwachhauser Felde. Gleich darauf
erschien vor der seit der ersten Annäherung der Fran¬
zosen gesperrt gehaltenen Stadt ein Abgeordneter
des Französischen Generals, welcher Namens dessen
verlangte: „ daß man ihm ncbst seinen unterhaben¬
den Leuten die Stadtthore erdfnen möchte, damit
er das in derselben befindliche Churhannöverische Ei¬
genthum in Besitz nehmen könne.,, Nach einigen
von beyden Stilen aepfiogenen Unterhandlungen,
wurden Deputate von dem Rath und der Bürger¬
schaft hinausqesandt, welche mit dem Französischen
Gmeral endlich den Vergleich traffen, daß die
Franzosen dasSmiuhor, das Osterthor und das
Königliche auf der Ecke des Domshofs velegene Pa-

tatium

l) Dieser rechtschaffene Französische General wird we¬
gen seines leutseligen Bes' agens undgebaltener guten
Mann6,uchc, auch in feindlichen Landern, nach
Verdient geschildert und gelobt von Archenhol;
in ftlner Geschichte de? siebenjährigen
Krieges, 1. Th. p-^. 227»
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latium ?«) bcsktztcn, in welches letztere der Gene¬
ral auch sein Hauptquartier? weiches bis dahin zu
Hastede war, verlegte. Die Besitznahme wurde,
gleich nach geschlossener Übereinkunft, durch drey
Grenadiercompagnien ^) wirklich vorgenommen:
da denn die übrigen Truppen in dem unter der Zeit
völlig aufgeschlagenen Lager blieben //).
d. 2. Sept. Brachen die vor unserer Stadt campi-
renden Franzosen ihr bisheriges Lager ab, marschir-
ten um die Stadt über die Contrescarpe, und schlu¬
gen selbiges in dem Waller - und Gröpelingcr Felde
wiederum auf. Die Französische Wache am Osier-
thore und Steinthore zog nemlichen Tages auch da¬
von ab, besetzte aber das St. StepKani Thor,
dess-n Schlüssel auch ihnen eingehändiget werden
mußten. Im Fuß des Walls (^Äussebrave),
ohnfem des Wachthauses der Stadtsoldaten, hat¬

ten

«) Dessen Beschreibung gebe ich im i. Theil dieser G e-
sch i chte, p»k. 2Zi. u. f.

«) Die Grenadiercvmpagnie von Ko^sl 8ne6ois besetz¬
te das Steinthor, die von IVIsiNv das Osterthor,
und die von Ko^si-Lsviere das Palatinm,

9) Dies Lager bestand aus 2 Cuirassier Regimentern,
nemlich Kourbon und Meitrs cjs <ÜAmp-^^11. rgl,
und 4 Infanterie Regimentern, nemlich Kl-nll^,
Kvv-,1 . Zuecloi«, Ro^sl - K»viei-e und ^sss»u.
vn^n?«»: die Franzosen führten 20 schwcreBatte«
riestücke be., sich, welche sie, während der mit ih¬
nen gepflogenen Unterhandlungen, scharf geladen,
gegen die Stadt gerichtet hatten. Man vergleiche
Archenholz I. c. xsg. sij»
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ten die Franzosen ein großes Wackkzett füt die Un-
terossiciers uud Gemeinen, und ein kleineres für di«
wachlhadende Officicrs aufgeschlagen.
1757. Räumten die Hannoveraner, denen Fran-
12.Sept. zosen, in Gefolge der zwischen denen
Aliiirten und letzteren zu Kloster Seeven d. 8. Sept.
d. I. geschlossenen Convention die Burg-

schan-

«) Diese in der Geschichte deö siebenlährigen Kriegs s»
merkwürdige Convention wurde auf dem Ämt¬
hause des Herzoglich'Bremischen Amtes Kloster
Seeven, zwischen dem Oberbefehlshaber der Alliir-
ten Armee, dein Herzog von TuMberland, und
dem Französischen MaAschall, Herzog von Riche¬
lieu/ unter Vermutung des Kbmglich Dänische»
Starrhallers der dalnaligen' Grafschaftc» Olden¬
burg und Delmenl/orir, de?s Rei chsgr aifen
Rochus Fridcrich »on Lv'iisr, und unter Ga¬
rantie des Königs/von D^>ntemär.k an^vbbemel-
derem Tage geschlossen. Kraft deren, sollten sich
die Hannoveraner nach dem Bezirk Von Stade,
Lüneburg und Laue-iburgi zurück ziehen;-die bey ihnen
befindlichen Hesssrhen/! Braunschwelgischen und
andere Hülfsvblkc» sojlten! entwafnet »ach Hause
gesandt werden; Idie/' nvriten Hannoverischen und
Braunschwegische«, /sö-vw» die Hessischen Länder
aber, bis zu wlederhergeitelltem Frieden, sollte»
von denen Franzosen belM gehalten werden. S»
2lrchenhol;. i c. ps^. 8K. Heinrich I. p. ,46.
Allein diese den Miinen so nachtheilige Convention
war von keinem langen Bestand: indem sie bereits
ten 26 November d» I. aufgehoben wurde: wovon
jede Partber, der andern die Schuld beymaß, wie
die darüber damals in Französischer und Deutscher
Sprache in öffentlichem Druck erschienenen Staats¬
schriften lehrten. Die Feindseligkeiten huben sich

IV. Theil. Z gleich
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schanze ein. Die Franzosen besetzten solche auch
alsovald mit einem starken Commando.

Am nem^icben Tage langte in Bremen die
ganze Französische Generalität a) an, welche
u.ucr dem Donner der Kanomn von den Stadtwäl¬
len, von einer Deputation des Raths an dem
Ostmhore empfangen, und darauf nach der Börse
geleitet wurde. Vor derselben stand die Garnison
unter Gewehr, und formalen die Grenadier dersel¬
ben die Ehrenwache mit einer Fahne Auf dem
großen Börftnsaale wurden sie sämtlich von dem
Marquis d'Armenrieres mit einer prächtigen
Mittagsmahlzelt bewirthet, und sämtlichen Gcne-
ralspersonen und ihrem zahlreichen Gefolge von
Stadtswegen Quartiere in den besten Häusern der
Neustadt angewiesen. Die zu ihrer Bedeckung

Mit¬

gleich darauf wieder an, nachdem der Herzog Fer¬
dinand von Braunsch,vciq daöObcrcommcmdo der
Miirten Armee übernommen hatte. Vieles zur
Aushebung dieser Convention, scheint wohl der von
dem Könige von Preußen über die Franzosen
und Reichötruppen bey Roßbach erhaltene höchst¬
wichtige und rühmliche Sieg beygetragen zu haben.
S. Archenholz, I.«:. r-sx-^4» ^9. Heinrich,
I. c. psA 362. 382.

a) Nemlich der Marschall, Herzog von Richelieu, der
Herzog vonBourbon-Conde, der Graf delaMarche,
der Prinz von Türenne, der Herzog von Nvailles,
die Grafen von Maillebvis und von Bayern. Letz¬
terer war ein natürlicher Sohn Kaiser Carls Vll.
und Oberftcommaodant deö Französischen Regi¬
ments Ko)'»1-Lsviere.
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wilgekommenen zwey Cuirajsier Regimenter cam-
pirten unter ihren eignen Zeltern, bis zu ihrem Ab¬
zug, auf dem Altstadts Walle,
d. iZ.Sept. Tractirte unser Magistrat den Her¬
zog von Richelieu, nebst der übrigen hohen Ge,
neralität auf der Börse»
14. Sept. An diesem Tage verließ der Herzog von
Richelieu nebst seinem ganzen Gefolge die Stadt,
es zogen auch samtliche Französtjche Wachen aus
derselben ab, und wurde die Stadt von ihnen völlig
geräumt. Auch verließen sie in der Folge das Han-
növerische mehrentheils, undgiengen, unter Anfüh¬
rung des Prinzen von Gsubtse 5), nacb Sach¬
sen, um sich dort mit der in Thüringen, unt?r dem
Commando des Prinzen Joseph Fnderich von
Sachsen Hildburghausen stehenden Reichs-
executionsarmee, zu vereinigen»
d. 17. Sept. An diesem Tage thaten die Bürger die
Wachen auf den hiesigen Wällen in eigner Persoft
zum letzten mal.
d. zo.Sept. Crofnett der Rath auf dem gehaltenen
Bürgerconvente der versammelten Bürger¬
schaft, das Publicum habe wegen der Kriegesun¬
ruhen folgende beträchtliche Auegaben theils gehabt,
theils noch zu machen, für deren Deckung Und An¬
weisung zu sorgen wäre!

H - Z) Zur

t) Er hieß Carl von Aohcm, Königlich-Frambsifcher
Marechal de Camp und Gouverneur des französi¬
schen Flandern». Er starb d. 1. Zuly 17L?.
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i) Zur Abwendung der durchaus verlangten Fran¬

zösischen Einquartierung in der Stadl seyen
verwandt . . Rthl. Ls?92i.

s) Die Rbedcrcassa komme, wegen
vieler bisher gehabten außeror¬
dentlichen Ausgaben, zu kurz um 9,000.

z) Das Reichscontingent und die auf
dem Reichstage zu Negensburg
bewilligten Römermonathe hät¬
ten erfordert . . 17,000.

4) Zur höchst nothwendigen Herstel¬
lung der von dem Eise und hohen
Wasser d. iz.Febr. d. I. zer¬
störten Grabenschleuße (Baren)
beym Gährhofe, würden, nach
einem darüber gefertigten Bau¬
anschlage, erforderlich seyn . 6,000.

Zusammen Rthl. 117,921.
Zu Tilgung dieser Schulden, bewilligte man
z proOnw Schoß und i ü Monathe Collecten.
z.Oct. Machten die Franzosen den Anfang, die
Burgschanze zu schleifen.
14-Oct. Wurde in einem Bürgerconvent be¬
schlossen, e,n Capital von 60,000 Rthl. zu Bestrei¬
tung der außerordentlichen Kosten und Ausgaben
bey fortdauerndem Kriege, dergestalt aufzunehmen,
daß dasselbe, mittelst Bezahlung einer jährlichen
Rente von 8 xroOnto. in 20 Jahren erledigt seyn

sollte.
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sollte. Um diese Renken aufzußnnim. wurde eine
gewisse zwanzig - jährige Vermögenssteuer, unter dein
Namen des Dongratuit c-), vewUl-get.
,757. Nach Aufhebung der Kloster-Seven-
scheu Convention, war man in der Stadt
Bremen sehr auf seiner Huth, damit selbige we¬
der von der einen noch von der andern der Kriegfüh¬
renden Partheyen durch einen unvermutheten plötz¬
lichen Ueberfall möchte eingenommen, und als ein

F z beque-

e) Die Entrichtung dieses Dongratuits wurde nach fol¬
gendem Plan eingerichtet:
Von einein Vermögen: sollte« entrichtet werden:

von Rthl. 300,000. . . Rthl. yo»
- - 250,000. » . - 75-
- - 202,000. «. . - 60.
, - 150,000. . . - 45.
- - 100,000. . . . s Z0»
«- - 50,000. « . - 20.
- - 25,000. . . - 10.
- - lo,ooo« » » - Z.
- - 3,000. . - 2. Z6gr.

Die monathliche Collectanten aber sollten fol->
gender maßen tarirt seyn.

Welcher monathlich an sollte an Dongratuit
Collecten entrichtete 54 gr. erlegen Rt. 2.

- - 48 - - - I.
- - 36 - - - 48gr,
- - 24 -- - - 24 «
- , 18 - - - l8 -

Welche aber unter l8 gr. monathliche Collecten be¬
zahlten, sollten vom Dongratuit frey seyn. Zur
Erhebung dieser Gelder wurde, eine eigne Depu¬
tation von 4 Rarhsvcrsonen, 4 Elterleuten, 4 Bür¬
gern aus der Kaufmannschaft und 4 a«S den Aem¬
tern niedergesetzt»
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bequ-mer Paß über die Weser besetzt, dadurch aber
vielleicht verursachet werden, daß die Stadt von
der Gegenparthey feindlich angefallen, oder wohl
gar domdmdirt würde. Man glaubte, hierzu um
so vicl mehr Ursache zu haben, da die Franzosen,
die sich wieder m stärkerer Anzahl, als vorher, nach
dieser Gegend gezogen hatten, tagtäglich mit Hin-
und Hermärschen noch und von der Burg durch un¬
sre Vorstädte, sich beschäftigten.
25. Nov. Wurden deswegen die Altstadtsthore,
das Hstcr- und Dvventhor ausgenommen, bestän¬
dig verschlossen gehalten; und obgleich man den
Tag über diese beyden Thore wohl öfnete; so geschah
doch solches später, wie gewöhnlich, auch wurden
sie gegen Sonnen Untergang etwas früher, wie
sonst, wieder geschlossen. Die Aussmposten </) wur¬
den wieder stärker mit Stadtsoldaten beseht.
22. T>ec. Stellte sich ein ausserordentlich starker
Frost ein, daß binnen 24 Stunden die Weser mit
Eiß völlig bedeckt war.
24. Dec. Fieng man an, das Eiß in der Mitte deS
Stadtgrabens, mittelst eigner kleinen EiMiffe zu
zertrümmern, womit man bis den zoten desselben
fortfuhr: da der Frost sich so heftig einstellte, daß
man sich genöthigt sahe, auf gewöhnliche Weift,

so

H Diese sind der Gröpelinger- und Wallerbaum, die
Schltifmühle, das Steinthor und der SyKl auf
der Allstadtsseite; der Kattenthurrn und der W»w
thurm aber auf der Neustadtöseite.
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fv wohl auf der Weser als auf dem Stadtgraben,
mit Berten, Beilen und Etßhaken zu eisen, weil
jene Eißschisse keine Wirkung mehr thun wollten,
da das Eiß allzu dick und stark war.
1758. Mit dem Anfang des Jahrs war man mit
Wiederherstellung des vor etwas über z Jahre durch
eine Feuersbrunst bis auf das Maucrwerk verzehrten
St. Stephans Kirchenthurms so weit gekommen,
daß er von inwendig ganz fertig war; auch die in¬
dessen verfertigte neue Glocke e) dahinein gehangen
werden konnte. Jedoch konnte man dazu noch nicht
gelangen, um diesen Thurm, welcher sonst der

F 4 spitzig-

-) Der damalige geschickte Stadt-Stück-und Glocken¬
gießer Barrels goß sie. Auf derselben stehet fol¬
gende von dem damaligen zweyten Prediger
an der St. Stephans Kirche, O. Conrad Iken,
in Versen verfertigte Aufschrist:
Iüngft stürzte mich das Feu'r von Stephans

Höhe nieder:
Ieyt bin ich hergestellt; ich soll ein Herold

seyn.
Ieyr schallt die höhte 6>uft von meinem Tone

wieder,
Geht in das Heiligthum und in den Himmelein.
Gott segne mein Bemühn! Kr segne Christi

Heerde;
Die Heerde, welche sich nach Stephans Na¬

men nennt.
Lr schüye dieses Haus, dem ich nun dienen

werde:
Bis daß die leyte Gluch die Welt und uns

verbrenn»



s>8

spitzigste unker allen hiesigen Thürmen war/), mit
einer neu-m Spitze zu versehen. Dcrowegm ward
er nur mit einem hölzernen Dache zugedeckt und auf
der Südseite davon eine Stange mit einer Wind¬
fahne errichtet: in welcher stumpfen Gestalt er sich
noch anitzt befindet. Weil man aber keinen Fonds
harte, um eine andere Orgel anstatt der vorigen
vom Feuer ebenfalls verzehrten Z-) machen zu lassen:
so behalf man sich bey dem öffentlichen Gottesdienste,
mit einer zu diesem Gebrauch geliehenen kleinen
Hausorgel bis man in der Folge auch hierin
Rath schafte.
ii. Jan. Zogen sich die mNer dem Oberbefehl des
Herzogs von Vroglio stehenden Franzosen

von

/) Eine sehr getreue Abbildung desselben kann man fin¬
den auf der XII. und XV. Kupfcrtafel p^. 44. et
47. in D?/^/?» cnrvQico urbis Vremae,
4 LstM. 1604.

L) Die in dem Brande vom 6. Dec. 1754. zu Grunde
gegangene Orgel war 1696. aedaucr worden, und
hatte 2t'oo Mhl. gekostet. S. 3 Theil meiner G e-
schichte, PS-; 172.,

I) Sie gehörte dein hiesigen 1782. den 23. Iuly ver«
storbenen Elrermann Ü.udewig Sreineken«
und hatte l 2 Register. Weil s»> aber für die große
Gemeinde viel zu schwach war, ließen die Bauher¬
ren noch ein Pedal von einigen Stimmen vo 1 Holz
Hazu verfertigen, welche ab.r hernach, wie die
jetzige neue Orgel fertig war , und dl> geliel'ene
ihrem Eigenthümer mit schuldigem Dink zurückbe¬
geben wurde, davon abgenommen, und zur Ner-
pärkimg der Orgel m der St. Pauli Kirche lq he.v
Reustadt, gebraucht wurden.
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von allen ihren Posten, die sie bis dahin jenseits der
Burg besetzt hatten, zurück, und zwar die Stadt
Bremen vvrbey nach Hcnsiede und die umsiegendcn
Gegenden zu. Sein Hauptquartier verlegte der
Herzog von Gcöpelingen nach Harstede»
An dem ncmlichen Tage um z Uhr Nachmittags,
erschien e-n französischer Off cicr m-t etwa 45 Mann,
deren die meistm mit Aexten versehen waren, vor
dem Doventhor, waches ihm aber durch die Wach¬
samkeit und Geistesgegenwart des Wachthabenden
Brcmiscden Off-cins von der Garnison ?), vor der
Nase zugemacht wurde. Jener verlangte mit seiner
unterhabenden Mannschaft emgewssm zu werden;
erhielt aber abschlägige Antwort. Alsobald wurden
such alle übrigen Stadtthore geschlossen, und alle
Wachen an denselben verstärkt. Wie die Fran¬
zosen sahen, daß die von ihnen versuchte Ueber-
rumpelung unsrer Stadt ihnen nicht glücken wollte:
zogen sie gegen die Nacht wieder ab.
,2. Jan. Fielen auf dem Waller Felde, ja sogar
in einigen abgelegenen Theilen der Vorstadt, ver¬
schiedene Scharmützel zwischen den Französischen
leichten Truppen und den Hannoverischen Jagern
zu Pserd und zu Fuß vor 6), die man von unsew

F K Wallen
i) Dieses war der vor wenigen Jahren als Major un¬

ter unserer Garnison verstorbene damalige Fähn»
brich Röhnen.

t) Ganz kurz kann man dieses auch angeführt finden m
I. H. von Aschen Predigte» auf den ersten
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Wällen ganz gut sehen konnte. Bald siegte die
eine, bald die andere Parthey.
15. Jan. Besetzten die Franz 0 sen alle Zugänge
nach der Stadt, auch nahmen sie noch den selbigen
Nachmittag gegen 4 Uhr ihren Stand auf der hie¬
sigen Comrcscarpe. Alle von Seiten der Stadt
hiergegen gemachte Vorstellungen waren vergeb¬
lich: im Gegentheil verlangte der damals zu Han^
nover sich aufhaltende französische Marschall
Herzog von Ricbelieu, von Einem H. E. H.
W. Ratt> e unserer Stadt: „ Man solle den von
ihm dazu commandirten Herzog von Nroglio
mit denen unter seinen Befehlen stehenden Leuten in
die Stadt lassen, damit er selbige besetzen könnte,
ehe als die Hannoveraner solches thaten: indem das
letztere alsdann für die seinem Oberbefehl anbetraue-
ten Armee seines Königs von den nachtheiligsten
Folgen seyn könnte.,, Die alfobald Abends um
7Ubr eiligst aufs RathyauS berufene Bürger¬
schaft konnte sich Anfangs zu nichts entschließen,
und war die Stimmung der Anwesenden sehr ver¬
schieden: indem einige glaubten, daß man, bey
ernstlichen Maasregeln der Franzosen, denselben
Gegenwehre thun müßte; andere hingegen der Mey-
«ung waren, daß, weil laut eingezogenen sicher»

Nach-
T«g des neunzehnten Jahrhunderts,
(K. Bremen i«oi.) und zwar in den histori¬
schen Anmerkunqen psx 78. n. f. Slllwo je¬
doch die Monathstage mit den meinigen mchc völlig
öbereintreffen»
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Nachrichten die Franzosen sich immer wehr verstärk¬
ten, diese Gegenwehr nicht möglich, und es dem¬
nach gerathener seyn würde, sie in der Güte herein¬
zulassen, ehe als sie Gewalt gebrauchten. Mit
letzterem drohete auch der Abgesandte, weichen der
Herzog herein geschickt hatte, mit dem Beugen:
wenn man seinem Principal die Thore nicht späte¬
stens des Abends um iczUyr öfnete, dieser aller¬
dings seinen Endzweck mit aller Gewalt durch zu
setzen wissen würde: er aber in diesem Falle für die
nachtheillgm Folgen davon nicht einstehen könnte. —>
In dieser dringenden Verlegenheit beschloß man
eine Deputation /) an den Herzog von
Brutto;u senden, die ihn ersuchen sollte, der
Sradt bis den andern Tag Bedenkzeit zu verstatten.
Allem Aufruhr, der unter dem gemeinen Manne
unter der Asche zu glimmen schien, zuvor zu kom¬
men, sandte der Rath die auf dem Rathhause be¬
findlichen Bürgerofficiere herunter, nachdem
solche vorher bey ihrem Bürgereide versprechen müs¬
sen, daß sie, nachdem sie ihr Geschäfte ausgerich¬
tet, wieder herauf kommen wollten. Diese suchten
nun die unruhigen Gemüther des gemeinen Mannes
zufrieden zu stellen, und dermassen zu beruhigen, daß
jeglicher gegen ro Uhr von dem Markt und des

Gasse»

Der Rath hatte den Senator Johann Nonnen,
und die Bürgerschaft den Syndicus des
Collegii Seniorum, v. ReinierSmidthier¬
zu deputirt.
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Gassin sich nach seiner Wohnung verfügte. Allein
sowohl der von Dem Tambour ^ Marktwache, an
welcher damals ein Odervfficler lag, geschlagene
Zapfenstreich m), wie auch das allen Krämern in
der Stadt von Obrigkeitswegen insinuirte Verboth,
an Niemand Scdießpulver, bis auf nähere
Erlaubniß, zu verkaufen, hätte beynahe einen
neuen Aufiauf erregt, wenn ihn nicht die Klugheit
der Bürgerofficiers in seinem ersten Entstehen
gedämpft hätte.

Inzwischen waren die obgedacktenDeputa¬
ten von dem Französischen General zurück¬
gekommen, und brachten zum leidigen Bescheid,
Wie sie bey demselben nichts hätten ausrichten kön¬
nen: er bestände vielmehr ausdrücklich darauf, daß
man ihm alsvbald die Thore öfnen möchte. Im
Enstedungsfalle aber sahe er sich gemüßigt, Gewalt
zu gebrauchen: und habe er zu einem ernstlichen
Anzriff bereits alle Anstalten getroffen.

Der Rath und die Bürgerschaft blieb bis
in die späte Nacht auf dem Rathhause versammelt,
und da man, auss.r jenem Bescheid des Französi¬
schen Generals, auch die Nachricht erhielt, daß ein
Dnaschement Französin bey dem Äbbenthore zwar
über den zugefrornen Stadtgraben, mittelst eines

von

j») Darum durften hernach auch, während des ganze»
Krieges über, die hiesigen Stad:soldatcn weder die
Reveille noch den Zapfenstrelch weiter schlagen,.
H. unten beym Jahr 1774.
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von Brandleitern und Diehlin verfertigten Steges,
gesetzt und den Wall erstiegen; aber auf die Nach,
richt, daß man mit ihrem General bereits in Unter¬
handlung begriffen sey, sich wieder über den Graben
zurück in die Vorstadt gezogen habe: — sandte man
abermals eine Deputation an den Herzog hinaus,
welche auf ihre dringende Vorstellung, mit vieler
Mühe, so viel envlich ausrichtete, „daß für diese
Nacht die Stadt mit Einquartierung zwar verschont
blieb: jedoch müßte den Franzosen alssvald daS
Osterthvr eröfnet werden, welches sie sogleich mit
hinlänglicher Mannschaft besitzen würden; andern
Tages sollten dann die zur Besatzung der Stadt be¬
stimmten Truppen hiesildst einrücken.,, Diesem
Fmalbescheid des Herzogs gemäß, weil man sich
nicht anders helfen konnte, wurde den Franzosen
gegen ein Uhr in der Nacht das Ostcrlhor geöfnet,
welche es mit der Grenadiercompagnie deS
RegimentsMsas besetzten.
i6.Z^n. DeS andern Morgens frühe sandte der
auf dem Nachbaust mit der Bürgerschaft aber¬
mals versammelte Magistrat eine nochmalige
Deputation an den Herzog, von Äroglio, um mit
demselben über die näheren Bedingungen zu Unter¬
händler,, unter welchen die Franzosen die Stadt
besetzen könnten. Der Herzog kam, unter Bede¬
ckung eines Detaschements schwerer Reim, selbst in
die Stadt berein, begab sich aufs Rathaus,
allwo eine aus iz Artikeln bestehende Capitu-

lation



94
lation ?/) zu Stande kam, die von ihm daselbst
unterzeichnet wurde.

Jmmittelst als die Bürgerschaft auf dem
Rathhause noch verhimmelt war, gcrieth der gemei¬
ne M^nn, der, voller Erwartung der Dinge, die
da kommen sollten , sich in großer Menge aus dem
Markte und Domshofe eingefunden hatte, so bald
es kund wurde, die Franzosen würden, zufolge
einer mit ihnen auf dem Rathhause getroffenen
Uebereinkunft, die Stadt besetzen, erstlich in eine
nicht geringe Bestürzung. Diese gieng allmählig
in eine ordentliche Wuth über, da der zügellose
Haufe zugleich des vorigen Abend ergangene Obrig¬
keitlichen Befehls an alle Krämer, „daß keiner von
ihnen an irgend Jemand Schießpulver verkaufen
solle," inne wurde. Uebelgcsinnte sprengten unter
dem tumultuirenden Pobel aus: die Obrigkeit
habe die Stadt denen Franzosen verrathen.
Und so wird es Niemand unglaublich vorkommen,
daß dieser wilde Haufe, welcher von den allerge-
meinsten Leuten, fremden Landstreichern, müßig
wegen des strengen Winters hier herum gehenden
Schtffsvolk und andern fchiechtdenkenden, und un¬
besonnen handelnden Leuten bestand, die Folgen ei-
«eS gewaltsamen Unternehmens nicht bedenkend,

zuför-
«) Ich habe diese Capitulatiott, als ein merkwur»

digeS Actenstück, zu Ende dieses Theil unter den
Dokumenten in deutschet Sprache abdrucke»
lassen, Ab N«. I.
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zuförderst über die vor der Colomiade des Rathhau¬
ses haltende Bedeckung des Herzogs zu Pferde
herfiel. Allein die Reiter wußten, auf Befehl ihres
Officiers, dadurch, daß sie mit ihren Pferden unter
den wilden Haufen sprengten, uno mit den Flachen
ihrer großen Seitengewehre tüchtige Schläge aus¬
theilten, sich Kalo Ruhe zu verschaffen. Da nun
aber ein Detaschcmcnt von denen das Osterthor be¬
setzt haltenden Franzosen, unter Schlagung des
französischen Grenadiermarsches, anmarschirt kam,
um das königliche Palatium, in welchem der Fran¬
zösische Obercommissair -L.esle de la Taheri
schon seit geraumer Zeit sein Quartier genommen
halte, zu dessen Sicherheit, zu besetzen: ward bey
Anhörung der französischen Trommel der Pöbel
vollends raftnd, und grif dieses Detaschement mit
Stangen, Beilen, Aerten, Knüppeln, und was
für Mordinstrumente jedem der Zufall oder die
Wuth in die Hände führte, von allen Seiten an.
Der die Franzosen anführende Officier o) bath

und

o) Dieses war der damalige Grenadierhaupr-
mann von Schwengsfeld, ein Elsasser von Ge¬
burt, der späterhin als Oberstcommandant
des zweyten Bataillons des Französischen Infan¬
terie Regiments Elsaß und (weil er sich zur Ne-
sormirten Religi»n bekannte) als Ritter deS vom
König L.udeWig XV. für Protestantische
Staabs officiers gestifteten Königlichen OrdenS
pour le» Nantes milit»ire», im Sommer >77c>.
auf seinen Gütern im Elsaß gest»rben ist. Mit der

Kennt»
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und fiehtte in deutscher Sprache das Volk instän¬
digst: „daß Jedermann sich still u^.d ruhig verhal¬
ten möchte; er habe von seinen Obern den Befehl,
das Paiatium zu besetzen, welchen er, b.y V'r ust
seines Lebens und seiner Ehre, auszurichten suchen
müsse; weder seine Leute noch sonst jemand von den
Franzosen wollten irgend Jemand Gewalt oder Un¬
recht thun. Im fortgesetzten Widersetzungsfall,
und wenn man ihn gewaltsamer Weise Minder»
wollte, dem ihm zugekommenen Befehl seiner Obern
nachzukommen, sähe er sich genöthigt, jedoch wi¬
der seinen Willen, Feuer geben zu lassen, und sich
den Weg nach dem Palatio mit den Waffen in
der Hand zu bahnen.,,

Das war aber alles tauben Ohren gepredigt.
Der Pöbel stürmte von neuem auf ihn ein. Er
ließ seine Leute, der ihnen gegebenen Jnstruction zu¬
folge, erst nur einigemal in die Luft schießen; dar¬
über ward aber der Pöbel noch rasender. Wie
nun sogar ein Unterofficier von einem empfanqcnen
Arthieb auf den Kopf betäubt zur Erden stürzte,
ließ er endlich unter den dickte stehenden Haufen
scharf schießen: von welcher Salve aber nur z Män¬
ner und i Frauensperson, von der es verlauten
wollte, als habe sie dem Unterofficier jenen berau¬
benden Hieb versetzt, auf der Stelle getödtct, meh¬

rere

Kenntniß und Tapferkeit eines erfahrnen KricqcrS,
verband cr zugleich die Frömmigkeit und Rechb-
schaffenheit cincö thätigen Christen.
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tere aber theils leicht theils schwer verwundet wur¬
den. Hierauf floh nun alles auseinander, und die
Besetzung des Palatii erfolgte ohne weitere Hinder¬
niß. Ein Theil des Pöbels rottete sich zwar noch
einmal zusammen, und verabredete sich, das Zeug¬
haus, von dem sie glaubten, daß es nur von eini¬
gen wenigen hiesigen Artilleristen besetzt wäre, zu er¬
brechen, um sich daraus mit Gewehr, Ge-chütz und
Ammunitlvn zu versehen. Allein die Franzosen
waren ihnen hierin zuvor gekommen, ind?m ein Ba¬
taillon des französischen Regiments Bentheim
bereits Besitz davon genommen hatte. Dieses führ¬
te z Kanonen bey sich, welche man dermaßen hin¬
pflanzte, daß sie die Zugänge alier drey nach dem
Zeughaus? führenden Straßen bestricken. Sie
waren mit Kartätschen qladen, und bey jeder stand
unter hinlänglicher Bedeckung, ein Artillerist mit
brennender Lume, der nur auf das Signal zu war¬
ten schien, daß er Feuer geben sollte. Wie dies yer
Pöbel mne wurde, verlief er sich allmählig, jedoch
nicht anders, als unter erschrecklichem Fluchen
Schimpfen und Drohen, welche die Franzosen
stillschweigend mit Verachtung anhörten.

Mittlerweile waren vorläufig 3 Regimenter
französische Infanterie (Elsaß, Bentheim und
Berg) unv einige schwache Eskadrons je,chr<r
Reiterey (Volontairs roysux. hernach I^joi»
loyale) eingerückt, davon jene in der Stadt bey
den Bürgern, diese aber in der Vorstadt einquartiert

IV. Theil. G wur-
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wurden. Auch nahm an diesem Tage der Herzog
von Lrcglis sein Hauptquartier Hieselbst.
d. 18. Jan. und folgende Tage rückten noch 2fran;ö-
sischeJnfanterie-Regimenter hier ein (Löwen da Kl
und Bretagne): so daß die französische Garnison
wohl bm üooo Mmm ausmachte. Der Franzo-

^ fische Commandant Hieselbst war der Frey¬
herr von ilVurmser, ein Protestant, welcher sein
Quartier dichte bey dem St. Ansgarii Kirchhof
hatte, und damals das Regiment Elsaß com-
mandim.
24.Jan. Legten die Franzosen, dem Buchstaben
des izten Artikels der mit ihnen geschlossenen Capi-
tulation zuwider, in hiesiger Neustadt, und zwar
in der Stubdemanmschen S«fenfabrique, ein La-
zareth an. Die darin häufig wegsterbenden,
wurden auf der Comrescarpe ausser dem Hohemhore
beerdigt. Zum Gefängniß wurde ihnen der so¬
genannte Gckuldtburm an dem St. Ansgarii
Tbore eingeräumt, und ohnfern davon nahm in der
Officicrlttide der Bürgerwache auf dem Walle der
Grandprofos sein Quartier. Täglich zogen
wohl i sOO Mann auf die Wache.
9. Febr. Kamen abermals bey 1700 Mann franzo¬
sischer Truppen hier an, welche in dem Gebäude deS
Gvmnasii, der lutherischen Domschule, der Börse,
dem Armenhause, und andern öffmlllchen Gebäu¬
den, unter Dach gebracht wurden.

14. Febr.
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d. i4-Mr. Kam der französische General Graf
von GainrGermam hier an, und übernahm nach
der Abreise des Herzogs von Broglio das Oder-
Commando der hier liegenden französischen Truppen.
s i.Hebr. Weil die Mitte Armee, unter Anführung
des Herzogs Ferdinand von Braunstbrveig,
seit Aufhebung der Kloster - Seyen schein
Convention, immer weiter vordrung, auch sich
unsern Gramen bereits näherte: beschloß man, von
hieraus 4 Deputieren/>) an ihn nach Lüne-
burg, wo er noch zur Zeit sein Hauptquartier hat¬
te, zusenden. Diese aber warm kaum t Meilen

-von hier, zu Osterholz im Stiftbremischen ange¬
kommen, als ihnen Namens des Herzog? bedeu¬
tet wurde, nicht weitet zu reisen, sondern bis auf
dessen nähere Befehle dort zu bleiben; welches sie
denn auch befolgten»
22.Febr. Kamen die von den Alliirten zu Wer¬
den plötzlich üderfallenen und vertriebenen Fran¬
zosen in großer Unordnung hier an; blieben aber
nur eine Nacht Hieselbst, und marschirtm andern Ta¬
ges zum Bunlenthore hinaus»
2z. Febr. Erbrachen die Franzose» gegen Abend,
dem sten Artikel der mit ihnen geschloffenen Eapim-

G 2 lation

x) Diese waren der tztadtfyndicus l.ic. Wilhelm
Friderjch Hombergk zu Vach, der Senator
v. Albert Mahls, der Eltermann Peter
Xvichelhausen, und der Kaufmann (nachherige
Eltermann) David L,ude«?ig Buhl.
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lation zuwider das Zeughaus, führten in der Nacht
eine große Anzahl Kanonen auf die Altstadtswälle,
um sich daraus, bey näherer Anrückung ihrer Fein¬
de, vertheidigen zu können.
d. 24. Febr. Wie sie aber Tages darauf die unerwar¬
tete Nachricht durch einen Eiibothen erhielten, daß
der damalige Erbprinz, jetzt regierende Herzog
von Sraunschncig den zu Hoya an der Weser
cvmmandirenden Französisch en General, den
Grafen von Lhabor von da, nach einem lebhaf¬
ten Widerstande, vertrieben und dabey 1500 Mann,
(mehrentheilS von der Qsrcle I^orraine zu Fuß
und den schönen Dragonern von Hartcourt)
gefangen genommen hätte: gaben sie den Gedanken,
sich in Bremen zu vertheidigen und die Smdt besetzt
zu halten, auf. Sie entschlossen sich vielmehr, aus
Furcht, durch die sich immer näher zusammen zie¬
henden und auf unsre Stadt loegehenden Hanno¬
veraner von der großen Französischen in Westpyalen
stehenden Armee abgeschnitten zu werden, unsere
Stavt zu verlassen. Vormittags um y Uhr wurde
der Generalmarsch durch dle ganze Stadt geschlagen,
und von des Nachmittags um i Uhr an fingen sie
an, zum Bunlenthore nach Wildcshaui'en zu, hin¬
aus zu nuirschiren: so daß um z Uhr kein einziger
mehr von ihnen hier zu sehen war. Einige Deser¬
teurs von ihnen hatten sich hin und wieder versteckt,
welche u^c -rst den Tag darauf zum Vorschein ka¬
men, und zu den Hannoveranern üoergiengen.

Elnm
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Einen Soldaten vom Schweizerregiment Csur¬
ren, welcher auf der Osterthorsbastion (dem alten
Walle) SclMwache stand, vergaßen sie, abzulö¬
sen. Der blieb, weil er seinen Kameraden entwe¬
der nicht mehr nachkommen konnte, oder vielmehr
wollte, hier zurück, wurde nachher Vorstadtsbür¬
ger, und nährte sich als ein geschickter Baumgärt-
ncr reichlich: Ist aber einige Jahre hernach wieder
in seine Hevmath, das Land Waat (?a^LöeV.n'.Z)
gezogen. Die mit allem ihrem Gepäcke abziehenden
Franzosen hatten aber die Mstadtöthore verschlossen,
und es bey unserer Obrigkeit sich ausdrücklich aus,
bedungen, daß die Thor« vor zwey Stunden nach
ihrem völligen Abzug, nicht wieder sollten geöfnet
werden; um dadurch zu verhindern, daß die leich¬
ten Truppen der Alliirten, besonders die Hannove¬
rischen Jäger und Husaren, die man schon ganz-
nahe gewittert hatte, ihnen sobald nicht nachsetzen
und ihren Nachtrab beunruhigen könnten. Es war
diese Furcht auch nicht ohne Grund. Denn gegen
Abend erschienen einige Hannoverische Jäger zu
Pferd und zu Fuß auf der Contrescarve der Altstadt,
und begehrten, durchgelassen zu werden. Man
konnte anfänglich und wollte Hernachmals nicht, ih¬
nen zu Willen zu seyn: sie mußten also bis in die
Nacht draußen in der Vorstadt bleiben, bis ihnen
gegen 2 Uhr des Morgens das Thor geöfnet wurde.
Sie eilten sofort den Franzofen nach, höhlten ihren
Machtrab «in und machten bey WildtShausen und

G z Vechte
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Vkchte einige Gefangene, auch viele und ansehnliche
Beute, welche sie einige Tage darauf an dem hiesi¬
gen Slcinwege wohltut genug verkauften.
zz.Fcbr. War man hier genöthigt, das unter dem
Commando des Churhannöverischm Generals
von Diepenbroit stehende Corps Hannoverischer
Truppen hier einzulassen, nachdem mit ihm zuvor
einige Capitulationspuncte in Richtigkeit gebracht
waren; als so lange auch die Stadtthore geschlos¬
sen dlleben. D>s Nachmittags um 2 Uhr zogen
2 Eskadrons Reiter vom Leibregiment, 1 Eskadron
Bockischcr Dragoner und fünf Reqimenter Infan¬
terie, zusammen ohngelahr 400s Mann, zum Do-
Venthore herein, formitten sich auf dem Domshofe,
Und wurde die Infanterie bey den Bürgcrn der Alt-
und Neustadt, die Reiter und Dragoner aber in
den Vorstadtm einquartiert.
26. Febr. Des andern Taaes wurde von den Han¬
noveranern mittels öffentlichen Trommelschlags
bekannt gemacht: „Ein jeglicher solle, bey scharfer
Ahndung, alle bey ihm etwa von den Franzosm zu¬
rückgelassene , oder ihnen zustandige Effecten getreu¬
lich anzeigen und abliefern.,,
27. Febr. Wurden das Stephans- Ansgarii, und
Heerdenthor, welche seit dem 25. Nov. Nacht und
Tag verschlossen gehalten waren, des Tages wieder
gewöhnlicher Weise geöfnet.
i.Marz. Ließ der Herzog Ferdinand von
Brauttschweig, als commandirendcr General¬

en-
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en-Chef derAlliirten Armee, durch den Hannöveri-
chcn Commandanten Hieselbst, den General von
Diepenbroik, unserm Magistrate anzeigen: der
Herzog verlange von der Stadt Bremen, bm
Vermeidung militairischer Execution,
1) 200,000 Psrtiones Brod K 2 tk»,

200,000 Rationeß Haber,
200,000 Rationes Heu,
und zwar innerhalb z Tagen, zur Fuhr
ins große Magazin nach Hoya frey zu liefern;

2) Einen Bürgermeister, einen Nathsherrn und
zween Kaufleute alß Geißel nach Stade zu
senden;

z) Alles französische Korn und Eigenthum, das Hie¬
selbst wäre, getreulich anzuzeigen;

4) Ein genaues Verzeichniß einzureichen von allem
hier vorrathigen Getrayde, und zwar dasjenige,
was auf den Böden der hiesigen Stadtskorn-
hauser für öffentliche Rechnung läge, mit einge¬
schlossen: nebst richtiger Angabe, für wessen
Rechnung fremdes Getrayde bey Privatpersonen
hier läge.
Der Rath that der alsobali> zu einem Bürger-

cvnvent versammleten Bürgerschaft diesen stren¬
gen Befehl des Herzogs kund, wie auch, daß er
sogleich einen Expressen an den Herzog abgesandt
habe, mit dem Auftrag, ihm vorzustellen, daß es
unmöglich falle, diesen Forderungen ein Genüge zu
leisten: wenn selbiger aber durchaus darauf bestün-

G 4 de.



104

de, solte jener den Herzog zu bewegen suchen, daß
er doch wenigstens einen beträchtlichen Nachlaß des
erst«, Artikels bewillige. Bisher sey noch keine
Antwort hierauf erfolgt.

Die anwesende ehrliebende Bürgerschaft,
schlug sämtlich verlangte Puncte, bis auf den ztm
völlig ad: indem die beyden ersten nur von überwun¬
denen Feinden konnten gefordert werden: der letzte
aber aus dem Grunde unbillig wäre, weil bey jedem
Mißwachs und Kornmangel die Hannoverischen Lan«
de von hier aus mit Getrayde wären versorgt wor¬
den, auch bekanntlich anizt nur ein geringer der
Stadt so höchst nothwendiger Vorrath auf den Bö¬
den der Kornhäuser sich befände.

Allein noch ehe als dieser vom Rath in allen
Stücken gebilligte herzhafte Entschluß der Bürger¬
schaft dem Herzog konnte kund gethan werden,
d. 2.März, lief ein Schreiben vom Herzog
Ferdinand, welches ven 28. Febr. zu Draken-
burg datirt war, ein, worin derselbe verlang¬
te, daß, Einwmdens unbehindert, alle gefor¬
derte Rationes und Poniones um die bestimmte Zeit
nach H 0 ya geliefert seyn müßten. Von den Gei s-
seln geschahe darin aber keine Erwähnung.

Die Bürgerschaft aber beharrete auf ihrer
Tags zuvor abgegebenen abschlägichen Erklärung.
3. März. Zogen von denen in und um die Stadt
liegenden Hannoverischen Truppen drey Infanterie
Regimenter und alle Reiter wieder hinweg nach der

Mir-
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Mitten Armee, und blieben nur 2 Regimenter zur
Besetzung unserer Stadt in derselben liegen.
4. März. Erklärte der vorigen Tages Hieselbst ange¬
kommene Königlich-Preussische Kammerdi¬
re ctor von Meyen einer aufsein Erfordern zu ihm
gesandten Deputation des Raths und der
Bürgerschaft, auf Befehl des Herzogs Fer¬
dinand r derselbe habe die verlangten Lieferungen
rmnmehro dergestalt vermehrt, daß binnen der mehr¬
malen angedeuteten Frist folgendes geliefert werden
müßte, als:
2) 2Oo,oOoRationesHaber5^Himpten,
b) 20O,oO0 - - Heu, z Iv!b,^den Ctn. z«
c) 200,000 , - Stroh, A 5L,,5 !echnet.^

200,000 Portiones Brod, 5 2 K in 6td Laiben/
e) 200,000 - - Butter 5 ^ !b,
5) 200,000 - - Käse, 2
x) 200,000 , - Fleisch, ä^K,
Ii) 200,000 - - Reiß, A
i) 20O,ooo Stück Heeringe. Und zwar sollte der
Magistrat für seine Person allein diesen Forde¬
rungen ein Genüge leisten, ohne, bey der strengsten
Ahndung, die geringste Vergütung dafür, oder
Zuschuß dazu von der Bürgerschaft zu verlan¬
gen, oder zu erheben -, indem der Herzog letzterer al¬
len Schutz und Beförderung ihres Handels und
Gewerbe zusicherte

G 5 Der
f) DieS sollte, sagte man damals allgemein, hie Stra¬

fe dafür seyn, daß der Rath denen einen Durch¬
marsch
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Der Rath stellte sothanes Ansinnen der also-
bald versammelten Bürgerschaft vor: weiche
aler sich zu nichts verstehen wollte. Deswegen der
Rath sich ,qe»ötkmt iah, der Gewalt nachzuaeben,
und auf seme Privalkosten das zu den verlangten
Rationen und Portionen gehörige anzuschaffen,
auch rmt den Lieferungen den 12. März den Anfang
zu machen.

Weil man aber damit so schnell eben nicht för¬
derte, wie der Herzog befohlen hatte: so langte
fünf Tage darauf, als den 17. März der Hanno¬
verische General von Hardenberg hier an,
welcher auf die schleunigste Ablieferung der noch resti-
rendm Rationen und Portionen drang, auch zweym
Rathsgliedern unv einem Eltermann »-),
welche er zu sich beschied, kund that, daß sie sich fer¬
tig machen sollten, um als Geissel nach Stade ab¬
geführt zu werden; dahin sie auch den 2vten dessel¬
ben, unter Bedeckung von 20 Reitern, wirklich ge¬
bracht wurden.
y.Apr. Marschirten die Hannoveraner bis auf
etwa 200 Mann, zu Bedeckung des von denen

Fran-

marsch verlangenden Hannoveranern, solchen
abgeschlagen hätte: S, Oben ps?. '8. dagegen
aber gegen die Franzosen desto gefalliger gewe¬
sen wäre.

5. Die Senatoren Isaak von Meinertshagen uud
ISVcrnu. Nonnen, nebst dem Eltermann p«-
ter Wichvchausen.
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Franzosen Hieselbst zurückgelassenen Lazareths,
von hier weg nach der Mitten Armee.
i6.Apr. Wurde im Dom Hieselbst ein Dankfest
dafür gehalten, daß die Franzosen nunmehro samt,
licheChurbraunschwügische Staaten geräumt hatten.
z.May Kamen die der Geisselschast zuStade ent-
schlagenen z Herren wieder von dannen hier zurück,
iz.May Wurde die hiesige Stadt auch das Fran¬
zösische La zareth los: indem die Kranken nach
Verden, die Gesunden aber nach Stade gebracht
wurden.
Jul. 6. Eröfnete der Rath der zu einem Convent
berufenen Bürgerschaft!

„ Er habe es durch sein unablässiges Bemühen
dahin gebracht, daß der Stadt Bremen von allen
Kriegführenden Mächten eine vollkommene Neutra¬
lität zugestanden worden. Churbcaunschweig - Lüne-
bürg sey zu dem Ende zwar erbötig, die noch in
hiesiger Stadt liegende kleine Besatzung ganz heraus
zu ziehen; jedoch begehre das Königliche Geheime
Ministerium zu Hannover, daß die Stadt zuför¬
derst einen bündigen Revers ausstelle, worin sie sich
verpflichtete, niemalen einige fremde Völker, es
möchte auch seyn von welcher Macht oder welchem
Rcichsstand es wollte, ohne Wissen und Gutbefin¬
den Sr. Königl. Majestät von Großbritannien und
Chursürstl. Durchlaucht von Braunschweig - Lüne-
burg, oder dessen geheimen Ministem, einzuneh¬
men. Im Gegentheil sollte die Stadt sich aber

ver-
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verbinden, denen Königlich-Chursurstlicken Trup¬
pe» jederzeit auf Verlangen die Thore zu ömm, so
oft diese es nöthig erachteten, einige ihrer Völker in
die Smot zu legen.,,

Die Bürgerschaft wollte sich zu Ertheilung
eines solchen Reverses aber durchaus nicht verstehen;
sondern schlug dieses Begehren des geheimen Mini¬
stem zu Hannover einstimmig ab.

y. Jul. Feyerte man im Dom, wegen dem durch
den Herzog Ferdinand über die Franzosen bey
Creveld im Fürstenthum Mors erfochtenen
Sieg ein Dankfest.

17. Jul. Auf nochmalige Vorstellung wegen einem
dem Hannoverischen Ministerio zu ertheilen¬
den Reverse, entschloß sich endlich die Bürgerschaft,
folgenden Revers, anstatt des den 6ten dieses ver¬
langten, zu geben:
„Die Stadt Bremen verpflichtet sich, wahrend dieses
Krieges, mit ihrem guten Willen, keine Völker von
irgend einer?uissance einzunehmen: wenn Hanno¬
ver sich dagegen verpflichten will, die in der Stadt
Bremen noch liegende Besatzung heraus zuziehen.,,
Die nach Hannover abgesandten hiesigen De-

putir-

v) Dieses Treffen fiel den zz.Iuny vor, und hatte die
Eroberung von Düsseldorf und Nüremonde
zu Folgen. S. Essigs Weltgeschichte, x.szö.
Heinrich !. c» x, 4:4.
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putirten sollten zugleich dem dortigen Mini-
sterio insinuiren: „Ein mehreres könne und würde
man, wegen der dem Reiche als Reichsstand schul¬
digen Pflicht, nicht eingehen.,,

Mit diesem nur erwähnten Revers und Er¬
klärung war das Hannoverische Ministerium nun
zufrieden, unv den 2 z. Julv verließen, in Gefolge
desselben, auch sämtliche Hannoveraner unsereSradK
-6.Jul. Kam der Landgraf rvilhelm Vlll.
vo» Hessen-Cassel «), nebst seiner Suite Hie¬
selbst an. Er hatte sich vor den Franzosen,

welche

t) Der Stadt syndicuS Wilhelm Friderich
-Hombergk zu Vach, und der Stadtrichtcr
v. Diderich Smidt, welchen, da er zu Hanno¬
ver erkrankte, der Senator v. Otto Christian
Schöne ablösete.

«) Ein Sohn des Landgrafen Carls, war geboh-
ren den 22. März 168z des weissen MlerordenS
Ritter, diente der Republik der vereinigten Nieder¬
lande zuletzt als General der Eavallerie und Gou¬
verneur von Mastricht bis 1748. da er quitine. Er
wurde 1730 seines Bruders, des Königs von
Schweden Friderichs, Statthalter d^r'Land,-af-
schafr Hessen, der ihm die durch 6en Srerbfall
des letzten Grafen Johann Reinhard von H a-
nau, dem Hause Hessen-Cassel anheim gefallene
Grafschaft Hanau - Münzenberg l/z^.
5. April eigenthümlich abtrat. Er succedirte qe,
dachten, seinem Bruder in der ganzen Landgraf¬
schaft Hessen - Dassel 1751- d. 5 Apr-I, mußte
etlichemal, während des 7 jährigen Krieges. der
Franzosen halber, aus seiner Residenz Cassel
weichen, und starb «»vermuthet zu Rinteln den

Febr. 1760.
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welche über Frankfurt!) am Mayn das ganze
He'senland überschwemmt und sich von seiner
Residenz Casscl Meister gemacht hatten, hier¬
her gcfiücdttt. Er wurde mit allen Ehrenbezmgun-
gen, die seiner hohen Geburt und fürstlichen Würde
gebührten, empfangen, und nahm semen Auf¬
enthalt hieselbst im Königlichen Palatium, in
welchem er auch alle Sonntag Morgen um loUhr
von zweyen Neformirten (Atadrpredigern abwech¬
selnd in seinem Cabinet vor ihm und seinem Hof¬
staat predigen ließ ^r). Er verharrte hier fast sie¬
ben Monathe, bis den 14. Fcbr. 1759.
d.s.Aug. An diefem Tage ficng das Heumagazin
der Hannoveraner, welches sie auf dem Stadtdre-
nuschen Haven zum Vegesack angelegt hatten, man
weiß nicht gewiß, aus welcher Ursache, an zu bren,
nen. Der Brand war nicht zu löschen und dauerte
über 14. Tage. Die im Haven liegenden Schiffe
wurden zwar alle glücklich gerettet, auch geriech
kein einzig Gebäude im Flecken Vegesack in Brand»
Das schlimmste aber für Bremen war, daß das

Feuer
«) Die beyden in diesem Geschäfte von Sonntage zu

Sonntage abwechselnden Prediger waren 0. Nico-
laus Tonnen, Pastor primariuS an U. L Fr.
Kirche, auch p^ot', rtieol r-c L^rnlkjüi Kector
rn-^nil. und l). Tonrad Iken, damals Sttr Pre¬
diger an St. Stephans Kirche. Ersterer gab her»
nach im Jahr 17ZY. seine im tzabmet des Landgra¬
fen gehaltene Predigten unter dem Titul: „Zeug¬
nisse d e r Re l l g i 0 nin Rumpischem Verlag
Hieselbst in groß Ocravo heraus»
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Fenn das bölzcrne Bollwerk des Havens an der dem
Havenhause gegenüber liegenden Seite ergriff,
welches, aller angewandten Sorgfalt unerackcet,
bis aufs Wasser abbramn?, und nachmals auf Ko¬
sten der Stadt von Grund aus wieder hergestellt
wurde A).
9 Nov. Besetzten die Bürger wieder selbst den
Wall, und zogen jeden Abend 2 Compagnien mit
Oder - und Unrergewehr auch klingendem Spiel auf
die Wache.
11. Nov. In einem an diesem Tage gehaltenen
Bürqerconvente stellte der Rath der convocir-
ten Bürgerschaft vor:
Folgende Staatsschulden müßten gedeckt werden:

I. 2) Der Vorschuß der Zahl-
comnussarim bey der Gar¬
nison betrüge . Rt. 79357.

i>) Das KornhauS habe
zu fordern:

?. für den Soldaten ge¬
liefertes Korn Rt. 6982.51z.

2. für

Merkwürdig für Naturforscher war es, daß der
Saft aus dem brennenden Heu stromweis«! heraus
floß, welcher, wie er kalt wurde, sich verhärtete
und ganz fest, wie ein Stein zusammen hielt. Dar¬
um auch viele Naturliebhaber Stücke davor, in ihren
Sammlungen zum Andenken dieses für unsere
Stadt so kostbaren Brandes, alö eine Ncttursetten-
htit, «mfvewahrttn.
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s. fürBranteweins-
k0M . IOYO. 12.

--8072.
c) Das Zeughaus für L Monath

A 50 Rt. . 400.
6) Der Weinkeller für die erho¬

bene Weinaccife . 1620»
e) Die von den Franzosen ver¬

brauchte Feuerung für unsere
Soldaten habe wieder müssen
angeschaft werden für . 1224.

9065z. 6z^.
II. Hierzu kamen noch:

a) Anweisung zur Auszahlung an
die Soldaten . Rt. 70000»

b) Deficit beym Donxrsruir 1000.
c) DeKcit beym Häuerschilling zoc-o.
ä) Reparatur des Havens zum

Vegefack . - 6OO0.
e) Schulden des Eichenbauhofs 28459. zy.
L) Betrügen die zur Alliirten Ar¬

mee gelieferten NationeS und
Portiones, welcbe der Rath
aus eigenen Mitteln bezahlt
hätte, deren Verqümnq aber
von Einer Ehrliedenden Bür¬
gerschaft gewärtige . uz 150. 8.

lüiVlZ. 46.

Zusammen also Rthl. 252272. 37?.
Der
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Der Rath, weil über diesen Schuldenetat
kein förmlicher Schluß von der Bürgerschaft
gefaßt war, veschied dieselbe auf den 21. November
wieder. In diesem Convent ward von Der Bür¬
gerschaft darauf angetragen, aus jedem der 4 Kirch¬
spiele der Altstadt möchten 8 bürgerliche Depu¬
taten, zusammen also ihrer zwey und dreyßig,
von den Bürgern erwählt werden, welche obHedach-
ten der Bürgerschaft vorgelegten Schuldenetat der
Stadt genau prüfen und untersuchen, auch dienliche
Mittel zu deren Tilgung ausfündig machen sollten.
D>e Bürger traten auch alsobald zusammen, und
wählten diese zwey und dreyßig bürgerliche Deputa¬
ten; welchen sie zugleich aufgaben, ihre künftigen
Berathschlagungen auf dem Hause Schütting an¬
zustellen. Als aber auf diese Oem R.ith gemachte
Erklärung er dieses nur unter der Bedingung zugeste¬
hen wollte, wenn bey denen Zusammenkünften der
32 bürgerlichen Deputirten Mitglieder des Raths
den Vorsitz dabey führen, auch die Zusammenkünf¬
te nicht auf dem Schulung gehalten würden ; Vi<
Bürgerschaft solches aber mcht annahm : so wurde
vorerst nichts ausgemacht. Den 5. Der. Hingegen
hieß der Rath den Vorschlag wegen den 32 bürger¬
lichen Deputirten guc: dagegen waren es die Bür¬
ger zufrieden, daß die erste Zusammenkunft derselben
auf der Börse gehalten, und von einer Commijftos
des Rathe ervfnet würde. Dieses begab sich auch
wirklich den «4. desselben» Au dex jolMoenDeti-

lV.TM» H t>KK-
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deration den ry. desselben kamen aber, so wie zu
allen nacl^heuqcn, die Zwevunddreyßiger ganz
allein auf dem Schütting zusammen.
i75y> Zu Anfang dieses Jahrs wnrde das hier Käu¬
fig comsirende neugemünzte S-lbergeld von 7,
^, und ^ Reichethalern jelänger jemehr qe-
ringhaltiger, so daß es damals bereits 25, und meh¬
rere pro Ontc, gegen vollwichtiges Gold, die alte
P'swle zu 5 Nthlr. gerechnet, verlor. Das gute
grobe vor dem leidigen Kricoe gcpraate Geld, wel¬
ches man sonst hicstlbst in Menge sah, und wo,n
die Häuser öffentlich verkauft, auch die Ochsen
durchgehends erhandelt wurden 2), fieng an ganz
selten zu werden, weil beschnittene und uiibcschnme-
ne Kipper und Wipper dieses gute grobe Geld aus
der Stadt heimlich hinaus schleppten und dagegen
geringhaltiges neues herein brachten «). Die Kauf-

mann-

s) Daher kommt es, daß noch jetzt die Consumtion für
einen von einem Bürger geschlachteten Ochsen, nein-
lich 10 pro^enro von dem Einkaufspreis, in fei¬
nen ^ Stücken erlegt werden muß; und, wenn der
Ochse in Golde zu bezahlen bedungen ist, man die
Agio davon in Bremer Courant zurück erhält.

0) Schon gar oft hatte in früheren Zeiten der Rath
dergleichen unerlaubtes und Reichocsnsiitutivnswi-
driqes Verfahren in eignen Proclamaten (davon
man ei» weitläufngcö Verzeichniß in I. p. Kassels
Bremischen Münzcabinet, 2 Th. psß-^2-
bis findet), davon einige sich auch in der
Mcicrschen Sammlung von Verordnun¬
gen der Reichsstadt Bremen (4. Bremen

575'.)



Mannschaft supplicirte nun Hierwider, und bat, um
Abschaffung dieses Unfugs: wie auch, baß alle so jü¬
dische als christliche Fremde, welche unter dem Vor-
wand, als ob sie zumCvmmissariat der Alüirtm Ar¬
mee gekörten, sich allmählig zum Ruin des Corn-
mercii hier eingeschlicken hatten, und sich jenes Kip¬
pen und Wippen hatten zu Schulden kommen las¬
sen, aus der Stadt gewiesen würden» Die Obrig¬
keit beherzigte diesen Wunsch unsers handelnden
Publici nach Würden: und so mußten denn auch
alle Fremde, die sich nicht hinlänglich icgicjrmrm
konnten, auf den 2t. März diese Stadt und ihr
Gebieth räumen.
iz.Iun. Kam der Landgraf AVilhelm von
Hessen - Lasset aus Rinte in wieder hm an,
und bezog sein voriges Quartier im Paiatw. Er
blieb aber nur bis den i«. Iuly hier, da er» weil
er sich auch hier vor den Franzosen nicht völlig sicher
glaubte, indem beyde Kriegführende Armeen sich
unsern Gränzen allmählig nähmen, sich nach Ham¬
burg begab»
iz.Jul. Ueberrumpelte «in Dttaschement von der
M-rten Armee des Morgens frühe vor Tages An-
vruch die Bremische Wache zum Kattenthmm, und
hernach auch, auf eine Mae Weise, durch Svrg-

H s Zosig-

^751.) befinden, verbothen. Aebrigens sel,e w-m,
was Archenhol; >. «. 2 Th. p. ,28. f von dem
in diesem Kriege gemünzten schlechten Gelde, als
«wer feinen Ziv»vzoper»tisn, sagt«
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losiqkcit und Unüberl?atl)eit des wachthabende»
Officiers /-) des bunte Thor« Sobald sie >m Be¬

sitz
K) Dieser durch diesen Ueberfall unglücklich gewordene

Mann hieß Johann Georg Meinharo, und war
Lieutenant von der Garnison Er ließ sich un¬
überlegter Weise verleiten, wie bey fortdauerndem
Nebel ein Hessischer Officier zu Pferde in Beglei¬
tung seines als Postillon verkleideten Rcitkncchls
vsr der verschlossenen Barriere am Ende der Bun-
tenthorsbrücke angelangt ro.ir, sich für einen Cou¬
rier ausgab, und unter dem Vorwand, daß er m
größter Eile hindurch müßte, eingelassen zu werden,
zuvor aber zu seiner Legitimation mit dem wacht¬
habenden Officier reden zu müssen/verlangte, zu
ihm hinaus vor die auf seinen Befehl gcöfnele Bar¬
riere zu gehen, obne die Zugbrü le hinter sich auf¬
ziehen zu lassen. Während der Zeit «r sich nun mit
dem vorgeblichen Courier in einem Gespräch unter«
halt, dringeil die zu beyden Seiten der Barriere
versteckten alliirten Soldaten zur Barriere herein,
entwafnen die Bremer bey ihrem Officier befindliche
Stadtsoldaten, machen sich Meister von der Brücke,
aufweiche der hesssche Officier mit seinem Pserde
gesprengt war, und dadurch verhinderte, daß sie
aufgezogen werden konnte. Nun kamen sie in gro¬
ßer Anzahl über die Brücke herein gestürmt, und
es kostet sie gar keine Mühe, die Bremische Bun-
tenthoröwache, die noch dazu ihres Offic-eis be¬
raubt war, zu delogiren, und sich zu Herren des
Thors zu machen. Der unglückliche Meinhard
selbst bekam ^rst Arrest auf der Hauptwache; her-
nachmalö wurde er aber, so S>>e auch der wacht¬
habende Unterofficier am Kattenthurm, jeder in-
ein besonderes Criminalgefangniß im Zwinger ge¬
schlossen gebracht, und beyden der Proceß auf Leib
und Leben gemacht. Der Officier erlebte dessen
Ende nicht -, sondern starb den iz Sept. d. I. in
seinen Banden: der Unterofficier kam aufsZucht-



sitz des Thors warm, marschirten 4 Regimenter c)
Lllliirte unter dem Commando des hannöveri<chsn
Generats von Dreroes durch dasselbe herein,
lagerten sich auf dem Domshofe, und mußten also-
bcild m der Smdt bey den Bürgern einquartirt, und
vorerst von denselben auch mit Essen und Trinkui
verpflegt werden. Des andern Ta.qes verlangte ihr
Befehlshaber die fortgesetzte Verpflegung der ihm
untergebenen Mannschaft nicht allein noch fernerhin;
sonder auch die Schlüssel zum Zeughaus, laut eines
ihm 6. ä. Slolzenau den iz.July d. I. vom Her¬
zog Ferdinand zugekommenen Befchls, nach
welchem er, General von Drerves, dem Rath
und der Bürgerschaft zu Bremen, Namens Seiner
Hochfürstl. Durchlaucht declariren sollte: „ daß ih¬
nen zwar von denen Truppen nicht die geringste
Ueberlast geschehen solle: es hätte aber die Besetzung
der Stadt nothwendig geschehen müssen, um denen
Franzosen, welche hiecher im Anzüge wären, zuvor
zu kommen, damit dies« sich nicht, zum Ruin sämt-

H z licher
Zuchthaus, von bannen er nach etlichen Iahren wie¬
der los käm Der gemeine Mann war auf die
2 ung'ückl chen Leu'e äusserst erboßk: und bätle man
es dem Pöbel nicht gewehrt, er würde insonderheit
den Oberofficier, den man in dem wahrscheinlich
ungeqrundeten Verdacht hielt, als habe er sich mit
Geld bestechen lassen, lebendig zerrissen haben.

,) Nemlich die Hannoverischen Regimenter Drewes
und «lock, das Hessische Regiment M alsburg,
und das Braunschweigische Regiment Jastrvw,
welche zusammen gegen zvoy Man» ßetruge».
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licher Hannoverischer Lande, Meister vom Weser-
strobme machten. Dann sollte er sich vom Magi¬
strat ein Verzeichnis^ aller im Zeugdause hiesclbst
befindlichen Ämmunition geben lassen; oder falls ein
solches etwa nicht vorhanden wäre, selbst machen,
und daran? die Zllli'irte Besatzung in der Citadelle
zur Vechte mit Ammunmon versehen.,, Man
schlug ihm zwar hiesigen OrlS beydes ab: aber
während der mit ihm deshalb gepflogenen Unter-
handluncien, ließ der General das Zeughaus mit
Gewalt erbrecben, und daraus neun Kanonen auf
den Altstadts - und eben so viel auf den Neustadls-
wall fuhren.

r?.Iul. An diesem Tage fiengen die Hannoveraner
an, das hiesige Zeughaus auszuräumen, und alle
ihnen anständige Kanonen daraus nach der Schlach¬
te zu führen, um selbige in die von ihnen fertig ge¬
haltenen Bocke einzuschiffen. Es weaerte sich zwar,
auf Obrigkeitlichen Bttchl der Krahnmeister, ihnen
den Krähn zu erofnen: allein sie kehrten sich hieran
eben so wenig, als an die leZglirer inrerponine
Protestant? der Obrigkeit. Sie brachen den
Krähn mit Gewalt auf, s.tzten die Kanonen ab,
schiften auch alle hier vorgefundene Ammunition ein,
und fuhren damit ab. Wie nun die Schiffe damit
oberhalb der großen Wcserbrücke an die Eisbvcke
kamen, fanden sie dieselben vmchlosscn. Sie schlu¬
gen sie aber mit Gewalt entzwey und brachten als»

alles,



119

alles, was ihnen an grobem Geschütz und Ammu-
nition anstund von hier weg.

Ncmlichen Tages verließen auch das Hessische
und Braunscdwcigische Regiment unfte Smdt.
»s.Iul. Folgten ihnen auch die 2 Hannoverische
Regimenter, welche aber TagS darauf durch etwa
4L>o Mann Hessische und Hannoverische Landmilij
abgelöset wuroen, die man in der Neustadt für
Geld emquartirte, und die Altstädter das Servis,
geld bezahlten.
6. Aug. Verliessen sämtliche fremde Truppen unsre
Stadt, welche, nachdem der Herzog Ferdinand
den 1. Aug. d. I. die Franzosen unter Commando
des MarschaIIs von Conrades bey Minden
der Erbprinz von Braunschweig aber den
Herzog von-Brisiac bey Gohfeld e> geschlagen
hatten, die Franzosen verfolgten: nachdem sie zuvor
noch auch alle auf unsern Wallen stehende metallene
Kanonen mitgenommen harten.
8. Aug. Kam das bisher zu Neuhaus im Stifte
Bremen gestanvene aus etwa 150 Mann bestehende
Englische Lazarett) hier an. Solches wurde, da es
inehrentheils bereits besser gewordene Leute waren,
in der Vorstadt außer dem Steinthor einquartirt.

H 4 Nach
O Diese merkwürdige, das Schicksal Niedersachsens

entscheidende Schlacht und ihre Folgen beschreibt
Archenholz, I. c. 2 Theil, ps^ 15. se^. .Hein¬
rich/l, c. psA 4 9 5e^>

-) S. Archenholz ebendas. s6.
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Racd einiqen hier zugebrachten Rasttagen, zogen sie
wieoe> von hier ab.
6. Sept Berichtete die den 5. Dcc. 1758- nieder¬
gesetzte Commtsslvn der 32 bürgerlichen De-
puttrteri, das Resultat ihrer bis dahin auf
dem Scbüttmg zu Regulirung und Tilgung der
Stadnchulden vorgenommenen Untersuchungen und
Vorschläge, einer zu Anhörung und Prüfung der¬
selben ernannten Deputat ton des hochw.
Raths.

Die Vorschläge der Zweyunddreyßiger gien-
gen aber dahinaus:
l. Da folgende Posten von ihnen liquid befunden

wären: als würden solche zu allcrfördcrst, den
öffentlichen Credit ausrecht zu erhalten, zu til¬
gen s.'yn:

s) Der Vorschuß der Zahlcommissari'en auf der
Kriwekammer . Rlhl. 79Z57.

d) Die Forderung des Kornhau¬
ses:

1) Wegen des den Soldaten
gelieferten Korns Rl. 6982.5 iZ.

2) Weqen Brant-
wcinkorns , ioyO. 12.

--8072.6z;.
e) Vorschuß des Weinkellers an

die Consumtionskammer . 1S00.
ü) Velicir des Häuerschlllings

vvn ^751. , .
«) Re-
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«) Reparatur des Veaesacker Ha-
- vens . . Rt. 6ooO.'

f) Schulden des Cichenbauhofs 28459.z».

Zusammen also Nthl. 126489.2Y2.
!I. Zu

Tilgung dieser ansehnlichen Schuldenlast
schlugm sie vor: „eine Toniine zu errichten
von IOOQOO Rihi Capital, deren Zinsen
oder Renten der Weinkeller bezahlen lallte:,,
wodurch denn obige Schuld bis auf etwa
26500 Rthl. getilgt wäre.

L. Zu Dwina der ferneren Schuld, würde
z pw cento Schoß nebst 4M011. Collecten
zu bewilligen sM.

III. Wegen
s) Dem vonZrswit glaubten sie, daß es nöthig

wäre, damit eine andere Einrichtung zu
treffen.

b) Wegen der verlangten Vergütung für die von
dem Rath ex propriis bezahlten an die Al-
liirte Armee gelieferten Rationes und Portio-
nes bezogen, und conformirlen sie sich mit
der von der Ehrliebenden Bürgerschaft in
convenw civico 6. Z. März 175s. darüber
abgegeben Erklärung.

In diesem Monathe grassirte die rothe Ruhr
entsetzlich in der Stadt, und starben an dieser leidi>
gm Seuche gar viele Menschen.

H 5 lo.Octz
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is.Oct. Kamen die ersten Bergschotten hier
durch. In der Folge zogen mehrere aus Enqelland
herüber gekommene und zu Lehe an der Weser aus-
geschifte Englische Infanterie, und Cavallerie- Re¬
gimenter hierdurch, und marschirten zur Mitten
Armee.
ly.Nov. In diesem Jahre stellte sich der Frost be¬
reits sehr frühzeitig ein, und hatte man einen sehr
sirengen und anhaltenden Winter.
7. Dec. Wurde in dem gehaltenen Bürgerconvente
die vor ohugefähr einem Jahre niedergesetzte bürge»
liche Deputation der Zwey und dreyßiger
von dem Rathe suspendirt und ausser Activität ge¬
setzt, weil deren den 6. Sept. vor einer Cvmm is-
sion 8. auch im Bürgerconvent den 16. Nov.
d. I. abgestattete R-latton wegen den Stadtschul¬
den und vorgelegter Plan zu deren Tilgung, den
Gesinnungen des Raths nicht angemessen, und sei¬
ner davon gehegten Erwartungen nicht entsprechend
befunden wurde. Die bisherigen häufige Zusam¬
menkünfte der Deputirten horten demnach auf,
und es dauerte fast ^ Jahre, bis die nemliche Os-
xutation wieder rehabUitirt und in Accivttät gesetzt
wurde.
i l.Dec. War die Weser schon völlig mit Eiß
belegt.
,760. In diesem Frühjahr und den darauffolgen¬
den Sommer bis in den spaten Herbst, zöge' ,u
Unterschiedenen Zeiten eine große Menge Englischer

Ttvup-
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Tronppen zu Pferd und z« Fust durch diese
Stadt/), welche sich aber hier nicht aushielten;
soiwern gerade hindurch zur Wiiüttn Armie eilten,
und diele verstärkten. Sowohl cie schwere als
leichte Reutcrcy derselben war vorlreflich, und wur¬
de von Jedermann bewundert.
7-Sept. Bey Gelegenheit cin?6, wegen anhaltender
Kricgcstrouvlen und wiederholten Ansinnen des
Herzogs Ferdinand vom 24. Mao d. I. an un¬
sere Stadt, daß selbige Proviantknechte, welche
mit Pferden um^u.iehcn wüßten, zur Mimen Armee
stellen, auch einige von oben heradgekommene
Schiffsladungen Schicßpulver, welche in der Nähe
der Stadt lägen, aufnehmen'oll'e. gehaltenen Bürger-
convents lauf welchem jedoch, wie auf allcn vor,
hergehenden vom 28. May, 4. und 16, Juny, das
zwiefache Verlangen, als nicht übereinstimmend mit
der von der Stadt bisher beobachteten genauen
Neutralität, allemal abgeschlagen wurde) beschloß
man zugleich, daß, weil noch immer Hieselbst das

schlech-

/) Nemlich den 27. März 350 Mann Infanterie,
14. April 400 - -
20. 22 24. und 26. verschiedene Haufe«

derselben, worunter auch viele Remontepferde und
Pulverwagen, den 28 May^x.Regiment Cavallerie,

. d. zi. z Reg. Infanterie, d. l. Jun. z Reg. Ins.
den io. i2ou Bc-rqschotteu, welche am Stemwege
Rasttag hielten. Den 14. 1 Reg Cavall. d. 29.

^ Reg. Cavall und zoo Minn Jnfant. d. 1. Jul.
2.Reg. Cavall. d. 4. Aug. 4 Reg. Infaut. d. 16,
4 Reg. Infanterie.
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Weckte Geld coursire, Welches zu dieser Zeit 8s bis
85 pi-oOnto gegen ^ouisci'or zu 5 Rthlr. verlor,
so daß man für einen vollwichtigen LouiLä'or 9 Rtl.
und für einen Ducaten gegen 5 Rthlr. in besagrem
schlechten Gelde erhalten konnte, derjenige, welcher
einen Ochsen in diesen Geldsorten kaufte, für dk auf
seinen Bürgereid anzugebende Hälfte des bedunge¬
nen Preises, die Consumtion in feinen S Stücken
entrichten sollte.
14. Sept. Wurde die bisher lulpen<Zirr, gewesene
Bürgerliche Deputation der Zwey und
dreyßiger wieder von neuem rchavilitirt, und
von der Bürgerschaft beauftragt, um mit Deputa¬
ten des Raths gemeinschaftlich zu überlegen, wie sie
glaubten, daß am besten die Staatsschulden zu til¬
gen wären, um darüber in dem.nächsten Bürgercon-
vente Auskunft zu geben.
7. D-c. An diesem Tage langte ein Commando von
50 Mann Hannoveraner nebst einem Oberofficiex
vor dem Buntenthore an, und verlangte der Off-cier
mit seinen Leuten herangelassen zu werden, um der
ihm vom Herzog Ferdinand ertheilen Ordre ZU
folge, diejenigen Eichmschiffer, welche sich weiger¬
ten Kriegsfuhren zu thun (obgleich ihnen solche
mebr als doppelt bezahlt würden, ^ hirzu durch mi-
litairische Zwangsmittel amuhalttn. Man schlug
ihm von Seiten der Stadt sein Begehren Anfäng¬
lich zwar rund ab, und wollte ihn bereden, mit
feinen Leuten außer dem Thore auf dem Sltmwege

ein-
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einzukehren. Weiler sich aber hierin wegerte, und
auf buchstäblicher Ausführung der Herzoglichen
Ordre bestand: so sah man sich endlich gezwun¬
gen, hierin nachzugeben, und ihm das Thor zu.
erüfncn. Er wurde mit seiner Mannschaft in den
Wirthshäusern der Neustadt einquartiert, welches
dem Publico wöchentlich bey 120 Nthl. Kosten ver¬
ursachte. Nachoem diefts Commands einige Zeit
hier gelegn Kalte, zog es ab, ohne den Oberlandi¬
schen Schiffern, welchehier anftssig waren, beschwer¬
lich zu fallen. Die Kosten ihrer Einquartierung
übernahm den 15. Dec. die Rhederkammer,
welcher es die Bürgerschaft in dem damals ge¬
haltenen Convent zu refundwn, versprach.
1761. Ereignelen sich, wegen dem starken Andrang
21. u. des hochausgclausenen Wassers, 2 Deich-
26.Febr. drücke, einer bey Hemelingen und
der andere bc» Habenhausen: wodurch das
plane Land um unsere Stadt vom Wasser völlig
überschwemmt, und großer Schaden verursacht
wurde.
i.März An diesem Tage fiengen die zu Anfang die¬
ses Jahres ammiommenen Freyschlächter an/
das Fleisch in ihren zwischen bevden Wcserbrücke»
an dem Brautwalle errichteten Fleischbänken öffent¬
lich feil zu haben.
6. Apr. Fienqen die Unterhandlungen zwischen dem
Herzog Ferdmand und unftrer Obrigkeit, we-
zen einem in unserer Stadt aufMchmmdm Laza-

r«th
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reth der Alliirten Armee, an: und obschon
von Bremischer Seite Wies m'qewandt wurde, die¬
ses Ungemach und gefährliche Beschwerde von unsrer
Stadt abzuwenden; so war doch alles vergebens.
24. Apr. Denn an dem Tage langten hier 2000 zu
Lehe ausgeschifte Engellänter an, welche in der
Stadt einquartirt werden mußttn. Die von
Stadtöwegen au den Herzog Ferdinand und den
Englischen General Mylord Granby Ad-
geordneten^), kamen zurück, und brachten tic leidige
Nachricht mit, ihr mit dringenden VorstMnam be¬
gleitetes Gesuch, um Abwendung i)iess bevorüchen-
dcn Unfalls, wäre fruchtlos gewesen, und hätten
sie bey dem einen so wenig als dem andern etwas
ausgerichtet.
27. Apr. Ward das in aller E le auf öffentliche
Kosten verfertigte große hölzerne G.baude am Dob-
den/ außer dem Qstcrchore fertig, welches man,
nebst den beyden Borstadtskirchen, den Engellan¬
dern zu einem Hospital für ihre hmh-rmschaffmde
Kranke einzuräumen sich gezwungen sah. Es war
aber der Englische Oberhospitalmedicus mit diesen
Anstalten nicht zufrieden; sondern begehrte durchaus,
man sollte ihm Plätze und Gebäude dazu innerhalb

den

^) An den Herzog waren d-r Senator I). Johann
pundsack und der Commandant der Stadt,
der Oberste Johann Heinrich von ^öhm; an
den Mylord Granby aber der Senator Jo¬
hann Tonnen abgesandt; welche von einigen ei-
gends dazu deputirten Bürgern begleitet wurden.
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dm Ringmauern der Stadt anweisen: drohet« auch,
im WegcrungSfalle, mit militärischer Execution;
auch daß er die Kranken, so wie sie ankamen, denen
Bürgern in die Häuser einlegen würde. Die des¬
wegen versammlcte Bürgerschaft schlug ihm aber sein
Begehren rund ad, und entschloß sich, ehender das
äußerste abzuwarten, als, mit gutem Willen, hierin
nachzugeben.
28. Apr. Erschien, um die gedrohete Erecution z»
vollstrecken, der Lazarethcommissair Frankel,
unter einer Escorte von 40 Mann, auf dem Nach¬
hause, und begehrte von der versammleten Obrig¬
keit, daß »hm das Armenhaus. Zuchthaus, St.
Johannis Kloster und Waisenhaus, nebst 2 Stra¬
ßen in hiesig-r Neustadt angewiesen un>d eingeräumt
würden, undda?elbst seine Einrichtung n we.ien des
Lazareths zu tr?ff.n. Nach erhaltener abschlägigen
Antwort hierauf, da der Magistrat ihm nochmals
die in der Vorstadt ^azu eingerichteten'»«!) bestimm¬
ten Gebäude anwi?ß: erarif er einen der reichenden
Diener, zwang ihn mitzugeben und ihm die vorbe¬
sagten öff'ntllckcn Gckäude zu zeigen. Die unter¬
dessen zwischen dem RarKkaute und dem Domshofe
gestandnen 40 Mann Eng/llänixr beoleiterm den
Commtssai' nach den vorbenannten Oertern, zeich¬
neten das Zuchthaus Armenhaus und St. Johan¬
nis Kloster vorläufig zum Lazarett) aus, setzten auch
vor jedes dersüben eine Scbildwache. In der Neu¬
stadt zeichneten sie die meist«» Gartenhäuser unv

Som-
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Sommerwohnungen begüterter Altstädter, welche
annoch leer standen^ zu Hospiralgebäuden eoen-
mäßig aus.

2y.Apr Langte eine von unsern an den Herzog
Ferdinand abgeschickten Depunnm hierher qeiand-
te Estaffette hier an, welche eine auf das dem Her¬
zoge eingereichte Memorial erfolutt Antwort dessel¬
ben mitbrachte, worin er sich erklärte, baß, weil er
nicht Willens sey, der Stadt durch Einigung des
Hospitals Tort zu thun, er damit zufrieden wäre,
wenn auch ausserhalb BremmS Ringmauern be¬
queme Oerter zur Aufnahme und Verpflegung der
Kranken könnten angewi.sen werden. Worauf sich
denn der Obcrhslpiralmedicus sowohl, als der Ho-
spitalcomnussair aljobald zur Annahme d^r ihnen in
der Vorstadt angewiesenen Plätze bequemten, und
die an den öffentlichen Gebäuden der Allstadt aus¬
gestellten Postm wieder abmkren ließen. Unterdes¬
sen wurden in den bcyden Vo>'stadt?kirchen sowohl,
als auch in dem neuqebaueten Lazarethhause am
Dobben alle Zubereim iqen und nähere Einrichtun¬
gen zur Aufnahme der täglich erwarteten Kranken
gemacht.

Am nttnMen Taae wurden theils in, theils
ausser der Stadt 1700 Engelländer und 700 Berg-
schottcn, welche über Lehe aus Engellcmi) angelangt
waren, einquartiert; davon aber der «roßte Theil,
in Begleitung von 600 ebenfals aus Engelland ge-

kom-
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kommenen Remvntepferden, Tags darauf nach der
Armee abgiengm.
i. May. und die folgende Tage kamen die Kranken
allmählig hier an, und wurden in die in der Vor¬
stadt dazu eingerichteten Grbaude gebracht. Die
zum Hospital gehörigen OfficKrs und sonstiges ge¬
sunde Personale, wurden in bi? in der Vorstadt
belegenen Garten - und andere Häuser ins Quartier
geleat.
z.Mav Predigte der Prediger der St. Remberti
Gemeinde zum erstenmal in der St. Iohannisklo-
sterkirche.
5. May Marschirte alles bis dahin noch zum Theil
hier gebliebene Englische Kriegsvvlk von hier zur Ar¬
mee ganz ab, und es blieb Niemand davon hier zu¬
rück, als was zum Hospital gehörte. Im Zeug¬
hause ward die Englische Hospitals Apotheke
angelegt.
12.May Kam die Englische Kriegscanzelley
hier an, und bekam ihr Quartier in der Neustadt.
,6.Iun. Legten die Engelländer, unter Prvtestatioy
von Rath und Bürgerschaft, ein großes Heuma-
gazm auf dem Deiche in der Neustadt an. Ein
Theil davon kam auch auf den ehmaligen Pferde-
markt, wo anitzt die Allee ist ü), zu liegen. Die¬
ses Magazin wurde durch ein den 1. July hier an-

gekom-

K) S. meine Geschichte i.TH. P-H. S4S. »»
IV. Theil. I
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gekommenes Detaschement von 350 Mann Engli¬
scher Soldaten bedeckt, welche Wachen dabey stell¬
ten und beym grünen Kämpe ?) unter Zettm
campirten.
6.Jul. Ein Commando von 80 Mann Engelländer
nahm an diesem Tage das bunte Thor mit Gewalt
hinweg, besetzte dasselbe, und b jede» nur 4 Mann
Stadtsoldatm an dusem Thore, um auf die Ein-
und Auskommende Acht zu haben. Der Ab, und
Anmarsch der Engländer continmrte übrigens den
ganzen Monath hindurch.
s6.Aug. Beschloß man auf dem Bürgercon-
vent, daß man auf dem hiesigen Altstadtswalle in
einigen Basttonen desselben noch einige hölzerne
Häuser bauen wollte, um daselbst die Kranken unter¬
zubringen, welche, nach der Bemerkung derHvspi-
talsmedicorum, den bevorstehenden kalten Winter
über beym Dobben. es nicht füglich aushalten
konnten.

25. Aug. Besetzten die Engelländer auch das Hohe-
und Heerdenthor. An jedem blieben auch nur
4 Mann Stadtsoldaten zur Wache.
17. Sept. Wurden auf dem gehaltenen Bürqercon-
vent z pro Lenw Schoß nebst 4 Monachen Collec-
ten, zur Bestreitung der durch den beständig noch
fortdauernden Krieg der Stadt verursachten schwe¬
ren außerordentlichen Kosten bewilligt; aber das

Ver-

j) S. ebenda,'. Z45. 0.1/
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Verlangen der Engelländer, daß man ihnen das
Armenhaus, Zuchthaus und reformirte blaue
Waisenhaus zum Lazarett) einräumen sollte,
wurde einstimmig abgeschlagen.
22. Sept. Erhielten die hier angekommenen Hessi¬
schen Hospitalscommissarii, auf ihr Begehren, daß
ihnen in der Stadt bequeme Oerter zu ihrem hierher
zu verlegenden Lazareth angewiesen würden, eben¬
falls eine abschlägige Antwort.
28. Sept. Es kehrten sich die Lngellander aber hier¬
an nicht; sondern erbrachen an diesem Tage daS
auf Obrigkeitlichen Befehl verschlossen gehaltene Ar¬
menhaus gewaltsamer Weise, brachten vorläufig
einige Bagage hinein, und bedeuteten den Haus¬
vater, daß er mit denen darin befindlichen armen
Leuten das Haus räumen sollte. Dieser gab ihnen
aber, auf höheren Befehl, zur Antwort: Er würde
dieses mit den seimgen nicht ehender thun, als bis
man sie aus ihrer friedlichen Wohnung mit Gewalt
verjagen würde.

Nemlichen Tages brachen auch die Hessen die
in der Sögestraße befindliche große Pforte des
Gymnasii, weiche sowie die übrigen dazu gehö¬
rigen Thüren der Custos auf Beseht des Scho¬
larchats wohl verschlossen hatte, mit Gewalt auf.
Den folgenden Tag thaten sie ein gleiches mit den
Thüren des imSchüiMorbe belegenenBeguinen-
Hauses. Die Lehrer des Pädagog» sahen sich
daher» genöthigt, den Unterricht der Schuter w ih-

I «»
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ren Häusern fortzusetzen: wofür sie nachmals von
Obrigkeitswegen, dieser Beschwerde halber, eine
angemessene Vergütung erhielten. Die Jnquilminnen
des Beguinenhauses aber verließen es insgesamt,
und suchten in der Stadt bey ihren Verwandten
oder sonst wo unter zu kommen.
F.Oct. Weil Nachricht hierherkam, als ob die
Franzosen mit 6000Mann im Anzüge wären, um
die Stadt einzunehmen, damit sie sich der darin von
den Mitten errichteten Magazine und Hospitäler
bemächtigten: siengen die Alliirten von diesem Tage
an, an den Aussenwerken des Werderthors zu schan¬
zen, selbige zu verstärken, und daselbst neue Batte¬
rien anzulegen: auch bemächtigten sie sich alles Hie¬
selbst noch vorräthigen Schießpulvers und der im
Zeughause noch vorhandenen Gewehre.
2.Oct. In dieser Nacht überrumpelte ein Detache-
ment Franzosen, welche mit 4 Regimentern bis
Harpstede vorgedrungen waren, den Kattenthurm, hu¬
ben das daselbst stehende Englische Piquet auf, und
kamen in aller Stille bis ans Buntethor. Hiev
wurden sie aber zeitig genug von der Englischen
Wache bemerkt: worauf sogleich durch die ganze
Stadt von den Alliirten Lärmen geschlagen auch ei¬
ne Allarmkanone auf dem Domshof losgebrannt
wurde. Die ganze Garnison, welche, außer den
Engeliändern, auch noch aus dem Penzischen Ba,
taillon von der sogenannten I^ion Lritannigue
und denen dazu gehörigen leichten Dragonern be¬

stand,



IZZ

stand, kam unter die Waffen: man schoß mit
großem und kleinem Gewehr von .dem NeustadtS-
wall auf die Franzosen: welche, da sie merkten, daß
ihnen ihr Vorhaben, die Stadt durch einen Ueberfall
im Nucken der Alliirten Armee hinwegzunehmen,
nicht gelingen wollte, sich zurück zogen. Die in¬
zwischen zum Buntemhore hinaus gesandten leichten
Dragoner setzten ihnen bis Brinkum nach, wo sie
mit ihrem Nachtrabe herum scharmuzirteu, i Offi«
cier nebst 2Gemeinen gefangennahmen, und diese
des andern Tages hier herein brachten. Die zurück
getriebenen Franzosen retirirten sich über Brinkum
vnd Harpstede ins Münsterische und Ostfriesische 6).

I z 5-Oct.

H) Archenhol; sagt in seiner Geschichte des sie¬
benjährigen Krieges, 2TH. p»g. 153. „Die
Einnahme und wo möglich die Behauptung von
Bremen, wurde daher von den Franzosen" aber-
mahls beschlossen; allein das Gerücht ihrer Grau¬
samkeit und die Beyspiele davon , die man in allen
benachbarten Landern gesehn hatte, trieben jetzt
die Einwohner zu dem Entschluß, sich lieber biS
auf den letzten Mann zu vertheidigen, als solch
einem Feinde die Stadt einzuräumen Er wurde
bey seiner Annäherung mit Verlust abgewiesen, und
zog sich schleunig zurück „ Aus diesen Worte»
geht so viel hervor, daß Archenhol; in der Mey¬
nung gestanden sey, als ob unsere Bürger die
Stadt gegen die sie zu überrumpeln trachtende
Franzosen gewaffneter Hand zu vertheidigen ge¬
sucht, auch diesen wirklich Widerstand geleistet hät¬
ten. Allein, mit dieses sonst verdienstvollen und
allgemein beliebten Schriftstellers Erlaubniß, sey
«S gesagt, b«ß ?r sich hier tM irre. Kein einziger



IZ4

z.Oct. nahmen die Enaevander das Kram er amt¬
haus zum Lazarett) hinweg.

b.Oct.

Bürger und Einwohner Bremens kam in der Nacht
vom 2. auf den z. Octobcr auS feiner Wohnung,
weil solches, bey Strafe, auf der Stelle erschos¬
sen zu werden, sobald Lärmen geschlagen würde,
von den Murren untersagt war. Also bat noch
viel weniger irgend ein hiesiger Bürger etwas dazu
beygetragen, die Franzosen zurück' zu schlagen.
Freylich würde eS traurig für unsere Stadt gewe¬
sen seyn, wenn denen Franzosen ihr kühner Streich
gelungen wäre. Weil sie sich hier unmöglich im
Rücken der Alliirten Armee hätten hallen können,
würden sie gewiß die bier angetroffenen Magazine
ihrer Feinde, die sie nichl mitnehmen konnten , mit
Feuer vernichtet haben: wobey denn vielleicht die
halbe Neustadt ein Raub der Flammen geworden
wäre. So gieng aber, jedoch ohne Zuthuung der
hiesigen Bürgerschaft, dieses über unsern Häupter»
schwebende große Unglück, durch die Wachsamkeit
der hier garnisonircnden fremden Truppen, glücklich
vorüber, ohne der Stadt Schaden zu tbun. WaS
aber?lrchenhc>lz von der hier allgemein herrsmen-
den Furcht vor der Grausamkeit der Franzosen sagt,
davon ist mir, der ich doch d«ma!S bereits fast
17 Jahre alt war, nichts bewußt. Es war im
Gegentheil Jedermann mit ibrem Betragen bey ih¬
rem zweymaligen Aufenthalt Hieselbst, sowobl 17Z7.
als 1758. ungemein zufrieden. Dagegen man über
das ungebübrliche Betragen der Soldaten von der
Alliirten Armee hieselbst, täglich die bittersten Kla¬
gen führen hörte: und man selbst von denen durch
einige rechtfchaffendenkende Befehlshaber derselben
Über sich vergehende unartige Soldaten verhängten,
oftmals sehr strengen Bestrafungen, keine sonderliche
Wirkung verspürte. Uebrigens hatte der Ueberfall
der Franzosen die unangenehme Folgen für den hiev
sich ««Haltens» Römischkaiserlichen Residenten,
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6.Oct. besetzten die Hessen das rothe Waisen¬
haus, und mußten die Waisenkinder den io. des¬
selben es räumen. Sie wurden aber samt und son¬
ders auf dem St. Johanniskloster untergebracht.
i-.Ocr. kam das Hessische Laznrtth auf Wagen
vom Vegesack hier an, und ward ins Gym¬
nasium, das Beguinenhaus und rothe
Waisenhaus verlegt. Dem Oberinspeclor des¬
selben mußte das unterste Stockwerk des Hauses
Seefahrt eingeräumt werden.
ly.Oct. Wurde das Armenhaus wie auch das
Zuchthaus mit kranken Engelländern besetzt, und
die armen Leute und Züchtlinqe von ihnen daraus
vertrieben. Die Züchllinge ließ man größtentheils
laufen, bis auf einige weniqe Hauptverbrecher, die
man nach dem Zwinger brachte. Die armen Leute
ober mußten sich bey ihren Anverwandten einquar-
tiren, bis auf ihrer z». welche nirgends hin wußten,
und darum auf dem Krankenhause ihr Obdach
«rhieltm.

I 4 S.Dec.

den Reichshofrath von Vrin;, daß bemselbi-
gen von Mittler Seite angedeutet wurde, sich auf
seine Güter im Oldenburgifchen ;n begeben: wohm
ihm seine als Arrestantin nach Stade gebrachte
GemabKn einige -Zeit hernach folgte. Beyde
wußten sich abe> verpflichten, während des Krieges
nach Bremen nicht zurück zu kommen. Man hielt
vo' Miirter Se>te sie nemlich im Vcrdachr, eine
unerlaubte Correspondeuz mit den Franzosen geführt
zuhaben: das doch nicht erwiesen werden konnte
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b.Dec. Wurde in der St. Michaelis Kirche,
weil die Engelländer seidige seit einiger Zeit geräumt
hatten, zum erstenmal wieder geprediget.
i2.Dec. Fror wegen eingefallener heftigen Kalte
die Weser völlig zu.
15. Dec. Wurden 8 Deputirte von der Bürger¬
fchaft ernennt, um mit dem Magistrat gemeinschaft¬
lich zu überlegen, woher die Gelder zu Anschaffung
des für das Englische Lazareth von der Stadt zu lie¬
fern verlangten Holzes und Torfs herzunchmen sey.
16. Dee. Besetzten 2 Infanterie-Regimenter Han¬
noveraner die Stadt, und wurden bey den Bürgern
«inquartirt.

Um diese Zeit ward das neue wahrend dieses
Krieges geringhaltig geprägte unter dem Spottna¬
men der Blech kappen bekannte Silbergeld so
schlecht, daß man für ivoRthl I^omsci'or 2zo bis
2 so Rthl. dergleichen neue Münze erhielt /).

1762.

H D-'sses schlechte Geld fand sich vo« Preußischem,
Polnischem, Mecklenburg-Schwerin- und Strelitzi-
fchem. Anhalt-Bernburgischem, Herzoglich-Säch¬
sischem, Brandenburg - Bayreuth - und Anspachi-
schem, Trieriscl)«m, Würtenbergischem, Zwey»
brückischem, Montfortischem, ^uldisckem, Neu-
wieoischem, Braunschweigischem, P^mmerische«
«nd anderm Gepräg«. Das Pommerisch», welche»
der gemeine Mann, wegen des darauf geprägte«
Greifs, Strevekatten nannte, war wobl un¬
streitig d»S geringhaltigste darunkr; so wie daS
Preußische und Braunschweigische da» beste war.
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1762. Brach das hohe Wasser hititcr der Walk-
iz.Febe. mühle beym Theerhause durch, stürzte
nm voller Gewalt in den Neustadter Graben, riß
«inen Theil der von den Mitten im vorigen Jahr?
angelegten Schanzen und Batterien hinweg, und
überschwemmte das ganze Nieverviehland.

26.Apr. Spielten die auf Ansuchen der Mitten
Generalität hier mit Obrigkeitlicher Erlaubniß ver¬
statteten Schauspieler zum erstenmal in dem zwi¬
schen beyden Weserbrücken errichteten Schauspiel¬
hause. Die Direction führte ein gewisser Joseph».
So bald die fremden Truppen Bremen verließen,
horte auch die Obrigkeitliche Erlaubniß auf, und die
Schauspieler zogen von hier.

24. May That der Magistrat der Bürgerschaft
kund: die AlMrten verlangten von der Stadt die
Unkosten vergütet, welche sie auf die Befestigung
derselben und Herstellung der alten eisernen Kanonen
verwandt hätten, und wofür sie Rthl. 2730. ib gr.
in Golde und Rchl. 16,1. ,2gr. in Mecklenburger
^ Stücken verlangten. Die Bürgerschaft erklärte
sich darauf, daß man zwar nach Möglichkeit dar¬
nach trachten möge, von der Bezahlung dieser Gel¬
der befreyt zu bleiben: dabey müsse man aber als
der schwächere Theil, in dem entgegen gesetzten Falle,
der Gewalt weichen. Auch wurde auf diesem Bür-
gerconvent daß Verfertigen, Tragen und Brauchen
der Windbüchsen untersagt, welches Verboth

I 5 dem
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dem Puvlico durch einen öffentlichen Anschlag unter
dem i s.Juny kund gethan wurde.
i8.Zun. Machte der Magistrat der convocirten
Bürgerschaft bekannt: der Herzog Ferdinand
verlange von neuem für aufgewandte anverweitige
Fornficationskosten 2000 Rthl. Es wegerte sich
zwar die Bürgerschaft hartnäckig hierzu: weil aber
der Herzog mit wirklich militärischer Erecution
drohen ließ, wollte sie es darauf nicht ankommen
lassen; sondern bewilligte die Auszahlung der gefor¬
derten 2000 Rthl. auf demConvente vom 22. desselb.
um selbige vom Ucbcrschuß des neulich bewilligten
Schosses, dessen Abrechnung jetzt auch beschlossen
wurde, zu bestreiken.
zo.Jul. War man abermals gezwungen für den
unverlangten FestungSbau 2000 Rthl. zu assig-
niren. Auch wurde beliebt, daß künftighin,
Nothfälle ausgenommen, die Bürgerconvente
nur auf den Dienstag und Freytag angesezt
würven.
6.Sept. Wurde das bisher hi'sclbst gestandene
Hessische Lazareth von hier nach Rinteln
verlegt, und dadurch die von ihnen bisher als Ho¬
spitäler gebrauchten öffentlichen Gebäude, das Gym¬
nasium, das rothe Waisenhaus und das Beguincn-
haus, geräumt: diese mußten aber erst ihrer ur¬
sprünglichen Bestimmung gemäß eingerichtet werden:
deswegen es sich bis den 28 Nov verzog, ehe die
rothen Waisenkinder das St. Joyanmskloster ver.
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lassen und ihre ehmalige Wohnung Wiedtr beziehen
konnten.
iz.Nov. Räumten die Engelländer die St. Mi-
chaeUSklrche.
i. Dec. Kam der Rest des Englischen Lazareths von
Minden hier an.

.^A.H.Dec. Marschirte die bisher hier garnisonirende
Hannoverische Lanvrmliz von hier weq, und wurde
ju Verven u- ter die anderen Fcldregimenter gesteckt.

^.^-Dec. Brannte durch Unvorsichtigkeit der En-
geiiänder eins von den hölzernen Hospitälern auf
dem Walle ab.
-e>. Dec. Fieng die diesjährige Kälte an, welche
an Screnge der von 1740. gleich kam.

j?6z. Wurde im Dom ein Dankfest, wegen
S.Jan, des zwischen Frankreich und Großbritan¬
nien geschlossenen Friedens, wovon die Prälimina¬
rien bereits Ven z, Nov. 1762. zu Fontaine-
bleau in Frankreich unterzeichnet waren, ge-
feyert m).
18. Jan. Mußte die Bürgerschaft wiederum 2932 Rt.
Fortificationsgelder ») anweisen.

7. März.
m) S. Arcksnholz, I. c. x. s68. f. Heinrich, I. 0.

p»8- Z?o
») Diese Forderungen der Alliirten betrugen: 1762. des

4. März tn Golde . Rthl. 2730. 16,
in Mecklenb. Gelde Rt. lüli.izgr.

s 150 pCt. . 644. 36.
18. 2»ny
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7. März. Räumten die Engellander das Armenhaus
und Zuchthaus. Beyde wurden bald hernach mit
ihren vorigen Bewohnern wieder besetzt.
zo. März Fiengen die Engtlländer an ihre Maga¬
zine und andere zum Lazarett) gehörige Effecten Hie¬
selbst öffentlich zu verkaufen.
i.May Wurde in St. Remberti Kirche wieder zun^«
ersten male gepredigt 0).
20. May Wurde dle Stadt Bremen von allen
fremden Trouppen völlig befreyet und geräumt.
25. Msy. Brannte der Barkhof außer deF
Schleifmühle und das gegen dem Kuhgraben über¬
stehende Haus des Kuhhirten auf der Bürgerweyde
bis auf den Grund ab.
z. Jun. Ward an dem gewöhnlichen Monathlichen
Belthage wegen des geschlossenen allgemeinen Frie¬
dens in Deutschland in allen hiesigen Kirchen

ein

Z3 Juny in Golde . Rthl. 2000»
Zo.Ju!y desgleichen . 2000.
i?Sz. den «8. Jan. desgleichen . S932.

Zusammen also Rthl. lozoS. 52»
») Vorher versammlet« sich di« Gemeinde in der St.

Iohannis Klosterkirche, S. l.Th.p 125.K).
Dieser wurde auf dem Chursachsischen Lust- und

Jagdschlösse Hubertöburg geschlossen den
15. Febr. 176z. S. ?lrchenhol; l. <:. ps^. 280.
teq. dessen Hauptbet>inqe in 21 Artikel», führt lLssig
an in feiner Weltgeschichte, psx. 275. seq. und
Heinrich in seiner ReichSgesch. LB. ?- !7S» l^.
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ein D an? fest gehalten?). Bey welcher Gelegenheit
in den Reformirten Stadtkirchen über sooo Rt. an
Almosen gesammelt wurden.
lo.Jun. Eröfnete der Rath der Bürgerschaft:
I. Die Stadt habe seit dem Jahre 175 7. ihr Con-

tingent zu dem nunmehro durch dcn Hu-
bertSburger Frieden glücklich geendtgren Krieg
nicht bezahlt. Seine Kaiserliche Majestät
hätten dasselbe aber für jedes Jahr ein für alle¬
mal auf 20,000 Gulden gesetzt, und betrüge
solches demnach:

») Contingentsgeld vom 1. Jan. i?s8. bis und
mit d. 15 Apr. 176z. sind 5 Jahre Mon.
ö 20000 fl. per Jahr fi. 105^33- 2oXr.

b) An vom Reiche bewilligten
40Römermonathen 5 132 fi. 5280.

Zusammen alio fl. 111153. 20X1-.
oder 3 fl. zu 2 Rl. gerechnet Rt. 71075.4ogr.

ll. Die
Nach Anleitung des darüber gedruckten Directo-

rii, wurde Vormiltags über Jes. 12, v. 5. Nach¬
mittags aber über Psalm 126, 1. 2. 3 gepredigt,
und das Te Deum unter Begleitung von Trompe¬
ten und Pauken gesungen. Einige unsrer Stadt-
Prediger gaben ihre an diesem Freudentage gehal¬
tenen Predigten im Druck heraus. Es erschienen
nemlich s) Nicol. Nonnens 4. Predigren,
beyAnlas des Friedens gehalten, und
zumBesten des Armenwesens demDruck
übergeben. 8. Brem. 176z. bey Jani Witwe
und Died. Meier gedruckt, d) Auch wurden einzeln
zum Besten des Armenwesens gedruckt dieP t e 0 l gt
des I). Eonrad Iken, über den Vormittags-und

v. jLl»r> N?«»snex über den Rachmittagöt^t,
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II, Die Gassenreinigungs-Deputation schösse um
izüz.Rthl. ohne den von dem Administrator
gelüsteten Vorschuß von 500 Rthl. zu kurz.

NI. Gewärtigte man von der Ehrliebenven Bür¬
gerschaft, daß sie dem Rath die von selbigem
mit Rthl. HZI59- 8gr. bezahlten RalioneS
und Portiones wieder vergütete.

IV. Die Geheime Commission habe 9^0 Rthl.
verwandt: 5000 Rt. wären zu geheimen Aus¬
gaben annoch erforderlich. ES müßten also
diese 14550 Rthl. angewiesen werden.

V. Noch wäre wegen dem Fcstungsbau der Mitten
der Herr Rheder mit Rthl. 826. 24gr. im
Vorschuß.
Hierauf wurden von der Bürgerschaft, zu

Deckung dieser starken Ausgaben
s) ^ pro cenw Schoß und 16 Monathe Col-

lecten bewilliat;
b) Vorgcschlaqen die Gassenreinicmnasgelder um

z qr. l sckw. für jeden Thaler des neuen
Häuerschillings zu erhöhen;

c) Die 9550 Rthl. wurden als Staatsschulden
erkannt:

«y Ueber die 5000 Rthl. aber, so wie über die
pratendirte Vergümnq der von dem Rath
bezahlten Rationes und Portionen wolle man
sich erklären, sobald die Sache mit den
Zroevunddreyßigern in Ordnung sey.

e) Di<
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e) Die von dem Herrn Rheder vorgeschossenen
Rthl. 82d. 24gr. sollten demselben von dem
Überschuß des 1762. bewilligten ^ ?ro
eento Schoß, welcher 1085 Rthl. betrüge,
refundirt werden.

2. Jul. Brannte die L 0 h m ü h l e auf dem Walle ab.
i i.Jul. Nahmen die Bürgerwachten durch öffent¬
lichen Trommelschtag auf dem Wall wieder ihren
Anfang: die, wie sonst, durch verarmte alte Bürger
versehen wurden.
-.Nov. Kam von Stade ein Theil des von den Al-
liirten aus dem hiesigen Zeughause weggeführten und
im Kriege wider die Franzosen gebrauchten Ge¬
schütze« in z Schiffen wieder an, dem nach und
nach die übrigen noch fehlenden Kanonen folgten.

Uebrigens waren die Lebensmittel dieses ganze
Zahr sehr theuer.

Im Herbst und Anfang des Winters giengen,
wegen der vielen Stürme zur See, zehen unsrer
Schiff« zu Grunve, wovon die Hälfte mit allem
Volke verunglückte.

Zn diesem Jahre wurde auch die Heerden-
thorsbrücke neu gebaut; und fieng man auch an
die Allee in der Neustadt bey der Ueberfahrt an¬
zulegen.

1764. Brach das hohe Wasser an der NevstadtS
4. Jan. Contrescarpe, vhnweit des sogenannten
Kistendamms durch. Hierdurch wurde nicht nur
das ganze Vichland überströmt; sondern weil man

nicht
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nicht darauf bedacht gewesen war, den sogenannter»
Schwarzpott und die Svrtillenpforte an dem Neu¬
stadtswall mit einem Damm zu versehen; auch das
Wasser ein kleines Bollwerk an dem sogenannten
Schulort wegriß: wurde auch die ganze Neustadt,
bis an die Westerstraße, unter Wasser ge,etzt. Die
mehrentheils geringe und dürftige Einwohner der
überschwemmten Straßen flüchteten sich auf die Bö¬
den ihrer fast durchgehende nur Eme Etage habender
Häuser. Eine in Geschwindigkeit veranstaltete Col-
lecte, bey den Einwohnern der verschonten Alt - und
Neustadt, brachte so viel ein, daß alle Nothleidende
mit Brod und Speise versehen werden konnten,
welches mitleidige Menschen ihnen auf Schiffen zu¬
führten und durch die Bodenluken und Kappfenster
verhandreichten. Das Wasser blieb fast z Wochen
stehen, bis es allmählich ganz wegfiel. In St.
Martini Kirche hatte es 22 Tage lang gestanden >).
i z. März. Wurden zur Reparatur der von dem ho¬
hen Wasser verursachten Durchbrüche bzoo Rlhl.
bewilligt.
7.Apr. Ward wegen der Wahl des Erzherzogs
Josephs vv 'Oesterreich, Kronprinzen von
Ungarn und Böhmen, ältesten Sohns Kai¬

sers

») S. v. Ton» be tuypers Predigt, nach vol¬
lendeter Erhöhung und Ausbesserung
der St. Martini Kirche, (8. Brem. iM.)

47. 1).
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fers Zranz I. zum Römischen Königeein
feyerliches Dankfest, mit denen bey der Wahl
Carls. VlI. beym Zahr '742. beschriebenen Ceri-
monien, Hieselbst gefeyert t).
8. Apr. Fieng man an, den St. Marrini Kirch-
hof zu erhöhen, um ihn sowohl als auch die Kirche
wider Überschwemmungen bey hohem Wasser zu
schützen «).
10. Oct. Sandte der Russisch-Kaiserliche
Vice-Canzlar, Graf von -Lestufthef-Riu-
mm unserm Magistrat 28 goldene und eben so viel
silberne, dem Grasen zu Ehren geschlagene Medaillen,
zum Geschenk.

-765.

s) Hierzu wurde er zu Frankfurth am Mayn ge¬
wählt den 27. März, und in Gegenwart seines Va¬
ters gekrönt den z April 1764. er ward Kaiser den
18. Äug, l?b5. König von Ungarn und Böhmen
den 29. Nov. 1780. starb den ss. Febr. 1790. S»
Heinrich, I. <:. p. 588. tey.

t) Auch unser Gymnasium nahm an dieser Feyerlich-
keit Antheil, indem den 15. May 1764. der jetzige
Verdienstvolle Herr Bürgermeister, Herr Daniel
RluZkist, welcher damals Hieselbst studirte, in ei¬
ner wohlgesetzten lateinischen Gedachtnißrede diese
frohe Begebenheit abhandelte. Der Professor der
Beredsamkeit Heinrich Heisen Halle dazu in emem
lateinischen Anschlage in üilo I»piti»ri ein¬
geladen.

«) S. meineGeschichte, 1 Th. p. 98, leg.
IV. Theil. K
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,765. Ward wegen der Vermählung des Rö-
z.Febr. mischen Königs Josephs II. mit der
Churbayerischen Prinzessin Maria Jo¬
sephs 5), ein Dankfest, mit obveschriebenen Ce-
rimonien, hiesclbst gefeyert 9).

Da seit geraumen Jahren die Fahrten nach
Grönland auf den WallfisthfanA und nach der
Straße Davis auf den Roobenstbla^ einge¬
gangen waren: so fi-ng man dieselbe in diesem Jah¬
re wieder an, und sandte zwey Schiffe dahin, da¬
von das eine mit zZ. das andere aber mit 1 ^Quar¬
talen Wallfischspeck beladen, zurück kam. Man hat
nach der Hand alljährig mit dieser Unternehmung
fortgefahren.
8. Sept. Wurde das Absterben des Römischen
Kaisers Franz I. welcher den 18.Äug. d. I. zu

Jn-
«) Sie war die jüngste Tochter Kaiser Carls VIl.

Churfürsten von Bayern, geb. d. zc». März
i-Zy. vermählt den 22. Januar 176Z. starb den
28. May 1767.

Unser Gymnasium nahm dadurch Antheil an der
öffentlichen Freude, daß in einem öffentlichen den
7. Febr. gefeyerren Act» mein seel. Bater, der da¬
malige prot'eii. poeleo» Johann Nikolaus Rol¬
ler, mich> seinen ältesten damals auf dem hiesige»
Gymnasio mich aufhaltenden Solm, auf den Cathe-
der führre, woselbst ich die Feyer beS TageS m ei¬
nem bernachmalö in Eramerischem Verlag gedruck¬
ten lateinischen Panegyricus in heroische»
Versen besang: zu welchem Actus mein Vater in
einem lateinische« 2 Bogen starken Proara,«m« einlud.
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Jnspruck ganz unvermutet verschied, durch Lauten
der Giockcn 4 Wochen ian^, und andere beym Ab-
sterben Larls Vtt. beym Jahr 174s. angeführte
Solcmmtäten, gefeyert. 2).
176b. Das Jahr fing sich mit einer sehr heftigen
Kälte an.
2. May Wurde die Eidesformul, nach welcher der
Stadt» Bremische Ägent zu Wien den
Huldigungseid -r) dem neuen Kaiser Namens

K 2 und

«) Der damalige 8tnä!of>i8 mns. jetzige hochverdiente
Herr Senator und Sladtrichter, Herr l).-Heinrich
i^ttmpe, hielt auf unserm Gymnssio eine lateini¬
sche Lobrede zu Ebien des verst»rbenen Kai¬
sers den 4. October, wozu der Prokess. der Bered¬
samkeit Ioh.phil <L«ssel, mittelst eines lat. Pro¬
gramms, einlud.

a) Der E1 d lautet also:
„Ich der Stadt Bremen Agent, hulde und
schwöre, in Kraft der schriftlichen Gewalt, so ich
von Bürgermeistern und Rath auch der gemeinen
Bürgerschaft weqen, der Kaiserlichen und des hei¬
ligen Römischen Reichsstadt Bremen zum Kaiser¬
lichen Reichsbofrath übergeben habe: und in die
Seele derselben, daß sie, Bürgermeister und Rath
samt der ganzen Bürgerschaft, Niemand ausge¬
nommen, samt und sonders, der Römisch-Kaiser¬
lichen Majestät, unserm allergnädigsten Herrn, al¬
lezeit getreu und gehorsam seyn, Dero Frommen
und Bestes werben, Schaden wehren und wenden,
auch sonst qlles daö thun sollen «nd wollen, wa»
getreue und gehorsame Stande und ReichSunter-
thanen, samt Dero Untergebotigen Allerhöchstge¬
dacht Zhro Kaiserlichen Majestät, als ihrem wah¬
re» und rechten Herrn zu thun schuldig und ver-Vflich»
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und in die Seele des Raths und der Bürger¬
schaft schwöret, auf dem Bürqerconvent n^er
erwogen, und ncbst der approbmen Specialvoll¬
macht />) für den Agenten an denselben nach Wien
gesandt.

iZ. Jun.

pflichtet seyn. Getreulich, ohne Argelist und Ge¬
fährde. So wahr ihnen Gott helfe und-sein heili¬
ges Evangelium!,,

S) Die Vollmacht ist folgende:
„Demnach die ietzrmalige glorwürdigst- regierende
Kaiserliche Majestät uns nachbenannten, aufaller-
untcrthänigstes Ansuchen, von der gewöhnlichen
Zocalhuldigungscommission, in allerhöchsten Kaiser¬
lichen Gnaden allermüdest dispensirt, und allergnä-
digst vergünstiget haben, sothane Homagial- und
Huldigungspflicht bey Dero Kaiserlichen Hofla >er
durch einen 8peeislirer dazu bevollmächtigten ab¬
legen, und in unsre Seele schwören zu lassen: —
AIs Urkunden und bekennen wir Bürgermeister und
Rath auch ganze Gemeinde und Bürgerschaft der
hiesigen Kaiserlichen und freyen Reichs-Stadt
1Vreinen 8. ^. Herrn w t^. verschiedener Stän¬
de deS Reichs Rath und Agenr am Kaiserliche» Ho¬
fe, hierzu requirirt und bevollmächtiget haben»
Geben auch hiermit demselben vollkommne Macht
und Gewalt, den gewöhnlichen HuldigungSeid, zu
Gott und seinem heiligen Evanqelio dahin abzu¬
schwören: „daß wir dem Allerdurchlauchtigsten,
Großmächtigsten uud Unüberwindlichsten Fü,stcn
und Herr-i, Herrn b?. Erwählten Römischen
Kaiser, unserm Allergnädigsten rechten Herrn, ge,
treu und gehorsam seyn; Ihro Kaiserlichen Maje¬
stät Frommen und Nestes werben, und Schaber,
warnen, und Alles daS thun wollen und sollen, so
getreuen Unterthanen Ihro kaiserlichen Majestät,
als ihrem rechten Herrn, schiMg und pflichtig zu
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-z.Iun. That der Nach der Bürgerschaft in einem
Convente das Resultat kund, der mit den zwey und
dreyßig bürgerlichen DeMirten gemeinschaftlich
vorgenommenen Untersuchung der Stadtschulen und
Auffindung der Mittel, wodurch sie am schicklich¬
sten, und leichtesten getilgt werden könnten. Der
Rath hege wegen des Dongratuits und Häuerschil-
lings mit den Deputaten einerley Meynung; wegen
demHaven zumVegesack sey bereits denz.Novemb.
1765. von der BürgerfclM hinlängliche Vorse¬
hung gethan: wegen den übrigen noch zu erledigen¬
den Puncten aber stimme Er mit den 32 bürger¬
lichen Deputirten nicht überein. Deswegen habe
Er sich vorgenommen, desfalls hinfüro mit der Ehr¬
liebenden Bürgerschaft selbst zu unterhandeln, damit
diese Puncte denn auch, umer Gottes Beystand zu
nnem gewünschten Ende gebracht'werden konnten.
Die 32 bürgerliche Deputirten hatten also das ihnen

K 3 auf¬

thun seyn: Getreulich und ohne Gefährde?», —
W e wir denn auch versprechen und geloben, alles
dasjenige, was besagter Herr Reichscigent
Nam ns unsrer, also thun, geloben und schwören
wird, gleich als ob wir solches selbst gethan, gelo¬
bet und in unsre Seele selbst abgeschworen haben,
aus- und anzunehmen, auch stets und unverbrüch¬
lich zu halten. Vorgedachten unsern Mandatarium
deswegen aller Gefahr und Schadens, tut- nvsio-
t)^ ,,! d--n.„i,n« r,oKrnruni zu entheben und ganz-
!iw zu inöt-mniiiren Urkundlich haben wir diese
Sp^cia'gewalt, unter unserm großem ' gemeinen
5 )t-Ji's>eiel wissentlich bedrückt, ausfertigen
lassen. So geschehen Bremen — L.)



aufgetragene Geschäfte vollbracht, und 'wolle der
Rath solche demnach ihrer bis dahin bestehenden
Commission entlassen, und die ihnen ertheilte Er¬
laubniß, in Staatsangelegenheiten nach ihrer AM-
küh? Verfammlunqen zu halten, und darin darüber
Deliberationm anzustellen, hiermit eingezogen und
aufgerufen haben. Anizt möchte die Ehrliebende
Bürgerschaft zusammen treten, und auf Mittel be¬
dacht seyn, wie am bequemsten folgende Staats¬
schulden getilgt werden könnten. Es seyen dieselben
aber seit dem il. Nov. 1758. dermassen ange¬
schwollen :

1) Deficit beym DonFraruit . 2075.
2) beym neuen Hauerschil¬

ling « . 1140s»
z) Vorschuß zur Reparatur des

Vegesacker Havcns bis den
y.Nov. 17H5. » 12262.36.

4) Schulden der Consumtions
Kammer» als:

s) Vorschuß der Zahlcommissa-
rien. nebstZinsen Rt. lv2zzz. 18z.

b) Dem Kornhause, we¬
gen dem sür die Sol¬
daten 1758. und 1759.
gelieferten Korn, nebst
Zinsen . .. IS?"»« r.

c) Demselben, wegen
Branteweinkom 12847. i?»

6) Rück-
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ä) Rückstand ans Zeughaus,
bis 1766. . Rt. 525s.

e) Für erhobene und nicht
bezahlte Weinaccise an
den Weinkeller bis den
7-Jun. 1766. . 23309.51.

k) Wegen der von den
Franzosen weggenom¬
menen und wieder an¬
geschafften Feuerung 1224.

--- 16367z.
5) Schuld des Eichenbauhofs 82278.33.
H) Vorschuß des Raths wegen der

den Mitten gelieferten Rationen
und Portionen:

2) Capital . Rt,llZi5Y. 8»
b) Zinsen davon seit

dem 15. März bis
i.Dec. 1766. sind
«z Jahr . 49507. 5»

-,--162666.1z.

In aUem also Capital und Zinsen Rt.432355. io.
Es blieben jedoch nur besagte 32 Bürgerliche

Deputirte in ihrem Bestand, weil die Bürgerschaft
sich erklärte, daß, da dieselben durch Rath und
Bürgerschaft gemeinschaftlich angestellt worden: sie
auch nicht einseitig von dem Rathe entlassen werden
konnten, sondern nur alsdann ihr Commissormm

K 4 abge-
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abgeben sollten, wenn erst alle, die Stadtschulden
und sonstige Angelegenheiten betreffende Sachen,
völlig beendigt und adg than senn würden. Hierin
ward nun so wen g an Diesem Tage, als auf denen
den 20. Iunv, den 4, und oen 15. July gehaltenen
Bürgerconventen ein gemeinschaftlicher Ruths- und
Bürgerschluß gefaßt, indem der Rath ein für alle¬
mal sich erklärte, Daß er künftighin nicht ferner mit
der bürgerlichen D'PlNatlvn der Zwcyunddreyßiqer,
sondern mit der jedesmal aus dem Convent erschei¬
nenden Ehrliebendm Bürgerschaft die noch nicht
aiwacmachten Sachen reguliren und zu Ende brin¬
gen wolle.

In diesem Sommer wurde die Hvhenthors-
brücke neuaedauel, und ois auf die Klappen der Zug¬
brücke aepflastert. Das Wasser war in der Weser
diesen Sommer so niedrig, wu sich die ältesten Leu¬
te kaum m erinnern wußten: und konnte man al¬
lenthalben, ohne Gefahr hindurch fahren, reiten
und waten.

Seit dem Jabr 1656. in welchem den 4.Febr.
der Domsthurm vom Wetter gerührt, entzündet
Und dessen sehr hohe Spitze bis aufs Mauerweck
abgebram war 5), stand der Thurm ohne Spitze.
In diesem Jahr ward er mit einer neuen, jedoch
weit kleineren Spitze versehen, mit welcher er noch
Letzt pranget.

-s.Oct.

<) S. den r TH. dieser Geschichte, xsg. 79. und den
A Th. 151.
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is.Oct. Kam die Königlich - G^oßbritanni-
fche Prinzessin Tarot,na Mathilde be¬
stimmte Gemahlin des Königs Christian VI?.
von Dannemark auf ihrer Rkise von London
nach Kopenhagen hier an, und wurde mit gro¬
ßen Ehrenbezeugungen unter dem Donner der Kano¬
nen, Lautung der Glocken, Paradirung der Bür¬
gerschaft uns Garnison :c. empfangen. Sie nahm
ihr Absteigequartier im königlichen Palatio, und
reisete des andern Morgens gegen 10 Uhr von hier,
unter den nemlichen Ehrenbezeugungen wieder ab.
9- Dec. Wurde ^ pro Lento Schoß und 4 Monath
Collecten zum Abtrag von 2ZZ25 Rthl. Staats¬
schulden e), bewilligt: wozu auch der Ueberschuß
des lezteren Schosses angewiesen ward.

K 5 12. Dec.

Sie war die jüngste Tochter des 1751. d. zr. März
vor seinem Vater, dem Könige Georg U. verstor¬
benen Prinzen von lvaUis Friderich L.udewig.
Si-war gebohren, nach ihres Vaters Tode 1751.
den 2^. July. Sie ward mir dem K ö n i g e Chri¬
stian VI >. von Dannemark p r procurgtivvem
den Oct- 1766 zu London vermahlt, und
wurde diese Ehe den 8- November dess, Jahres in
Kopenhagen vollzogen. Sie wurde zur Köni¬
gin gekrönt d. r. May 1767. S-e wurde von ihrem
Gemahl getrennt im Januar 1772. verließ dirauf
Dannemark, und nahm ihren Aufenthalt zu
Zelle, im Herzogthum Lüneburg : allwo sie auf
dem Königlichen Schlosse starb 1775- d. lo.May.

e) Diese betrugen tpecistc6:
1) Die Administration des EichenbavhofS hat, zuv
Reparatur der Eiöböcke,

»)xs5.
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i2.Dec. An diesem Tag genehmigte der Magi,
strat vie Vo^chiä.e der Bürgerschaft wegen
anserer E nrlchlun^ des Dongratuit, Forlsetzung
und Erhöhung d^s Hauerschillings, Anlegung einer
Cperre, auch e?' e ium Abtrag von iooO0ORthl.
aus den Credit des Publici zu garaiuirenden Ton-
tine /): Dagegen üdernahm die Bürgerschaft

Vie
») psllive nexotiirt » Rt. 8700.
b) Zinsen davon » 400.
c) Noch zu bezahlend« Rechnungen 1825.

--I0Y25-
s) Die Kosten des Siehls am Steiuthor

betragen, nebst Zinsen . 2400.
z) Der Bau der Buntcnthorsbrücke . 6000»
4) Die tägliche Ausgabe des Bauhofs_4000.

Zusammen wie oben Rt» 25325.
Davon der Ueberschuß deS letztern

Schosses .__ 6464.54»
Würden also mittelst des neuen bewil¬

ligten Schosses zu erheben seyn Rt. 16860.18.
/) Diese Tontine sollte folgende Einrichtung bekommen.

Sie bestellet auö 1000 in 8 Classen vertheilten
Zlctien, jede zu ico Rthl. zusammen also aus
icxzoc-^ Rt. L»pit»I. Ihre Einrichtung wurde
durch den Druck zu jedermanns Wissenschaft be¬
kannt gemacht, und ist folgende:

l.Cl. von 0 Jahr, bis 10. izc-Pers. ä Rt. Zins. Rt. 525.
2 ? c> - - 10. .150 - »Zz - - - 525.
Z. ? icz - - 20.-200 -- »4 - - - 800.
4. - 20 , - 30. 200 - »4Z - e - 900.
L. - 30 - - 40. icxz - s 5 - e , 500.
6. - 40 - - 50. icxz - sZz r - - 550.
7. - 50 - , 60. 60 - »s; -- -- - 390»

- üs « u. darüber 40 - »8 - - - zs».

lvoo Personen « Rt.45.0.
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die von dem Rath seit 1758. so oft vergeblich ver¬
langte Vergütung der von dem Rath für die der
Alliirten Armee gelieferten Rationes und Porti 0-
nes: wodurch denn alles berichtigt war, und die
bürgerliche Deputation der ZrveMnddre'p-
ßiger vom Rath und der Bürgerschaft völlig
entlassen wurde. Zuletzt wurde einmüthig beschlossen,
daß von denen zur Tontine eingehenden Geldern
zufdrderst der Vorschuß derZahlkommtssarien bey der
Knegskammer berichtiget werden sollte.
1767. Wurde der Anfang mit der Sperre ge-
1. Zan. macht, und war in der Altstadt das Heer-
denthor, in der Neustadt aber daSBuntechor dazu
bestimmt Z). Die zu Ende eines jeden hiesigen
Staatskalenders befindliche Thorschlußtabelle lehrt,
um welche Zeit die Thore des Abends gesperrt wer¬
den ; auch daß der Einlaß in den Monathen April
bis zu Ende des Septembers bis um nUhr, von
i.Octvber aber bis zum zr. Merz bis um 10 Uhr
dauere Die Einlaßkosten betragen für jeden Men¬
schen, Kalb, Kuh. Ochsen oder Pferd 2 Grote.
5. Jan. Fieng es sehr heftig an zu frieren: deswe¬
gen durch die ganze Stadt sine außerordentliche

Samm-

Z-) Hernach find zu verschiedenen Zeiten auch an dem
Doventhore und Osterthore in der Altstadt, und auf
Verwendung des Herzoglich Oldenburgi¬
schen Ministers, des Grafen von Holmer,
an dem Hohenthvre in der Neustadt Sperre« an¬
gelegt.
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Sammlung durch die Kirchspielsdiakomn angestellt,
welche über iZc>oRthl. einbm6)te, um Nochlei¬
dende dafür mit Torf zu versehen und mit Geld zu
unterstützen.
17. März. Wurde auf dem Bürgerconvent zu Un¬
terhaltung des hiesigen Militairs zZooo Rthl.
jährlich bewilligt und ausgesetzt.
8. May Ward beschlossen, daß sich keine neue
Höcker mehr in den Vorstädten niederlasse»
sollten.
7.Jun. Ward auf den ersten Pfinasttaa das von
dem hiesigen VKllKKHNV0 UlMLIKKlo
zum Gebrauch der Bremischen reformirttn Stadt-
und Landgemeinden, unter Hochobrigkeitlicher Be¬
willigung heraus gegebene NeuePsalm und G e-
sangbuch /-) in allen Reformirttn Kirchen in der

Stadt

Nach Renners Erzählung in seiner Chronik» zum
Jahr 1525. wurden schon in diesem Jahre, auf
Veranstaltung des bekannten Bremischen Re¬
formators, Heinrich vonZütphen, Hieselbst
die sonst nach Gewohnheit der Römischkatholischen
Kirche beym Gottesdienst gebrauchlich gewesenen
lateinischen Kirchengesänge abgeschaft, und dafür
deutsche Psalmen und Lieder, welche l). Martin
Luther, Philipp Mclanckchon und andere
Gottselige Männer zu Verfassern hatten, einge-
Lnhr. S. meine Geschichte, z Th. p'x. 126.
Als hernach seit die hiesige Geistlichkeit sich
genauer mit der Konfession der Helvetischen und
Niederländischen Kirche vereinigte, schaste man
Av»r jene Lieder beym öffentlichen Gottesdienste
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Stadt und deren Gebieth eingeführt, und daraus
zum erstenmal bepm öffentlichen Gbtteedienst ge¬
sungen.

12. Jun.

nicht ab; man machte nur davon den zten Theil des
Gesangbuchs, und ließ den ersten Theil davon alle
150 Bibli sche Psalmen, nach der bercimten
Uebersetzung deS Ambrosius Aobwasser seyn,
welche letztere nach denen in den Reformirten Fran¬
zösischen und Niederländischen Kirchen üblichen,
von dem großen Holländischen Tonkünstler cie/.<-5u-v
verbesserten, hin und wieder sehr schwer zu singen¬
den Melodien abgesungen wurden. So brauchbar
und seiner Absicht entsprechend, dieses Gesangbuch
zu seiner Zeit gleich war: so wenig konnte es doch
in unsern Zeiten ein bequemes zur Erbauung be¬
stimmtes Buch mehr abgeben. Man muß es also
erwähntein /^neia^o großen Dank
wissen, daß dasselbe eine Commission von vier sei¬
ner Mitgliedern, (O. Jken, v. Rlugkist,
v. Methurst und v von gemessen) niedersetzte,
welche auch, nachdem sie sich etwas über zwey
Jahre damit beschäftiget gehabt, bereilS im
Herbst 1766 damit fertig wurden, den 29. October
1766. ein Hochobrigkeitliches Privile¬
gium über den prwativen Verlag desselben erhiel-.
ten, und es im Verlag und mir den Schriften deS
Gvmnafii Buchdruckers, Diderich Meiers, 1767.
wirklich unter dem Tilul: „Neues Bremisches
Psalm - und Gesangbuch zur öffentlichen und beson¬
dern Erbauung der Reformirten Stadt- und Land-
geine-ne», mit Hochobrigksitlicher Bewilligung,
herausgegeben von dem Bremischen Ministe?,»,, in
zwey.'rley Druck in Octavo heraus gaben. Weil
solches aber nur Einem Theil des vorigen begrif,
indem man nicht alle im Ä lten Gesangbuch«
enthaltenen 150 Psalmen aufnahm; „ sondern al-
l»in dir, welche sich im Munde des Christen und
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I2.JUN. Ward ein mit vieler Genauigkeit gefertig¬
ter Plan die auf 4OOOVO Rchl aufgelaufenen
Stadtschulden in etwa so Jahren, mittelst eines so¬
genannten sinkenden Fonds völlig zu tilgen,
durch Raths - und Bürgerschluß genehmigt:

die

zu Kirchengesangen schicken, sie aus den Schriften
neuerer Dichter übernahm und jeglichem die Stelle
in dem Buche gab, die mit seinem Inhalt überein¬
kam;,, wie es in der Vorrede des Gesang¬
buchs, auf der 2ten Seite beißt: die Herausge¬
ber desselben „Furcht hegten, daß dieses Betragen
manchen fremd vorkommen, und andern gar un¬
erlaubt schienen möchte:,, — machten sie die Grün¬
de dieses ihres Verfahrens in einer besondern
Sä?rift bekannt, welche Hieselbst unter dem Titel:
„Gründe, warum das Rcformirte Ministerium
in Bremen, bey der Ausgabe eines neuen Psalm-
und Gesangbuchs nicht die sämtlichen l5" Psalmen
beybehalten hat," in groß Octavo 1766. heraus
kam. Die neuen Melodien dieses Gesangbuch
hat der damalige Eantor amPadagogio und
Musikdirektor Siegfried Christoph Stöycr
componirt. Es ist abe sehr zu bedauern, daß
viele davon zw^r künstlich genug, aber gar nicht
singbar. besonders für ein weniger musikalisches
Publikum, als man z. E> in Thüringen, Ober¬
sachsen und Niederhessen antrift, gesetzt
sind. Deswegen eS auch bey oem Gesänge solcher
schwerer und unbekannter Melodien gemeiniglich
eine schreckliche Disharmonie, besonders in denen
Kirchen, in welchen sich keine Orgel befindet, ab¬
zugeben pflegt. —

i) Man findet einen qenauen Abdruck dieses Meister¬
schaft entwvr^emn Plans unter denen zu Ende
dieses Bandes angehängten Dokumenten, und
zwar unter llro. s»
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die Conficmation des Raths erfolgte am 19km
desselben.
14. Aug. Wurden 4000 Rthl. zu Schlagung von
Schlachten in der Weser am Theissenrads-
deiche, denselben vor dem Andrang des Wassers
desto sicherer zu schützen, bewilliget. Doch sollten
dafür nur Schlachten an vem Dc che selbst, nicht
aber an dem gegen über belegenem Werder an.-cl-gr
werden: da die letzte cn von der Werderstauon be¬
zahlt werden müßten. Zu Besorgung jenes G^sä^f-
tes wurden 4 Deputirte aus dem Rath unv 4 aus
der Bürgerschaft erwählt.

In diesem Jahre wurde auch die neue Bu nte-
thorsbrücke fertig.
i.Oct. Eröfnete man die Einzeichnung der erster»
Tonrine, welcher einer Deputation von 4 Rats¬
herren, 4 Elterleuten, 4 Bürgern aus der Kauf¬
mannschaft und 4 aus den Aemtern (aus jedem
Altstadt« Kirchspiel se einer,) vorgesetzt wmve.
Die Zinsen sollten allsährig auf den zc». December,
oder, falls solcher ein Sonntag seyn sollte, auf den
29. desselben ausgezahlt werden: jedoch muß jeder
sie durch Vorzeigung der Police aus welcher sie von
dem Rathsherrn abgeschrieben wirb, auf der
Schoßkammer auf dem Rathhause abholen oder
abholen lassen. Die Tontine selbst wurde in kurzer
Zeit vollzählig, so daß man zu Anfang des folgende»
MonalhS keine Actie mehr erhalten konnte.

Uebri-
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Uebriams hatte man dieses Iaht einen sehr
strengen Wmm mit lang anhaltendem Frvstwetter.

1768. Wurde ^ pro Lento Schoß und 4 Mo-
,9. Apr. nach Collecten von der Bürgerschaft be¬
willigt, um damit folgende Vorschüsse zu decken,
als:

1) Beym Eichenbauhof . Rt. 2000.
2) Beym Zucht- und Werkhaus 2520»
z) Zu Anlegung der den >4. Aug.

1767. bewilligten Schlachten
am Theissmradsdeiche . 4000.

Zusammen Rthl. 8500.
4) Nebst einer noch nicht genau zu bestimmen¬

den Summa zu Verbesserung des Havens
zum Vegesack.

n.Dec. Wurde die neue Orqel in St. Ste¬
phan i Kirche einqeweibt, und zum erstenmale
darauf aeipielt. Sie kostete 12000 Rthl. welche
von der Gemeinde übernommen, und nach und nach
theils durch Aussteliunc, der Becken, alle Quartal,
theils durch milde Gaben, theils endlich durch eine
Zmßfreye Anleihe abgetragen sind. Die seit 1755.
die dahin gebrauchte Or^l erhielt der Eigenthümer,
unter öffentlicher Danksagung von den Kanzeln,
wieder zurück.
1760. Seit dem Tode des letzten französischen
Predigers Phltlpp Pelisson hiescldst, welcher
den iz. April -748. Mb, und also nunmehro fast

in
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in'2 r Jahren, war hier kein öffentlicher Evange¬
lisch-reformirter Gottesdienst nach dem Ritual der
Kirche zu Genf in französischer Sprache mehr ge¬
halten worden, welcher noch vor Aufhetzung des
Edicts von Nantes bereits im Jahr 162z. seinen
Anfang hier genommen hatte, und sonst Sonn - und
Festtäglich in der hiesigen St. Johannis Klo¬
sterkirche gehalten wurde.
11. Jan. An diesem Tage nun stellte der Rath
diesen Gottesdienst wieder her: doch also, daß der
dazu angenommene Prediger nur alle 14 Tage, den
Dienstag Vormittags von io Uhr an, predigen soll¬
te. Mit diesem Gottesdienst wurde auch den
28. März d. I. der Anfang gemacht 6).
25>Jul. schlug der Blitz, jedoch ohne zu zünden, in
St. Ansgani Klrchenthurm.

In

K) Der neuberufene Prediger Herr Philipp L^ube-
«ng ?>uch, that seine Antrittspredigt an obbe-
rnerkrem Tage über Psalm 51, 17. Weil aber die¬
ser französischer Gottesdienst seit einige»
Jahren fa>! von Niemand besucht wurde, und es
dai,er gar oft sich zutrug, daß er, aus Mangel der
Zuhörer, ausgefezt werden mußte: als gi,ng der¬
selbe in dem Jahr >802. .ganz ein. Die ansehn¬
liche Deputation des Hochweisen Rath, welche
die Aufsicht darüber führte, und aus dem jedesma¬
ligen ^nolarcn» Hengwro und den 2Jnspecto-
ren des St. Johann is klosters bestand,
wurde aufgelöser: doch dem Prediger, Losnrre und
Organisten, das Salarium -»«t clies vitse bewilliget.

IV. Theil. L
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In diesem Jahre wurden auch die seit geraumer
Zeit zwischen den Städten Bremen unv Min¬
den sich eiitsponnencn Irrungen und Zwistigkeiten,
wegen der Bremen, laut Kaiserlichen Pri¬
vilegiis, compelirenden Stapelgerechtigkeit,
zu beydcrseitigem Vergnügen und Zufrtcdcrhcit,
verglichen und beygelegt. ÄuS Minden war eine
Königliche Commission hier angelangt, welche
bis nach ausgemachter Sache in ihrem Quartier in
einem Beckerhavse in der Har^nstraße, auf Stadts-
kostcn, defrayirt wurde. Sie blieb den ganzer»
Sommer über hier.

In diesem Jahre wurden auch die neuen Brü¬
cken am St. St.vyani und dem Doventho-
re fertig, und bis auf die Klappe der Zugbrücke
mit Straßensteinen gepflastert.
i.Dec. Verbesserte die Bürgerschaft in einem Con-
vente den monathlichen Sold der Oberofficiers
der Garnison; und zeigte eben damals der Ma¬
gistrat an, der König von Preussen habe den
mit der Mindischen Commission getroffenen Ver¬
gleich gehörig bestattigt.-

Das Wasser in der Weser schwoll diesen
Monath über sehr hoch auf. An der grosen Weser
Brücke stand es bey 14^ Fuß.

1770. Schlug das Gewitter, jedoch ohne zu
25.Jul. zünden, in St. AnsMii KirchMyurm
ein.

1771.
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1771. Sehte sich das Eis in der Weser bey ziem-

is.Jan. lich hoh-m Wasser fest.
27. Jan. Entstand ein heftiger Sturm aus Nord-
westen, welcher die aan;e "Nacht anhielt. Die da¬
mit andringende starke Wuth brachte das Eis unten
in der Weser in Bewegung, und war die Fluch so
hoch, daß das Eis an einigen Orten ganz über die
Deiche ins Land geschoben wurde. Da nun in der
darauf folgenden Nacht der Frost sich wieder aufs
heftigste einstellte, und das Eis, wegen der anfs
neue andringenden Fluth, keinen Abfluß haben
konnte: stach solches in den Grund, und verursachte
zwischen Vegesack und Rvnnebeck einen starken Eis.
dämm, welcher den Durchfluß des Strohms gänz¬
lich verwehrte und denselben völlig hemmte. Das
Wasser lief dahero von Tage zu Tage oberhalb des
Eisdammes an. Nun gimg zwar den z. Februar
das Eis oberhalb der großen Weserbrücke, wegen
eingefallenem Thauwetter, so wie Tags darauf bey
der Schlachte lvs: Allein weil es, wegen dem vor¬
besagten Eisdamme keinen Abzug hatte, drängten
sich Eis und Wasser an dem Oslchshäuser und
Mittelsbührner Deich bey des Mohrloser Kirche mit
solcher Gewalt heran, daß diese Deiche durch¬
brachen, und das dahinter gelegene platte Werder-
Block- und Hvllerland weit und breit unter Wasser
gesetzt wurde.
5. Febr. Fieng es wieder an, stark zufrieren, und
so wurde die Roth noch großer.

h » iv.Febr.
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lo.Febr. Brach der Gröpelinger, WoltmersKäu-
str und Rablinghauser Deich durch: so daß nun
auch das ganze Viehland unter Wasser stand.
Noch war die hiesige Neustadt von Wasser frey;
a!ic>n so wie es jeden Augenblick stieg, also stürzte
es zulezt von der Ueberfahrt an bi? zum Theerhause
über den Deich, und überschwemmte also auch einen
großen Tbeil der Neustadt. Gleich hernach lief auch
d-s '^esum über, und so sah es rund um Bremen alS
eine effene Ee? aus Mt Hannoverischer und Ol-
denburgischer Hülfe machte man, auf daß die Noth
nicht noch großer würde,
iz.Febr. den Anfang, die verschiedenen Eisdamme
mit eigends dazu verfertigten Eissäaen durchzusägen,
und einen Kanal in dem Eise zu machen, damit das
bisher sich immer stauende hohe Wasser einen sreven
Ablauf gewinnen konnte. Nach vielen angewandten
Kosten und großer Mühe kam man auch endlich so
weit, daß
27. Febr. die Weser von diesem gefahrlichen Eise
befreyet wurde, und solches überall nach der See zu
trieb; das Wasser aber in der Neustadt und auf
dem platten Lande sich allgemach verlief /).

In diesem Jahr war hieftlbst, so wie in ganz
Deutschland eine entsetzliche Theuerung. Der

Vor-

y M-m seke weqen dieser Geschichte nach: R. «.
Schillinge Nachricht von der Verstopfung
des Weserstrohms, mit l Kupf. gr. 8. Brech.
5771. in Cramerischem Verlag.
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Vorsicht seiner theuern Obrigkeit hatte es Bremen
zu danken, daß hier noch immer Getrayde, freylich
theuer genug, zu haben war, da manche Menschen
an anderen Oertern aus Mangel an Getrayde mit
vollem Beutel verhungerten.

Durch das anhaltende Regenwetter verfaulte
viel Getrayde auf dem Felde, und die Weser schwoll
dermassen auf, daß den »6. Zlug. ein Deich im
Blocklande durchbrach.

1772. Ward zu Bezahlung eines ansehnlichen
-2. Sept. über 46/m Rthl. betragenden Capitals
von Stadtschulden m) eine neue Tontine, nach
der nemlichen Einrichtung, wie die vorige von 1767.
jedoch nur halb so groß, nemlich von 50000 Rthl.
Capital, in 500 Actien zu icx> Rthl. vertheilt, vor¬
geschlagen, und den 5. Oclober von Rath und
Bürgerschaft garantirt. Ihre Zinsen werden
auf der Schoßkammer den 15. Januar, jedesmal
ausgezahlt.

L 3 -773»

»») Das sp-c-iKqut- Verzeichniß dieser Staatsschulden
folgt hier:
1) Qem Weinkeller . . Rthl. szzoy.
2) Reparatur des H.ivens zum Vegesack ly??.
Z) Vorschuß der Administration des

Eichenbaubofs . » 9400»
4) - des Herrn Rheders » 2200.
5) - der Neustadtö Administration 2086.
6) - der Consumtionskammer 76a?.

In Allem also Rthl. 46474.
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i77Z. In diesem Jahre fuhr die Theuerung allev
Zur Erhaltung des Lebens nöthigen Lebenemittel, be¬
sonders des Getraydes hi?r, so wie in ganz Europa,
fort. I^oock drückte sie andere Gegenden, z. E. das
Sächsische Voiqtland. verschiedene Cantons von
Helvetien zc. weit därter als uns 5?).
7. Man. Diese 2 Tage regierte Hieselbst ein über
48 Stunden anhaltender heftiger Sturm aus Nord-
Westen, mit ohne Aufhören anhaltendem Regen und
heftiger Kälte, so daß viel Vieh davon auf den
Wwden starb: darum denn auch fürsichtige Haus-
witthe das ihrige von den Weyden hcrabnahmen,
und so selten und theuer das Futter gleich war, es
doch lieber auf dem Stalle fütterten, als es auf den
Weyden zu verloren wagten. Der anhaltende Re¬
gen b-achte uns auch sehr hohes Wasser.
'10.May. Schlug der Blitz in St. Ansgarii
Kirchenthurm, jedoch ohne zu zünden.

In diesem und dem vorigen Sommer ward
such die Balge »), welche feit geraumer Zeit ver¬
stopft gew-ftn und keinen Abfluß gehabt hatte, mit
großen Kosten und Mühe gereinigt.
iz.S-Pt. Erhielt die hiesige Kaufmannschaft eine
beträchtliche Moderation beym Oldenburgischen

Weser-

«) Eine Tabelle der monathlichen GetraybePreife,
findet man in den Dokumenten, zu Ende dieses
Bandes lnb d?ro. z.

») S. Sben l. Theil, 525 246. S47.



167

Weserzoll m Elsfleth, wie aus Begleichung der
vorigen und jetzigen Zollrolle schM. (S. von Ha-
lem Geschichte von Oldenburg, 2. Band,
paZ. z8s.)
i i.Dec. Ward bey Gelegenheit der Austauschung
des Oldenvurgischen />), der bisher noch in

L 4 man-

Der König von Dännemark Christian VII.
vertauschte nemlich seine Erbgrafschaften Olden-
bürg und Delmenhorst an Rußland, für
die im Umfange deö Herzogthums Holstein
bclegenen H o!stein-G ottorpisch enBesitzungen,
den 16. Nov. 17 z. Die zu der Zeit regierende
Russische Kaiserin Katharina II. wußte es
bev ibremSohne undReichsnachfolger Paul
Petrorvitsch dahin zu bringen, daß dieser die ihm
abgetretenen Grafschaften Oldenburg und Del¬
menhorft gleich darauf, den 25. Nov. d. I. sei¬
nem Vetter, dem Bischof von Lübeck Friderich
August, erbeigenthümlich abtratt: wsrauf diese
zwo Grafschaften vom Kaiser Iosevh II.
unter dem Prädikat des H erzog thnms «Olden¬
burg, zu einem Kaiserlichen Thronlehe«
erhoben, der neue Landesfürst den 25. März
177). fcyerlichst damit belehnt, vorher aber bereits
die Herzoge ch Holstein - Gottvrpische Stim¬
me im deutschen Fürsten-Rathe auf dem
Reichstage zu Regenöburg, unter der Be¬
nennung Holstei - Oldenburg, darauftranö-
senrt wurde. Als Herz 0 g von Holstein-Ol¬
denburg führte er bisher die zzste Stimme auf
der weltlichen Fürstenbank, unmittelbar nach Min¬
den. S. Var entrapps genealogisches
Reichs- und Sta atShandbuch (8. Frs. 1795.)
i TH- zy. 125. 137. und 39z. imgl. Heinrichs
Reichsgeschichte, LTH. ^3.653. u« f.
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manchen Stücken unbestimmte ElsfletherZoll?)
auf einen gewissen Fuß gesetzt >-).

Der Prciß des Roggens war um Martini
d. I. nur 7o Rt!)l. für die Last.

5774. Scand das Wasser 14? Fuß hoch bey
2z.)an. der großen Wcserbrücke; »m Februar hat¬
te man hier zu einer ungewöhnlichen Jahreszeit viele
und schwere Donnerwetter,
i. Zun. War hier wieder sehr hoch Wasser.

In dikftm Sommer ward der Dom inwen¬
dig, so w>e das Rathhaus auswendig, sehr schön
angemalt, auch im Dom die Orgel ansehnlich ver¬
bessert.
i.Sept. Fieng man wiederum an, von den Solda-
tenwachen, auf welchen ew Tambour ist, Mor¬
gens die Reveille und Abends den Zapfenstreich zu
scblagcn, welches in beynahe 17 Iahren nicht ge-
fcbeben war.
z.^ov. An diesem Tage hub es bereits an, stark
zu frieren, und harte man einen sebr strena.cn Winter.

»775- War die Kälte am stärksten, und konnte
22.Jan. man von der Milte der Schlachte bis an
die Nrustadt auf der zugcfrohrnen Weser gehen und
fahren.

7- Febr.
?) Das nöthige v»n dies-m Zoll habe ich angebracht,

>"> Z Theil meiner Geschichte, ps-^. i^t. n»t. u).
Der Herzog von Oldenburg ließ bie neue m

der^rte Zoll^olle mii- Benniaung der alten,
drucfen. ,,„t> »dem Kaufmann hiejelbi! ein Exem¬
plar gratis zustellen.
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7. Febr. Ereignete sich hier und auswärts manches
Unglück durch das außerordentlich hoch angeschwolle¬
ne Wasser der Weser.

Im Sommer war die Witterung gar schön,
und dauerte bis in dm späten Herd«!: deswegen al¬
les sehr wohlfeil war. Das Wasser war bis in den
Ansang des Novembers sehr niedrig.

14. Nov. Schwoll das Wasser bey starkem Sturm
aus Südwester» sehr auf. In diesem heftigen
Sturm gierigen viele Schiffe, und unter diesen auch
ewige vor und auf der Weser, zu Grunde. Die
Weserdeiche waren zwar in großer Gefahr; sie hiel¬
ten es aber aus, und gieng keiner durch.

1776. Das Jahr hub mit einem sehr starken
i.Ian. Frost an.

4. Jan. Wurde ein muthwilliger Banqueroutier,
auf Ersuchen seiner Gläubiger, auf den hiesigen
Schuldthmm gesetzt. Seit 50 Jahren hatte
solches nicht Statt gefunden.

10. März. Zog die erste Colonne der in Englischem
Solde stehender Hessischer Tr 0 uppen hierdurch
nachLehe, um von da nach Amerika auf Engli¬
schen Transportschiffen, zu Bezwingung der Nord-
Amerikanischen, bis dahin der Krone Engel-

L 5 land

«) S. meine Geschichte l, Theil, 61.
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land unterwürfig gewesenen Colonien/ überge¬
führt zu werden
2z.May. Kam auch ein von dem Fürsten von
Wal deck in Englischen Sold gegebenes Batail¬
lon «) zu Schiffe hierdurch.

1777»

t) Bekannt ists, daß dieser Krieg sich erst im Jahre 178z.
den 20. Jan. durch den Pariser Frieden en¬
digte: in welchem Großbritannien die Jndependenz
der ihm bis dahin unterwürfig gewesenen A meri-
kanischenColonien anerkannte, und an Sp a-
nien die Jnsul Min 0 r k a abtrat. Obgleich Groß«
britannien im Anfang mit Hülfe dvr in seine»
Sold genommenen deutschen Völker, große Pro-
gressen in Amerika machte: gieng doch zuletzt alles
verloren. Die Schuld von dem für Großbritan¬
nien unglücklichen Ausgang dieses m seiner Art so
merkwürdigen Krieges, der uns in Europa «lies
verteuerte, giebt Archenbolz in seiner Geschich¬
te des 7jahr. Krieges, 2. Theil, p»z?. sz. u. f.
dem seiner Pflicht in der Schlacht bey Minden
nicht getreuen Englischen Lord Gackvitte nachhe-
rigen Lord Gcrmaine: welcher, als damaliger
Kriegsminister, einen ganz verkehrten Kriegsope¬
rationsplan zu dem Amerikanischen Kriege eniwor-
fen habe, den die Englischen Befehlshabe-
r e Härten befolgen müssen.

«) Außer dem Landgrafen von Hesfem - C"sfel
und dem Fürsten von Waldeck, hatten auch der
Marggraf von Brandenburg i» Franken,
der Herzog von Braunschweig, der damali¬
ge Erbprinz von Hcssen-Cassel, als regie¬
render Graf von H an a u - M ün zeub erg, und
der Fürst von AnHall-Zerbst Völker in Eng¬
lischen Sold gegeben, welche theils über Holland,
Heils über Stade nach Engelland, und von da nach

Amer-
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!?77» Erdfnete sich Hieselbst ein neuer seit einigen
Jahren ganz vernachläßigter Erwerbszweig, nemlich
der Schiffsbau. Auf dem Theerhofe und Weer-
der ncmlich wurden Schtffswerfte angelegt, und
auf denselben seit der Zeit bis auf den heutigen Tag
viele neue Seeschifte gebaut, welche von Stapel lie¬
fen, bey hohem Wasser die Weser hinabgebrachk,
u.id zum Vegesack oder auch zurBraake auf,
getakelt und in segelfertigen Stand gesetzt wurden.
Viele Menschen wurden dadurch in dieser Stadt in
Nahrung gesezt, denn ohne der Schiffzimmergesel-
lcn zu gedenken, welche bisher auf auswärtigen
Werftm ihr Brod verdienm mußten, verdienten
Seaelmacher, Schmiede, Seiler, Drechsler, und
noch andere Lieferanten und Handwerker dabey viel

Geld:

Amerika abgiengen. Es entvölkerte aber diese der
ebcngcnannten Fürsten Privatste! füllende Finanz-«
vperation manche Provinz Deutschlands, die sich
kaum noch von den Folgen des leidigen 7 jährigen
Krieges erholt hatte: besonders da die in den
8 Jahren, als solange dieser Subsidientractat währ¬
te, in Amerika mehr durch Krankheiten als durch
das Schwert der Feinde aufgeriebenen Deutschen
jedes Frühjahr aus ihrem Vaterland? ergänzt wer¬
den mußten. Und ob man gleich so viele Landstrei¬
cher und Herrenloses Gesindel dazu nahm, als man
nur bekommen konnte: so mußte man doch, wenn

's, «s an diesen fehlte, und die Anzahl der zu liefern
versprochenen Recrouten davon noch nicht vollzäh¬
lig war, die Landeskinder aus Noth dazu nehmen.
Die Hessischen, Waldeckischen, Hanauischen und
Anspachischen Recrouten giengen in den folgende»
Jahren, bis zu Anfang 478?. sämtlich zu WaM
hier durch»
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Geld: welches dann natürlicher Weift hm cir-
culirte.

Z i.Auq. Hatte man Hieselbst einen entsetzlich starken
Orkan, welcher an vielen öffentlichen und Privat¬
gebäuden an Fenstern, Schornsteinen und Ziegeln
großen Schaden that. Doch wurde kein Mensch
dabey entweder getödtet oder nur beschädigt.

1778. Die Mangel, UnVollkommenheiten und Un-
Vollständigkeit des bisher von der Evangelisch-
lutherischen Domsgemeinde hiesclost ge¬
brauchten Gesangbuchs waren sehr auffallend.
Clls Jahre zuvor hatte das Reform irre Vene-
ranäum WrMenum bereits das Bremische
Neue Psalm- und Gesangbuch Hieselbst her¬
ausgegeben; und der Wunsch der meisten Mitglie¬
der der Domsgemeinde nach einem verbesserten Ge¬
sangbuche, nach den Lchrbegriffen der Evangelisch-
lutherischen Kirche ward täglich dringender und lau¬
ter. Di' damals lebenden vier Dom Prediger,
welche sich sämtlich am Schluß der Vorrede des
neuen Gesangbuches unterschrieben haben, gaben
den Wünschen ihrer Gemeinde nach Seu gerau¬
mer Zeit beschäftigten sse sich mit einer Sammlung
und Auswahl bereits vorhandener guter und für un¬
sere Zeiten und Bedürfnisse sich ftbickenoer Lieoer
und geistlicher Gesänge: und ?a, wo sie keine ihmn
schicklich oder passend scheinende fanden, untere«

sich
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sich einer aus ihrer Mitte 2) der Mühe, sie zu ver¬
fertigen, oder auch von andern Dichtern verfertig¬
te zu andern und in verbesserter, von seinen z Colle¬
ge» gebilligter Gestalt, dem Gesang buche einzu¬
verleiben. Nun gaben sie, mit Genehmhaltung ih¬
rer damaligen Oberen, der königlichen Regie¬
rung zu Stade, dieses so sehnlich erwartete Buch,
unter dem Titul: „Neues Gesangbuch der evange¬
lisch lutherischen Domgcmeine zu Bremen „ in gro¬
bem und feinem Druck im Herbst des Jahres 1778.
heraus z/). Es ist nach dem Urtheil aller Kenner,

und

??) Diese theils neu verfertigtes, theils veränderten
Lieder, und zwar von jenen Z2, von diesen
27 Stück, hat ihr würdiger Verfasser mit
Diderich Meiers Schriften bernachmalS unter
demTitul: „Neue und veränderte ge-stliche Lieder
zu einem neuen Gesangbuche bengen-agen vonHeinr.
tLrh. Heeren, Past. am königlichen Dom
zu Bremen,, Hieselbst in Iol?. Heimv Cramers
Verlag, zu Anfang des Oktobers '778- in groß
Octav, besonders Keraus gegeben. Die denensel-
ben vorgesetzte 16 Seiten starke Vorrede verdient
vor allen Dmgen gelesen zu werden. Und enthält
die Erzäblung von der Veranlassung zur Verferti¬
gung.und Verbesserung der in dem Buche selbst be¬
findlichen vortreflichen Gesänge, welche samt unk»
sonders in dem Geist eines Rtopstocks, Cramers,
Gellerts und des in dieser Art geistlicher Gedichte
fast unnachahmlichen v. M,artin Luthers ent¬
worfen sind.

z,) Die Vorrede desselben ist von allen 4 Dompredi¬
gern, welche damals lebten, Gchlichthorst, Rie¬
festahl, Vogt und Heeren, den 21 Sevt 1778,
unterschrieben. Der Gymnasii Buchdrucker Dide-

rich
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und den Recensionen in verschiedenen öffentliche»
Blättern, gewiß eines der besten und brauchbarsten
Gesangbücher unter den Protestanten, die wir ha¬
ben: der Druck desselben macht der Meierischen
Officin Ehre, und der Preis davon ist sehr leidlich.
177Y. Grassirte Hieselbst die leidige Viehseuche
sehr stark. Viele Kühe starben daran auf der Bür-
gerweyde: doch hielt sie nicht so lange, wie sonst, an.

Die Stadtbremische Schiffarth hat
schon seit vielen Jahrhunderten unqcmein geblühet,
und unsere Flagge ließ sich fast in allen Europäi¬
schen Hafen blicken. Nur vermieden unsre Schif¬
fer, aus Furcht vor denen Algier ischen und an¬
deren Seeräubern s-) das Mittelländische Meer.
Um diese Zeit aber eröfnete sich unseren Spcculantm
ein ganz neues Feld, durch den Handel in fernen
Welttheilen sein Vermögen zu vergrößern. Eine
Gesellschaft hiesiger begüterter Pmticulicrs rüstete
zum ersten Versuch ein ganz neugebauetes Schiff
aus, dem man den Namen: der Präsident von

Bre-
rich Meier druckte und verleqte es. Bis dahin
sind verschiedene Auflagen davon im Druck er¬
schienen.

») Ich finde eS z. E. als eine merkwüdiqe Sache von
einem Liebhaber Stadtbremischer Merkwürdigkeiten
angezeichnet, daß ein Bremisches Schiff,
welches Schiffer Melcherr Steengrave führt«
den 24. Apr. 1727. von einem Algierischen
Seeräuber, auf seiner Rückreise aus dem süd¬
lichen Frankreich, nach Haus«, weggecapert
und ju Alg irr aufgebracht sey.
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Bremen, gab. ES fuhr, unter Königlich- Preu¬
ßischer Flagge, mit einer reichen Ladung inländi¬
scher Producte, von denen man zu glauben Ursache
hatte, daß sie dort willkommen seyn, und mit gro¬
ßem Nutzen Absatz finden würden, nach dem Hol¬
landischen Ostindien. Allein der indessen aus¬
gebrochene Amerikanische Krieg, in welchen die
hauptsächlichsten Europäischen Seemächte verwickelt
wurden, die Concurrenz und Uebcrfluß der in Ba-
tavia bereits vorhandenen Europäischen Waaren,
vielleicht auch die Jalousie der unserer Reichsstadt
den Vortheil mißgönnenden Holländer, und noch
andere zur öffentlichen Sprache nicht gekommene
Fälle, waren vermuthlich Schuld daran, daß die
ganze Unternehmung, vo-' der man sich doch s»
großen Nutzen versprochen hatte, gar nicht vortheil¬
hast , im Gegentheil hockst schädlich für die Ueber-
nehmer ablief. Diese mußten vielmehr ihr woylge-
meyntes und lovenswehrteS Project mit ihrem gro¬
ßen Schaden büßen. Bey der Rückkunft wurde
das Schiff selbst öffentlich denen Meistbiethenden,
verkauft, und scheiterte zuletzt vor etlichen Jahren
auf einer Rückreise von Riga in der Ostsee. In¬
dessen diente diese Unternehmung doch dazu, mn der
Welt zu zeigen, daß auch Stadtbremische
Schiffe das große Wettmeer durchschneide», und
dahin gelangen können, wozu man sonst nur die En¬
gelländer, Hollander, Franzosen oder
Dänen tüchtig zu seyn glaubte.

Die
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Die Vcrwandschaft 5er Materie veranlaßt
mich, noch von einer andern mer kanti tischen
Spekulation anizt zu reden, obgleich sie sich
weit später ereignete.

Eine andere Handelsgesellschaft rüstete gemein¬
schaftlich ein großes Schiff aus, dem man den Na¬
men Triton gab, und es desgleichen dazu vcstlmm-
te, nach Ostindien zu schiffen. Der Capitaine da¬
von» der zugleich Odercarga, und für einen großen
Theil der Ladung dabey selbst interessttt war, hatte
eine glückliche Fahrt nach Batavia. Seine Ge¬
schäfte daselbst und an anderen Ostmdlschcn Han-
delsörtcrn betrieb er mit besonderem Verstand und
Glück. Zm Hcrbst »799. kehrte er mit einer reichen
Ladung nach Europa zurück. UnterwegenS aber
halt ihn eine Englische Caperfregane'an, und
der Capitaine derselben, Namens Fmdley,
bringt ihn, aller Protestation unerachtet, in Ja¬
maika, in Westindien auf. So neutral nun
gleich seine Ladung, so untadelhast gleich seine schrift¬
lichen Urkunden und Certificate sind: confiscirt den¬
noch, das Brittische Admiralitätsgericht daselbst,
aus welchem Grunde ? weiß ich nicht, nach einem
kostspieligen Aufenthalt und geführten noch theure¬
ren Proceß, die ganze Ladung, condemnirt den Bre¬
mischen Schiffscapitaine in die Proceßkvsten, giebt
aber doch das Schiff selbst, als ein unleugbar neu¬
trales Eigenthum frey. Da die Ausbesserung des
von den Engelländern bey dessen Wegnahme allzu¬

sehr
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sehr beschädigen Schiffs weit mehr aekoftet hätte, als
da>< ganze Schiff anno6> w-hrt war: 10 sah sich oer
Capitame genöthigt, es zu Jamaika ä tout prix,
wohlfeil genug, zu vrrkaut n Er nahm seinen
Rückweg aus hier über London, wvselost er die
Sache in der 'Appellationsinstanz vor dem könig¬
lichen Oderaomtralitätsgertchte anhangig
machte, wo sie bis auf den heutigen Tag den weit-
läusnqen Schneckenqang der kostbaren Englischen
Gerechtigkeit forlschleicht a).

Glücklicher hingegen für die Interessenten warm
die späterhin angefangenen und bis auf den heutigen
Tag forlgcsc tzren Handluna 6 schiffarthen nach
ZVesimdlen und Nordamerika: woselbst, nach
dem zwischen Enqelland und scmen abgefallenen,
darin für indepmdenr erklärten Kolonien qeschlos,
senen Frieden 6), die Handlung allen Nacio en

frey

a) Das Beyspiellose Betragen der Engelländee ge¬
gen dieses neutrale Schiff findet sich mit lebendi¬
gen Farben geschildert in einer kleinen Schrift,
welche lZai. in 8v» unter dem Titul: „Kapergrau-
samkeiten gegen die Neutralen, aus dem Englischen
ins Deutsche übersetzt," heraus kam.

S) Der achtjährige Kampf zwischen Großbritannien und
Nordamerika über Freyheit und Unterwürfigkeit,
ward durch den d, 2O. Jan. 1783- M Paris ge¬
schlossenen Frieden geendigt, in welchem Großbri¬
tannien die Unabhängigkeit der iz vereinigten Kolo¬
nien anerkannte» und versprach, alles, was es da»
malö in ihrem Gebieth besaß, zu räumen»

!V. Theil. M
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fren gegeben ist, und die dortige Häven, aller Welt
Schiffen offen stehen. Nach Baltimore, Bo¬
ston, Charlestown, Nieuwyork, Phila¬
delphia, und andere minder beträchtliche Han¬
delsotter in Nordamerika; nach St. Croix,
Curassao, St. Domingo, Guadeloupe,
Jamaika, Martinique, Suriname, Sr.
Thomas, und andere dergleichen fremde Besitzun¬
gen in Westindien, segeln fast jeden Monath
unsere Schiffe von hier ab: welche für ihre von hier
mitgenommene Europaische Kunst- und Naturpro¬
dukte uns Amerikanische Reiourwaaren, insonder¬
heit Baumwolle, Cacao, Caffe, Indianisches
Holz, Indigo, Reis, Taback, Zucker, u. d. gl.
zurück bringen. Die Verbindung vieler Bremi¬
schen Handelshäuser mit Nordaminkanischm oder
Westindischen hat denn auch verursacht, daß bisher
eine große Anzahl hiesiger junger der Handlung sich
wiedmender Leute, sich tagtäglich nach jenem ent¬
fernten Welttheile begiedt, sich daselbst Käuslich
niederläßt, und Handlung mit ihrer Vaterstadt
treibt. Hierbey finden dann durchgehende beyde
Partheyen ihren guten Vortheil.

Eine andere merkantilische Unternehmung darf
ich bey dieser Gelegenheit doch auch nicht mit Still¬
schweigen Vorbeygehen, nemlich das sogenannte 'A s-
securanzwesen.

Sonst hatte der Handelsmann, welcher aus
lobmswürdiger Fürsicht seine aus fernen Landen

über



179

über weite und gefahrliche Meere bestellte Waaren
auf eigne Gefahr «Acht wollte kommen lassen, den
Wchrt derselben an auswärtigen Handelsplätzen,
als zu Amsterdam, London, Cvpenhagen, Ham.
bürg :c. müßen versichern lassen: bis bereits im
Jahre »769. sich hteseldst eme Gesellschaft bemittel¬
ter Kaufleute und anderer Privatpersonen zusam¬
men that, Und «ine sogenannte Afsecuranz,
Compagnie emchtete. Man wählte aus der
ganzen Anzahl der Mitglieder einen A uS schu ß, un¬
ter der Benennung oer Deputation, welche dem
auf Levenszeit ernannten Directeur derselben mit
Rath und That an Hand gehen, und aufsem Be¬
tragen insonderheit, so wie auf das Ganze über¬
haupt, em wachsames Auae haben sollte. Man
entwarf Gesetze, nach welchen sich Jedermann
richten mußte, und vermöge deren etwaige streitig«
Fälle entschieden wurden.

Es konnte nicht fehlen, oder, da dieses Ge¬
schäfte mit Klugheit, gehöriger mercantilischer
Kenntniß, anerkannter Redlichkeit und nochwen¬
diger Promtttude, in Auszahlung der liquidirten
Havereyen, geführt wurdet oder es mußte für die
GeseN'chaft zü 6nde jeden Zahtes ein beträchtlicher
Nutzen dabey herauskommen. Dieser wurde all¬
jährlich proLeiNÄ weise, wann der Directeur Rech¬
nung von seiner Häushaltung ablegte, nach der An¬
zahl der von jeglichem übernommenen Actier», für

M2 sei»'
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sein eingeschossenes Capital, unter dk Zntttessenttn
vertheilt.

Dies reizte zur Nachahmung: und «s währte
nicht gar lange, oder man sah hier gegen Ende des
Jahres 1780. außer der bereits seil mehr denn
11 Jahren bestehenden ersten Assccuranzcompagnie,
noch deren andere vier verschiedene entstehen/ welche
binnen kurzem an Teilnehmern dermaßen vollzäh¬
lig wurden, daß man den z'.Dec. 1780. selbst
für doppelte Bezahlung, keine Actie mehr erhalten
konnte. Die sechste aber, welche, außer der Ver¬
sicherung vor Seegefahr, zugleich eme Feuera^ecu-
rcmzcompagnie, nach dem Must.r der Phönirassecu-
ranzcompagnie zu London, begreifen sollte, kam,
aus Mangel hinlänglicher Teilnehmer, nicht zu
Stande.

Nun war man allgemein voller Erwartung der
Dinge, die da kommen sollten; man versprach sich
fürs ganze Publikum die größten Vortheile davon,
weil nicht allein die lürsichtigsten Kaufleute, sondern
auch die stärksten RcchtSgelehrten und vornchmsten
Magistrarepcrwnen dabey inter'ssirt wann, weil
Commissionen zu Versicherungen von allen Orten
her einliefen, und dadurch ein größerer Umlauf deS
vaaren Geldes bewirkt wurde Weil nun auch die
hiesigen DirecreurS, besonders aber die bey den drey
letzteren Compagnien, weit gerinaere Prämien ver¬
langten, als aus anderen Hanvtlsplätzm die Slssecu-
radeurs forderten: so war es möglich, daß, wie

der
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der Directeur der dritten Assecuran;compagnie gegen
Ende des Jahrs 1781. seine erste Adrechnurg hielt,
er jedem Interessenten für seine 500 Rtbl. starke Ein¬
lage, eine eben so große Summe als Dividend- dcs
Vortheils von einem Jahre, für jcglichc Ame, ver-
handreichcn zu können, glaubte, auch sittlich ; >
Schluß der auf der Börse auf gemeinschaftlich? >
sten gehaltenen großen Mahlzeit einhän iate.
der er noch seine Deputaten schienen crder hierdey
bedacht m haben, daß auf Gefahr der Geftllschaft,
deren Mitglieder sich so wie die der übrigen Com¬
pagnien, in soliäum verpflichtet hatten, eine ent¬
setzlich große Summe an Schaffen und Gütern auf
dem ungewissesten aller Elemente umhcr schwebte.
Dem Beyspiel dieses unbesonnenen Directeurs, im
Zeichnen auf sehr beträchtliche Summen für allzu,
geringe Prämien, um am Assccmanzmarkte nicht
ganz und gar müßig stehen, zu müssen, folgten nun
auch die übrigen Kiesigen Directeurs. Denn sie la¬
hm sich gewissermaßen gezwungen, so zu handeln:
indem Jedermann nur denjenigen dingete, der für
die geringste Prämie die grdßie Gefahr übernahm.

Jene so ansehnliche Abgabe der iso Pisto¬
len für ein Jahr machte nun aber, so wie beym hie¬
sigen Publico, also auch auswärts sehr starken Ein¬
druck. Jeder Jnnehabcr einer Actie sah sie mit eben
den Augen an, wie ein Eigenthümer einer Aetie der
den 20. März 1602. in der Republik der Vereinig¬
ten Niederlande gestifteten und mit der Zeit zu

M 3 einer
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einer so hohen Größe und Reichthum gestiegenen
Ostindischen Compagnie c), und träumte
schon von den vielen Schätzen, die ihm seine Actie
m der Folge einbringen würde» — Allein leider!
w>e sehr hinterqieng man sich nichtl Zu Ende des
zweyten Jahrs 1782. waren bereits so viele Have-
rcven zu bezahlen; waren noch so viele wahrschein¬
liche Verluste und Schadensrechnungen zu vergü¬
ten ; halte die Gesellschaft noch so viele Gefahren
übernommen, von denen man unmöglich wissen
konnte, ob solche gut oder schlimm ausfallen wür¬
den: daß nicht allem die von jeglichem Interessenten
für jede Actte eingeschossenen 500 Rthl. nur wie eine
unbedeutende Kleinigkeit dagegen zu achten; sondern,
weil auch die Interessenten, in Absicht ihrer Ver-
mögensumstünde, sehr ungleich waren, das gesamte
Vermögen der meisten Actionncurs nicht hinreichend
würde befunden werden, den entsetzlich großen Scha¬
den zu decken.

Gleich wie Hungersnoth und ansteckende
Seuchen natürliche Beqleiter und Folgen des Krie¬
ges sind: so folgttn auch hier diesem offmvaren. un-
absehlichen Verlust ein anderer fast eben so bedeu-

ten-

c) Nach den neuesten Zeitungsnachrichten ist das Mo-
nopolium. welches diese Compagnie bisher in der
ausschließlichen Einfuhr und dem Verkauf der fei¬
nen Gewürze u. d. gl. erercirte, ihr abgenommen,
und steht es nunmehro einem jeden frey damit zu
handeln. Jenes Monopolium war bis dahin die
Quelle ihres sv großen Verdienstes»
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tendsr auf dem Fuße nach. Es wurde nemlich die
Dircction, die Deputation, ja endlich jegliche Ge¬
sellschaft in unzählige, durch alle Instanzen hindurch
mit der größten Hitze und Bitterkeit geführte, selbst
an den höchsten Reichsgerichten anhängig gemachte
Processe verwickelt. Diese waren beyden Partheyen
um desto schädlicher, je mehr baares Geld sie ver¬
schlangen, und kein Ende zu nehmen schienen.

Freylich muß man von diesem großen Uebel,
das unserm kleinen Freystaate, in Rücksicht auf den
Wohlstand so mancher thätigen Mitglieder dessel¬
ben, mehr Schaden zugefügt hat, als der ganze
siebenjährige Krieg nicht gethan harre, — die
Schuld denen Directoren und Deputirten der drey
letzteren Assecuranzcompagnien allein nicht aufbür¬
den: ob sie gleich in manchen Fällen, wie man sich
Hernachmals hier nicht ins Ohr sagte; sondern dar¬
über laut und öffentlich beklagte, wohl hätten klüger
und fürsichtiger handeln sollen. Nein! Es traf-
fen hier noch allerhand andere unvorhergesehene Um,
stände und Ursachen dieses Elends zusammen. Aus¬
wärtige schlechtdenkende Leute yintergiengen mittelst
falscher, von gewissenlosen und meinevdigen Nota¬
rien und Mäcklern ausgefertigten und attestirten
Schadenberechnungen die Direction und Deputa¬
tion, welche, nichts von Betrug argwöhnend, denen
ihnen vorgelegten Mit gehörigen Unterschriften und
Siegeln versehenen Documenten bons Käe Glauben
zustellten; ob gleich diese oftmals gründ falsch wa-

M 4 ren.
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ren. Denn, wie man hernach, da es, leider! zu
spät war, mit Gewißheit erfuhr, gab mancher z. E.
Waaren, die keine iOO Rthl. wehrt waren,
auf mehrere l voo Rlhl. an; ein anderer ließ Ton¬
nen und Kisten, die mtt Steinen und Sand ange¬
füllt waren, als kostbare Sachen für ganz ansehn¬
liche Summen versichern; und wenn sie, verabrede¬
ter maßen auf der See verunglückten, drangen diese
Betrüger mit Ungestüm auf Erstattung der ver¬
sicherten und noch dazu mit ic> proLenw imagi-
mrlen Gewinn vergrößerten Summe.

Noch mehr! Die Direktionen und Deputatio-
nm auswärttqer Asseruraiizcompagnien, welche von
der Willfährigkeit der lU'sigcn, und von denen äu¬
ßerst niedrigen Prämien, für welche man Hieselbst
zeichnete, unterrichtet waren, tießer hier für die
Hälfte, ja mweiten für den dritten Theil der ihnen
bezahlten Prämie, diejenige Summe reassecurirm,
deren Risico sie übernommen hatten. Auf diese
Welse waren sie bey einem jeglichem Unglücksfall
nichl nur gedeckt; sondern hatten, die Sache moch¬
te ablauftn, wie sie wollte, alle;eit nocb Vortheil
vbm darauf: ohne die geringste Gefahr dadey zu
üb-rrichmen.

Dies alles zusammen qmommm verursachte,
daß die vrev letzteren Assccuranzcompagmen zu Ende
des Äuaustp 178?. zu zeichnen aufhörten, und nicht
lange darnach völlig eingiengen: Hierüber entstan¬
den. tM glotze Menge his. auf diesen Tag noch nicht

<nt-
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entschiedene Processe von Versicherten gegen die Di-
rccctvn und Deputation. Die beyden ersten Asscu-
ranzcompagnim aber trugen ihren Sck)aden, so gut
sie vermochten; machten die richtig liquidirtcn und
documentirten Havereyen nach uns nach ab, und
wurde zwar die zweme dlssvlvirt: die erste aber fahrt
bis auf den heutigen Tag m einer verbesserten Ge¬
stalt, die man ihr im Jahr »8oo. gab, zu wir¬
ken fort.
i?8z. Nachdem Großbritannien feinen von
dem Mutterlands abgefallenen Nordamenkani-
schenColonien, die Jndependenz lUnabhängig¬
keit^ zugestanden, sie für eine Republik i^Freystaat^
erklärt ^) und nach einem achtjährigen blutigen und
kostbaren Kriege endlich Frieden mit ihnen geschlof¬
fen hattezogen die Engelländer ihr Kricgs-
heer aus jenen Staaten heraus, demnach auch die
in ihren Sold genommenen Deutsche Truppen»
Im Herbst dieses Jahrs und dem darauf folgenden

M 5 Früh-

li) Die Amerikanischen Cek-nien waren bis in
die Mitte des Jahrs 1776. d«r Krone Cngellanl»
unterwürfig gewesen. Allein den 4. Jul. 177t».
ward ilire Unabhängigkeit von sieben Provinzen:
M«ssachusetsbav, Connecticut, Neu-
yampslvire, Virg.in.ien., Rhodeiöland,
Südcarolina und Pensylv »nie«, gegen die
6 anderen beschlossen: Maryland blieb am längs
steo bey der gegenseitigen Meynung. S. Sprengels
Geschichte der Revolution von Nords
amerika, p-xx. 15z.

e) Er wurde den 20. J-mu-ar 1783» m Pari» geschlöss
ftn» l^tendas. p»x. zsz.
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Frühjahr kam der Ueberrest der letzteren, in An-
spacbern, Hessen, Hanauern und Wal¬
de ckern /) bestehend (so viil ihrer nemlich noch
davon übrig waren, die weder das feindliche
Scdwert, noch die vielen unter ihnen ausgcbroche-
nen Krankheiten aufgerieben hatten, noch die, wclche
ihr Glück in Amerika zu machen glaubten, und des¬
wegen in diesem Lande freiwillig zurück geblieben
waren) über Engelland zurück, und ward zu Lehe
ausgeichift. Von da marschirten sie theils ganz zu
Lande nach 'brer Hevmach hin, theils aber fuhren sie
in Bockschiffm bis Hannoverisch Münden,
von da sie dann zu Lande weiter marschirten. Sie
halten sehr viel gelitten, und waren nur sihr
schwach.
i?8z. Wurde der Grundstein zu dem neuen Lu,
i4.May thcrischen -Walsenhause ^) auf
dem Domehofe mit ftyerlichen Ccrimonien gelegt.
,7yo. Nachdem Kaiser Joseph ll. den 2c>. Febr.
d. I. gestorben war, wurde vom 14. Mär; an alle
Tage, vier Wochen lang das gewöhnliche Trau-
srgelaute mit allen StMglocken um Mittags¬
zeit geHallen ü).

Den

/) Die ebenfalls dabey gewesenen Braunschweiger
und Anhaltzerbster wurden anderwärls auS«
geschift.

x) S. von diesem Gebäude den l Th. dieser Geschich¬
te, PS?;. ij<9.
Auf unserem G ymnasi o feverre man das Anden»
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Den iv.Octobex feyerte man mit gewöhnlichen Ce-
rimonien ein Freu den fest Hieselbst wegen der
WM des Großherzogs von Toscana Perer
Leopolds, zum Römischen Kaiser /) unter
dem Namen Leopolvs II

Im Jahr 1791. entstand Hieselbst ein Auf-
laufdes PödelS, welchen die mit ihren Meistern
unzufriedenen und sich den Obrigkeitlichen Verfü¬
gungen nicht unterwerfmdm Schneidergesellen
veranlaßten: und der nur durch Blutvergießen ge¬
dämpft wurde. Die Schneidermeister nemlich
pflegten hleseivst, außer ihren Lehr»ungen und zünf¬
tig gelernten Gesellen, auch wohl unzünftlge Bur¬

sche,

ken des verewigten Kaisers dadurch, daß der da»
malige Professor der Beredsamkeit Eber¬
hard Liling den an unserm Gymnafio studirellden
jetzigen pi-os. ^ncis, Herrn l). Henrich Ahasvc-
rus den 10. Apr. «790, auf das Katheder führte,
welcher eine lateinische Neoe zum Andenken Je,
sephs II. hielt.

z) Ein Sohn Kaiser Fran;?, geb. d. Z. M«y 1747.
regierender Großherzog von Toscana d. l8. Aug,
1765 König von Ungarn und Böhmen d. 2c,. Febr.
1790. zum Röm> Kaiser erwählt d. 30 Sept und
gekrönt d. 9. Oct. 1790. starb d. 15. May 1792.

K) Unser Gymnasium feyerte das Andenken dieser
Kaiserwahl und Krönung den s8.Oct. 1790.
an welchem Tage der jetzige Voecor juris, Herr
Hermann Baron von tLelking, auf den neuges
wählten Kaiser eine lateinische Lobrede hielt, z«
deren Anhörung der Prof. Tiling ebenmaßig,
mittelst eines lateinischen Anschlags in Kilo 1s?i«t»r!
eingeladen hatte.
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sche, welche die Gehneiderprofession bey einem ent¬
weder hiesigen oder auswärtigen ungünstigen Schnei¬
der erlernt hatten, auf ihrer Werkstatt zu halten,
und hatten den Vortheil davon, daß sie diesen Bur¬
schen kaum die Hälfte des Wochenlohns gaben, das
ein zünftiger Geselle erhielt. Es waren aber unter
diesen urnünfttaen Burschen manche, die es in Ge-
schicklichkeit und Behendigkeit im Arbeiten mit dem
ältesten zünftigen Gesellen aufnehmen konnten.
Schon lange murreren die zünftigen Gesellen über
diesen ihrem Bedünken nach getriebenen Unfug, und
verlangten bcv jeglicher Zusammenkunft auf der Her,
berge, die Meister sollten die unzünftigen Bursche
ihrer Arbeit entlassen: diese trugen aber, ihres Vor¬
theils halber, Bedenken, ihrem Begehren zu fügen.
Um diese Zeit waren eben drey unzünftige Bursche
bev einem hiesigen Meister in Arbeit: wie dieses
kund war, standen die Gesellen alle auf, und weger-
ten sich ferner mit ihnen zu arbeiten. Anstatt nun
«uf dem gehörigen Wrge ihre Beschwerden bey de¬
nen Morqensprachsherren, als der ersten Instanz in
dergleichen Streitigkeilen anzubringen: rotteten sie
sich kurz vor 'Pfingsten, wie die Schneider alle Hän¬
de voll zu thun hatten, um jedem seine auf dies Fest
neubestclltcn Heimkinder fertig zu machen, samt und
sonders zusammen, verließen die Wohnungen ihrer
Mister, und begaben sich auf ihre hinter dem Ab-
denthvrSwall bMene Herberge. Auf ihr Begehren
nrsolZte sie der Herbergsvater mit Speist und

Trank,
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Trank, sie dcklarirten auch, auf der Meister Ersuchen,
daß sie doch zu ihrer Arbeit zurück kehren möchten,
sie würden dieses nicht chender thun, als bis die
Meister erstlich alle unzünftige Bursche soiort ent¬
ließen ; z'rv cy t ens alles, was sie bisher auf der Her¬
berge verzehrt hätten, (welches keine geringe Sum¬
me war) aus der Meisterlade oder deren Privat-
beutcl bezahlten

Da die Meister zwar dem ersten Punct ein Ge¬
nüge leisteten; den zweyten aber einzugehen sich we-
gerten: so wiegelten die Geslien noch andere Aemter
auf: ja sie fiengen den z M.w sogar an. etwa
140 Mann stark durch die Hauptstraßen der Stadt,
Proccssionsweise, unter großem Geräusche und Lär¬
men zu durchziehen. Aus Furcht, dieser ärgerliche
Aufstand möchte allgemein werden, verglichen sich
die Meister mit den Gesellen nun auch dahin, daß
die auf etwa 260 Rthl. sich belaufende ZehrungS-
kosten aus der Gesellenladc b zahlt wurden, wogegen
die Meister ein anderes Anquivalmt übernahmen.

Nun glaubte man, wie dieses bekannt wurde,
dieses würde sie sämtlich zufrieden stellen, und die
deßfalls bis auf den späten Abend auf dem Rath¬
hause versammlete Obrigkeit sreuete sich, durch Ge-
lindigkeit und Nachtsicht diese Unruhen gestillt zu
haben. Allein diele Freude war vergeblich. Die
Zimmergesellen, welche auf ihrer Herberge in dor-
xors waren, wegerten sich, selbicie aeaen Abend zu
verlassen, nachdem sie den ganzen Nachmittag de«

24.JUN?
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24> Imw d. I. singend und lärmend darauf zuge¬
bracht halten, und aller Ermahnung unerachrer die¬
ses unordentliche, Gmtzwidrige und indem Reichs-
gutachten von Ädicbaffung der Handwerkem-ß-
bräuche hschverpönle Betragen fortsetzten.^ Durch
ein öffentlich angeschlagenes Placat wurde von
Obrigkeitsweqen bekannt gemacht: Jeq^icKer Hand¬
werksgeselle sollte alsooald seine Herberge verlassen,
zu feiner Arbeit zurückkehren, sich alles ärgerlichen
Umherzichens aus den Gassen enthalten; oder gewär¬
tigen, daß er als ein öffentlicher Unruhestifter ange-
sehn, von denen mit scharfgeladenem Gewehr beor¬
derten Patrouillen in Verhaft genommen und dem¬
nächst aufs strengste bestraft werden sollte. Zugleich
wurde in diesem Placat Jedermann ernstlich ge¬
warnt, sich in seiner Wohnung ruhig zu verhalten:
indem die Soldaten Befehl halten, bey dem gering¬
sten Widerstand, Feuer zu geben. Die ganze
Garnison mußte bewafnet auf dem Parade Platz er¬
scheinen. Hier wurden unter die Soldatm scharf-
Aeladene Patronen ausgetheilt; alle Wachen mit
Mannschast verstärkt; im Zeughause einige Kano¬
nen fertig gemacht, UM damit aus den ersten Wink
unt Kartatschen unter die Aufrührer zu feuern.
Zwo Bürgercomoaanien erhielten Befehl bewafnet
vor ihres Befehlshabers Ttnire zu erscheinen,
von da aus die vornehmsten Platze ter Stadt zu
besetzen, und demnächst, abwechselnd mit den Sol¬
daten, zu patrouillittn.

Nun
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Nun würd es zwar auf den Straßen etwas
stille, und alle Handwerksgchüen, ausser denen
Zimmnleuten, verließen ruhig ihre H-rberaen.
Diese aber waren ungehorsam, blieben lärmend auf
ihrer Herberge, und trotzten all>n an sie erqangenen
Ermahnungen ihrer Meister und denm ihnen omch
den Kirchspiklöbott)!'!?, in Begleitung des Ädjudan-
ten wiederholt insinuirten B'feh.cn der Odriqkett.
Gegen 8 Uhr des Abends schickte der Magistrat ein
Detaschement Soldaten, unter Commando eines
Lieutenants gegen diese Rumore^ welch»? diese unru¬
higen Gäste, falls sie nicht augenblicklich auseinan,
der, und ruhig nach Hause qienqen, arretiren, und
vorläufig in das hiesige Criminalgefänenuß, den
Zwinger, bringen sollte. Selbst tiefen Befehl be¬
folgten die beständig fortlärmendcn Zimmnaesellea
nicht. Darum drang der Officier mit seiner un¬
terhabenden Mannschaft ins Hau?, ließ die vor¬
nehmsten Unruhestifter ergreifen, und führte sie ge-
fänglich in der Mitte seines Commando hinweg»
Ein großer zusammen gelaufener Haufe des acmein-
steu Pöbels begleitete ihn, nahm sich der arrenrtetl
Rumorer an, fieng erstlich an, allerhand Schmah-
und Lästerworte auszustoßen, und hernach, wie das
Commando mit den Arrestanten auf der Seite des
Doms, wo man nach der Domshcyde ;u umbeugt,
angelanget war, mik-Steinen darnach zu'werfen»
Aus den Bodenfenstern eines in der Gegend liegen¬
den HauseS wurden soaar, wie einige Soldaten ge¬

sehen
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sehen haben wollen, Steine auf das darunter vor>
bevpassircnde Comma>-do geworfen. Allgemein
glauvieman, daß, wenn der Officier hier: Halt!
commandirt, und -inige semer Leute in die Boden¬
fenster des besagten Hauses hatte scharf schießen las¬
sen, der Pöbel sich g/wiß zerstreut haben würde»
Anstatt dessen aber, eilte er, so viel er nur koin-te,
immer weiter der Domehcyde zu. Nun währte es
keinen Augenblick, oder es kamen Steine von allen
Seiten her auf die Soldaten: wodurch der sie an¬
führende Officier nur noch mehr in Angst geriet!),
und in aller ihm möglichen Elle das Osterthvr zu
erreichen trachtete. In der nach diesem Thore füh¬
renden Straße erhielt nun der den Zug schließende
Untervfficler auf einmal einen so heftigen Steinwurf,
daß er alle Besinnung verlor, und wie todt zur Er¬
den stürzte; auf derselben aber liegend, von dem
über etwas, das ihn ganz und gar nicht angieng, in
Wuth gerathenen Pöbel mit Fußtritten und anoe-
ren Mißhandlungen dermaßen schrcckuch zugerichtet
wurde, daß er hiervon erst noch eimm langwierigen
und gefährlichen Krankenlager genaß

Während dem l,orte aber der Steinregen nicht
auf; sonder» vermehrte sich im Gegentheil jeden
Augenblick. D-r Nachzug der Soldaten, erbittert
vver das unverdiente Schicksal des braven schuldlo¬
sen und von ihnen allerseits geschätzten Unterofficters,
auch vor ihre eigne Sicherheit oelorgt, blieb auf
einmal stehen, machte Front gegen den Povel, und

wie
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wie dieser, in dem Wahn, die Soldaten hätten
ruchr scharf geladen, der an ihn ergangenen War¬
nung und Bedrohung der Soldaten uncrachlet,
noch immer mit Steinwerfen fortfuhr- schlugen die
Soldaten an, gaben auf den dichte zusammen ste¬
henden Pöbelhaufen Feuer, tödtecen ihrer zween;
verwundeten aber weit mehrere, von denen Hernach¬
mals zween jedoch unschuldiger Weise bicssirte, an
ihren Wunden starben. Den Augenblick, wie die
Getödteten und einige Verwundete stürzten, spreng¬
te der Pöbel von einander, und die Arrestanten
konnten nun mit Ruhe an den Ort chrer Bestim¬
mung gebracht w-rden.

Die Unruhen währten übrigens noch einige
Tage lang, so daß täglich zwo Bürgercompagnien
gegen Abend aufzogen, und abwechselnd mit denen
Soldattn, welche an der Marktwache ein starkes
Piquet hatten, durch die ganze Stadt patronillirten.
Da man aber nach einiger Zeit die Hauptrumorer
aus der Stadt auf eine gute Marinier los wurde»
wurde di? Ruhe wieder völlig hergestellt, und daS
beschwerliche Patrouilliren der Bürger und Solda¬
ten hörte auf. Weil die Schustergesellen keinen
Antheil an diesem Aufstand gmommen hatten, be¬
kamen sie zur BeloKnung einige Tonnen starken
Biers auf Stadtekosten, zum Geschenk, die sie auf
ihrer Herberge dankbarltch auszechten.
1792. Von me6. IVlarrii d. I. fieng man, wegen
des zu Wien den -.März d. I. erfolgten Adle-

IV. Theil. N den»
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bens des RömischenKaiserS Leopslde N. das
Trauergeläute an /): womit man 4 Wochen
fortfuhr.

In diesem Jahre wurde Hieselbst ein gewisser
Ausschuß vonDeputirten aus dem Rath und
der Bürgerschaft formirt, weicher insonderheit
die Finanzangelegmheitcn der Sradt, die Liqui¬
dation mit hiesigen und besonders auswätt,ge„
Gläubigern, derselben, die Anschaffung der zu Be,
streitung geheimer Ausgaben nöthigen Gelder, und
mehr dergleichen wichtige und beschwerliche Dinge,
die, ihrer Natur gemäß, auf eine kluge, promte
und verschwiegene Weise behandelt werden müssen,
besorgt. Dieser Ausschuß dauert noch unnur, und
wird die geheime Depurarion genannt. Es ge,
hören »8 Mitglieder dazu, neml,ch die 2 ältesten
Stadlsyndici, 4 Rathsherren, (welche Ein Hvch-
weiser Rath ernennt) 4 Elterleute, 4 aus der Kauf¬
mannschaft und 4 aus den Aemtern Die 12 letzte¬
ren Mitglieder erwählt die Bürgerschaft, nemilch je
einen aus jeglichem Kirchspiel.

Diese

Y Die feyerliche P ar en tati on auf dem großen Hör«
saal deö hiesigen Gymnafii, wodurch dasselbe da»
Andenken dieses allgemein beliebten Kaisers zu
ehren suchte, hielt in lateinischer Sprache der jetzi¬
ge Prediger Herr Johann L.udewig Bern¬
yard Meister den IL Apr. t7<)2. zu welchem
Act» der Professor der Beredsamkeit Lber«
Vard Ltling durch einen lateinisch«« Anschlag i»
Kilo I,xl«i»ri ««geladen hatt».
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Diese geheime Deputation versammelt
sich nach eigner Willkühr auf dem Nachläufe, ihre
gemeinnützliche Beratschlagungen anzustellen: und
es lassen sich von ihren getroffenen preißwürdigen
Vorschlägen und genommenen weisen Maasreqeln
gewiß die heilsamsten Kolgen fürs Wohl des Vater¬
lands erwarten. Für ihre große uns viele Mühe
genießen sie weder ein stehendes Gkbalt, noch die
mindesten Diäten: weiter nichts ist ihre Belohnung,
als das, worauf sie auch mit vollen Rechte An¬
spruch machen können, der wärmste Dank ihrer
Zeitgenossen und das segnende Andenken der -durch
sie frohen Nachwell.

Nachdem der seit dem März d. I. erledigte
Kaiserthron durch die zu Frankfurth am Mayn den
5. July 1792. vor sich gegangene Wahl des Kö¬
nigs von Ungarn und Böhmen Franz tl. zum
Römischen Kaiser wieder war besetzt worden,
der neue Kaiser selbst auch den 14. Jul. d. Z. sich
zu Frankfurth hatte krönen lassen m), ward den
21. August d. I. Hieselbst, ein denen dev solchen
feyerlich, frohen Gelegenheiten ähnliches Danktest
Sefevett v).

N 2 Im

v») Heinrich in feinerRveichsgeschichte, 8. Theil,
p->;. ?44. merkt a«, daß b?r, diese Krönung der
Aufwand, so wie es die Umstände riechen, sehr ge»
mäßigt gewesen sey.

») Auf dem Gym nasio hielt den 2z. August 1792. der
5ru«Koü» ^ur», Herr Otto Chris««»» von demVujch
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Im Jahre 1792. den 2z. November beschloß,
auf ein den 1. Sept. besagten Jahres abgnaßces
Römisch Kaiserliches Hofdecret, der
Reichstag zu Regensburg, durch Mehrheit
der Stimmen, vermöge eines Reich sgut ach¬
tens, daß zur schleunigen Besrcyuna und Rettung
der pon den Franzosen bedrängten Reichskrmse
und deren Stände, so wie zur völligen Sichcrstel-
lung des gesamten Deutschen Reichs und seiner
Gränzen, das Triplum des Reichs, und KraiSmi-
litairs, nach dem Fuß der im Neichsgmachtm vom
zo. 'Aug. 1681. angenommenen Rcpartttivn, mit
guter wohlAerüsteter Mannschaft aufs unverzüglichste
von allen Reichsständen gestellt, mit Proviant und
überhaupt mit aller Erforderniß wohl versehen wer¬
den, und an den Kaiser und das von selbigem hier-
nächst anzuordnende Reichsgeneralcommando ange¬
wiesen werden sollte. Die eigentliche Kriegser¬
klärung gegen Frankreich erschien erst in einem
fttnerweitigen Reichsgutachten, z Monathe nach¬
her, den 2:. März l?yz. Und nun wurde die¬
ser Relchskrieg wieder Frankreich zwar mit ^rotem
Eifer unternommen; aber so nicht ausgeführt, wie

mäli

Busih dl« feyerliche GluckwünschpngSrede, zu
»elchcr der Prof. Tiling auf nur besagte Art m
Kilo Ispicisi-l eingeladen hatte.

»Z S Heinrich l. c. «. Theil, p»x. 84Y. ».5 Inson¬
derheit aber, wegen dieser beyden ReichSguh-

. achten, k>-»8» «?o. S?l»
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«nan wohl wünschte. Unsere Reichsstadt glaubte
sich in diesem von unseren friedlichen Gränzen so
weit entfernt geführten Kriege gan; sicher. Man
nahm sich überdem vor, sich während dieses Krie¬
ges ganz neutral zu verhalten, und das ins Feld zu
Mende Contingent />), lieber in baarem Gelde
zu bezahlen, wie solches schon früher, im siebenjäh¬
rigen Kriegsgeschehen war als durch Stellung
«ines einzigen Mannes die Französisch e Repuv-
lik »-) gegen uns aufzubringen» und hauptsächlich
dadurch der Stadtbremischen Handlung nach und
von Frankreich Tort zu thun. Inzwischen

N 3 ' schloß

z>) kaut deS moderirten Kaiserlichen Matricu-
laranschlags, betragt das Simp!um des Stadt¬
bremischen Conringentö zz Mann zu Fug. S. den
i. Theil dieser Geschichte, p-A. -86. not. u).

<z) S. oben den ^ Tbeil, p»^. 76. f. Damals geschah
dieses, um es mit Cl? urHannover nicht zu ver¬
derben, in dessen Gewalt wir standen: indem un¬
sere Stadt und deren Gebieth mehr denn einmal
von den Miirten Truppen besetzt war.

»-) Der von dem unglücklichen S.udervig XVI. zulam-
mcnberufene französische Nationalconvent
su pmdirte den io. Aug. 1792. die Königswürde,
(S Eichhorns französische Revolution,
I Th. PS»-. ?2->. u f.) und schaste sie den ZI.Sept.
desselben Jahres völlig ab, und Frankreich wur-
d? .in dem Tage für eine Republik erklärt. Ms«
führte dabey eine neue Zeitrechnung ein, und
danrte von Anno t. der Republik. S. Hein-
rick >. <:. pü^. jjbz. der König selbst wurde den
si m. i-yz. durch die Guilliotine öffentlich hin¬
gerichtet, S. Ebendss. o. S74»
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schloß Preußen mit Frankreich einen Separat¬
frieden /), dann der König von Preußen die
Französische Republik anerkannte.

Nicht lange nach Schließung desselben, ver¬
glichen sich Frankreich und Preußen über eine
ungefähr die nördliche Hälfte Deutschlands begrei¬
fende sogenannte DemarcarionsUme in wel¬
chem Vergleich Preußen für die innerhalb derselben
belegenen deutschen Reichestande eme völlig? Neu¬
tralität dedung.

^äre jener Frieden und dieser auf ihn folgende
Verglich nur viwas früher zu Stande gekommen:
un!ere gute Stadt, well sie mit Uirem Gebieth von
jener Demarkationslinie begriffen war, würde
manche Drangsale und Beschwerden nicht empfun¬
den haben, welche sie vom Frühling bis in den spä¬
ten Herbst des lösten Jahres, nebst ihrem Ge¬
biethe, erdulden mußte. Eme langwierige und dem
damit geplagten Büraer kostspielige Einquartierung
fremder Truppen, die Aufnahme eines ausländischen

Laza-

5) Der Preußische Sraatsminifler von Har-
denberg und der Französische Botschafter bey der
Helvetischen Republik, der Bürger Barthelemv
unterzeichneten denselben zu Basel den Z. April
i?y5 S. Heinrich, I c. psx. »15. f.

H Diese Convention wurde von eben diesen bevoll«
mächtigten Bothschaftern ebendaselbst den 17. Ma»
1795- getroffen. S. 6e ^l?a»-te»i5 recueil <^e»
trsite« — conclus entre I» resiubli^ue^rsveoite etc»
wm. I. p ,yo. posselts europäische Anna¬
len, s B. x. üo. f.
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LazarelhS in unsere Vorstädte, die gewaltsame Be¬
setzung der zum Stadtgebiethe gehörigen Dorfschaf¬
ten, von zahl-und theils namenlosen Emigranten-
fchaaren, Freycvrps und svnstmen dergleichen irre,
gulairm Horden, die'Verwüstung unserer fried¬
lichen und größtenteils besaamten Fluren, welche
ba!d zu militairischen Erercitim. bald zur Ausübung
zügellose und der Wil^bahn schädlicher Jagdlust¬
partheyen, bald gar zu thörigten und platterdings
unausführbaren Versuchen, unsre Stadt noch
mehr zu vefeftiqen, dien n mußten: — dies alles
zusammengenommen, waren die Bremen drückenden
Beschwerden »).
1795. den 4. März requirirte die Königliche Re¬
gierung in Hannover die hiesige Obrigkeit
jn einem dm 24. Febr. datirten und durch den
Hannoverischen Generallieutenant Gesrg
Iosua Duplar überbrachten Schreiben für
einige zur Verstärkung des Cordons an der niede¬
rm Ems bestimmte Truppen einen unschädlichen

N 4 Durch-

«) Ueber dieselben erschien eine mit diplomatischer Ge¬
nauigkeit verfaßte kleine Schnft unter dem Titul:
^crenms<5i?e Osrttel uv^ 6e>- von <jen Köoißl.
<Zrolsbrit,nni5-nen unä 6en cnu>-.Ur»llnlcn'«?ei.
L'scn«-n Gruppen im IViLr- uvci ^pril >^yz «Zer
K»>5 rücnen ^k-xeo Keicnslt,6t Kremen
ten nwe>ijes>. Mit ^nls^en ^ .^Z, Im
Hpril 1795. e>j Bogen in Octav.

») Einen Abdruck dieses Requisitionsschreibens
findet sich in der nurbesagte» ^cteamälsigeo Vsr-
üxUunx i^e» Halses ^. x»^. 84.
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Durchmarsch durch Br?men. Ratb und B ür-
gerschaft bewilli-tten dieses Gesuch m einem Tags
darauf aebaltenen Bürgerconvent. Darauf beaehr-
teder General ferner, daß das 8 und rite Regi¬
ment bey ihrer Anherokunft in der Stadt einquar¬
tiert werden möchten, damit selbige hieselbst einen
Rasttag Kalten konnten. Man schlug ihm zwar an¬
fänglich sochanes Begehren rund ab: wie er aber
durchaus dmauf bestand; sah sich Rath und
Bürgerschaft genöthigt, aus nachbarlicher
Freundschaft, auch hierin zu William. Jedoch be-
dung man sich dieses ausdrücklich aus, daß die
Truppen, nach gehaltenem Rasttage in der Sradt,
samt und sonders weiter ziehen sollten. Der Ge¬
neral versprach solches den Deputtrten des Raths
nicht nur aufs feyerlichste; sondern ertheilte auch der
Stadt darüber einen schriftlichen Rever?
dem er jedoch die vorher von ihm mündlich nie er¬
wähnte Clausul: „so viel ich wM„ bey dessen Aus¬
fertigung hinzufügte.

Den ?. März ,795. rückte denn auch Vor¬
mittags gegen l i Uhr das Kte und Nachmittags ge¬
gen z Uhr das ,2te Regiment Hannoverische In¬
fanterie hier wirklich ein. Bcvde wurden aljolort
bey denen »nbefreyeten Bürgern, und Einwohnern 2)

«m-

A>) S Ebendaselbst, änlige V. p»5 SS.
«) Der Swdt-Präsident, Stadt-Richter, die Rbeder-

herren, K«r Camerarius, alle Kirchen» und Sckul--
Hedien-
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einquartirt: und, weil jedermann glaubte, daß sie
ho^stens nur zweymal 24 Stunden bier bleiben
würden, versahen die Hauswtrthe ihre fremden Gaf¬
fte mit Essen und Trinken aufs liebreichste und über-
fiWgste.

Wie befremdend mußte es, bey solchen Um¬
ständen, nun nicht Jedermann seyn» als sogleich,
nachdem die Einquartierung des zuletzt hier ange¬
langten Regiments besorgt war, der General
Dü plar des Nachmittags um 5 Uhr dem Magi¬
strat schriftlich meldete: „Er habe in einer ihm zu
.Hannover vom Feldmarschall von Freyrag
versiegelt mitgegebenen Ordre, welche er erst, nach
geschehenem Einmarsch der beyden Regimenter in
Bremen, eröfnen sollte, ein Schreiben ves Geheimen
Cabinets (weiches er seinen Schreiben verschlossen
amügte) an unsern Magistrat vorgefunden. Für
sich selbst habe er aber den Auftrag erbauen, eine
einstweilige Besatzung Hannoverischer Truppen in
hiesiger Stadt» zu ihrer eignen Sicherheit, und zur
ununterbrochenen Communicanon mit dem weiter
vorwärts marschirenden Corps der Königlich Chur-
fürstiichen Truppen, zu lassen In dem Kön ig-
Uchen Cabinetsfchreiben hieß eS: „Die Ver-

N s thei>

bediente, und das zum Dom gehörige Dienerpeh-
sonale waren von Einquartierung frey: alle übrige
Einwohner Bremens, sie mochten auch seyn wer.
uur wollten, aber nicht.

4i) S. ^ceevm. 0»rA» Hol» 0> j»?. 87.
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theidigunq der königlichen Lande und des gesamten
Miedersächsischen Kraises machten es dermalen un¬
umgänglich erforderlich, dass Bremen von Hanno¬
verischen Truppen occupirt und besetzt werden müs¬
se 5).„ Vergebens war es, daß man dem Gene¬
ral, seinen schriftlichen Revers vorhielt: er ent-
schuldigte sein Verfahren damit, daß ihm der In¬
halt der ihm in Hannover versiegelt mitgegebenen
geheimen Ordre nicht bekannt gewesen wäre: übri¬
gens aber vie Drohung hinzufügte, daß er, der ihm
gegebenen Znstruction feiner Oberen zu Folge, das
8te Regiment Monotags den y. Mär; nicht ehcnder
würde aus- und abmarschiren lassen, bis man sich von
Ctadtswegen zur ferneren Aufnahme des l2tm Re¬
giments, welches hier in Gannson bleiben sollte,
willfährig bezeigte. Man sah sich bey diesen
Umständen genöthigt, der G<walt zu weichen, und
mußte leidend zusehen, wie, nach wirklich erfolgten,
Abmarsch des 8ten Regiments ins Oldenburgisch?,
das zurückgebliebene >2te R gimcnt auf der Braut-
siraße in hiesiger Neustadt eine ordentliche Parade
formirte, die beyden Neustadtsthore besetzte, und
alle Posten, jedoch mit den Stadtsoldaten gemein¬
schaftlich, bezoq. Ja, was noch mehr, das zu¬
rück gebliebene Regiment, als ob es noch in seines
Königs Landen läge, gieng so weit, daß es alle mi-
lrtairische Uedungen und Gebräuche Hieselbst vor-

. nahm,

S) S. Ebenbas. Alllsge L. xax. st»
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yakm, Wa^chäufer forderte und einricktete, Ka¬
nonen und Munitlonewagen auf öffentlichen Plätzen
aufführte, die Stadtsoldaten aus ihren Wachlhau-
fern an den Thoren verdrängte, die 'Aussenwerke be¬
setzte, PtquttS ausstellte, den ausschließlichen Ge¬
brauch der Thorschlüssel, wie die eigenmächtige Di¬
sposition über deren Aufbewahrung der Stadt ent¬
zog, ja noch mehrere, einer förmlichen Besatzung
zustehende Rechte sich erlaubte c).„

Dies war nur eine geringe die Bürger Bre¬
mens drückende Beschwerde. Es kam in der Folge
maer. Die Englische ^) und Hannoveri¬
sche Generalität e) verlangte bereits den
23. Febr. d. I. in eigenen an den Magistrat ab¬
gelassenen Schreiben, man möchte in unfern Ring¬
mauern für das hineinzunehmende Englische La-
zareth schickliche Plätze anweisen. Zwar schlug
der Magistrat dieses ab, und wandte sich an den
zu Oldenburg commandtrenden Prinzen Ernst von
Mecklenburg-Sttelitz, in Hofnung durch diesen
Herrn, dieses Uebel von uns abzuwenden. Allein
jene Weigerung und alle fernere Vorstellungen hal¬
fen zu nichts. Während der Zeit man nun hier¬
über in nicht geringer Verlegenheit war, rückte den
27. März der größte Theil der Englischen co!«j.

üreeMs>

«) S. Ebendas. p»x. !2. iz.
«i) S. Ebendas. ^nlsxe psg. K?»
0 Ebendas. äst. ?. xsA 9».
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üreems-Garden juFuß, welche in den Nieder,
landen geqen die Franzosen gedient hatten, und
nun von Osnabrück aus, woselbst sie ganz neu mon-
dirt worden war, auf ihrem Rückmarsch in ihr Va¬
terland begriffen war, hier ein; Tags darauf aber
der ganze Ueberrest derselben, welche mit dem Troß
aus ungefähr zovo Mann bestand, und eine zahl¬
reiche Menge Pferde, Kanonen, Munition und
Gepäcke mit sich führte. Zwar hatten einige Chur-
hannöverische Beamte, und besonders einer dersel¬
ben, als Marschcommissair der Englischen Truppen,
unserm Senat die Anzeige gethan, daß, nach einer
mit den Englischen Generalen verfertigten Marsch¬
route, sämtliche Garden blos durch Bremen mar-
schiren, und in unterschiedlichen namhaft gemachten
Stittbremischen Dorfschaften, bis zu ihrer Ein¬
schiffung, einquarrirt werden sollten. Allein nichts
desto weniger, wie unter Vorausreitung eines
Qberofficiers von unsrer Stadtgarnison, der ihnen
den Weg die Stadt hindurch bis ans Thor zeigen
sollte» die Engellander auf die östliche Ecke deS
Markts kamen; der Officier aber seiner Jnstruction
zufolge, links abbog, um nach dem Westlich liegen¬
den Ende der Stadt, wohin ihrWe^ sie eigenllich
führte, sie zu bringen: folgten ihm die Enqelländcr
picht; sondern marschirten rechts ab, und lacierten
sich auf dem Domshofe, bis sie bey den Bürgern
WM Dach gebracht werden konnten /). Aus

Furcht
zf) Ebendas» x-x. 16. u. f.



2OZ

Furcht nun, daß diese durch einen weiten Marsch
ganz ermüdeten Leute sich selbst einquartirten und
dadurch unabhelfliche Unordnungen anrichten möch¬
ten, wurden augenblicklich zu deren Unterbringung
von Stadtswegm Anstalten getroffen.

Bald hernach kam auch das Englische
Hauptquartier unter dem Cvmmando des kö¬
niglich , Grvßbritannischen General-
Lieutenants von Harrcourr, ohne einige vor¬
abgegangene Requisition, hier an, und über¬
schwemmte die Stadt mit einer unverhältniß großen
Menge dazu gehöriger oder auch nur sich dazu rech¬
nender Officianten und ihrem zahlreichen Gefolge»
Ganzer vierzehn Tage blieben sie hier, ehe sie abzo¬
gen Z). Man muß ihnen aber das wohlverdiente
Zeugniß eiuer hiesclbst gehaltenen außerordentlich
guten Monnszucht ertheilen /-).

Während der Zeit, bis in den Herbst hinein,
war das Stadtbremiscbe Gebieth der abwechselnde
Aufenthalt zahlreicher Schaaren von in Englischem
Solde stehender Franzosischer Ausgewan¬
derten (Emigrantencorps,) theils zu Pferd, theils
zu Fuß. Denn nachdem die Franzosen über die
jn dem letzteren sehr strengen Winter überall fast bis
auf den Grund zugeftornen Flüsse und Kanäle m
Holland eingedrungen waren, und die aus den Kai¬
serlichen Niederlanden sich dahingezogenen Hülfs-

ttuv-
x) Ebtnd. psx. lg.
i) Ebend. ^ x»A ivo. ^
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truppen des Kaisers allmahliq zurü?gedrän<tt hat¬
ten wußten diese zul.tzt keinen andern Ausweg,
als sich nach dem nördlichen Deutschland zu retten.
Jene Emigrantencorps kamen bald mit, bald
aber größten Theils ohne Requisition in denen der
Stadt Bremen nahe gelegenen und zu ihrem Gebieth
gehörigen Dorfschaften an, verlangten beherberget
und verpfleget zu werden, nahmen ihre Quartiere
nach eigner Willkühr, und hauseten oftmals nicht
anders, als ob sie in Feindes Land wären, weil die
Mannszucht dieser Freyparthien gemeiniglich sehr
schlecht war. Dieser Unfug währte, wie gesagt,
einige Monathe lang, bis sie entweder von den En-
geiländern eingeschist, oder völlig dissolvirt wurden,
vnd sodann sich allmahUZ verliefen 6).

Hier-
i) Das Eindringen des Französischen Generals

pichegrü in die Niederlande und Holland,
wie auch den Rückzug der Oesterreicher und>
ihrer Verbündeten, beschreibt unter andern Hein¬
rich in semer Reichögeschichte, 8. Theil,
p»K. 906. u. f.

H) Sehr viele in Englischem Solde stehende Emigran¬
ten wurden, nachdem sie zu Celle neu organisiirt
waren, zu Stade eingeschifft, und so nach Engel¬
land übergebracht. Hier brauchte man sie zu jener
unglücklichen Desceute aufQuiber 0 n, wo der größ¬
te Theil von ihnen entweder umkam, oder ges->n-
«en genommen und Kernack, dem Französischen
Kri-gsarstv zu folge, füfillirt wurde. Man ver¬
dachte es damals allgemein dem Großbritannischen
Ministeno, daß es eine solche Unternehmung pro«
jcctirt hatte, von der Zedermann zum Boraus zu

wisse»
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Hierdurch ward der Bauer außer Stand ge¬
setzt, die Stadt mit Lebensmitteln, wie gewöhnlich,
tu versehen, indem seine ungedethenen Gäste solche
in Requisition setzten, und daher entstand Hieselbst
eine außerordentliche Theuerung, obgleich kein Mis-
wachs vorhcrgegangm war, der nothwendigstes
Ledensbedürsniss'. Auch die Hoffnung einer künfti¬
gen Erndte wurde durch den Jagdunfug, den sich
diese Fremdlinge, ohne die mindeste Schonung be¬
reits besaamter Felder, und ohne dazu im mindesten
berechtigt zu seyn, erlaubten, sast in allen unserm
Feldmarken vernichtet /).

Noch viel unerwarteter war es aber für Bre¬
men , als der General du Plar das fernere Vor¬
haben der Regierung zu Hannover unserer
Obrigkeit eröfnete, diese Sradt, besonders auf der
Neuftadt?scite, noch stärkcr befestigen zu wollen.
Man prolestitte zwar fty-rlichst hierwider: würde
aber dennoch Nichts dagegen ausgerichtet haben,

wenn

»issen glaubte, daß sie scheitern würde. Die w«>
mg/n, welche von dieser Expedition nach Engelland
zurückkamen, wurden unter andere Freycorps g«»
steckt, welche Großbritannien theile zu Dämpfung
der inneren UnruKen in Jrrland gebrauchte, theils
auch damit die Küsten Sngellcmds bedeckte. Zu¬
letzt lagen sie auf der Jn-'ul W-M. Sie sind aber
im Herbst 1822. alle entlassen, und nach Deutsch¬
land übergeführt: wo der größte Theil davon denen-
Oesterreichisäien, Preußischen und anderen Wer¬
bern sehr willkommene Recrouttn waren»

H S. üorsvw. v-irst, x»L, i8»
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wen« die Natur selbst uns bierin nicht zu Hülfe ge¬
kommen wäre. Da? Terrain um unsere Neustadt
liegt nemlich so niedrig, daß, wenn man selbst im
trocknestm Sommer kaum 2 bis 2^ Fuß tief grabt,
man bereits Wasser anlrift. Es ward also nichts
aus diesem Project, und es blieb nur bey leeren
Drohungen und mißlungenen einzelnen Ver¬
suchen n?).

Den -8. April 1795. kamen 70 Mann Han¬
noverische Dragoner des 6ten Regiments von
dem im Oldenburgischen formirten Cordon, ohne
vorhergegangene Requisition hier an, welche in der
Neustadt verlangten einquartiert zu seyn, und Tags
darauf rückte das izte Infanterie Regiment aus
dem Oldenburgischen hier ein. Man mußte von
Stadtswegen sogleich Anstalt treffen, letztere in der
Stadt zu verlegen; erst.reaber. so wie das ihnen
nachfolgende ganze üte Dragonerregtment in den
nachstbelegenen Dorfschaftcn einzuquameren.

Den !o. April besetzten die Hannoveraner
auch das Oster- Dvv?n- und Heerdenthor in der
Altstadt, setzten von letzterem aus eme Schildwache
vor das Zeughaus: wogegen die von Bremischer
Seite eingelegte Protestatton nichts fruchtete. Zwar

zog

m) S. Ebend. pse 20. Daß aber Bremen selbst
durch mehrere davor angelegte Außenwerke

, dennoch durchaus keine ballbare Festung je werden
könne, und obgeoachres Vorhaben also zu den un¬
ausführbaren Projeclen gehöre, lehrt die ^ccenw^.
v»rüeU. ?»L» 44- U' f.
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zog das ,2te Regiment, nach einem etwas über
zweymsnathuchen Äufenthalt, den 7. Juny von hier
in sein Standquartier, nach Lüneburg, dem die
Dragoner kurz darauf folgten: allein tas izte Re¬
giment blieb bis spät im Jahre hier liegen. Den
2y. November wurden die Schlüssel der Thore dem
Magistrat erst wieder eingehändigt, und Tags dar¬
auf vmügten sich alle Hannoveraner vom -ztcn Re¬
giment« zurück m ihr Standquartier zu Ratzedurg,
und so wurde Bremen von allem fremden Kriegs-
Volke endlich völUa frey «).

Das Englische Lazareth betreffend, war
man genöthigt, um dasselbige nicht in den Ring¬

mauern

») „Au dem den 17. May r-'yz. zu Base? zwischen
Frankreich und Preußen getroffenen Ve»-
gleich über eine Demarcationstinie sin welcher
auch unsere Reichsstadt mit begriffen war, erklär¬
te zwar Cburdannover seine Zustimmung nicpt deut«
lich und förmlich; es acquiescirte uur bey dem
Preußistien Verirage, und zog sein Truppen auS
de n Oldenburgischen und der Reichsstadt Bremen
allmäb'iq ;»n'ick; auch entfernte es die Smigrirten
^ Franzosen^ aus seinen Landen.,, Dieses sagt
Heinrich I. c-. ^»e. y>7- Indessen erdielt noch den
9. Sept. 7y?. der biessge Magistrat ein unbe¬
friedigendes Antwortschreiben von der Königlich-
Churfürstlichen Regierung zu Hannover,
auf seine unrer dem 2Z. Äug. d. F. an dieselbe ab¬
gelassene Vorstellung^ wegen Räumung der Stadt
durch die Hannoveraner: da nach dem geschlossene»
Baseler Frieden o«r Fall und die Veranlassung zu
Besetzung der Stadt Bremen, nicht mehr vorhan¬
den sey.

lV.THeil. 0
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mauern der Stadt aufzunehmen, für selbiges eis
ric^iu-s großes hölzernes Gebäude auf der Contrescar-
pe des St. Stephans Thores, beym Stadtgraben,
opfern der Wcstrwache, gcmeilnqiic!' das Bind-
wamms genannt, aufzujühren. In dasselbe wur¬
den alle nach und nach hier eintnffende Kranke von
der Englischen Armee geftbast. Im sparen H rbft
wurocn die Reconvalescirlen so wohl, a!s auch die
wenigen noch übrigen Kranken, nachte ttanspomtt,
um von da nach Lngellmid über^eschiffc zu wer¬
den o).

In diesem Jahre stand das Wasser an der
großen Wcserbrücke den z August so hoch, als eS
be» Menschen Denken um diese Jahreszeit nicht ge¬
wesen war.
i?y7- Im Herbst dieses Jahres mußte mili'tairische
Gewalt den Drohungen und der Widersetzlichkeit
unruhiger Landleute in dem der Gerichtsbarkeit
der Stadt unterworfenen Holler, und Block¬
lande Maas und Ziel setzen. Die Veranlassung
dazu war folgende.

Nach den Vorschriften des Stadt bremi¬
schen Meyerrechts steht es Sem Gutsherrn frey,

seinen
o) Es verlangte zwar der Magistrat in einem an den

Englischen General Lieutenant Harcourt ge¬
richteten Schreiben vom 10. Apr. 1795. die Ver¬
gütung der Kosten, welche dieses Lazarethhaus der
Stadt verursacht hatte, imgl. für die Transport¬
kosten lc. (S. Hctcnm. Osrst. psx. iol.) allein,
so viel ich weis, ist bi« dato noch teine Antwort
darauf oder Bezablung erfolgt.
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seinen Mever» wenn derselbe seinen Landcanon und
sonstige Meyerpfllchten zu rechter Zeit nichr abträgt,
abzumeyern, 0. i. die ihm zu Meyerrechte emgcge,
denen Ländereyen wieder zu sich zu nehmen, und die
von dem Meyer darauf etwa erdaueeen Jmmobilia
abbrechen zu lassen. Nun ereigneie es sich, daß im
Oberneulander Kirchspiel, in der Hollerländüchen
Gohgräfschaft, ein solcher Bemeyener, aller Erin¬
nerung und Mahnung ungeachtet, seine Prästanda
an seinen in der Smdt Bremen wohnenden Guts¬
herrn in langer Zeit nicht abführte. Dieser wurde
desfalls klagbar, gewann den Rechtsstreit durch all-
Jnstanzen, und, da der Bemcyette , dem allen ohn-
erachtet , nicht die geringste Anstalt zum Abtrag sei,
ner Schuldigkeit machte, wozu er doch, vermöge
richterlicher Erkenntniß, war schuldig erchettt wor¬
den : bat der Gutsherr um Vollstreckung der Rechts,
hülfe, welche ihm denn auch, weil da? Urtheil längst
war rechtskräftig geworden, von Oongkettewegen
nicht versagt werden koimt«. An einem dazu ande¬
rahmten Tage begaben sich denn auch, nebst dem zur
Vollstreckung der Rechtshülfe committirlen Ge-
richtSdiener (Voigt), einige Zimmeiteme, Mauer¬
leute und Tagelöhner, unter Bedeckung eines Com-
mando der hiesigen Stadt-Miliz von einem Unler-
officirr und «twa «b Mann, hinaus nach der Woh,
nung des sämnhaften Schuldners. Der Gerich rsdienc?
geboth ihm. das Haus zu räumen, und alle seine Ef¬
fecten da heraus zu dringen, nml, wie «r wohl

O A wüßte,
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wüßte, und ibm von Gerichtswegen msinmrt sey,
er adgemevert wäre, und das Haus demnach abge¬
brochen werden sollte. Man nmd sich leicht vor¬
stellen, daß dieser Mzumeycmde, von einer zobl-
r-lchm Mu-.ge Landleute unterstützt, und gegen Ge¬
walt gedeckt, sich solches zu Nmn weiaerte. Sein
So!'-; hatte ncmlich, beom ersten 'Anblick des aus
der S^adt herausgckommmen Milnaircommando,
alle Nachbaren, Verwandte und Freunde des Cri-
darii aus der ganzen umliegenoen Gegend zusam¬
men gerufen, welche dem Gerichtsdiener sowohl als
seinen Begleitern und Bedeckung erklärten: Sie
sollten sich nicht unterstehen, die geringste Gewalt
wider ihren Nachbar und Miteinwohner sich zu er¬
lauben; ansonsten es sie gereuen würde: indem sie
den ersten, der Hand ans Haus legen würde, der¬
maßen, zeichnen wollten, daß den übrigen die Lust
darnach vergehen sollte.

Umsonst suchte der in der ganzen Gohgräfschaft
sonst sehr beliebte und rechtschaffene Gerichtsvoigt
die Bauern, durch Vorlesung des rechtskräftig
gewordenen Erecutionsbescheides, zur Vernunft zn
bringen: sie bestanden vielmehr auf ihrem tollen
Sinn, ja gebothen endlich sogar denen Arbeitern
und Soldaten, sich sogleich, bey Vermeidung
thätlicher Mißhandlungen, weg - und nach der Stadt
zurück zu packen. Der Umerofficier sah gar zu
wohl ein, daß er zur Beschützung der zur Ao-
brechung des Haufes heraus gekommenen Arbnes-

lmte
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leute mit semer unterhabenden Mannschaft gegen die
sich jeden Äuqendlick vermehrende und aus allen
Ecken zuströmende Landleute viel zu schwach sey/
besondere da er keinen Befehl hatte, Gewalt zu
gebrauchen; auch solches nicht einmal hatte thun
können, da feine Mannschaft nicht einmal mit schar¬
fen Patronen versehen war. Der klügste Entschluß,
den er also fassen konnte, war, mit dem Voigt und
seiner ganzen Begleitung zurück zu gehen, welches
auch gegen Abend wirklich geschah.

Wie sehr den Landleuten hierdurch der Muth
wuchs; wie stark sie nun droheten; wie heftig sie
sich vermaßen, so bald als man von Obrigkmswe-
Hcn wieder einen dergleichen Execntwnsversuch ma¬
chen würde, allen, welche wider sie commandirt
würden, noch ehe sie an Ort und Stelle kämen,
als geübte Schützen, das Lebenslicht ausblasen zu
wollen: ist kaum zu beschreiben In der Stadt
selbst war man durchgehende sehr neugierig darauf,
wie diem beynahe förmliche Bauernaufstand ge¬
dampft werden würde, weil länger als 8 Taqe vor¬
über giengen, ehe das geringste in der Sache weiter
unternommen wurde.

Auf einmal aber wurden Abends gegen 9 Uhr
loo Mann Sradtsoldaten, nebst einem Hauptman-
ne, Lieutenant, gehöriam Unterofficieren, Tam¬
bours und Pfeifer befehligt, sich m einer Expedition
geqen die Oberneulander Bauern fertig zu machen,
And sich zu dem Ende völlig bewaffnet vor der Heer-

O A den-
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dentborswache einzufindm. Dies aeWah. Sie
erhielten sämtlich mehrere ftharfe Patronen, und um
halb k i Uhr mar«cdirte diese? Commando gerades-
weg-s über SchwaÄ)hausen auf den Ort seiner Be¬
stimmung zu, Unterwegens fand n sie hm und wie,
der die Brücken und Stege, welche sie zu passiren
hatten, von den Bauern vorschliche? Weise abge¬
brochen oder abgeworfen: deren interimistische
Herstellung aber sie auf ihrem Marsch so lange
aushielt, daß sie erst kurz vor Tagesanbruch an dem
Orte ihre Bestimmung anlangten. Hier wurden sie
durch ein Dctaschement von 40 CKurKannoverischen
Dragonern ( welche auf Stadtbremische Requisition
dahin beordert waren,'» unterstützt. Bey ihrer An¬
kunft ließ kein eiiyger Landmann, so schrecklich sie
gleich alle noch Taas zuior geprahlt harten, sich
beygrhen, die geringste Gegenwehr zu versuchen: sie
sahen im Gegentheil still und ruhig daß das
ausgeräumte und von seinem bisherigen Bewohner
verlassene Haus von denen mittlerweile aus der
Stadt nüchg'kommenen Ardei^l'-uten niedergerissen,
und damit das langst rechtskräftig gewordene Ur¬
theil, feinem ganzen Umfange nach, vollzogen
wurde.

Das Stadtb>'mische sowohl als guck das
Hannoverische Militair quartierte sich darauf bey
denen Bauern ein, und kamen die Bremer zwar
andern Tag? in die Stadt zurück; die Hannov-ra-
me aber blieben noch ewige Tage auf Execurion ?a

liegen,
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liegen, bis die aesiimle Ba'Mschaft die solidarische
Versicherung ausgestellt ha!te, daß sie sämtliche sich
ziemlich hoch belaufende Exccu^ionSkosten bezah¬
len wollte.

Und so wurde dieser Bauernaufstand oh¬
ne Blutvergießen in seiner ersten Entstehung ge¬
dämpft.
i8Ol. Ganz über alle Erwartung kam hier ein An¬
schreiben von dem den Königlich - Preußischen
Cordon in Westphalen und Niedersachsen
commandirenden Herzog von Lraunfthrveig,
XVolfenbürrel an unsere Obrigkeit an, worin
begehrt wurde, daß zur Unterhaltung der Commu-
nicaiton mit denen auf beyden Seiten der Weser
postitten und den Cordon, zu Deckung der bekannten
Demarkationslinie, formirenden Preußischen Trup,
pcn, .ein Bataillon derselben in unsere Stadt als
Garnison ausgenommen, und zwar in hiesiger Nm-
fiadl einquartiert wcrdm möchte. Vergeblich waren
hier alle gethane Gegeiworirellrmcien: im Gegentheil
fand man sich genöthigt, sich solches geiallen zu las¬
sen. Auf einen Sonntag frühe Molgens (Len
12. April ldoi.) erfchicn dem zu Holqe ein voraus
abgeiertigtes Detaschenum von dem T schäm me-
riscden Znsanterie, Regiment, vor dem
B'inte'nhore. Sobald solches einqelass'N war, be-
setzie es sogleich die beyden Neustadtstkore und das
ÄLerderlKor, stellte auch, etwaiqe Desertions zu
hindern/ doppelte Posten an den Wesechxücken, der

O 4 Ueb«-
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Ueb erfahrt in der Neustadt, und zu Ende des
Deichs bey dem Theerhause, aus. Gegen i l Uhr
Vormittags k^nn das Bataillon selbst, unter cin^r
trefflichen Ianilscharen Musik, wirklich an, und
wurde in der Neustadt, dem Thcerhofe, der Herr¬
lichkeit und dem Werder einquartiert, woselbst auch
derKöniglich Preußische General von Kleist
fein Haupiquarücr n^hm /). Der grüne Kamp in
der Neustadt diente ihnen bey ttvcknem Wellcr zum
Parade, Platz, bey nassem aber die dabcy belcgcne
Allee. S>e blieben einige Monathe hleseibst liegen^
und hinterließen, bey ihrem den 4. July ,8«>. über
Ottersberg erfolgten Abzug, den Ruhm eines mu¬
sterhaft guten Betragens, s» wie zhre BefchlN>aber
einer vortreflichen und dem Königlich - Preußischen
Militair zur besondern Ehre gereichenden MannS-
zucht.
i8o2> Die ehemaligen Erzbischöffe von Bre¬
men waren Herren der in hiesiger Reichs-
Kadt belegmen Domkirche und aller dazu ge¬

hörigen

Da die Altstadt von den Beschwerden der Einquar¬
tierung bcfreyet blieb, so war es nicht mehr alK
billig, iwß deren Bewohner, di-> Neustäd er dafür
schadlos dielten Wer von den letzteren es verlang¬
te, erhielt für jeden Manu, täglich d Erste Lervlö-
und Berpflegungötosten.

Das chronologischhistorische Verzeichniß aller
Bremischer Erschösse findet m«u im Z. Th«tk
dieser Geschichte p-^ lyo, u. f»

») S. den l» Theil 5,5 u. f.
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höriaen von den Domherren, ihre Mcarien und
sonstigen Domsbedlemen bewohnten Gebauoe, des
Palatii ^) und Der dazu gehörigen St. M<g,
dalencu Kapelle eines in der Süsterstraße
belcgenen KornHauses, uni) einiger Gottes-
buvcn in der Marterburg «), worüber-der
Stadt Obrigkeit weder Gerichtsbarkeit noch
Tcrritox»alhol)kit zustand a--). Sie waren aucb im
Besitz vieler anderer Privathäuser die an
hiesiae Bürger oder hicselbst prwatisircnde Fremde
vcrmiethet wurden, und davon sie die Miethe durch
einen von ihnen abhängenden Beamten, H,r in
neucrcn Zeiten den Titul eines Intendanten führ¬
te, erheben und berechnen ließen. Zudem hallen sie

O 5 voa
?) Ebend^ p,jz. i8y. f.
t) S. Ebend. psA. 14z.

S. Ebend. p. 186^ und in diesem 4. Th. p. t».
-r) In dem den 4. Oct lüzy zu Stade getroffene«

Vergleich, wurde §. 10. beliebt „daß Bür«
germeister und Ratl> s.zu Bremens sich alles
ArrestirenS, Caprivircns und anderer Thätlichkeit
ten in dem Erzbischöflichen pslurio zu Bremen
gänzlich enthalten, sich auch über den Stadt«
voigt durchaus keiner ^unsijicrion anmaßen sol¬
le.,, S. Z- Th. P»?> 302. und wird solches auf
alleDomöbediente extendirt,im Vergleich zu Stade
vom 28. Nov. 1654. S. Ebenda p»^ 32».

?) Es sollen deren 200 seyn, nach Schsrfs Bericht, i»
seiMn statistisch- topographischen Samm«
jungen, zur genaueren Kenntniß aller
Churbraunschweig-Lüneburgischen Pr.o-
vinz en ( 8. Bremen >?yl-) l. Samml. xsL. 94.

den i Theil dieser Geschichte, f»
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von dielen in hiesiger Vorstadt und in den Goh-
grässchaftcn belegenen Ländereyen Meyerzinse und
den sogenannten Pflugschatz 2) einzunehmen:
des den Eigenthümern vieler Häuser sehr beschwer¬
lichen Königszinseö <?) nicht einmal zu gedenken.

In

s) S. den 2. Theil dieser Geschichte, P.Z65. nvt. Ic).
«) Von diesem Königszinse behauptete man Erz-

bischöfflicher Seirs, er sey ein sogenannter Rur-
schcrzinß, welcher, wenn er nicht auf den Ver¬
falltag vor 12 Uhr Mittags berichtiget würde, sich
alle Stunde (mich anderen alle 24 Stunden) ver¬
dopple, und wenn derselbe z. E. 1 Schwären be¬
trüge, und den i r November, auf St. Martini
Tag um I2llbr fällig sey, aber erst den 12. No¬
vember um l Uhr Nachmittags bezahlt würde, er
sodann 16777216 Lchware oder 466Z8 Rrhl. 67 gr.
1 schw. betrüge. Man vergleiche hiemit die liiert.
Iib-?n. i-t-ipu^l. l^-m. p^. 7^2 u. f> Wobey ich
nicht umhin kann, die eigentlichen Worte anzufüh¬
ren, welche die Verfasser deö sogenannten Srjbi-
schöffli chen Nachtrabs, ( S. diese G e-
scvi chte 1 Th. p> 280 i als einen Bewe>ß ihres
Vergebens, aus einem alten Er zb i schöffl ich er»
Eoncordat allegiren Sie lauten a s^:
„ Ock schall de Vaget van wegen deß Königs Ge,
rechticheit alle Jahr vp St Martens Dach by
Sünnenschiue den Koni!gstinse en.f.m^n, vnde de
den nicht vthgifft, by dem Sunnenschinc. dem
schall de Tmß dubbelt up>'chlaen so vacken de
Blocke schleit, de Hane kreyct, de Wmt wcyet,
Sünne vnde Maen, Ebbe vnde Flvet vp vnde d^cl
gcyr.,, S. .^ü'otiu eil. s>. ?^6. Oarauf aber
der Verfasser der le!;t-rn, ibici. p»?. >6»^ «üb
sich also äußert: „Dit allbie befindlici,e Be'chie-
bung aber, wie der Zmß gedoppelt vffschla.ie,
scheint drx complUr^r von »lten Welbcrn oder wie
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In alle diese Reckte trat nun, vermöge des West-
pr--ilischin Friedens, nach voradg^aüacner
Scculansatwn des bisherigen Srzsiifts Bremen
und dessen Umschaffung in ein weltliches Herzog-
thum sie Krone Schweden die solches aber
in dem Stockholmer Frieden dem Chur Kaufe
Braunschweia-Lüneburg c) abzutreten sich
gemüßlgt fa- d. Dieses letztere wußte sich auch im
Jahr 4>. das EiamtKun und die Territorialge-
rechligkcit übcr den Flecken Vcgesack, über Nieder-
blockland, einen Theil der Werderländischen Goh-
grafschaft und die Vahre im Hollerlande, welches
aljes die Stadt Bremen ihm abtreten mußte, zu
erwerben

Ueberoem ließ, nach dem Vorgana der ehema¬
ligen Erzbiscdöffe, Schweden, und nach-hm,
in neueren Zeitenj Chur-Braunschweig-Lü-

neburg,
«in Mährlem von Kindern vffgefangen zu haben.
Gewiß bat kein vnter klugen Leuten errichteter Ver¬
trag solch Ding begreiffen können.,,

i) Vcrgl. den z. Th. dieser Geschichte, p. sz6. u.f.
c) Der Friede wurde daselbst 1719. den zA. Nov. ge¬

schlossen. S. -Heinrichs deutsche ReichSge-
schichte 7. Band p 7Z4. u. f. Cassels Münz-
cab. i.B. p 24z. f.

«i) Im Blvcklande: Wasserborft, Wnmflehl, und
das eigentliche Niederblockland; im Wer verlan¬
de: Mohr, MittelsKühren, Niederbübren, Gram-
becke und Aslebshausen; und zwar durch den letz¬
ten 1741. den 2z. Au v zu Swde geschloffn e»r
Vergleich, welchen man im z. Theil d eser GtF
schichte xsz. zss. u. f. abgedruckt findet.



220

neburg, durch seinen hieselbft bestallten Stadt-
voigt gewisse in unsern Statuten e) beschriebene
Rechte wahrnehmen; so wie denn auch nurbesag-
ler Stadtvvtg t, Namens seines Principale, daß
peinliche Halögericht über jeden zum Tode
verurchcUlen Delinquenten, kurz vor seiner Hinaus-
sührung zur Richlstälte, unter dem zweyten Rath-
hausbogen mit ailüblt6)en Cenmonien /) öffentlich
hegte, und allda dem Missethäter sein Todesurtheil,
nach altem Sachsen-Rechte, durch den dazu vom
Rath vorher gehörig tnstruirten Scharfrichter finden
ließ; uno solches Demnächst, zu dessen Exequirung
pudlicu-te. Imgleichen hielt dieser Stadtvoigt auch
das se tergerlcht über dem todten Leichnam eines
gewaltlhätlger Weise Entleibten, davon man den
Thater entweder nicht wußte, oder der sich auf
fiüchr-gen Fuß gesetzt hatte x), in weichem Fall
dieser.sodann Friedelos gelegt wurde 5).

Die

L) S. das 27, Urtheil unserer Statuten in denen vo»
mir 1798. hciau^gevtnen Grundgesetzen,
p^. lZZ und ins»nderhei.t a^t» 1>

/) Sie befinden sich beschrieben in der ^iK-rtione über-
tsüt. reip. 6iew. paj;. 69 7« s>

F) Die Gebräuche hierbev beschreibt auch die -XN rtlo,
p. ?v<z» u. f.

5) Nach der Verordnung des 9' Statuts, imgl. des
5 Urtheils sonver Gnade und der Reformation
von I>.'rll 5 S. die stadrbremischen Grund¬
gesetze, ^-»^. 9L tvz. 19s.
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Die in Gefvlae des Lüneviller Friedens¬
schlusses zur endlichen Regulirung der Angelegen¬
heiten Deutschiandes zu Regensburg niederqe-
setzte Reichedepurarlon, hat in ihren Beschlüssen
vom 21. Octvbr. und r6. Novemdr. 1802. den ihr
von denen vermiltelnven Mächten Frankreich und
Nußland den 8. Octvbr. vorgelegten Plan und
dessen Nachtrag vom 15. Nov. des nemlichen Jah¬
res, angenommen, darin unter andern ftstges-tzt
wirb, daß Chur Hannover das Bißthum Os¬
nabrück, (dessen Bisch off vermöge des West-
pH älischen Friedens 7) wechielsweise aus dem
Churhause Braunschweig Lüneburg postu-
lttt werden mußte) als ein weltliches Fürstenthum
und Kaiserliches Thronlehen ^sitzen; dagegen aber
an die Reichsstadt Bremen den Flecken Vegesack,
mit Zubehör, den Barkhof, die Hemelinger Mühle,
die Dörfer Schwachhausen, Hastede, Vahr und
Zubehör, und Alles, was zwischen den Flüssen
Weser, Wumme und Lesum, den Grenzen des bis¬
herigen GebiekhS der Stadt, und einer von der
Sevaldsbrücke. durch die Hemelinger Müble, bis
an das linke Weserufer gezogenen Grenzlinie befind¬

lich

j) S. InKrum. O-n-tK?. ^rt. xm. § r seq.
Hiernach wurde festgesetzt, daß im Bißthum O s->
na brück die Succession eine» zu postulirende»
jüngeren Prinzen aus dem Hause Hannover ab¬
wechselnd mit einem katkolischen Bischoffe statt fin¬
den sollte. Vergl. Heinrichs Re ichög eschichte,
S Band, x-tg. «50. LZl,
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lich ist; Oldenburg aber das von dem dcr Stadt
Bremen zuständigen O'-ewichIande fast völlig einge-
schloljencn Grolland, ablreren solle.

Ferner sollte ChurHannover alle von denen
ehemaligen Erzbischöffei» herrudrende und per mo.
(Zum cleuolutism'8 eriangtcn Rechte, welch? diesem
Königlichen Churhause bis dahin in der Stadt und
deren ganzen bisherigen und auf nur aufgezählte
Weise erweiterten Gebiethe zuständig waren, der
Reichsstadt Bremen mit aller Temtvrialhowt,
Einkünften und Abnutzungen eigenthümlich ced»ren
und überlassen.

Diesem zu folge, da die Römisch-Kaiser¬
liche Genehmhaltung hinzugekommm, und
von Wien zu Regensburg angelangt war, auch der
König von Großbritannien, als Chur¬
fürst von Braunschweig, Lüneburg und
Herzog von Bremen in diese Überlassung er¬
wähnter semer Oberherrschaft bisher unterworfenen
Besitzungen und Rechte an unsere Reichsstadt in
«iner den 26. Oct. « 802. erlassenen Erklärung ein¬
gestimmt gehabt: — beschloß der Magistrat in
einer den r. Dec. d. I. gehaltenen Rathsversamm-
lung dieses wmPublico mittelst emes offenen Pa¬
tents kund zu thun: Er ließ solches den 2ten des¬
selben MonmhS an alle hiesige öffentliche Gebäude,
Stadtthore :c. anschlagen, auch durch das Wochen¬
blatt so wohl als auckHurchs Einrücken in ver-

^ schlcd«.
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schieden? auswärtige Zeitungen zu Jedermanns
Wlss nschafr bringen
iZoz. Nachdem nun auch durck) eine von hier aus
nack Hannover abgeordnete ansehnliche Depu¬
tation Eines Hvchedlen Hochweisen
Raths alles gehörig eingeleitet war: erfolgte erst¬
lich den 25 Januar d. I. die feycrliche Ueberga¬
be des Dom5.und alles in unsern Ringmauern
bei amen Cburhannoverischen Eigenthums,
an geistlichen und weltlichen Gebäuden, Jntraden
und Rechten /), von denen dazu von Churbannöve-
rischer Seite tpecialirer bevollmächtigten Commis-
saricn an die Reichsstadt Bremische Deputir-
ten von Raths und Bürgerschafts wegen in
der Behau ung des bisherigen königlichen S t a d t-
voiqte, der ehemaligen Domprobstcy: nach
welcher ^cycrlichkeit die dabev gegenwärtigen hiesige
Köniqliche geist - und weltliche Bediente, welche
künftighin bey ihren Aemtern samt und sonders blei¬

ben

t) Man findet den Abdruck dieses merkwürdigen Pa¬
tents zu Ende diefts 4ten Theils meiner Ge¬
schichte, unten den Dokumenten lud ttro. IV.

1) Zum Ueberflnß erließ den 12 Febr 1803. Ein H, E.
H. W. Rath ein anderweitiges Patent, m
welchem er erklärte, die abgetretenen geistlichen
Stiftungen sollten, jedoch unter semer, des Raths
Obermspection, in ihrem bisherigen Austande,

^auch sürs künftige^ bleiben. Man trift einen Ab¬
druck dieses Patents unter den Documentea
lud tkro. 5. an.
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den zu wollen, sich erklärten, ihrer Pflichten gegen
ihren bisherigen König entlassen, und von Stabts-
wegen in ihren 0Kiclis consirmirt wurven.

Zweytens geschah Tage darauf, als den
26. Jan. die Uebergabe von Hastede, Schwach¬
haufen, Va'.^r, der Hcmelingcr Mühle, dem Bark¬
hofe und Zubehör, in dem Zollhause zu Hastede.

Endlich wurden den 27. desselben im Wirths¬
haus? zu Grambccke im Werderlande die sogenann¬
ten ceK ; im Havenhause zum Vcgesack
aber nemlichm Tages der Flecken Vegesack denen
dazu eigends von Einem H. E. H. W. Rathe
deputirt gewesenen Lomnnflarien übergeben und
abgetreten.

Nachdem nun auch ein H. E. H. W. Rath
in einem eignen Plakat kund gethan hatte, Er wolle
durch eine aus seinem Mittel ernannte Commis¬
sion den Huldigungs Eid von denen Einge¬
sessenen der von Churbraunschweig-Lüncburg vor
einem halben Jahre an die Kaiserliche Freye
Reichsstadt Bremen abgetretenen Ortschaften Ha¬
stede, Schwachhaufen, Vahr, Barkhof
und Munte, auf Dienstag den 26. July iZoz.
abnehmen lassen: wurde allen Hausvätern der eben-
benannten Ortschaften in nurge^chtcm Plakate
aufgegeben, sich besagten Tages Vormittags gegen
Neun Uhr in Hastede, auf dem Hofplatze des
Bvnnetschen Gasthofes einzufinden. Gegen ,o Uhr
erschienen die Com missgrien in verschiedenen

vier-



vierspännigen Rathswagen sitzend, unter Voraus-
reitung des sonst Churbraunschweig-Lüneburgischen
nunmehro Stadt-Brcmlschen Reithvoigts des
Gerichts Schwachhauftn, des V o ig t s der Hol-
lerländischen und Blocklandischen Gohgräfschaft,
und mehrerer reithender Diener, unter Be¬
deckung eines Detafchements Grenadier der hiesigen
Garnison.

Gegen : i Uhr bestieg zuerst der Herr G o h-
gräfe des Holler - und Blocklandes auch bis¬
heriger Jnterimsrichter von Hastede und
Schwach Hausen, in Begleitung seines das
Prvtvcoll führenden Herrn Actuarii die vor dem
Bonnettischen Haufe gemachte Raftnerhöhung, er¬
kundigte sich bey denen Voigten, ob die Hausva¬
ter, welche von denenselben Namentlich aufgerufen
wurden, und sich auf dem Hofplatz in einen Krais
um die Erhöhung stellen mußten, alle beystimmen
wären? Wie solches bejahet wurde, machte der
Herr Gohgräfe, Namen« unsrer verehrungs-
würdigen Oberen, bekannt, E. H. E. H. W»
Rath habe einem gewissen im Gefängniß sitzmden
Landmann, der sich ein strafwürdiges Unreroehmen
hatte zu Schulden kommen lassen, die verdiente Be¬
strafung erlasse, und ihn völlig begnadigt. Rüh¬
rend war es zu sehen und zu hören, daß sämtliche
anwesende Landleute mit entblößtem Haupte und
lauter Summe sich dafür bedankten» daß sich das

» 2 Stadt-



Stadtbremische Regiment mit Gnadenbezeigungen
anhub.

Nicht lange hernach bestiegen sämtliche Her¬
ren Commtssarii die Erkohunq, setzten sich,
nebst dem dabey befindlichen zlen Herrn Stadt-
secretario an den darauf befindlichen Tisch, und
wurden von den Schulkindern der St. Remberti
Gemeinde, als wohin sämtliche zur Hulbicmng er¬
schienene Landleute (die Einwohner der Vcchr aus,
genommen) eingepfarrt sind, die zwey ersten Ver¬
se eines Lobliedes, unter Begleitung von Trompe¬
ten und Pauken, abgesungen. Nach deren Endi¬
gung hielt der erste Commissarius eine wohlgesetzte
auf diese seltene Begebenheit sich ausnehmend wohl
passende Huldigungsrede an die anwesenden Land¬
leute, worauf der Secretari us den Huldigungs¬
eid vorlas, welchen die Landleute sämtlicher acquirir-
ter Ortschaften, mit aufgereckten Schwörfingern
und lauter Stimme einmüthig nachsprachen.

Die ganze feyerliche Handlung endigte sich dar¬
nach mit Absingung verschiedener eigends dazu ein¬
gerichteter Lobgesänge von den Schulkindern, unter
Begleitung musicalischer Instrumente, nachdem die
Landleute vorher, mit Schwingung ihrer Hüte, der
Kaiserlichen Freyen Reichsstadt Bremen ein frohes
Vivat! ausgebracht hatten. Der Nachmittag
ward mit lauter Freudcnbezeugungm sämtlicher

Land-



Landleute, woran sehr viele Stadtbremische Bür¬
ger und Einwohner hoher, und niederen Standes,
die scbon frühmorgens in großer Anzahl hinausge-
stwmt waren, lebhasten Antheil nahmen, bis spat
in die Nacht zugebracht. Gleich nach Sonnmun¬
tergang wurden sowohl sämtliche hin und wieder
errichtete Ehrenpforten und Triumphbogen als auch
die Hauser zu Hastede mit vielen ioc> Lampen illu-
minirt, worunter sich die Hauser der Juden, gar
schon auönahmen.

Die ganze Feyerlichkeit, so wie sie vergnügt
angefangen war, also wurde sie auch vergnügt vol¬
lendet; ohne daß man von der geringsten Unordnung
oder dabey vorgefallenen Schlägereyen das mindeste
gehört hatte: welches bey der erstaunend großen
Menge Menschen aus allerley Ständen wirklich zu
verwundern war.

Am 28. July desselben erfolgte mit den nem-
lichen Cerimomen die Huldigung der ehemals 1741.
den 2z. August an Chur Hannover abgetretenen
Dörfer Mohr, Grambeke, Niederbühren,
Mittelsbühren, Oslebshausen nebst dem
ohnweit dasiger Mühlen auf der Grenze des Dorfes
Gröpelingen belegenen ehmaligen Cordt Hu-
manns Hofe im Werderlande, wie auch, der
im Blocklande belegenen Dörfer Wasser¬
horst, Wumsiel und Niederblockland, auf

dem



dem Vsrhofe eines auf der Grenze des Lesumer
Brocks ohnweit der abgetretenen Burg (deren
Bewohner den Huldigungseid zugleich mit abstatten
mußten) belegenen Landgutes.

Docu-
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D o c u m e n t e.

I.

Capitulation, geschlossen zwischen dem Befehlshaber
der Armee

Seiner Allerchnstlichen Majestät/
und der Kaiserlichen Freyen Reichsstadt

Bremen.

^rtic. I.

Aa die Einnahme der Stadt Bremen im Namen
Seiner Kaiserlichen Majestät geschehen ist: so vcr-
stehts sich, daß solches ihrer Freyheit, als einer un¬
mittelbaren Reichsstadt eben so wenig, als- ihrem
zugehörigen Gebiethe, und ihren Privilegien im ge,
rtngsten nicht zum Nachtheil gereichen werde.

Amw. Weil die gebrochene Convention von Klo--
ster Sceven die einzige Ursache ist, welche den
Herrn Marschall von Richelieu bewegt, sich der
Stadt Bremen zu bemächtigen: so darf dieselbe
nicht zweifeln, daß Jhro Kaiserliche Majestät
Sie, nebst ihrem Bezirk bey ihrer unmittelbaren
Fn'yk>ll und allen Pnvileqien erhalten werde.

IV. Theil. P
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/Vrtic. 2.
Folglich wird die Regierung, die Religion und

deren Uebung, sowohl in den Rcformirtcn buchen,
als auch in dem Dom, ferner die Handlung so¬
wohl zu Wasser als zu Lande, und üderhaupr der
poltliftde, geistliche und Kriegsstaac m der Sradt
nicht die geringste Veränderung leioen dürfen.

Anrrv. Zugestanden: und ist man erbölig an den
Festtagen, zur ungestörten Abwarruug des Got¬
tesdienstes, Wachen herzugeben, so oft es ver¬
langt wird.

Arric. z.
Die vom Rath ausgefertigten Passe, es be¬

treffen solche Personen, Waaren oder Midungs-
stücke, sollen respcctirt werden»

Anrxv. Zugestanden.
Artic. 4.

Die Festungswerke der Stadt sollen in ihrem
jetzigen Zustande, ohne die geringste Veränderung,
gelassen werden.

Anrro. Zugestanden. Wann man aber etwas
daran verändern sollte, so wird solches zu deren
Verbesserung dienen.

^rtic. 5»
Das Stadtzeughaus, Ammunition, Kano¬

nen, die Pulver, und Kornmagazine, imgleichen
alle Kriegsgerälyschastcn, so der Sradt gehören,
solle» derselben ganz und völlig gelassen werden.

Anr»?.
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Anrrv. Das Stad.'zeuqhaus, Ammunitiones,
Kanone», wie auch die Korn, und Pu'verma?
gazine sollen der Stadt: Obrigkeit verbleiben,
uns die Herren des Raths sollen die Schlüssel
zu dem Arsenal und zu gedachten Magazinen in
Handen haben. Mau wird blos, zur Sicher¬
heit des darinnen aufbewahrten Vorrachs,
Wachen davor stellen.

^rtic. 6.
Die Stadt soll, nach dem Versprechen Sr.

Excellenz, des Herrn Marschalls, nut Einquartie¬
rung der Truppen verschont bleiben.

Am«?. Es soll nur die zur Sicherheit nöthige An¬
zahl Truppen in die Sladt gelegt werden : und
die Herren des Raths können versichert seyn, daß
man alle Fürsichr gebrauchen werde, damit ihnen
die Einquartierung nicht zur Last gereiche.

^rtic. 7.
Man wird denen Französischen Truppen eins

bis zwey Stadtthore einräumen» wo sie zugleich mit
denen Stadtsoldaten die Wachen beziehen können.

AnNV. Die Französische Truppen sollen zugleich
mir denen Sradrsoldaten die Wachen beziehen.
Dieses muß aber an allen Thoren ge,chehen.

^rric, 8-
Sobald sich die gegenwärtige Stellungen der

beyden Armeen in unftrer Nachbarschaft ändern,
soll die Stadt, deren Vorstädte und Gebiethe, ohne

P » den
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den geringsten Vorwand, er bestehe auch worin er.
wolle, geräumet werden.

Anrrv. Zugestanden: so bald es die Kriegsraison
nicht weiter verlangen wird.

Dicftr Arlikul dienl auch zugleich dem fol¬
genden zur Antwort.

^rtic. y.
Auch sollen die Thore der Stadt, die Vor¬

städte und das Gebieth der Stadt in dem Falk ge¬
räumt werden, wmn man von der gegenseitigen
Armee eine Erklärung oder Versicherung herlxv-
scbaffm konnte, daß gedachte Arme die Stadt nicht
besetzen, sondern sie der Neutralität genießen lassen
wolle.

Arric. 10.
Es sollen von der Stadt weder Ritiones noch

Portiones, keine Vcrpflegung, auch kein Holz zum
Einheizen gefordert werden. Alles dieses soll mit
baarem Gelde bezahlt werden, und die Bürgcrichaft
nicht gezwungen werden, solche zu liefern.

Anrxv. Es soll alles von denen Off'ciers baar be¬
zahlt werden. Was das Holz betnfr, so wird
es nöthig seyn, daß die Wirthe so lange dafür
sorgen. bis ich durch Commissaire andere Anhal¬
ten werde getroffen haben»

Artic. i i.
Die in der Stadt, deren Vorstädten und Ge¬

bieth sich bchndendm^ruppen sollen eine genaue
Ammszucht beobachten.

Anrn>.
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AttttV. Ich gebe mein "'"t. daß m^tt »>ie genaue¬
ste und beste Mannszucht beobachten soll.

Arric. ?2.
Jhro Kaiserliche und Mcxchristlichste Majestä¬

ten wollen geruhen für die Sicherheit der Handlung
zu sorgen, und der Stadt nebst deren Gebiethe im
künftigen Frieden die völlige Frercheit, als einer un¬
mittelbaren Reichsstadt zu garantiren; derselben
auch eine Schadloshaltung wegen dessen, so sie in
dem jetzigen Kriege gelitten, zu bewirken.

Amw. Ich getrau? mich Ihnen für den Schutz
Seiner Aller - Christlichsten Majestät Bürge zu
seyn, und verspreche Ihnen in dieser Absicht des
Herrn Marschalls und meine Vermittelung. Es
wird Ihnen auch der Herr Baron von Vrintz
von Seiten Jhro Kaiserlichen Majestät dieselbe
Versicherung geben.

Artic. iz.
Es sollen weder in der Stadt, noch denen

Vorstädten Krankenhäuser angelegt werden.
Attrn>. Zugestanden. Man wird blos in einer

der Porstädte ein Jnterimshospital anlegen, da¬
mit man denen Kranken und Verwundeten doch
w "iastens die erste Pft>qe reichen kann: wor¬
auf sie ir die ta^arethe nach der Hoya oder Ver<
d> > sollen gebrarbt werden.

^ schp en den l? Januar 1758. in Bremen:
und ln Kraft der von dem Herrn Marsch««, Her-

P 3 zos



zoa von Nick^lieu Kab?nder ^Mmaebt, welchem
auch o-cie Capltulation zur Beftättigung soll zuge¬
sandt weroen,

unter^eSchnet
Duc cte Lro^Iio.

II.

Plan

zu Tilgung der von der Bürgerschaft zu bezahlen
übernommenen

Staatsschulden.

Bremen den 12. Juny 1767»

R?bl. gr.
1. Rückstand vom HauersckullinH l 1400»
2. Vorschuß zum Bau des HavenS

zum Vegesack « 10262. z 6

Transport 216S2. ^6.
z. Vor-
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Rtbl. gr.
Transport 21662. z6

z. Vorschuß der Zablcommissarien des
hiesigen MilitairS . 102ZZ2. 18?

4. Für den Soldaten geliefertes Korn,
dcm Kornhause . 18710. I

5. Für Brannrewetnskorn, demselben 12847. 1
6. Für von denen Franzosen wegqe,

nommene und wieder ange-
schaste Feuerung , 1224.

7. Die Schuld des Elchenbauhofs be¬
trägt an L^plial Rl. 64739. ZZ

An Zu>sen davon Z2z6. 6y
—--^ 67976. Z»

L. Vorschuß ^7/,/. für
die an die Alliirren gelieferten
Nanones und Portionen 162666. iz

9. An laufenden Zinsen . 12581.44^-

LummA tc>wli8 Rchl. 400000.
Von dieser Summa gehet ab:

S) Für die bereits bennlUgle
Toiiline . Rr, 100000.

b) Für verkaufte Kanonen
und Ueberschuß beym
vollizratuit «. 2000».

Zusammen also 120000.
»-- l

Bleiben also übrig, so anzuweisen, Rthl. 280000.
P 4 Die-
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Dieserweqen wäre festzusetzen:
i) Daß alle Jahre, bis zum ganzlichen Abtrage diei

sie Capitals, ^ proLenw Schoß und i^ Mo*
nathe Collccten bezahlt würden. Und da der
letzte ^x,roLenw Schoß bekanntlich 22000Rthl.
aufgebracht hätte: so würden dem zu Folge duse
5^ proLeuto Schoß und 1^ Monathe Colleclcn
aufbringen . . völlige Rthl. 7352^

Für Unkosten wären aber abzurechnen z^o»

Es blieben demnach übrig . Rthl. 7020»

s) Könnte der bis zum Jahr 1777. bleibende Uebcn
fchuß beym Dongraruit mitgerechnet werden:
und dieser betragt . . Rthl. 2200.

Aber nach dem Jahr 1777. müßte dieses Dongra»
tuit, bis zum gänzlichen Abtrag der öffentlichen
Schuld, cominuiren: und dieses würde alsdann
jährlich einbringen » Rthl. 7200.

z) Würde festzusetzen seyn, daß der jetzige Häuer¬
schilling (aber ohne iha zu erhöhen!) so lange
sollte bezahlt werden, bis die Schulden getilgt
seyen. Und dieser wird, wenn dem vorgängjz
die Taxa revidirt, und die feit dem Jahre
1751. neugebaucten oder merklich verbesserten
Häuser aufs nem ta.rirt seyen, gewiß einbrin¬
gen . . . Rthl. 8000.

4) Die anzulegende Sperre« rechne, daß solche jähr¬
lich einbringe nur . . Rthl. 18°o.

Sol-
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Solchemnach würden nach obigen Voraussetzungen,

I. Von 17Ü7. bis 1771. jährlich zur Bezahlung der
ofterwahnren Schuld in LaM kommen:

s) Durch ^ proLento Schoß und Monathe
Collecten . . Rlhl. 7000.

b) Ueberschuß beym Dongratuit . 2200.
c) Einnahme von der Sperre . 1 Zoo.

Zusammen Rlhl. nooo»
II. Von 1772. hingegen bis 1777. werden

zu obigen Gelben (weil die Renten,
wozu der Häuerschilling bestimmt ist,
alsdann abbezahlt sind), durch fort¬
dauernden Häuerschllling, hinzukom¬
men » . . 8c>O<?.

Zusammen Rrhl. jyLvo«.
III. Weil 1777. das Capital, wozu das

Donqratuit bestimr ist, auch getilgt
wird: so kommt im Jahr 1778. auch
diese Einnahme zur obigen hinzu mit zsovi.

In allem demnach Rthl. 24000.
Die annoch zu bezahlende Summa aber ist. wie

«US dem vorhergehenden erhellt Rlhl. 28000s.
Dies Jahr könnten von der Einnahme

des bewilligten ^prolüenw Schosses, dem
Ueberschuß des DongratuiS und der Ein»
«ahme von der Sperre darauf abgstragey
werden « « . rrooo.

Blieben also anzuweisen übrig Rtßl. 259000,
P 5 Die--
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Diese 269000 Rchl. müssen zu pto^evro
p. Zinsen dergestalt aufgenommen werden. daß
von der jährlichen Einnahme zuförderst die Zinsen und
vo» dem Uebcrschuß nach und nach das Capital bezahlt
werde. Auf diese Art kann nach folgender Berech¬
nung im Jahre 1787. Capital nebst Zinsen bezahlt
seyn, ohne mehr denn ^ proLento Schoß und i^Mos
nathe Collectcn bis zum völligen Abtrag des Capitals
bezahlen, noch sonst auf andere Geldmittel denken zu
dürfen.

Da aber alle vorerwähnte Geldmittel nur unge,
fährlich angeschlagen sind; und es leicht seyn kann,
daß solche jährlich etwas mehr oder weniger einbrin»
gen: so läßt sich die Zahl der Jahre nicht genau be¬
stimmen, wie lange der ^ prodento Schoß, der
Häncrschilling und das Dongratuit dauern soll. Da
aber solche, sobald als das Capital abgetragen ist,
aufhören müssen: so ist zu vermuchen, wenn die
Deputation aus Rath und Bürgerschaft nach obigen
Grundsätzen verfährt, daß solche mit dem Jahre 1787»
«twa aufhören werden

Die

^) Ein Jahr spater, als der Verfasser obigen Aufsatzes
vermuchete, nemlich im Jahre 1788. ist der Sin¬
kende Fondö völlig er oschen. Ratl, und Bür¬
gerschaft verlängerten aber noch ganzer drey Jahre
die Bezahlung deS D 0 n g r a t u i t" und des H aue r-
schillings, um andere wichtige Staatsschulden,
als die oben specificirten, damit z>> tilgen. Der
H u-rschilling erreichte, wie die hiesigen Staats-
Eaieuder lehren, im Jahre 1791. seine Endschast.
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Die Deputaten von Rath und Bürgend >

S^er zu commtttiren, bey den Creditoren dieser mitten
Stadt, welche von erwähn?em Abtrage Gelder zu em¬
pfangen haben, bald möglichst anzufragen, ob^ und
Wle viel^ sie von ihrem Capital auf vorbenannte Be¬
dingungen K Oepoiitio wollen stehen lassn, welches
öann von denen andern Stationen auf diesen 5v! !>s
zu lwl:sportiren ist. Das Neblige ist aber sowohl hier,
als ausserhalb ju suchen.

In denen Obligationen, deren jede nicht über
ZosNthl. groß seyn soll, kann eine ordentliche drey-
monathliche Losekünoigunq von beyden Theilen festge¬
setzt werden: und denen Deputaten muß zugleich ver-
gönnt seyn, wenn ein Capital aufgekündigt wird, da¬
für ein anderes, so gut wie möglich, wieder aufzu¬
nehmen.

Die Obligationen werden numerirt, und samt¬
liche Nummern in einen Kasten gelegt, damit, sobald
die Ctnzeichnung volizählig ist. durchs Loos bestimmt
werden könne, in welcher Ordnung der jedesmalige
Abtrag geleistet werden solle. Davon wird denen In,
teressenlcn. an welchen die Reihe ist, ihr Capital
wieder zu empfangen, jederzeit sechs Monathe
zuvor Nachricht gegeben, damit selbige ihre Gel,
der, nach Gefallen, anderwärt« wieder belegen
können.

.4 TM'«'
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^nno
1767. Werden zu pwlüsntc»

p. -,. Zinsen aufgenom¬
men ' . »

1768. Ist die Einnahme Rt. iro-x>.
Die zu bezahlenden Zin¬
sen . . 9415.

Ueberschuß 1585.
Abtrag aufs Lsxicst 1500.

e-xitsl Rt. 269000»

Abrrag 1500.

Bleibt LsS»

1769. Einnahme »

Davon die Zinsen

Ueberschuß
Abtrag aufs Lapikal

cails

Z770. Einnahme

Davon Zinsen »

Ueberschuß
Abtrag aufs <. sxitsl

85.
tlcxx»»

Iic-85.
936z.

2722.
ILoc».

» 222.
Iiocx?.

II22S.
YZic?.

Lspitsl 26750S.

Abtrag 1500-

caxital züüocx?»

191?.
1500. Abtrag 1500.

calr»
;77l. Einnahme

Davon Zinsen

41s.
11000.

ir4r?.
9258»

Ueberschuß 2154.
ßlbtra^ ausö L-tpirsl 2000.

c»Ll»

c-,xit»1 «64500»

Abtrag 2000.»

154. csxit»! «62500.
1772.
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Irsiilport csl?» » 154. Lar-it»! Rt. 26250a»

^nnc>
1772. Einnahme nebst dem

fortdauernden Hauer-
Schilling » IYWZS.

Davon Zinsen
19154»

9188.

Ueberschuß
Abtrag auss c^spitsl

9966.
9500. Abtrag 9500»

Lassa . 466. Lsjntsl 25300s»
T773. Einnahme » 19000»

Davon Zinsen »
19466»

8855.

Ueberschuß
Abtrag aufs Op-csl

10611.
I050Q. Abtrag 10500»

Lsüa » III. Lspit»! 24^500.
1774» Einnahme »

Davon Zinsen .

I9000»

I91H»
8488»

Ueberschuß
Abtrag aufs Lspiml

10623.
10500. Abtrag 1050-^

-775.
cstl» .

Einnahme »

Davon die Zinsen .

IS3.
19000.

19523»
8 >2O.

Lsxltal SZZ0-X>»

Ueberschuß
Abtrag aufs ^sp>t»l

I1003.
11000. Abtrag liooo.

Lsüi» » Z» Lsxital SZI000»
1776^
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Irsviport LsKs .

^nno
1776. Einnahme »

«.

i^(?nc>»

Lsxital Rt. ZZiooo»

Davon die Zinsen
19^3.
773Z.

Ueberschuß
Abtrag ausö Lspic^i

II268.
IIOOO. Abtrag 11000.

e-Ks . 268. Ls^ital 210000.

1777. Einnahme »

Davon die Zinsen .

I^OOO»

Ly268.
7350.

Ueberschuß
Abtrag ausö Lspitsl

11918.
11500. Abtrag 11500.

csss» 418. Lsxitat 198500.

-778. Einnabme, nebst dem
Dongratuit ,

Davon die Zinsen .

24000»

244l8.
Ü948.

Ueberschuß
Abtrag imfö ^-.picsl

»7470.
I70OV. Antrag 17000.

dsü'a . 470. (^.r»1 ILIL00»

»779» Einnahmt »

Davon die Zinsen

24000»

S4470.
63Z3.

Ueberschuß
Abtrag aufs ^»oicst

18II7.
I8000. Abtrag ' 18000.

c-iü» . 117. Lspital 163500.

I7L0.
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7r-wlport <?sÄa .

^NNlZ

»7Lo. Einnahme

117.

24000.

(!sxit»1 Rt. 163500.

Davon die Zinsen
24117.

5723.

Uederschuß
Abtrag aujs

18ZY4.
18000. Abtrag 18000.

LsLs » 394» Lsxit»! 145500.

t?Li. Einnahme ^ 24000.

Davon die Zinsen
S4Z94'

5c-93.

Ueberschuß
Abtrag aufs (.'»Mal

19301.
IY0O0. Abtrag iyÄoa.

csss» . Z0l» Lsxitsl 126500»

»78Z. Einnahme . 24000.

Davon die Zinsen
«43^1.
4428.

Uederschuß
Abtrag auss ^^c^t

19873.
19500. Abtrag iy5«>.

Lsüa . 273> Lspltsl 107000»

»78Z. Einnahme » 24000»

Davon die Zinsen
24373»
3747»

Ueberschuß
Abtrag aufs ^upicsl

20626.
20500» Abtrag sozsq.

c-ss» . l2Ü> Lsxitsl L6500,

1784.
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1>snspvl-t cslls .
Anno
1784. Einnahme

126. Oxit»! Rt. 86500,

Davon die Zinsen
S4126.

Z0Z8.

Abtrag aufs Lapitsl
2l0y8.
21000. Abtrag Zl000.

^ c-iKa « 98. Ls^itsI 65500»

I?8Z. Einnahme « 24000.

Davon die Zinsen
24098.

22YZ.

Ueberschuß
Abtrag aufs ^spic-»l

21805.
21500. Abtrag 2:500«

LsLls «
»736. Einnahme .

Z05.
24OO0.

Lsx!c»l 4400a»

Davon die Zinsen
24Z05»

1540.

Ueberschuß
Abtrag aufs (Spital

22765.
22500. Abtrag 22500.

.
t?87. Einnahme ,

265.
240OO»

Lsxitsi 21500»

Davon die Zinsen
24-65.

752.

Ueberschuß
Abtrag des vom

(^spilsl »

23512.

21500. Abtrag «1500.

Ueberschuß inc-iü', Rtbl. 2012. und ist daS ganz,
Litpit»! ttebst allen Zinsen abgetragen.

.V.



zu l>3Z. 241.

wie ho^die Getraydeprcise in Bremen

in Pistolen zu 5 Rthl.

Getrayde Jatz

si7?i
Waitzen < 177z

'^7?K

sl7?
«

Roggen < l7?6
I

sl?^
>
^ 177
I
!. l?7

si?7
I
< 177
I

si77'
Bohnen ^177

>
l.i77

Gerste

Haber

Sept.

80-yo

115-148

125-155

72-76

100-106

90-105

42-48

62-68

64-67

23-Zi

32-42

3O-Z5

48-61

80-8Z

85-9«

Octob»

118-155

124-170

115-140

110-115

58-64

70.80

30-4?

38-45

80-85

95-100

Nov.

95-125

107-175

110-170

85-9^>

H8-152

95-105

50-6s

70-Z0

60-68

25-33

38-48

30-36

63-65

95-105

70-80

Dec.

94- 125

155-175

110-180

86-92

138-142

95- 105

50-62

70-82

63-70

28-Z2

32-44

Z4-40

60-63

95-^0

70-7S^



III. zu xag. 241.

Tabelle
wie hoch in denen außerordentlich theueren Jahren 1770. bis 1772. die Getraydeprcise in Bremen

von Monath zu Monath gestalten, bey Last zu 40 Scheffel, in Pistolen zu 5 Rthl.
-^

Gerrayde Jahr Januar Februar März April

si77° - -. --. , '

I.1772 145-175 130-175 105-165 IO5-1H
s!7?o - - , - -
l

Roggen < 1771
1

95-100 94-100 93-98 93-9

I.I772 143-146 148-152 122-155 loo-i

s 1770

Gerste ^ 1771
i
!. 177s

s-1770
»

Haber < 1771
1
!. 1772

si770
>

Bohnen 1771
k
!.i77S

52-60

70-80

I4-40

32-48

54-60

70-80

»

32-Z8

42-50

58-65

75-8o

36-40

38-5o

78-80 74-80 74-80

90-110 II2-I25 100-125'

60-70

58-655

23-43

33-45

z

67-80

85-112

May Juny Iuly August Sept. Ocwb. Nov. Dec.

75-83 84-86 80-90 95-125 94-125

102-116 110-125 116-126 IO8-13Z 115-148 118-155 107-175 155-175

105-165 120-170 120-145 105-145 123-155 124-170 110-170 110-180

59-60 64-69 70-76 85-90 86-92

104-107 105-110 105-108 500-106 100-106 115-140 H8-152 138-142

115-125 95-105 95-105

44-50 46-52 Zi 42-48 50-62 50-62

64-70 64-70 80-85 63-68 6z-6z 58-64 70-80 70-82

65-70 77-85 76-85 60-7» 64-67 70.80 60-68 63-70

24-35 40-45 23-31 25-33 28-32

35-44 32-42 33-43 46-48 32-42 S0-42 Z8-48 32-44

36-42 40-48 38-44 32-42 30-35 28-45 30-36 34-40

45-54 58-60 48-61 63-65 60-63

68-8? 80-90 75-90 70-80 80-82 80-Z5 95-105 95-"0

80-110 95-112 85-100 75-80 85-90 95-iao 70-80 70-75

IW. Bey jedem Monathe ist daS Nsximum und Mmrrmrn des Preises bemerkt.
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IV.

Oeffentlich affigirteS

Hochobrigkeitliches Patent
wegen des Besitzes

der der Reichsstadt Bremen
von der

Reichsdeputation zu Regensburg
angewiesenen neuen Besitzungen»

6. 6. i. December 1502.

von der in Gefolge des Lünevillers Frieöens-
schlusses zur endlichen Regulirung der Angelegenheiten
unser» deutschen Vaterlandes niedergesetzten Hochan¬
sehnlichen Reichsdeputation, dem Hochderselben von
den hohen vermittelnden Mächten zu erwähntem
Zwecke vorgelegten Hauptplane vom 8- October 1802.
und dessen Nachtrage vom »5. November, mit dem
lebhaftesten Danke beygestimmt, und der Inhalt und
die Grundsätze derselben, durch ihr« Beschlüsse vom

<S i. October und ,6. November, als Norm des künf»
lizen Verhältnisses der verschiedene» deutschen Staa-

IV.THeil? Ä tt«
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ten und ihres gemeinschaftlichen Bundes, feyerlich
anerkannt worden;

Da zusolge dieser verschiedenen Beschlüsse, auch
der freyen Reichs > und Hauscstadt Bremen, mit der
ferneren ungcsiörlcn Fortdauer ihrer reichsconstitu-
tionsmaßigcn Freyheit und Unmittclbarkeit, eine voll¬
ständige, absolute, selbst in Reichskiicgen ungestört
verbleibende Ncutraluat, auch Befreyung von alle»
und jeden Krirgsbeytragen, znqesichcr:; ihrem Han¬
del, und besonders ihrer Schiffahrt auf der niedern
Weser, volle Sicherheit und Befreyung von allem
Aufenthalte versprochen^ auch der Umfang ihrer voll,
ständigen Territorialhoheit, ihrer Rechte, Besitzun¬
gen und Einkünfte dahin erweitert worden; daß das
Gebiet derselben künftig auch den Flecken Vegesack
mit Zubehör, das Grolland, den Barkhof, die He,
melinger Mühle, die Dörfer Schwachhausen, Haste-
de und Vahr mir Zubehör, und alles zwischen den
Flüssen Weser, Wumme und Lesum, den Gränzen
des bisherigen Gebiets der Stadt, und «iner von der
Sebaldebrücke durch die Hemclinger Mühle bis ans
linke Weseruftr zu ziehenden Linie Befindliche, mit
allen Rechren, Gebäuden, Eigenthum und Einkünf»
ten, welche bisher dem Churhause Btaunschweig-Lü-
ncburg in der Stadt Bremen, und ihrem ganzen bis¬
herigen und auf die vorgedachte Weife erweiterten
Gebiete zuständig waren, — in sich begreifen wird;

Da ferner Se. Königl. Brittische Majestät als
Churfürst von Braunschweig-Lüxeburg in diese Ueber«

lassung
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lassunq erwähnter Höchstdero glorreichem Scepter bis-
her unterworfenen Besitzungen und Rechte an diese
Reichsstadt, schon verimllelst einer am 26. October
I8O2. z» Regensburg erlassenen Erklärung, z» dein
innigsten und verbindlichsten Danke derselben, huld¬
reichst cingestuumt und zu erkennen gegeben haben!
daß deshalb von Höchstdero Seite keine weitere»
Schwierigkeiten sich fanden;

Da endlich auch durch die vorerwähnten ver¬
schiedenen Beschlüsse einer Hochansehnlichen Reichs¬
deputation, der Genuß alles dess?n, was den ver¬
schiedenen Standen des Reichs, Kraft derselben zuge¬
standen, mir dem l. Decemb. dieses i8O2ten Jahres
seinen Anfang zu nehmen bestimmt, und der Zeitpunct
des CivilbesitzeS sogar noch um 8 Tage verfrühet
worden:

So können Wir Bürgermeister und Rath
der freyen Reichs - und Hansestadt Bre¬
men, — beseelt von den Gefühlen des lebhaftesten
Danks ge^cn die hohen, um die Ruhe Deutschlands
so höchstverdienten vermittelnden Mächte, und gegen
die mit gleicher Gesinnung so thätig zur Herstellung
derselben arbeitenden hochansehnlichen Reichsdevuta,
tion. wie auch nach Vorgänge so vieler in ahnlicher
Lage sich befindende» höchst und hohen Stände unsers
deutschen Vaterlandes. — Kraft der Uns zustehenden
Väterlichen Fürsorge für das gemeine Beste dieser
Slatn nicht unterlassen, den vorerwähnten neuen Be¬
sitzstand aller jener vorg«meldeten Rechte, Vorzüge

Q s uns
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und Acquisitionen, als von erwähnter freyen Reichs¬
stadt Bremen sich zugeeignet und ergriffen, hiemit je-
dermänniglich, und allen die eS angeht,- feyerlichst

'kund zu thun; wie Wir denn auch die desfalls ge»
brauchlichen weiteren solennen Handlungen demnächst
vorzunehmen, nicht unterlassen werden»

Mit Recht glauben Wir es erwarten zu können,
daß die wohlthätige Verfassung unseres Staats, ver¬
bunden mit den neuen zugesicherten, so wichtigen
Vortheilen desselben, allen Einwohnern des nunmehr
mit demselben vereinigten neuen Gebiets, ohne wen
tere Auseinandersetzung, schon von selbst, von einer
so angenehmen Seite erscheinen und einleuchten dürft
te, daß sie mit frohem Herzen in diese neue Verbin¬
dung eingehen, sich mir uns und unserer constiturionS-
mäßigen Freyheit behelfen, in unsere Ordnungen und
Gesetze sich fügen, und mit derjenigen Ruhe und Ein¬
tracht sich benehmen werden, welche den Bürgern und
Einwohnern eines nunmehr zu einer ununterbrochenen
Wohnstätte des Friedens geweihten Staats, einzig
geziemt. — Sie werden sich, wofern sie es nicht
schon sind, bald durch die Erfahrung überzeugen kön¬
nen, daß Gerechtigkeit und Billigkeit unter uns herr¬
schen, daß der Glaubensfreiheit eines jeden keine
Beschränkungen bey uns angcsonnen, und die Gele¬
genheit zur freyen Ausübung ihres Gottesdienstes,
welche ein großer Theil der hiesigen Einwohner durch
die wohlthätigen Anstalten Sr. Brittischen Majestät

hie,
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Hieselbst genoß, auch in dem veränderten Verhaltnisse,
für dieselben fortdauern werbe.

Nicht minder versehen Wir es Uns von allen
Bürgern und Einwohnern dieser Stadt und ihres Ge¬
biets, mit fester Zuversicht, daß sie alle und jede neuen
Mirgenossen unsers StaatSvcrcins brüderlich aufneh,
men, auch mit ihnen in derjenigen friedlichen Ruhe
und Eintracht fonlebcn, und des steten Wachsthums
an Bürgersinn und Gemeingeist sich ferner befleißen
werden, welcher sie so vortheilhaft auszeichnet, und
durch dessen Fortdauer und Zunahme sie sich auch
allein der großen Wohlthaten und Vorzüge würdig
beweisen können, welche ihnen in unsern Tagen i» so
reichlichem Maaße zu Theil werden. Gegeben in
Unserer Rathsversammlung am isten, und vublicirt
om 2ien December i8c>2.

V.
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V.

Obrigkeitliches Proclama
wegen Fortdauer

des Evangelisch - Lutherischen Gottesdienstes
und

dem Lutherischen Waisenhause,
<Z. 6. 12. Febr. iFoZ»

bwohl Ein Hochweiser Rath schon in dem
Proclcnn vom 2tcn December vorigen Jahres, als
Er die dieser Reichsstadt neu - zugewandten großen
Vortheile und Besitzungen öffentlich anzeigte, zugleich
die Versicherung ertheilet hat:

daß Glaubensfreiheit hier fernerhin Herr,
sehen, und insbesondere auch die Gelegen¬
heit zur freyen Ausübung des evangelisch-
lurheristhen Gottesdienstes fortdauern
werde!

welche öffentliche und obrigkeitliche Erklärung zur voll»
komnen Beruhigung eines, jeden wohldenkenden Bür<
gers, inbesondere auch der lutherischen Confession,
hätte gereichen müssen: So nimmt dennoch Ei«

Hoch-
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Hochweiser Rath mit Bedauern wahr, daß die
vhnlängst, unsrer Sladtverfassunq gemäß, obrigkeit¬
lich getroffene Anordnung einer Jnspecusn über das
St. Peiri Waisenhaus, ungegründetes Mistrauen
Über die Aufrichtigkeit jener Gesinnungen, „wegen ^
unveränderter Fortdauer des lutherische, Gottesdien¬
ste«,, herbeygeführet habe. Ein Mistrauen, welches
leider', auch bey gutgesinnten Bürgern genähret und
heimlich verbreitet werden wollen!

Zwar hat Ein Hochweiser Rath die Dia¬
conen der evangelisch - lutherischen Gemeine, auf ihre
Vorstellung, die Inspection des St. Petri Waisen¬
hauses betreffend, durch den WittheitS - Beschluß
vom 4len Februar d. I. (der jetzt..auch abgedruckt ju
haben ist,) darüber völlig beruhiget

daß das Vermögen des Gr. perri Waisen¬
hauses , mir allen demselben gebührenden,
oder für dasielbe außerordentlich einflie»
ßenden, Inrraden, diesem lutherischen
ZVaistnhaufe allein und ausschließlich ver¬
bleiben; und niemals anders als für den
Zweck und Dotation desselben angewandt
werden ft>llen;

Q 4 und

v) Diesen hochvenenrlichm WittheitS-Beschluß
finde ich mich gemüHigt, auf dieses Proclama
im Abdruck folgen zu lassen.



250

W^WWW^^^.'chkH ^- s.ÄWW»
Witheitsbeschluß

Eines Hochedlen Hochweisen Raths
der

Stadt Bremen
vom 4. Febr. 180z.

Äuf unterdienstliches Suppliciren Helmrich Uhthofs und
dreyßig anderer mit - unterschriebenen Bürger, die sich als
theils noch verwaltende, theils nach geendigter Amtsfüh¬
rung erl ssene Armenpfleger der sich in Petri-Kirche zum
öffentlichen Gottesdienst versammlenden evangelisch-luthe¬
rischen Gemeine bezeichnen, daß E. H. Hochw. Rath
picht allein die von ihnen angezogene Ausicherung vom
94. November 1802. ins V?erk richten, sondern auch bis
dahin, daß die Organisation des von ihnen damals gebete-
«en eingetreten, die obrigkeitliche Inspection über das
Petri-Waisenhaus nicht in Wirksamkeit setzen, vielmehr
das ganze Vermögen und alle Intraden dieser zum Besten
der Kinder hiesiger lutherischen Aeltern dotirten frommen
Stiftung, für deren ausschließlich bleibendes Eigenthum
erklären, und sie also gegen die Furcht sicher stellen möge,
plö ob dieses Vermögen und Einkommen, andern dieser
Reichsstadt in diesen Tagen dem Natural - Besitze nach
Übertragenen Acquisitionen gleichgestellet und anders als
dem Zwecke der Stiftung und Dotation gemäß, künftig
»pgewandt werden könne:

erklärt



251

erklärt Sich die Hochedle Wittheit
daß in die Stelle der von den Supplicanten mit dem
großesten Rechte gepriesenen bisherigen allerhöchsten
Protection Sr. Brittischen Majestät und Thur-
fürstl. Durchlaucht zu Braunschweig - L.üneburg und
allerhöchst Dero selben hohen Landesregierung, die In¬
spektion der hiesigen ordentlichen Obrigkeit, den
deutschen Reichs-Gesetzen zufolge, auch über das für
Kinder hiesiger evangelisch-lutherischen Bürger nach wie
vor bestimmt bleibende Petri-Waisenhaus, in gleicher
Maaße, wie über die andern hiesigen Waisenhäuser aller¬
dings eintrete; auch durch Ernennung des Herrn Ober-
Jnspectorö und zweyer Herren Jnspectoren aus der Mitte
E. H. und H och wei sen Rathes in Wirksamkeit ge¬
setzet und die gesetzmäsige Visitation fordersamst vorzuneh-
wen ersuchet und ermächtiget sey; wiewohl ohne die Con-
currenz eines der Herren Prediger an der Petri Kirche bey
der religiösen und moralischen Erziehung dieser Waisenkin¬
der zu beschränken, und ohne der bleibenden Verwaltung
der evangelisch - lutherischen Armenvorsteher Eintrag
thun.

Wann übrigens schon, in der von den Supplicanten
angezogenen, den 2?sten Jänner dieses Jahres im oftge¬
dachten Waifenhause gehaltenen Versammlung, Nahmens
E. H. Hochw. Rathes von dem Herrn Ober-Inspektor
den anwesenden Mitsupplicanten das Vertrauen zu erkennen
gegeben ist, daß die jetzigen Vorsteher auch serner die
Verwaltung dieser wohlthätigen Stiftung fortsetzen wür¬
den; so ertheilet E. Hochw, Rath auch den sämmt¬
lichen Supplicanten zu ihrer endlichen Beruhigung, zwar
Überflüssig jedoch gerne« hiemit die Versicherung:

daß das Vermögen des petri Waisenhauses mir
allen demselben gebührenden, oder für dasselbe
außerordentlich einfließenden Intraden, diesem

N>ai-
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rvaisenhause allein und ausschließlich verbleiben;
und niemals anders, als für den Zweck und
Dotation der Stiftung angewandt werden
sollen!

Hiernachst verstehet Sich dann aber auch E. Hoch-
weiser Rath zu denjenigen Mitsupplicanten, welche
nach geendigter Amtsführung an der Verwaltung des Petri
Waisenhauses weiter keinen Antheil haben, sie werden sich
der weitern Vorstellungen über die ihrer Verwaltung nicht
anvertrauten Gegenstande enthalten; und ruhig abwarten,
wann und welchergestalt E. H. H. Rath ihre im No¬
vember 1802. Ihm vorgetragene Ideen den Umständen
nach in Ueberlegung ziehen wolle!

Loncl. ü» ?Ievo <Z» 4. kebr. i80Z,



Dreyfaches Register

aller

Vier Theile.





255

I.

Chronologisches Register
der

Bremischen Geschichte.

Jahr II. Th.
Christi psx.
129 Bremen ist das P habiranum des ptole-

mäus . . . 197
449 Die An gelfachsen erobern Engelland. 199
788 Tarl der Große legt in Bremen ein

Bißthum an. . . soo
L59 S. Ansgarius, vertriebener Er'^c^ off

von Hamburg, wird Bisch off hie selb st soz
91z Die Hunnen zerstöiea Bremen 2 mal 20s
yZ4 Die Kaiserlichen Potestaten werden zu

Bremen abgeschaft . » 204
1000 Bremen wird mit Mauern befestigt 205
lO20 Bremen Noch stärker befestigt. Die Gräfin

Emma schenkt die Bürgerweyde der
Bürgerschaft zu Bremen . » 206

ioz5 Askomonnen, dänische Seeräuber, machen
die Weser unsicher . . 208

104z SZdc» zündet den Dom an, wodurch ganz
Bremen abbrennt . . 20^

1050 Heinrichlll. R vm. Ka iser, kommt nachBre«
m e n. Schreckliche Mordchat, an drey Kloster¬
jungfrauen verübt . . 210

IOÜ6 Erzb. Adelberr wird in Bremen belagert siz
loö? Theuerung m ganz Niederdsutschland 214

108K
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I. Ch. II. Th. p»Z^
I08Y Graf S.Ü!>er von Ouerfurth erhält die

Voigtey in Bremen . 214
1096 Bremische Bürger ziehen in den heiligen

Krieg . . .215
ivyy Sie l'eli'en Jerusalem erobern . 216
im Gnadenbrief Kais. Heinrichs V. . Zbi6.
iizi St. Pauli Kloster angelegt .
Iiz8 Bremen von Margr. Albert dem Baren

eingenommen . . jt>i6»
iiZy Demselben von Rudolph Graf von Stade

wieder abgenommen . . ib!6»
1147 Kriegszug wider die Saracenen in Spanien

und Portugal! . . . ziz
1158 Entdeckung Lieflands durch ein Bremisches

Schiff . . . 21?
1159 cnartk N^^VILl ^c//i^^o/>» . Z2r
1160 U. L. Fr. Kirche wird gebauet . ibi^.
1164 Graf Christian von Oldenburg schützt

Bremen wider Herzog Heinrich den
Löwen . . . ib!<l,

Zlö? Bremen, von Heinrich dem Löwen ein¬
genommen, kauft sich mit looo Mark Sil¬
bers frey . » .

1178 Brennt die Erde um Bremen . 22z
ziLl Kaufte die Stadt Bremen vom Erzb.

Siffried daS Hollerland . ibiS.
ai86 Bestättigt Kaiser Friderich I. alle der

Stadt Bremen gegebenen Privilegien id!<z.
»IS? Stiftung des Eollegiatsiifts St. Ansgarii.

Jnterdict Hieselbst . . 224
Il8y Der deutsche Orden wird in Palästina

errichtet . » . S2A
Ily8 Riga wird gebauet und mmt daS Brenier

Wappen an , ^ ^ 22S
isc»?
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KM. !l.TH.P->x.
»208 Streit zwischen den beyden Erzbischössen

waldcmar und Gerhard I . 227
I2r8 Listige Einnahme von B reine rvörde 229
1220 -wischen dem Erzb. Gerhard und

d ^ Bremen . . 230
»221 V' t>- z »^?n dem Domprobst und dem

' ."rul S^. Smsg^rii . . 234
122 ' vr edig ermönch e kommen zuerst nach

Bremen . . . zz^
1225 Die Lübecker gewinnen die Schlacht bey

Vornbbvet . . wick»
»228 5val?crnar. König von Dännemeirk

giebt gegen die Bremer sein Strand-
recht auf » . . 2zz

I229 Die U. ?. Fr. Pf, n e wird in z getheilt !bi<j.
I2Z4 Krieg mit den Stedin gern; sie werden

ausgerottet . . . 241
I2Z5 Bremen von Herzog Otto von Braun¬

schweig belagert . » 244
1243 Vertrag zwischen Oldenburg und Bremen 247
1246 Vertrag mit dem Srzb, Gerhard . 248
1252 Bestätigt der Röm. König Wilhelm alle

PrivlKg-en der Stadt B remen . ib!6»
1257 Streit mit dem Erzb. H,I5ebold » 250
1258 Vergleich mit der Stadt Cölln am Rhein SLx
126z Erstes Privilegium der Tuchhändler-So-

cietat . - » 25»
/s?l E ste Morgensprachsberren der Zünfte S5Z
Z275 Aufruhr gegen Erzb. Giselbert und dessen

Strafe . » , 254
,28Z Großer Brand in Bremen . 256
1284 Bremen wird in die Hansa aufgenommen »dick»
»28Y Merkwürdige Vertrag des Erzb. Gisel-

berts mir dem Rath zu Bremen 25?
IV. Theil.. R -s°s
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I. Ch. II. Th. p,?.
iZvz Sind die ältesten St a dtrechte beschrieben 2Z9
1307 Unruhen zu Bremen und Ermordung des

Arend von Gropelingen . 260
iZlü Wird das Land Würden an Bremen ver¬

pfändet . . . 264
lZi? Bündnisse mit Auswärtigen . 2Ü5
1335 Thurni er zu Bremen . 267
1344 Großer Brans zu Bremen » 26»
IZ47 Eine hieseibst verübte Mordthat veranlaßt die

Vertreibung der Casalö - Brüd er aus
Bremen . . 2?l

IZ49 Pest zu Bremen. Zween Erzbischöffe
streiten sich um den Besitz des Erzstifts;
Bremen leidet dabey . . 274

1350 Vertrag der Bürgerschaft mit dem Rath 279
1356 Krieg mit dem Grafen zur Hvya 281
1357 Friede mit demselben . . A87
1361 Aufruhr der sogenannten Grande Com¬

pagnie Hieselbst . . 288
1362 Erzbisch 0 ff Albrecht . . 290
136Ü Bremen von dem Erzbischoff Albrecht

durch Verratherey eingenommen, aber auch
befreyt. Strafe der Stadtvcrräther 59?

IZ74 Der Präcedenzstreit zwischen Bremen und
Hamburg bey der Hansa wird gütlich
verglichen . . zoz

1Z76 Wurde St. Martini Kirche erbauet . zoz
iZLl, Krieg zwischen Bremen, Vrden und

Braunschweig-Lüncburg .

IZ8z Wurde die Brücke und der Damm zur Burg
Stadtbrennsch . . ^^8

1Z84 Ueberwindung des Häuptlings zu Esens-
h ain in, Hayo Hörstkcn . zoy

IZ86
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1386 Krieg mit einigen geachteten StifftS Edelleuten zu

D!s'cnsirte Pabst Bonifacius IX. dahin,
daß die Rathmanns-Wahl hieselbst, ohne
Rücksicht auf die Kirchspiele, vorgenommen
werden dürfe. Auch bestätigte der Römische
König U?en;esl«us die Privilegia der
Stadt Bremen . . zi,

1420 Krieg mit den Rüstringern . '
1405 Erhielt Bremen die Zollfreyheit zu Oldes-

lo h e im Holsteinischen . . ZI^
F407 Anfang der kleinen Kriege mit den Friesen zi?
1414 Krieg mit dem Häuptling von Statt-

land, Dedo (Ommeken . zzz
1418 Die Friesen wollen die Friedeburg zer¬

stören: ihre Anführer Dedo und Gerold
werden gefgngen und hiefelbst enthauptet zzz

14SO Erhalt Bremen von Kais. Sigismund
das Regiment über die Vutjadinger Z27

142s Wird die Friedeburg von den Friesen
erobert und zerstört . .

I4?6 Einrichtung, daß nur s Bürgermeister
und laRathmanner an der Regierung
hieselbst seyn sollten » » 329

1428 Verordnung wegen der Raths wähl zzo
1429 Der Rat hm. Arend Fryge wird von seinem

Bruder Heinrich ermordet . ib»
14Z0 DerBgmstr. Johann Vasmer wird unsHul¬

dig hingerichtet. Krieg mit dem Friesi¬
schen Häuptling Fokke Mcn zz,

I4ZZ Ward die Tafel oder alte Eintracht
pubiicirt, auch die noch gültigen Stadt»
ge setze verfaßt » . 334

R 2 l4Z5
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J.CH. II.TH. p-e.
1435 Lokr'e Ukcns Macht nimmt ein Ende mit

Schrecken: Krieg der Stadt mit dem Herz.
Bernhard von Sachsen-Lauenburg 337

I4Z6 Bremen wird von der Kaiserlichen Acht
freygrsvrvchen . . ZZ8

1437 Genugthuung an Johann Vasmers Erben it».
1445 Stiftung für 2 Capellane an U. L. Fr.

Kirche . . . Z4»
1446 Friede mit dem Herzog Philipp von

Burgund . » 343
144? War ein Hansetag hieselbst . 344
1450 Abschaffung der Aceise . . 345
145? Krieg mit dem G rasen Diderich vsnOl-

den bürg und dessen Folgen . 346
1464 Versöhnung mit demselben durch Vermittelung

des Erzb. Heinrichs . . Z5<2
1465 Neue Händel mit dem Grafen von Ol¬

denburg . . zzr
1475 Der Bremer Niederlage in dem M 0 0 rine,

oder der Bremer Döpe . 554
1476 War ein H ansetag hieselbst . 356
1492 Große Kälte . . 35z
1494 War ein Hansetag hieselbst . Z59
1499 Stiftung des St. Ilsabeen Gasthauses ib»
1502 Wird die Nordseite des Doms ausgebauet 360
1504 Kommt der Pabstliche Legat, der Ka rdi-

nal-Pr iesterRaymund, nach Bremen,
und wird mit großem Pomp eingeholt »b.'

150A Wüthet, so wie auch 1511. 1512. und 1521»
die Pest hieselbst . . zür

1512 Huldigte die Stadt dem Erzbisch of
Christoph . . zz,

I5l4 Wurde der Osteethorö-Zwinger gebauet 364
1516
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J.CH. II. Tl>. x^.
ZZ16 Vergleich mit dem Erzb. Christoph 364
1518 Wurde die Festung der Morgenstern ge¬

bauet , . . z6Z
Z522 Anfang der Reformation hiesclbst, durch

-Heinrich von Zürphen . 3Z6
IZ2Z Das St. Pauli Kloste» wird demolirt ib.
15.24 Bremen vom Erzb. Christoph bedroht und

bedrängt; Gefecht zu Arsten. Die G e«
wandschnei der verlieren ihr« Buden 368

1525 Starker Windsturm . . 374
Protestantische Prediger an die Stadt¬
kirchen berufen . » 375

1526 Diaconi angesetzt . . 3.76
Z527 Theuerung. Die Lateinische Schule

gestiftet .... 377
I5Z9 Verboth wegen Besuchung der Messen im

Dom. Kraisconvent zu Braun«
schweig . . 378

»530 Bürgerweyd« Streitigkeit und Anfang der in¬
neren Unruhen der Hundert und Vier
Männex . . Z8-?

III. Th. psß.
I53t Ermordung des Comth erherr» Rudolph

von Barden>isch . . 1
153? Aufhörung des Römischkatholischen Gottes¬

dienstes infDom » .zo
Stillung der Unruhen; die 104 Männer ab«
gesetzt; die Neue Eintra cht verfaßt zr

153Z Die Aufrührer erilirt. Die Braut wird
fertig . . . Z5

1534 Ervfriede mit dem Erzb. Christoph ge»
schlössen . ^ z<5
Der Stephans Zwinger wird fertig A8

R Z 1537
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I. Ch. III. Th. p-s.
Schmalkalder Zusammenkunst. Das Joh.
Kloster wird wieder eröfnet . Zy

Anfang des Kriegs mit Junker Balthasar
von Eftns . . 40

ZZ4<? Ende des Kriegs mit ihm und sein Tod 46
lL4l Ertheilte Kais. Tarl V. der Stadt Bre¬

men viele Privilegien . . 5?
5Z45 Stiftung des Hauses Seefahrt . 54
1546 Große Theuerung. Bremen wird belagert ib.
1547 Schlacht bey Drakenburg . 63

Bremen wird starker befestigt . 70
1553 Schlug das Gewitter in den Dom ein 74
1554 Vergleich zwischen dem Erzb. Christoph

und der Stadt Bremen: letztere wird mit
Kaiser <Larl V. ausgesöhnt . 75

Anfang des Sacramentsstreits in der
Stadt Bremischen Kirche: wozu Timanns
Buch r'srrs^o den Anlaß gegeben .

Z560 Kauft der Rath die Commenthurey.
Vasmers Händel mit den beyden Predigern

an St. Stephans Kirche . 76
1561 v. Albrecht Hardenberg abgefetzt und erilirr 80
156s Strenges Religions Edict; Händel mit

dem Bürgerm. von Buren; der größte
Theil des Raths weicht aus der Stadt 81

Der Ottersberg wird dem Erzbischoff
Georg zurück gegeben . . 9»

iZ6z Convent wegen denen Ausgewichenen zu
Goslar . «95

IZ65 Der Rathmann Rolf Reincken wird we¬
gen Ungehorsams abgesetzt . . yZ

568 Zusammenkunst und Vergleich mit denen
Ausgewichenen zu Verben. Einzug
des Erzb. Heinrichs Hieselbst . ib.

I57<-
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ACH. vl.TH.P-x.
-570 Große Wasserfluch « . 10s
I57Z Große Theurung . . ib.
1576 Bremen wird in den Hanseatischen

Bund wiederaufgenommen . 10z
Vergleich mit dem Grafen von Olden¬

burg, der aber nicht gehalten wird Zb-
IL77 Grassirte die Pest Hieselbst . 105
1580 Huldigte Bremen dem Erzbisch. Heinrick.

Sacramentsstreit zwischen pezelius und
Glcmcus . . . ib.

Z58Z Hans von Pommern enthauptet. Joseph
Naso Prediger, abgesetzt . iczZ

^584 Ward daS Gymnasium eingeweihet no
I5yl Wurde daS neue Korn Haus fertig irr
1594 Verbrannte das St. Jürg enö H ospital 112
1595 Kaufte der Rath die Halste des Gerichts

Borgfeld. St. Remberti Kirche ein¬
geweihet . - . HA

1597 Pest . . .ib.
1596 Wurden das alte Rath Haus und der alte

Mar stall verkauft, und der Hopfen vom
Rathhause nach St. Willehadi Kirche
gebracht, davon sie die Hopfenkirche heißt 114

1599 Brach der The issen-Rads Deich durch 116
1600 Köhr- und Eichmeister werden bestellt ll7
1602 Die Begu inen beziehen ein anderes HauS

im Schüsselkorbe, ihr bisheriges wird zum
Waisen Hause aptirt . ll8

lüoz Die 3 Pfähle werden zu Hastede gesezt ib.
,üoü Die Kreftin zischen 5tat»ta »--/o»-mata

werden auf einem Bürgerconvente verlesen
»ber nicht angenommen .

» 4 »6»,
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J.CH. 117. Th.
löi l Wurden die Giebel am Rathhause, imgl. die

neue Orgel in St. Ansgarii Kirche fertig tl9
z6l2 Grassrte die P e st hieseidst . ,2»
l6>Z Gew.Utthär'.gkeiten der Oldenburger gegen

die von Bremen errichteten Basten id.
1614 Werden Die Oblaten beym heil. Abendmahl

in den Stadttu chen abgcschaft,, und W»i-
zenbrod dafür gebraucht » 120

Wurde die Schifföordnung der Han¬
sestädte bekannt gemacht . I2l

I6l6 Schlossen die Generalstaaten ein Schutz-
bündniß mit den Hansestädten ilx

Z618 Wurde die neue Uhr m St. Ansgarii Kirchen-
t!mrm fertig . . » ib.

I619 Wurden die zwey K 0 sthäufer gebauet lzz
Auch wurde der Haven zum Vegefack ge¬

graben . . . 12z
Z6sr Kam die Thurmspitze aufs Gymnasium ib.-
162z Erhielt der Graf von Oldenburg da»

Kaiserliche Zolldiplom. Hier fieng man.
an die Neustadt zu fortificire» . 124

I625 Schlug der Blitz in den Osterthors-Zwinger,
mit Schaden. Große Theuerung .

,627 Grassirte die Pest Hieselbst. Oldenbur¬
ger Zollstreitigketten » » 126

»6zo Wurde eine besessene Frauensperson exorcisirt»
Große Theuerung . . 127

Z6zi Streit wegerr des WeferzollS » zzz
I655 Kalter Winter, Hungersnoth, Pest . ib.
»6Z7 Die Stadt lmldigt dem Erzb. Lriderich.

Kais. LerdmKnd 111. bestättigt alle Privi¬
legien der Stab t . » 129

»658 Der kleine D 0 msthu rm stürzt ein- ib.
l6z8
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I.CH. Iir.TH. PS?.
Der Dom wird zum Lutherischen Gottesdienst

wieder eröfnet » . izo.
1639 Erstes Pferdemarkt in hiesiger Neustadt,

auch erste Preingt in der Neustädter Kirche ib.
1640 Bremen nimmt Sitz und Stimme auf dem

Reichstage . . izi
164z Hohes Wasser, allgemeine Überschwemmung it>»
Z644 Generalmusterung der Bürgerschaft zzz

Allarm in der Stadt, wegen Annäherung der
Schweden unter dem General Rönigs-
mark . - . IZ4

»645 Hand.u.ngstractat der Generalstaaten
mit den z Hansestädten . ib»

ZÜ46 Privilegia von Kaiser Ferdinand III. für
Bremen . . ,Z5

»647 Generalmusterung der Bürgerschaft. DaK
Reichscontingent der Stadt vom Kaiser
festgestellt . . izS

Fliegt der Bräutigam auf : iz/
-648 Westphä lisch er Frieden geschlossen zzz
züzc, Neues Z u ch t - und W e r k h a u S » 140

Bremen wird vom Kaiser in die Acht er»
klärt. Große Theuerung » 141

Xb5Z Nahmen die Schweden B r em er lehe hinweg 144
Wurde Bremen von der R r i ch ö a ch t wie¬

der entbunden ^ 145
Graffirte die Pest hieseM » 146

»654 Nahm Bremen Sitz und Stimme auf dem
Reichstage Die Schwede« nahmen
die Burgschanze ein . . ib.

Bremen m Gefahr, von denen Schweden
«ingenommen zu werden. Der Eltermann
S.ösekanve wird wegen Stadtverrätherc^
«nthsuptet . . 14?

R F 1654
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J.Cb. M.TH.P-?.
z 654 Vergleich mit den Schweden zu Stade 149

Die OomsrhurmSfoitze brannte ab « i?l
l^oc> Huldi g die Stadt dein Kaiser . 152
i6ü Veränderung mit Bremens Fortification 153
166^ Große T cuerung . . 155
1666 Bremen rü'Iet sich gegen eine Belagerung 156

Bremen von den Schweden belagert.
Friede un> Vertrag. . . 157

1667 Bremen huldigt der Krone Schweden 16z
lüSz Wohlfeile Zeit Wallfische in der Weser

gesn'.en . . 16z
1670 Wobl eile Zeit . . 164
1672 Oeffentliche Catechisationcs in den Kirchen

gehalten . . ib.
168 l Vergleich zwischen dem Rath und den El-

terleuten zu Bremen . 165

Z^S8Z Proceß der St. Stephansgemeinde wegen
einer Predigerwahl. Die Bürger beziehen
selbst die Wachen . . 166

1685 Wird die Börse gebauet . . 16?
1686 Das Portal am Brückthor gcbauet . 170
1687 Wurde in St Remberti Kirche ein Moh¬

ren knabe getauft . ^ !b.
1696 Neue Orgel in St. Stephan! Kirche. DaS

Armenhaus zu bauen angefangen 17s
»697 St. Michaelis Kirche zu bauen angefangen 17z
ZÜ98 Große Theuerung. Bremens Matricularan«

schlag wird moderirt . . ,74
I7vc> Wohlfeile Zeit. Die Michaelis Kirche ein¬

geweiht . .175
,707 Das blaue Waisenhaus gebauet . id.
»71z Der Dom geräth in Brand. Pest zu Gröpv

lingen, . . 17S
,7»
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Z.Cb. III.TH. psss.
i?'3 Pesi in der Stadt » . 177
1714 Wird das Gohenthor abgebrochen . ib.
1720 Wird im Dom zum erstenmal für Chu rhannov er

gebethen . . »178
1722 DaS Wasserrad wird neu gebauet . 17z
!73l Erkennt der König von Grosbritannicn

Bremen für eine Kais. fr. Reichsstadt ib.
Wird das Krankenhaus neu gebauet iz<z

1736 Die obere Etage der Bör sc wird gebaucr ib.
Der Grundstein wird zur neuen St. Ncmberti
Kirche gelegt . . i8r

I7Z8 Wird sie eingeweihet, auch die große Weser-
brücke wird fertig . . ib.

I73Y Fliegt die Braut auf . . 182
1740 Kalter Winter; Theuerung; Weservertiefunz

angefangen; die Neustadtsburger erhalten
das Recht, Handvesten in ihren Hausern zu
willigen . » 18z

1741 Stader Berglei ch geschlossen . 184
174s Huldigt Bremen dem Kaiser . 187
1746 Hörte man auf, die Weser zu vertiefen 188
1748 Neue Pfarrey zu Rablinghausen gestiftet ib.

IV.TH.psz.
2754 Brannte St. Stephans Thurm ab. Stren¬

ger Winter . . 69
l?Z6 Die Kündige Rolle nicht mehr auf Lätare

öffentlich verlesen . » 7!
1757 Hoch Wasser. Die Unruhen des 7 jahrigen

Krieges näheren sich der Stadt . 7«
Die Franzosen besetzen Bremen zum

iten mal . .75

'753 Die Franzosen besetzen Bremen zum
Stm mal » ' ' ^?

I?;»
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J.CH» IV.TH. x»e»
1758 Aufruhr des PbbelS gegen die Franzosen,

der sich mit Blutvergießen endigt . 95
Abzug der Franzosen aus Bremen 10s
Die Alliirten besetzen Bremen ; 10z
RationeS und Portiones muß der
Rath denen Alliirten liefern » ic>Z

Das Heumagazin zum Vcgesack brennt
auf, und ruinirt einen Theil des Havens 110

1759 Bremen von denen Alliirten überrum¬
pelt. Folgen davon » . uz

Die Alliirten fuhren alles Geschütz und
Ammunition aus dem Zeughaus« . ,iz

I761 Lazarethe der Alliirten Armee in Bre¬
men angelegt : .125

Die Franzosen suchen Bremen zu über-
xumpelen . . » izz

Blechkappengeld . .136
»?6z Nach geschlossenem Hubertsburger Frieden,

wurde Bremen ( d. so. May) von allen
fremden Truppen verlassen. Friedens Dank¬
fest in den Stadtkirchen . 140

1764 Hohes Wasser: das Viehland und die
Re » stadt werden überströmt . 14z

Dankfest für die Römtsche Königswahl
Iosept> II. . . 144

Martini Kirchhof wird erhöhet » 145
»765 Dankfest wegen der Vermählung des Römi¬

schen Königs. Der Wallfischfangst und
Robbenschlag hebt wieder an. . 14s

,766 Huldigt die Stadt dem Ka iser . 147
Eine neue Spitze wird auf den Domsthurn
g«fttzt . . - 152

1766
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J.CH. IV.TH.p2s.
1766 Die Zwey und dreyßiger werden ihrer

Commission entschlagen » izz
1767 Dis Thorsperre geht an . ^ id.

Das neue Reform. Gesangbuch eingeführt 1Z6
Der Sinkende Fond bewilligt, iingl. die iste^- 15g

Tontine . . 159
Die neue Orgel in St. Stephan! Kirche wird

fertig . . 160
»769 Hergestellter französ. Gottesdienst m

der Klosterkirche . . ib.
Vergleich zwischen Minden und Bremen

wrgen des Stap elrechtö . 16s
»77r Eisdamm in der Weser . . 16z
r?72 Entsetzliche Theuerung durch ganz Europa»

Die ste Tontme bewilligt » 165
?77Z Ward die Balge gereinigt . . 16S

Das Oldenburgische ausgetauscht. Der
Elsflether Zoll berichtigt . 167

1774 Hoch Wasser. Der Zapfenstreich wird wieder
geschlagen ... iü3

1776 Ziehen zuerst G r 0 ßbritannische Hülfs-
truppen durch Bremen in den Ame¬
rikanischen Krieg » » 169

1777 Seeschiffsbau hier angefangen » 17?
1778 Das neue Domsgesangbuch eingeführt 17,
1779 Ost- und Westindische Schi ff arthen 174
1780 Assecuranz-Compagnien Hieselbst 580
»?8z Die Groszbritannischen Hülfötrup-

pen kehren durch Bremen zurück nach Hause ,35
Der Grundstein des Lutherischen Wai¬
senhauses wird gelegt . 186

Z79->Dankfeft wegen der Kaiserwahl L.eo-
pyld II. > » , 18?

»7i>r



270

I-Ch. IV.TH. P-.F.
1791 Auflauf deS Pöbels, wegen den Schnei¬

dergesellen . . iz6
Geheime Deputation niedergese;t 194

1792 Dankfesi, wegen der Kaiserwahl Aranz II. 195
Anfang des französischen RcvvlutionSkriegö 196

,795 Besitznahme Bremens durch die Hannovera¬
ner und Engelländer. Hohes Wasser in der
Weser . . . 19S

1797 Aufstand der Landleute im Holler - und Block¬
lande . . . 2l<Z

1801 Besitznahme der Neustadt durch ein Bataillon
Preußischer Infanterie . . 21Z

1802 Abtretung des Churbraunschweig-Lnneburgi-
schen Eigenthums in der Stadt, und Vergrö¬
ßerung deren Gebleths . . zi6

I8oz Wirklich erfolgte Besitzergreifung davon,
durch Deputirte von Rath und Bürgerschaft,
Namens der Stadt . . 22z

II.
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A.

Abhandlung von der Buchdruckerkunst, II. lyr. 192. ryz.
/^tismi Lreweulis niscuiiii eccleüsüica, I. B- xn. l<Z.

11. Z7. 74.75. 76. 77.88. 126. 1Z5. izü. 14^.269.
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lyy. 204. 214. 216. 217. 227. 228. 244. 257. 255»
2Z7. 259. 265. 266. 267. 273. 291. 295. 294. gor»
ZL>4- 312. 338. 35 r. 353. 363. Ul. 31. 37. 94»
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B.

Lslus?; OspltuZar. reg. ?rsncor^ I. 261. II. 5»
Leines t^uKvnslcKe r^ron^Ke, I. 64.
Bericht vnnd Deducnon wegen Eynsetzunge derer Prediget

im Thumb zu Bremen, II. 147.

Lerio^ii klorus Dsvicus, 111. 235»
Bibeln Lutheri, zu Bremen gedruckt, II. 195.
Blätter vermischten Inhalts, IV. 34.

Bvhnö wohlerfahrner Kaufmann, II 88 90.
Brammerels Kirchenrei'ormatic'N der Grafschaft Hanau-

Münzenberg, III »20.
Büschings Erdveschreibung, III. 47. 51. 52. 20z.

Bußpredigten, wegen AuffliegenS der Braut, 1.255»

CseKr, Philipp. 6e tri-poltolitu 8eptemtrion. I. II?.
III. 193.

Cassel, Ich Philipp, historische Nachrichte«:
von St Ansgarii Kirche, 1.101.103.272. II. lltz.

«oz. 224. 2Z6» 240.24Ü» 247» 2L0» lll» l97 215-
Vvi»



von einer Bremischen Aufschrift, I. sr6, 24?. II. lZr«,
III. 40. 76. 2ZY.

dibliotii^cis Krem. II. l85. 187. 788.

von der Kirche zur Burg, I. 54. 14z. II. 276. Zv8>Zi5.
364. IV. 49.

- dem Catharinen Kloster, I 148,170. II. 130. l^z.
17Q. ,71 237. 244- 256. 378.

» > Erzb. Ehristoph, 11^ lzz> III. 230.
- einigen Freyheitsbriefen ic. I. 276, 289. II. 2Z8.

2>Z. 256« -58» HI- 2ZO.

- den Gesetzen der Stadt Bremen , II. 27. 43. 46.6s.
20:. 2:0. III. 33. 34. ny. 207. sz9> 340»

» dem Geschlecht der Gröninge, II. 187,
- - Erzb. Heinrich, II, 337. 351. 354- 228.
- - Jlsabeen Gasthause . I. iz8. 159- II. 359-
« » St. Iohanniskloster, I. 112 123. 126. 131.

132. IZZ. 155. IZ8, 187. II, I2Y. 130. lös.
l6y. 171, 237. III- 7, 40. ,72.

« - Erzb, Johann Rode , II, 361. III, 229.
. der St, Martini Kirche , I. i r, 96. 273, II. S4B.

ZOZ.
- dem Brem. latein. Psalter, II. 201.

. - St, Remberti Hospital, I, ,19.120. ,22» 124.
,Ü2, 163, 198. 199. 200, 201, 202. 203- II. Zoz»

III, ilz, 18'. ,98,
» der St. Stephan! Kirche, I. lv6» 107, loz. 10K.

>10. 137, zll, III. 209,

IV. Theil. S »on
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von der u. L Fr. Kirche, s. 7?. 88. 8y. yo. 92.93. 94. IOI.

IZZ. 272. II. 128. 2OZ, 22l. 2ZY 240. Z41.
. . St, WiLcya^lkilche, I. 75- 89 lO4 lZÜ. 137.

iZ9> II. in. lzo. 191. 201. 204. 2li. III. 115.
»97,. 208.

. dem Lande Würden, I. 35. H. »59- 264. Zi». zz i.
340.

Lrenic: tu-, I. D. xiv. 2z. 64. 91. lin. 164. 165. 166.
l67> l68- 187- ^95- 208. 28Z 284. 28Z II. 17.
20 qz. 68. 79.244. 250. Z0ö. 2S8 Z?7-Zü!. III.
Z^>. 75. 192. 197. 228. 229. 230. 231. 2ZS.
241.

Einladungsschriften, I. V xiv. 276.
Leben Nicol. Mindemanns, II 52.

Bremisches Münzcabinet, I. V. xiv. li. 115. 283. 268.'
28l. 282. 283. 284. 285- II- 70. 7i 73. 76. 73.
80. 81. SS. 83. 84- 8;.87> 88. ll8. 148. I8I.III.

104. ri2. 161. 179. 228. 229 2zc>. 23.. 232.233.
236. sz8. 239. 240. 241. 24z. 24z. 245. IV. 42.
55. 114. 219.

Portugiesische Privilegia, I. 293.
Vertrag: mit der Stadt Bremen, II. 2Zl. Z42.

Ungedruckte Urkunden, I. V. xiv. 27. 51. 142. II. «28»
-4-. 308. III. 218. 219 IV. 56.

Versölmbrief Philipps von Burgund, II. 343-
Chronika, Schcncn-Rinsbargsche, II. Z20.
LIllverü Lermaui» svtiizua, l. 9.

Corn»
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Commerztractat der Hansestädte mit Frankreich, I. 294.

Oomerus, ^lart. 6e ciri^. er rsbus ^eiris pvlon. I. 12.

de Cliypcr Einweihungspredigt der St. Martini Kirche,

I. yü> 99. ivo. IV. 144.

D.

Darstellung, actenmaßige, der der Stadt Bremen von den

Hannoverischen Truppen zugefügten Beschwerden,

I» 28Q. 284. UI. 245- 257- IV. 78. 199 u. f. 212.

viÜLliü, Mi!!^. cKi'oniLvn urbis öremse, I. V. ^1. 2. Z.

7. 10. 20. 21» 22. zr. ZZ. 34. 5O. 56» 59 6z. 75,

76. 77. 107. 120. 126. IZÜ. 141. 145. 746. 149.

Iy6. 206. 215. 22c?. 236. 24z. 249. 25r. 254- 26a.

2üi. Sü8. 269. 270. 271. 272. 290. 291. II. 4. 5. 8.

10. 17. 20. 25 ZL>. 46. öS. IO2. 114.. 12?.

I2Z. 129. IZO. I3l. 132. 13z. lZ8. l6z. 169. 186.
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,Zü6, 370. Z7Y. HU 49. 68. 116. 154. 190. 194.

I95. 197. 198. 202. S0r» 2O2. 2O3- 204. 205. 20Ü.
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Z5. 88.
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^s^ctlü, I^KsnniL, lZiscmrsus äe rep. Krem. I. V- xi, 6.
-9. 12. 5o. izy. 164. 254. 268. II. li. 129. 266.

Ltst xi-clent 6e !s Lrzn6e Lrela^oe, II» 154. 199.200»
IN. 244»

Tutroxii drevisr. tuk. Rom. II. 14»

F.
kslirlci!, ^ok. ^11?. memoria Hamburg. III. 19z»
?Iori ep!t. Kirl. Rnm. I. 4. Z7. II. 159.
kocks, LKriK. öii-sei-t. inau^. I. 4z. 47.
knlms, lldbo, I. 4l. 64.
kürlienberxii, ^er-jinsnä! (ILpilcopi IVIons!^. ?z6er-

boro.) movumelltil?uäsrborllellü», I. »o» II»
159.

G.
r^erll», Osn. motuum in eccl. Lrem. N. lz^.
Gerichtsordnung, Stadtbremische, I. 274. U. 56. 58. 6s»

61.

Gesangbuch, Lutherisches, IV.17z.Reformir.es, IV.
157.
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Llsvs 6e 5u-Krs?ns Ud. lülvit. N. 6^

Gottfried historische Chromka, II. z???.
Lötse, ^c>n. t^ic. <js üi-cu et iuribus OMourn xro'vm».

Krem. Ver-I. III. izo. löo.

<?rÜvde>-ßeri, CKritt psnäora m»tksm. I. 15.
Gründe des Ministern zu Bremen :c., IV. 158.

Grundgesetze der Reichsstadt Bremen (herausgegeben vott
C. N. Roller.) I. V. v. ly. 43- 44- 4^- -57- 208.
»zz. 22Ü, 24z. 27z. iZ. zz. Z4. 44. 45. 46.51.
53. 57. 67. 68. 69. -07. 22l. 259. 270- 279 288»
290. 292. zoo. 308- Z29. ZZ0. zzq. ZZ5. Z80. z8l»
N1. 12 lA. ZI. 34. ZZ. 37. 91.9z. 119» 127. IV»
Z4 ?l. 220.

Lll^enu KiAoriÄ Li-fvrtsns li^. l>6.

Gundlings, Nik Hieron. DiscourS über den Westph.'Fr.
1. s8>. IU. zz8».

H.
HäberlinS, Franz Domin. AusM aus der allgemeine«

Welthistorie. 1. V xv. 26 z. 287. 292. U. 80.15Z.
157 167.. zbo. 111. 36. 39. zz. -08. 209. 2?r.

- - - Deutsche Reichsgeschichte, l.
V XV. NI. ZZ. 56. ??. 76. III. 2Z0, ZZ2; szz.

von Halem Oldenburgische Geschichte, t. B. xm. l. 261»
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S A Ha-



278

Hamelmarms Oldenb Chronik-, II. z6. zzz.
Hardcnbergö Lehramt am Ooin zu Bremen, 1» N. xiv.

U. izz. iz;. IZ5. izy. 140. 174. IN. 18. 63- 76».
79. 8l. 83.

Kassel, l'Keockori, I>idIic>tK. Ksem» II. 220»

Heeren Lieder und Gesänge I V. 17z.
Heinrichs , Christoph Gvttl., Deutsche Neichsgeschichre-,

I V. Z7. 4^. 45. 46. 52- 53- 56. 6s. 62. 6z. 65. 73.
74, 75. 76. 8r. 82. los- liy. izy. 140.167. iy5»

196. 198. 206. 209. 2ly. 22l.

Helyot, Hippolith, Geschichte der Klöster» und Ritter¬
orden, I. 95.

Kero^on I^uterpe, I. 4?»

Herzogthümer Bremen und Verben-, I. 9» ,11» 15z. 244.
Hirsch Münzarchiv , I. ir.
Kotlmsnni lexic. univers. 1. Z. 8. IH-

Lomeri Iliss II. 97»
Horstii earmlns. I. V. vn. I I. 156»

Hübners, Johann, genealogische Tabellen, II. 199. 210»
227. ZZ7» I!I., 52. 62. 77. rol» zoy. 213. 216. 226.

» - politische Histsne II. 164. z6i. 111.
I94. 20l» 215. 22Ü. 22?» IV» 25. 22.

I.
Keo, donr. Orat. 6s scnol» Lrem. 1. N. xi. xm. 256»

II. 14^. 163.175. i?8. 179- ''8l. 19^. 220»

Jkens, Conr., Friedenspredigt, I V. 14t.
Io.
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Ivlrrumentum ?2ciKcstio«»!5 Osnabr. III. ZIZ. IV. 45.

22l.

Zvlisnoes (Ro6e ^. Lpisc» Lrem.) <Ze !uribu5 ^. Lpifc.
Lrem. I. 52.
- - > ^ >. ^lisz^Is LccI. Krem.

II. 7Z-
Josua 1, v. 8- II. 180.
Jselins Universal - Lexicon, I. z»
Iudic. l. v. 6. 7. II. Zlv.
^uümi tiiiior. II. 2»

K.
Kapergrausamkeiten gegen die Neutralen, IV. 177.
KllocKlisrner, <j?AV^2er tier AefcKieäev'llxeri, II. 249.
Köhlers, Ioh. Dav., Münzbelustig. I. 151. 240.111.16l.

241.

2 König 8, v. z. I. 198.
Kosters, Peter, Bremer Münze, l. s?8. U- ZI4. IN.

121. ,44. !55 l6z.
Xrsot^ii, ^>b. Metropole, l. V. xn. 41. lz6. III. 255.

AreltmA, rlenr.» äiscurs. 6e rep. Krem. !. V. xr. 2. 7.
2Z. 25- 26. 27. Z l. 74« ?o. 164. 2Z6. 277. U. 4. Z.
1,2. 162 16z. 165. IY8. 206. 266.

. . 8t»Mt» retormsta, II. 68. Z2Y»

I^ron^Ke vsn Lrovinzen, II. 104»
Krusenö, Jürg. Ehlcrt, Hamburgischer Comtoirist, U.

LS. 90. 92- 93. 94. UI. 144.
S 4 ?
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V «.
I.sunoms 6e scliolls celedi-. II. 162.

Leben Scheitlins von Burtenbach, IV-
I.eiit's XII. tsbulsr. II 6y>
Leupoldö tne-ttl-um mscnin. I. 227.

I^imieres dilioire 6s 8ueäe ious !e re^oe Ze Olisrles
XII. III 242 24Z.

Linäcnbro^ii fci-iptore5 rerumLermsllicsrurv, II!« 190»
Luc X 7. IV 3.

Lucii Münztractat, IV. 55.
Lünigs deutsches Reichöarchiv^ 1. V. xn. 277- 278. 232.

28Z^ 286. II 5. 26, 44. 8l. lli 216. 224. 248.
25a. zc>i. 312 327. 334. 36?. III. Zl. z6. 37.5l-
75- lor. 129. 144. 146. 150. 157. 159. -74. 232.
255- 26'. 269. 277. ^z. 289. -9" 305. 3>7- 3ly.
538. 350 IV. 45.

M.
s Mackab. 2. v. 23^ II. 107.
Magazin, Hanseatisches, IV. ZZ.

IVIai-tsoZ liecneil ^es trsikes Lic IV. 19k.
Matth. 7. v. 29. II. l2c>.
Kieidomi^ Lleor.. lcrlptt rer. Ler-v. 1. 88. 135. 14S. !!.

166. 203. 271.
Ueie-V Niool., «Ie ttstvis 6r colokis l?tzlsn6. I. 4.

^er, c^erl,. orgt. 6e 8cK«Zs K?em. I. 149. 151. ,55. IZ.

162 165. i6ü. 171. 172. 17z. 174. /?5. 176. 178«
17?» 1L0. 206»

Meu-
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MeuselS Auszug aus der assgsm. Welthist. 169.
Mili-Äls ecclellss Liem. II ?Z.

Norsri 6ictiongire tnüon^us, 1, lz.
iB Mos. 41. v ZZ. f. 1> 225.

ZB Mos. iz. v 44. f. I, 197, Iy8.
Mushard, Lüncb. monum ^obilit. Krem. !. sz. s^.

s6> 27. ZZ 50. 83. 85. II. 12. )87. 207. 2li. 217.
2Z6. 229. 2Ül. Z07. ZZ9. SZ8. IU. 214. -»8.

N.

Nachricht von der Stadt Bremen, I. V. xrir»
- — »- verbesserten Einrichtung des Pädagogik,

IV. 2Z.
- — — Societat der Tuchhandler, !!. 253.34?.

373 N>. 37-
Nachrichten von dem Dom zu Bremen, (von Stade ist

der Verfasser) I. 192.
.-' — der Regimentsverfassung und dem Rath

- zu Bremen (von Post) I. V. xm. zy. 166. 269.
S70. 271. 275. 279. II. 8. 10. 12. 17. 24. 27. 30.
32. 35. 46 54 68. 110. 202. 224. 254. 260. 29z»
340. III, 31. 37. 53. 129. 204. 269. 277. 283. 289»
IV. üi.

Nachtrab, Erzbischöflich-Bremischer, I. 262. S80.
Nonnen, Johann, Geschichte der Bremischen Bibliothek,

U. 185.
ES S Ne-N?
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Nonnen, Nikolaus, Vorrede zur Bibel, N. ryz. Zeugnisse
der Religion, IV. 110. Friedenöpredigtcn, IV. 141»

Nvrberg, Leben Carls XII. I U. 242.

O.

Oelriclis» <^erk. xlo5«zr. »6 8tstur» Ll-em. II. ir.
- 8smml. LremilcKer Lelet2bUcKer, I I. 6y. z6z.

III. 220.

von Oetcken ciorp. c?onlticutt. Vl-Zenburß. II. 68.
Oläevbur^eri l>imnaeus emzcl. III. I2y.
Ordeninge der ehrentrikcn Statt. Bremen, II. iyo»
Ordonanz des Klosters, I. izz.
vviciius »rte sm. II. lK.

> vietsmorpli. II. 106.

O^eni, ^ob..» epiZrsm. II. 75«

P.
?icsrt sntiqrncelten vsn vrentks, II. 4» 104»
pierii, Vrbsni, e^itllalsw» 1. Z.
kisto. IV. 4.
klsutus, ioiä.,

? i tiiss. ostur. I. 2. 18. 37. ll. 96. loz. 157. IV. 4.

?ome^ ä!ction2ii'e ro^sl, I. II.
Posselt europäische Annalen, IV. lyZ.
kott, Hern-., f»üi conlulsres L: Csnstorii reip. Zrem. 1.4.

32. 1>. 48. 1^4 >7Z. 175- Z5L 372- Z8c>. UI. 40.
94. 12b. 16z. zzg. S. auch Nachrichten.

Pratje
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Prcch'e, Hinr., Geschichte der Domschule :c. i V. xiv.
IY2. II. 164. 182. ISA. 184. 135. 187-

Pro-Zromus Lcc. 1. 27Y.

Pftlm ioy. v. 28. U1, 176.
putlenäort? odleru. iur. uviv. II. 6Z.

ktolemXi, Llauäii» ^eoZr. eu-'rrst. I. 2. iz. 14. 45. I I.

198.

Q.

t^umctill-m InKitut. orat. 11. l;6.

R.

Renners Bremische Chronika, psssim»
Rxll8nsrl issAvAe Kilior. III. 191.
Riöbecks Geschichte der Deutschen, II. 5- 79- 98. 103.I06.
Avlls8e»u sur 1s Lomeilie, IV. 14»

Rump, Henr., von Pädagogio zu Bremen, IV. 25.

S.

Zsxlttsrü, viä. orat. teculsrls, l. 151. II. 14z. izx.
19z. III. 123.

(Scharf) Sammlungen zur Kenntniß der Churbraunschwei-
gischen Staaten, I. 16. 22. 25. 29. 30. zi. Zz^
12 l. 232. II. 261. IV. SlT.

Schertlins von Burtenbach Leben, IV- r.

Schiffsordnung und Scerecht der Hansestädte, I. 295. Z!.
65. II?. 171.

Schick-



284
Schicksale der Protestanten in Frankreich, III. i6y.
LcKWius, ^c>K. 6e Lsucis, I. V. xm. r. A. 9. 10. II.

3. 4- 59 74 97- 99 100. 102. rir. 157. l6c>. 22z.
Schillings Nachr. von Verstopf, des WeserstromS, IV. 164.
LLliipKouwer, cdrov. Oläeod. II» 166»

Schulgesetze, IV. 26.
SeuterS Grundriß von Bremen, I. 6z.
Sibmachers, Joh., Wapenbuch, I. LZ. U. iz. 72. 7z. 75.

109.
Loeteboom, Kenr., op-en c>n6ei-ßgvA vsn 8tsvoro,II. 7»

Sprengels Geschichte der Revolution von Nordamerika,
IV. 185-

Lt-tuts Ki-emevlls, S.Grundgesetze, Krefting,
OelrichS.

8ustonü Lsetsres, II. y6. 15Y.

Lul^iclus Leverus, I. 95»

Igelt! »nv»I. I. 37. II. 70.

—— (Zermsnis^ I. 2» 4z. II. 2. 96. 9S. 9?. roo. ioz.
^6. 157.

?t,estl-um Clli-VPXUM, 1.79 II. 147. III. I2Y. izo 55.

I'imsvin» ^oli. 5srr,^o seotentlsruw, 6cc. I. iz^, ^1. 7^»
UI. 75.

U. <V.

V»Pon!li8» Lero.» 6e red. ?ol«n. I. lZ>.
vddv
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I5i>bo LmmiuZ. 1. ql. 64.

Varrentrapps Reichs-Staatshandbuch !. s86. 295.
111. 52. IV. 167.

Velleiu^ ?sterrulus, II. 759.
Verantwortung des Raths :c. 11. lyl.
Verordnungen, obrigkeitliche (herausgegeben von Fr.

Meier) 1. 44. 47. i3i. 194. 227. 229. 24Z. 544»
11. 65. 88, 189. IV. 114.

Virßüius Narv, 11. 97.
ViSoeckö Niederweser und Ostersiade, I, 40. U. ziz»
DIpi>i>Ä!-, IV. 3-

(Bog s.) Lesebuch, I I. 3-7-367.331. UI. 70.
Dortrab, S. ?roclromu5»

W.
Wachters ^loszsrmm, IV. z.
W^knasr VÄcZei l Kiilor. 1!.. 24Y»

Wagner, Starb, Friedcnöpr. IV. 141. S. auch Ha?«
denberg.

WagnelS Gespenster, 1 8?, 11. 105.
Webvii t-x, m. srtis Kerniäicze, IV. 59,

W>'> >c-n <-!^Md>r>rA inscnes. 1. 257. IV. 57.

W«lthistone, allgemeine, I. V. xiv. 287. 288. 291.29?»
2YZ. 1! Z. 6 10 76 79. 10z. 159. l6r. 162. 216.
22z U! 56. 144. 145. 150. ,6o. 240. 241.

Willrbran)s hansisc?- Chlvnika, 1, V. xm. 66, ^67. 287»
2^.!i 29c). 29^. 29z. 295. II. 24. 41. 46. ZZ7. 256.
284. 2^2. 111. Z6» I2l.

'Vi»?
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VVincKelmsrmi ootlti» vet. 8sxo»Weüx^IisI1se, 1. 7« 9.
Zü.

XVinsiiemii Xron^e vsn Vr!e8lsnZ, 11. 7,
v. Wolfs, Christ., Mathematik, 1. 257.
holten, ckronicoi!, 1. 74. 88. iz;. 148. lüz. II. 2OZ.

2?l.

Wörterbuch, Bremisch-Niedersächsisches, 1. 18. 19. öl.
62. 90. IZ9- 149. 157- 164. 168. 171. I7Z. 1L6.
-öl. 208. 21z, 216. Zl8. 22^ 229. 234. 24z. 244.

251« II. il. 22« 2Z. 37. 40 44. 49« 5c>. Z9. 61.198.

209. 228. 232. 25z. 2Ü2. 267. 271. 273- 27Ü. 285-
29z. 296^ 307. 317. 324. 34^. Z4Z. 371« L74. UI.
zü. 4s. 4Z. 74» 199.

'«K
K
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Sachregister.
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ist, Weser-, 1 45.
Aboen- oder Abtenthor, I. 66. 250. II. z?i.
Abendbegräbnisse regulirt, 111. 187.
Abendm bl lud vtrs^ue, II. 127. mit Waizenbrodt, 144.

III, 12?.

Aberglauben der hcydnischea Deutschen, II. loo.
Abaottc^cy derselben, II, 99.
Ablaß, pabstllcher, II. 314.
Absetzung deö Bürgerin, von Buren, III. 82. des Jo¬

hann Elverfeld, II 141. des Iodocus Gtaneus,
105, f. deö I). Albcrt Hardenbcrgs, II. «33. U!.
76. Ll. des Isseph j^aso -09. des Rolff Rein«
ck.e», 111. 98. des Hinrick Schrvanecke, 111. «.

Abt von Aduart, I. 64. K. zu St, Pauli, 196.
Acc.se, II 45 doppelte, 111. Zg.
Accise. e^'äude, l 2>?. III. 34.
Acciseherren aus dem Rath, II. 50 k.
Achilles l^ßr Menschen op'ern, 11. 97 r.
Achtserklärun^ der Stadt Bremen, 11. 41. ZZ5< UI. 14 r;

ausgehoben. 145. x.
Actuarius des Gohgerichts, 11. ^0. des KämmerepgerichtS,

6l. des Wachtger. 64.
Adal.
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Adalbero, 2oster Erzb. von Bremen. I. 107. 272. !U.

164 r srs.
Adalbert oder Albert I. P^alzgraf von Sachsen, i6ter

Erzb. von Bremen, 1. 77. ic>ü. 195. 272. II. 210.
211. 2lZ III. 20Z.

Adaldagus von Meyendorf, iQtcr Erzb. von Br. I.
-69. I I. 8. 204. III. 16z. 20z. 266.

Adklgarius, 6ter Erzb. von Br. III. lyy.
Additionalarticul zum Stader Vergleich, IV. 47.
Adelich darf sich der Rath zu Bremen kleiden, II. 10 t.

21S. III -66.
Adeliche in dem Rath daselbst, II. 12,
Adjunctus Cancellariä, II. 52.
Adler, Kaiserlicher, auf Stadtbremischen Münzen, II. Zr.

im Wapen des Collegii Seniorum, 76. auf Rolands
Wrusischilde, I. 235.'270. U. SlS. 270. als Salv»
guardia II 76.

Mlcr, Römische Hauptstandarte, II. 1Z95
Adminisiratores deö Stifts Bremen waren ehemals die

Erzbischöffe von Hamburg, 11. 114 III. 227,
Aduart, Kloster bey Groningen, I. 64 K.
Aelteste Gesuchte Bremens, I I. 197. ff.
Aeneas läßt Menschen opfern, II. 97c»
Agenten der Hansestädte, I. 294,
Albero, S Adalbero. Albert I. s. Adalbert.
Albert II. Herzog von Braunschweig, zOster Erzb. von

Bremen, 11. zyo. ff. 304 314. III. 22,4.
Albe«
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Albert, Graf von Mansfeld, Schnia'lkaldischer Bundes-

gi-ne-al, lN^ 66. ff. 72.
Älbcrc Hardenberg, ü. 135. 137. ZU 68. 76^ 80.
Albi^n. Sä ^sischer Prinz, II. 103. 161.
Aicdrandus, Beyname des Erzb. Benzelin, lll. 207^
Alers, Arnold, weihet die St. Remberti Kirche «in, lll»

Alexander III., Pabst, 1. 209.
Alexander, Nordischer, III. 24z
Algicrische Seeräuber, I V. 174.
Mianztractat der Generalstaatm mit dett Hansestädte^

III IZ4. 2^6 ff.

AlUirten besetzen Bremen, IV. 102. überrumpeln die Stadt/
loz. räumen das Zeughaus aus, !i8 f. verlassen dit
Stadt, 140.

Almosen werden nicht mehr gegeben, II. 214.
Almosenpfleger, oder Diaconen, I. i8l. ß. II. 37s.
Alphonsus I. Konig von Portugal!, II. si8. «-
Mtsre corrznriz i l^iM, II. ZZ8.

Altartanz der Heydea, II. 305. A
Alte Eintracht, U. 44. 344.
Alte Stadt, I. 68. ff.
Altenä, Blockhaus im Oldenburgische«, N. Zzz's.
Alter Rath, It. 31. 234-
Alter Rlieinwem-, i. 211. f.
Alles Kornhaus, I. 169. 225»
Altes Mannhaus, !. 173.

IV. Theil. T 4m.
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Hmdulstonus IVIüssiltr»tN5 Lvbeoz?, 11. 24. Z.
A>nerikanisci'e Handlung von Bremen, IV. 177 s.
Amerikanischer Krieg, IV. 185.
AmtSkleidung des Raths zu Bremen, I I. i c> t. 216»
Amtsrollc der Barbierer, U. 359. der Goldschmiede, 314»

der Lobgarber, 262.
Amtswappen der Lohgarbcr, I. 206.
Anatomiekammer im Krankenhause, 1. 194. 111. 130.
Anckemann, Henrich, II. 175
Angeln und Sachsen erobern Cngclland, II. 199.
Anna, Gräfin von Oldenburg, I I. 135.
Anschlag Bremens zum Römermonath, I. 286, u. II. iz6.

IV. 17.

Ansgarii Capitulum, oder Collegiatstift, I. 100 272. 11.
245. 246, 252, dessen Curien betreff. IV. 5l f.

Ansgarii Kirche, 1. loo ff. 11. 240. neue Orgel darin,
III. lly.

Ansgarii Thor, I. 6o. III. 15z.
Ansgarii Thurms Polhöhc, 1. >5> not. Höhe ic>i s- vorn

Blitz gerührt, 111. 110 153.184 IV 44. 60.71. 161.
162. i65. dessen Windfahne weht ab, IV. 6c?.

Ansgarii Uhrwerk vom Blitz gerührt, I I I. izz
8. Ansgariuo, 4ter Bischoff zu Bremen, I. 162. 1l.

uz. f. 20z f. U1. 193 196-
Anthon Günther, letzter Graf von Oldenb. und Del-

menh IN. 101. f. 141. u. IV. 40.
?lntoninus Pius I. 5.

An.
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AnwLkde des Obergerichts, !!. zz,
Apostel Nordischer, 11. 114. f.
Apotheke des Raths, I, 218. 111. Z4.
Apotheksrgewicht, II. yz. e.

Appellation ans Obergericht, 1!. 57. an die Reichsgerich¬
te 65 f. vom Gohgericht der abgetretenen Dörfer
nach Stade, 64. IV. 22.

Apellationsformul, alte, I I. 42»
/^guila k?«msns, 11. 159.
Arbeitshaus, I. 282.

Archenholz, dessen Erzählung »0« Bremen berichtigt,
IV. IZ3- K.

Archiv, 1. sio. 11. 53. geheimes, I. 90. Stiftbremisches
kömmt nach Stade, II >. 14a»

Archivar», Bremische, II. 53.
Aristokraten Hieselbst, 11. 15.
Armencmstalt, älteste, I. i^r.
Armenfreyschulen, 1. 180. Lutherische, IV. 57.
Armenhaus, ehemaliges, 1. 255. jetziges, 179. G lll.

172. Englisches Lazareth, IV. izi. 140»
Armenhaus-Kirche und Prediger, l. 134.
Armeninstitut, 1. i8l. ss.
Armensünderskirchhoff, l 126.
d'Armentieres, Marquis, sranzös. General, 79. 8s,
Armenvoigte, I. 185.
Arnold, Bremischer Vitzthum, ll. ^46.
Arrestation, 11. sji.

S A«
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Arsten, Gefecht daselbst, II. Z?r. f.
^rx msrins» Bremisches Kriegsschiff, I I, 2ZZ. »»
von ?ischen, Heinrich, Rathsyerr, III. 12Z. 6»
Aschenburg, I. 151. II. 229. not.
Zlskomanncn, Dänische Seeräuber, II. 203, c.
Assecuranzcompagnien in Bremen, IV. ,78 f»
^lsertio libertstis reip. Lrew. I. B- xn. Z. 280 l» I I»

IYZ.
Assessoren deS Nieder- und Gastgcr. II, 50. x.
Athenäum am Dom, I. iyi. 5. II. 182. f. dessen Bibli«-

thck, II. 187.
Auctionen von Büchern, III. 189 p.
Auditeur der Garnison, II. 62.
Avers der Stadtbremischen Münzen, II. 84»
Auferstehung Erzb. -Hoyers von den Todten, I II. zoi x,
Auflagen der Hieselbst gedruckten Bibeln, II. 195-2.
Auflauf des PöbelS, >V. 95- f- i«?- 5
Aufruhr zu Bremen, II 254. 260 271- 274. 29z. III.

24 IV. 9?. 187. zu Lübeck, ll>. 35. f.
Auf.ührer gefangen gesetzt, III. zc>. am Leben gestraft, II.

25Z. 289. Ut. Z2 f.
Ausschrist am BrückUMe, I. 254 III. 176. m. auf Grab¬

mählern, I, 81. xs7 84. am Hcerden.'hvre, 59, 60. c.
111. 29c, am Kosihause, III. 122 s 169, m. am Lett¬
ner in St. Mürmu Kirche, III 120 e. auf Stadt«
bremischen Münze», II. 8r. deren Abänderung 84 f.
an St. Remverti Kirche, I. isz. o-t. der latein.

Schu-
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Schule,I5o-t. ander Seefahrt, 188. an Dt» Stephanr
Kirche, 112. am Winkelhause zumStrohm, III. 115. r.

Aufstand der Bauern, IV. 210. des Pöbels, IV. 96 f. 191 f.
Aufzug der -Schützen abgeschafft, 111. 155.
Ausburgischer Confession Jubiläum, IV. 5?«
Augustus, Rom. Kaiser, 11. 159. ^.
^uocstoris et inkibltorl» des Kaisers an die Schweden,

M. 1570. IV. 36.
Ausfälle bey Belagerungen, III. 58 f 6c>f. 64. 65 f. 157.'
Ausgewichene im Jahre 156s. III. 90 v. 100»
Aussatz in Europa', I. 197.
Aussatzigen-Hospital vor Bremen, I. 118. !9Z.
Aussenwerke verstärkt, II. 26z» IV. 76. 86.

B.
Baake, Er?l. III. 16. vc>t.
Basken von den Oldenburgern zerstört, III. I2<x
Baakengeld, III 16. not.
Balduin I. 22ter Erzb. v. Bremen, III. 2:3.
Balduin II. (von Wenden) 4Ä. Erzb. v. Bremen, 1. »7-

U' 338. 340. ÜI. 226.
Balge, der Graben um Bremen, I. 55. 246. I I. 198. «.

Brücke darüber, IV. 40. wirdgereinigt,!!!. 153-lV. 166.
Balge, die kleine, 111. 7z.
Balleer, Arend , Ratbman, I I. 325. d.
V^Ueer, Verend, Bürgermeister, U. 354»
VaUeer, Hinrich, Eltermann, m. 140»

T Z S«il-
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BallhauF, ehemaliges, !. ryz. III. i8c>. IV. zy.
ZZalthasar, Junker von Eftns, II. 377. III. 40 f. 47.

49. stirbt, 50.
Banqueroutier, muthwillige, deren Gefängniß, I. ül. IV»

169.
Barbaren hießen unsere Vorfahren, II. lZ7-
Barbierer Amtsrolle, II. 359.
von Vardenfleth, Bolcke, Stedinger Häuptling. II. 24z.
von Bardewisch, deutscher Ordens Eommcnthur, III. l»

wird ermordet, 4 K.
Barkhof zerstört, 11. 261, brennt ab, IV. 140. kömmt an

die Stadt Bremen, IV. 5. 221.
Barre beym Osterthor, III. 165. beym Gährhoff, IV. 7S.
Bnrse ein Kriegsschiff, 1». 42.
von Barssen, Remier, Rathmann, II. 354»
Barchold, Bischvff in Liefland, II. -zü.
Barthotd lVI^ Gegenbischoff, III. 214.
Barthold, ein Tonnenmacher, II. Zy.
Bastionen der Altstadt, l, 257 p der Neustadt, 259 z.

werden abgetragen, IV. 15.
Batterie schwimmende hier ausgerüstet, I I. 28.? K.
Batterien des Walls, III. 17z. des Herzog Erichs, III. 66.
Bauern rebellische, II. 249 m den4Gohen, III. izz. d«»

ren Ausstand, IV. 210.
Bcuherren zu St Ansgarii, I. S04. St. Martini, 97.

St. Pauli, 118. St. Stcphani, 11z. U. L. Fr. 9s.
Bauholz, woher es kömmt? I. 17.

Ba»-
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Baukosten der St StepKanskircht. IV. 71.
Baume um Bremen ab^e^.uen, II. 369.
Baumeister des Doms, I 78.
Baye, Nilol., Pred. zu Meldorf, I I. 125.

Beamten deö Raths, I I. Zi, des Königs von Großbritan¬
nien, IV. lü.

Bederk.-sa, Schloß und Amt, I. 21 f. II. 302. zog.
Zl2, Z52. Z5Y. ZÜ5. UI 98^ I0Z. lZO.

von Berderkesa, Arend, Ritter, I. 2z.
Befestigung von Bremen, I, 24Ü ff. I I. 225. III. 109.

124 IV. 132 137. 139 v. 207. f. wird verändert,
IV. 15.

BefreyunMriefe, Kaiserliche, III. -57 f. 263 f. 271 f.
2?y 5 285 f. 290 f.

Begleiter der Eiterleute kommen übel weg, II. 13.
Begrabniß von Fremden, II. 2Z6. b.y Abend, Hl/187.
Beguinen, I 169. 171 III. 118.
Begumenhaus, I. 170. I II. zum Lazareth weggenommen/

IV 131.

von Vehren, Stifts Edelleute, II. Z07.
Becker geben doppelte Consumtion, 1ll> ?8r. -
Be>chtp emnng giebt Anlaß z»m Mord, III. 2Z2 ^. IV. Z4^
Bekehrungswcise Carls des Gr. II. ioy.

Bclc-gerung Bremens durch den Herzog von Sachsen, N.
213. 261. durch Herzog Erich von Br»unschweig, Hl.
62 f. durch die Schweden, 157 f»

T 4
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Neuerung von EftnS, IN. 49. Ao. vom Ottersberg l. 246^
von Wittmun!?, !N. 50.

Belchüungcn II ^7. II!. 50. 52. not. "
voa Bclmer, Luder, Bürgermeister, III 7y 9? n..
von Vcntl-eimb, Vüder, ein g.esch!ckier Bildbauer, 1.207.
von Ventheimb, Wilhelm, Scholarcha, II. 194.
BenzcUnus, lS ter Erzh. zu Bremen, I. 76. 77.^ x. III^

207.

Beplanken, Erkl. II. 29S.
Bergschotten bies lbst, IV. 1-22. 12Z».
Bereiter Hieselbst, > 224.
Bernhard, Gr?.f zu Wölpe, Gegenbischoff Florentji, U.^

222 227 U>. 2^?l

Vernhard, Herz^ von Sachsenlauenbura., I I. 358 f.
Beroaidus, Philipp, Päbstl.BlbliorhekariuS, II. -8700^.
Beschispung der Stadt Bremen, IN. 64 f. 1Z7 f.^
Besessener erorcisirt, III 127.
Besetzung Bicmenö durch die Franzosen, IV. 60. 97. durch

die Hannoveran-r, .02 115. durch die Engelländer,
2oz. durch die Preussen, 215»

Besitzergreifung d.es Hannöverischen Eigenthums I V. 22z.
24! 5

Bestättigung der kaiserlichen Privilegien, III. «71. 279»
28Z. IV. 44»

»on Bestttfchef-Riumin, Graf, IV. 145.
Bethstundcn, III. .32.
Bcthtage, It>. 12L. ausserordentlich«, iZz. 157.1S5.

Bet«
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Berkeley abgeschafft, I. i8l Z. !!. 376.
Bettleimandate, I. 181.
Bevesstedsr Verglich, III. 25.
Bibeln j^utheri, Hieselbst gedruckt, II. 195. s.
Bibliothek, Goldastische, U. l8y. Hl. iz6»
Vibliotbekarii, II. 189 c;.
Bibliotheken, hiesige, II. 18Z ff-
Bicker, Arp, Bremischer Feldhauptmann, U. zz^.
Bier, Egyptische Erfindmig, I. 41. 0. Bremer Bier und

Handel damit, 1, 48 f. ll. 234. Hamburger, dessen
Einfuhr hier verbothen, I. 12^?»

Bierbrauersocietät, I. 4z.
Biermaaße Hieselbst, II. yz.
Birka in Schweden , lll. 20z. c.
Bischoff, erster, zu Bremen, 1. lio.. 161.11. Mi. III'.

lyJ. 246.
Bischöffr, ersten, I I. , 72. sind nicht allezeit Oberherren der

Städte, 1. 262 k..
BischoffSnarel, ein-Thvr Hieselbst, 1. 64.250.
Bißthum zu Bremen gestifftet, I. nc>. 161. II 201. III..

190. 246. secularisirt II. lö^^ UL. 237. zu Riga, II.
S21. nur in einer großen Stadt anzulegen, II. HL,
wird darum verlegt,. it>!<j. mehrere Exempel davon..
IV. 2l f.

Blasen von St. Martini Thurm, III. 17K
Blätterkrone über unserm Stadtwappen, II. 71»
Blauer Teufel, I. Lo s.

T 5 Blaue»
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Blaues Haus, 1. 166 not. III. uz.
Blaues Waisenhaus. 1.177 s.
Blechkappen, geringhaltiges Geld, IV. 136.
Bleykeller unter dem Dom bi se'bst/ I. 86 f.
Blissternlcht, Hinvich, Elterm. III. 14 0.
Blockhaus hieselbst, I. 252. II. z6Z. im Oldenburgrsche«,

II 353-
Blockland, I. 30.
Blocklander versehen uns mit Fischen, I. 49.
Blohme, Franz, ein Seeräuber, III. 43 n. 45.
Bloxoerg, Hexentanz darauf, II. 105.
Blumenthal, Schloß und Amt, I. z6 f. 29 t. II. zse).

338 III. 150. l85.
Blutgericht deS Stadtvoigts Hieselbst, I. 274. II. 54. Hirt

auf, IV. l6. 19.
Blyden, Erkl. II. 307 K.
von Bobart, Arend, Rathmann, II. zo.
Böhme, Franz, S. Blohme.
Bölckcn, Friedrich, Elterm III. 14. v.
Bollerholzer Schlacht, III. 148»
Bollmann, Dirck, III. 73-
Wollwerke um Bremen, I. 250. 257 p. 259 IV. 15.
Bombardement durch Herzog Erich, III. 64 f. durch di«

Schweden, »57 f-
Bonifacius IX. Pabst, II. ZlZ. 0.
Dvock, 8tstut» cimtati8, 11.67.5.
Börde Ringstrde und Depstede, l. 25»

»vn
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von Borrke«, Heinrich, Wortbalter, II. 86.
Borgfelc,, Ge.icht, I. 31 f. U. 6^». !II uz. IV. 7.
von der Borgt), Herren von Blumenth. I. 27. il. ZZ8»
Bornl>vvdcr S6)lacht, I. 266. I!. 237/
Börse bieselbst, I 214 f. III. ,67. i8c> IV. 54.
Dörse>'aze, >. 214, <z.
von Bouillon, Gottfried, Heerführer der Kreuzfahrer,

II. 9.
Braem, holl. eine Brombeere, I. 6.!.
Bramel, Etymoogie, IV. z.
Bramsiede, Etymologie, IV. 2»
Brand in Bremen, I. 76. 98 lli f. 164. II. HZ. ZZi.

256 262. 2S8. III. izr. IV. 34. 69. 139 140.
Brand der Erde um Bremen, II. 22z.
Brand des Hannbv Heumägazins zum Vegesack, IV. no.
Brand, Joachim, der letzte seines Geschlechts, I. 32 ^.
Brand, Johann, Rathmann hernach Bürgermeister, lli»

82 f. 94 r. 97 not 100 x.
Brande, Erbrichter zu Borgfeld, 1. ZI.
Brandmauern zu Bremen, II 226.
Brauer, Hermann und Berthold, Buchdrucker HieselbA,

N. 19z 5
Brauersocietat hieselbst, I. 42.
Brauner Mantel des MarktvoigtS, II. 6r K.
Braunschweig, eine Hansestadt, I. 288.
von Braunschweig, Erbprinz, überfällt die Franzosen i«

Hoya, IV. loo. siegt über sie bey Gohfeld, 119.
Braut
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Braut, ehemaliges Kasteel von Bremen, I. 254 f. IU. z»»
120 l82.

Bräutigam, em ähnliches, t. 25z. f. II. 366. III. Z8.
118 '27.

Br-utwull. I. 254. III. ic?).
Brero, nördliche von Bremen, I. 14. der Weser, 4s»»
Brem bedeutet gnm, >V. 2.
Li^m>inu5 u d k^einenlis, Unterschied, I. 12.

Bremen , Hochstift,. von den Schweden eingenommen, III.
1Z4. secularisirr, I 2Z1. III zzü. an Hannover ver«
kauft 24z. dessen Besitzungen in der Stadt an dieselbe
abgetreten, IV, 21,6 f.

h.on Bremer, Raubritter, II. 261
Bremer Döpe, II. ZFÜ vv.
Bremer Lehe, 24 f.
Bremcrvörde, II. 229. 26z»
Br^mgcirten, Etym. IV. z.
Brennbolz, von w.mnen eS hierher kömmt? I. 17»
D ief, versiegelter, für die 104 Manner, III. 9 s. 2Y.
Britannien von den Ang ln und Sachsen erobert, II. 199.
Br«?bes, Architect, M, 167.
Brockbergen erobert, ll> 307.
Brockmann, Bo^chert, Natbmann, ll. 80.
Wrodr anstatt der Hostien im H A. I I. 144. M. 12».
Brodle des St. Jürgens Gasthauses. II. 266.
von Broglio, Herzog, Französ. General, IV. 88. y<?.
Brombeeren geben Bremen den Namen, 1. ü f.

Drück«
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Brücke zur Burg, I. 51. SZ» !L Zc>8. zrz. ZS4. W 4z.
über die große Weser, III. no. i6z. 1- 5. 167.
kleiUc, 174. an den Stadtthoren, 152. tcz. IV. »Z2.
159. '6z über die Ochtum, 1 47. über die Wumme
und Les^m, I. zc>. II. 276 IV. 7.

Brüder und Schwestern zu St Nembe-ti, !. 200.

Brügger Handlung verbothen, I I. 2J0.
Brunnen-Jnspection Hieselbst, I». 135.
Brunsehttver, Reineke, ein Anführer, II. 255 m.
Brustwehren auf dem Wall, ill 17.'. abgetragen IV. 15.
Brzcmie soll Bremen seyn !. iz.
Buch, Phil. Ludw. französ. Prediger, IV. lüi. ic.
Buch der Gesetze, !l 67 f.
Bücher sind Hülfsmittel der Gelehrsamkeit, II. 185.
Buchdrucker des Gmrmasii, !> y-!- f deS Raths, 191

seyern ihr zoo-ahriges Jubelfest, 191. t»
Buchdruckereyen in Bremen, 11. 190 ff.
Bücheraucuonen, II. .89 P.
Buche-auctivnariuö, II. 197.
Bücherfammlungen hieselbst II. 18? ff.
Buchhc-.ltcn in Bremen, in was sür Gelde? II 89.

Buchhandlungen hieselbst, I. 14z. 1i. 196 s.
Buchhcister, Johann, Prediger an U- L. Fr. II. 141. M..

8«.

Büchsenmeister, II. Z44.
pvn Bücken, R'thmann, I!. y.
Buden der Lakenhändler, II» Z7Z»

Bult
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Bult, Habenhauser, IV. 49 s.
von Bün«u, Graf, III. 177.

Bündnisse, 1>. 2Z9. 264. 265. 267. 290, Z21. Z40. 34?.
35z. III. z6. 54- IV. 36. 5

Bunte Thor, I 67 IV. 159.
Burchard (Grelle) zz si-r Erzbischoff von Bremen, II.

265- 267. III. 222
voo Buren, Daniel, der Vater, Bürgerin. III-30.
von Büren, Daniel, der Sohn, Bürgern: II. 140. 175.'

III. 82. 8Z. 84. 83- 9« not.
Burg, Brücke, I. 51. II- 308. ziz. Glocke, I. 14z.

Zoll, II. 364. abgetreten, I. LZ. belagert IV. 77. de»
Franzosen eingeräumt, 8>.

Burgschanze II. 276. III. 146- !48- IV. 48- 77.
Bürger, Beysitzer des Secgerichts, II. 64. bauen St. Mar¬

tini Kirche aus ihren Mitteln, Z. 97. bauen die St»
Stephanskirche, >o8. zu Rittern geschlagen II. 267.
beziehen selbst die Wachen, Hl. t66. IV. 78. 83. m.
werden auf dem Vtoppelmarkt verhastet, III. 171»

Dürgerbuch, II. 11.
Bürgercvmpagnien, I. 68 f. III- 72. IV. 42.
Bürg«rconvent, I> 209.
Dürgereid, II 279.
Bürgerkinder kommen nur ins rothe Waisenhaus, I. ,75.
Bürgermeister und Rath, deren jetzige Verfassung II. 47.

deren Verzeichnis), III. 371- ff.
Bürgerrecht zu Bremen, II. 150. 329,

Bür.
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Bürgerschaft wird gemustert, III. izz. rz6 IV. 42. ver«
einigt sichmu dem Rath Lur Vertheidigung der Reichs-
freybeit. Hl. 156.

Bürgerschule, IV. 27 f.
Bürgerwachten, IV. 78.
Bürgerweyde, I. 59. 237 II. 207. 221. veranlaßt bürger¬

liche Unruhen, z8l ff. I». 1. 19
Tuß- und Bethtag, NI. I33-IZ7.144> 14S 156.162.164.

167. 174. 175. 176. 177. l82. l87- lV. 40. 71.
Buteudyk, IV. ?-
Butiadinger, II. 26z. zoi. 327. H>. 2yo.
Butter, Gewicht einer Tonne, III. 144. v.
Buxteude, dessen Wappen, II. 74. Provincialconciliuy,

daselbst, ,.25»

C.

Eabinetsprediqten, vor dem Landgrafen Wilhelm vyt»
Hessen, IV. rio.

täsar, Röm. Dictator, II. y6. 15s.
Cale^actor des Pädagog», II. lzz.
Calender, verbesserter, eingeführt, IV. 56,.
Caluminant gestäupt und exilirr, III. ns.
Camerarii huldigen dem Erzbischoff, II. SZ7» 291. Zjq..

III. 105.
Camerarius zu Bremen, II. 50. v. III. HZ.
Eansl, di» Balg« genannt, I. 55. Z46. ll.

Csnökf
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Ccmnäle aus der Wumme nach Bremen, I, 49.
Ecmonen deö Herzogs Erich erbatet, III. öy. werdet»

von dm Franzosen aus dem Zeu chause auf die Galle
geführt, IV. ioI von den Alliirten samt und sonderS
weggeholt, 118 von denselben wieder gebracht, 54z.
werden verkauft, 11.

Eanonici zu St. Anögcirii, !. 102 f. I I. 245. 246. zu St»
Ltephani, !. 107 f. zu St. Willchadi, ü f. II.
245 S auch Domherren.

Ccmtor, erster, an der Oomschule, !I>. 182.
Canzellcy der Stadt, II. Zz. deren Director Zl. 52.

Böthe, ikiil, die alte Canzelley, I. 204»
Canzcllensccretariuö, II. 52.
Canzlar dreyer Kaiser ist Erzbisch. Adaldagus, II. 8. !U.

sc>z.
Capell-n in der Stadt, I. 140 f. in der Vorstadt, 144 f.

C.tholische, II, iZo.
Caper, Englischer, nimmt ein Bremer Schiffweg, IV. 176.
Capitulanvn der Stadt Bremen mit den Franzosen, IV»

94. 225-
Capitulum St. Anszarii, I. 102 f. II. 245- 246- St.

Stephcmi, I. >o? f. St. Willehadi l. '36 f, II. 245.
dessen Bibliothek, 187-alle drey Capitula, IV. Ll f.

Caravelle, Erkl. I I. ?74 ^-
Cardinal 2»«ymttnd, pabstl> Leg»t, I I. 360 f.
Larl der Große, I. 2, 2ÜS f. I I. 1. 104 K. 160 f. legt

ein BiKchum hier «n, U. 110, 201. III. ,90. 246 f.
Türl



ZO5

Carl IV. Röm. Kais. I. öS.
Carl V. Rbm. Kais. II. 54. 65. 8r. ^ lN. 65 ?Z.
Carl VI. wird Rom. Kaiser IV. ZZ. stirbt 62.
Carl VII wird Rom. Kais IV. 6z. bekoimnt zc>,cxzo fl.

Dongratuit, lll. 187. stirbt» IV, '66.
Carl X. (Gustav) König von Schweden, 111. 239»
Carl XI. Kön. v Schweden, II. 117 III. 24».
Carl XII. Kvn. v. Schweden, III. 241.
Carl der Kulme, Herzog von Burgund, U. Z54. 11!. 228.
Cariowitzer Frieden, IV, zü.
Carolma ^?athilda, Königin von Dannemark, IV, I5Z>
Casal, Erkl. I I. 271. s. wirö demolirt 274.
Casalöbrüder 11. 27z. f> -
Tassel, Joh. Phil, giebt das Bremische Münzcabinet her«

aus, II. 78 s.
Cajsiertage , 1. 214 F.
Cssteele, ehenialige, Hieselbst, 1. SZS. f»
CatechisativneS, öffentliche, angeordnet? 111. 164, im Dom»

IV. 57.
tzatechismuS, Heidelbergischer, U. 144»
Catharinen Kirche und Kloster, I. 147. f. 11. l?r» f. 256»
Catholiken zu Bremen, II, i-?-^. deren Capelle daselbst. Id.
Catholischer Gottesdienst hört im Dom auf, II. 132. III,

19 f, in den Stadtkirchen, I I. 126, A
Latten, ein deutsches Volk, I I. 102.
Cattounfabrique, Wilckenösche, U. 209. not.
Eaution bey Appellationen an die Reichsgerichts, II. Ä6.

IV. Theil. U »sn
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von Chabor, sranzös. General, I V. loo.
Character der Lehrer der Domschule, l l. 18?.
Characterisi ter Personen Verzeichnis?, III. 369. f.
Lnai-ts ^.i-cnit p>5cc>pi, II. zz,. c. Z82. A.
Chauci, deutsches Volk, I. i. f.
Cherusker, deutsches Volk, II. 102.

Cbirurgi und Varbicrcr, deren Amtsrolle, II. 359.
Christenthum von Carl dem Großen hier eingeführt, II.

102. f.

Christian I- König von Dännemark, I I. 347.
Christian IV. König von Dännemark, I. 277. 11.79 b. 116.
Christian I. Graf von Oldenburg, II. 22>.

Christian IV. Gr. v. Oldenb. I!. 292.
Christian V. Gr. v. Oldenb. I I. 32« s.
Christina Königin von Schweden, Herzogin vonBremen,

III. 2Z8.

Christoph, Herz, von Brcmnschw. Luneb. 44ster Erzbi¬
schoff zu Bremen, 1> 33- II n8 121. izz. f. züo.
362. 3^4. Z68 3^9- ? 374- Z75- Z?6. II>. 33- 36.3»-

Christoph, Graf zu Oldenburg, Domsenior zu Bremen,
II 134. r. .39. II I. 68.

Clironosticha III. 91. not. 176 q.
Cburfürsi von Mainz erobert Erfurth, I I. 115.
cinicsüs auf den Bremischen Münzen ausgelassen, II. 84,
Claudius Ptolemäuö Pelnsiota, I. 2 II. 198»
Clemens III. römischer Pabsi, II. 241. 0.

Clemens V. römischer Pabst, III. 221. 2ZZ.
cie.
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Sei-ici reguläres, II. rzt.

von Nevc, Thiie, Eltcrm. u. RathMi»nn> W. 40. ^.
Cliüia von Bremen, I. 17.

Liüver, Heinrich, sitzt im Zwinger, III. 117.
Coch, v- Gerhard, Bremischer Abgeordneter nach Os¬

nabrück, I V. 4z.
Tcck), Johann, Eltern,. III. 14. 0.

Collecte für di? beschädigte St. Stcphanskirche IN. 1^75.
für die Neustadrer bey hohem Wasser, IV. 144.

CollegÄtstift St. Anögarii, I 102. 272. II. 224. St. Ste¬
phan!, I. 20^. St. Willehadi, I. iZü. 27S» II. 2:0.
deren Curien betreffend, IV. zr. f.

Colleqium, Rtichssiädtisches, IV. 16.
Collc >ium der Elterleute, I 215. II. 76. lll» 16»
Colonien, Nordamerikanische, IV l^>y. 185.
Lominus Lscri palÄtil wird dem Rath ertheilt, IV. 61.

Commenthur des deutschen Ordens, vorlezter, III. l. 4. f.
letzter, 109. dessen H uscapelle, I. 142.

Commenthureygtiter sauft der Rath, I I I. loy.
Commerztractc.t mit Frankreich, I. -94. r. IV. 58. ,
Commission zu Goßlar, III. 95. f. zu Werden 99 '

Commissarii zu Goßlar, I I I. 96. «c>t. zu Verden 99 V.
wegen deö Oldenb. Zolls ivz. a. beym Stader Ver--
gleick) lZz. ^. wegen Cedirung von Blmnenthal :t.
I8Z ». zu Einnehmung der Huldigung von den Bauern
186 t>. zu Leistung der Huldigung an Carl den 7te«,
187 c»

U S Conk
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CommissionSstube auf dem Rathhause, 1. 207.
Communicationöbkücke, III^ Zz. 64. 66. IV. 76.
Comödien in Bremen, IV rz. 137. wiederum erlaubt 14.
CommödienhauS, i. 2Zi> IV. iz. f.
Compagnie, Gr"^ >> ->^» Rotte Aufrührer, II. 288. f»
Compaqmt, Holländisch-Ostindische IV. 182.
Co^.p^u.cn dcr Bürgerschaft, 1^ 63. IU. 17z.
l„<impu^us er-cleliaKIcus, I. ,66. >v.

Concilium prouinciale zu Bu^tchude, U. 125 ZU Bremen^
257.

tloncor^sta Hiläebolcjinz, II 2Zl. f.
Cvnferenz mit dem Erzb. Christoph, 11. Z75. f. zu GoS-

lar III. Y5. f. zu Verben ioo. f. zum Varrelgraben.
104^

Confession des Raths zu Bremen, IV. 18. f.
LooteMo ^uguüsns, IV. z6. F. Jubiläum davon im Dom,

IV. 59-
<7.onKl-maci<z ?riviIeAiorum dsefsreorurn, III. 257. z6z.

27,. 27Y. 285.
Conrad> Nischoff zu Münster, II. !?r.
Conrttd I. Graf zu Oldenburg, I I. 29S.
Conrad II. Gr. zu Oldenb. II. zir.
Looservs vomine Kos^itiuro eccleüse tuse? I. 254, III.

170. n.

Constantin der Große, erster christl. Kais. II. ioi.
Lonsui. Erkl. II. 10.

Consulenten des Raths heissen Syndici, I I. 51.
<5qo-
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(!oniules, altrömische, II. 14^.
Konsuls, Hanseatische, I. 294.
Lonsumtion errichtet, I». 125. erhoben, rzz. doppelte,

175. von den Weckern, l8r. von den Weinhändlern,
184, für Ochsen, die in Vlechkappen gekauft wordm,
IV. 124.

Consumtionskammer, I. 217.
de Tontades, Franzos. Marschall, IV. iry.'
Contingent, Stadtbremischcs, I. 286. III. 136. 174. IV- ,

17. 74. 141. 197. Befreyung davon IV. 17.
Contribution der Bremischen Bauern, III. 18Z.
Convenr zu Leipzig, IV. 41^
Convention zu Kloster Seeven geschlossen, IV. Kr. aufge-

^ hoben, 85. 99>
Eonvvyegeld, I. 217.
Eopüsten, beeidigte, II. Z2»
EopulationeS kommen den reformirtcn Predigern durch die ,

ganze Stadt zu, II. 148. die in der Kirche tverden ab?
ge'chast, M. 125.

Lorpons OKriKi »Itsre, II. ZZ8»

Cra stage, Bremens Rang darauf, I. 287. f.
Cramerische Buchhandlung, 1>. 197.
Crevelder Schl. cht, I.V. 108.
Creuz, Creuzzug, S. Rreuz, Rreu;;ug.
Trc>mrvel nimmt Juden in Evgelland auf, II. 154. »st»
Kon <Lr<?ning, Jobst, Kais. General, 1». 45, 0. 55» ül.
Lrux cdriül »oür» fsws, Ul. 86. 87 u.

U A Cyris-
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Curialien" der Schweden in ibreri Schreibe» a« die Stadt

Biemen, III. lüo. N. 47.
Eurien des Doms, > 232. der Unterstiftcr, I V. zr. f.
Custoö des Pädagog«, !« 15z,. des Stifts zu. Bremen,

IN

D.
Damiar« einqonommen, II. 232 z^»
Dänische Sce-äuber, II. 208.
Dänische Truppen, III.. ,66.

Dankftst im ^om, IV. 59. 62.107. 108. izy. in den ref^
Kirchen, III. IV. 45. 140, 144. 146 187. 195.

von DattcnKausen, Verend, Bürgcrm. II. 290.
Dedo Ommccken, Friesischer Häuptling, II. 322. 324.

325 K.
Dei6) zu Gröpclingen, III. 146.
Deiche an der Weser, I. 40, II, 207,
Deichbrüche, II.. 357. 359. III. 109. ll6, 117. 1,4. IV.

125. 143. ,63 164..
Delinquenten erhalten bey ihrer Hinausführung eine»

Trunk Weins, I. 6i 6. IN. 179.
Demagogen zu Bremen^ II. 16. 260.
Demarcations Linie, IV. 198.
Democratie zu Bremen, II 15.
Denkmaal Gcrolds, II. 325 n. des ?lrend von GrZpe-

lingen, 195. des Johann Vasmer, I. 93. U. 4r.
46. 339 ».

Dep»
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Depsledc, Börde, I. 2r I.

Deputationen bürgerliche der zwey und dreyßiger IV.
li5 f. lSr. 15Z. geheime, 194. des Reichs, zu Ne-
genöburg, IV. 4. 8. 16. 17. 221. aus den 4 Raths-
quartieren, II 28 n. vermischte, III. ZZ. 97. 100 x.
104. 149 >. 159 ^. 185.?. lZü b. 187c. IV. 15«
91 I. 99. p. 126. ^. iz6. 22z.

Deputirte gehen nach Stade III. 156. nach Lüneburg, IV.
9y p. nach Hannover, IV. 109 t. an die Alliirte Ar¬
mee, 126 ^.

Desiderius, letzter König der Langobarden, II. i6l.
Despotismus im Morgenlande, II. 2.
Deteckcn, Claus, Rathmann, II. 295 x.

Detmold durch VarL Niederlage berühmt, !>. 258.
Deutsche alte Regierungsform U. f. Religion, 96. f.

Gelehrsamkeit 155. f.
Deutsche Gesänge beym Gottesdienst, II. 126. IV. lZ6 K.
Deutsche Gesellschaft zu Bremen, I!I. 122 s.
Deutsche Hansa, I. 187.
Deutsche Sprache beym Gottesdienst, II. 126. f.
Deutscher Orden, II. 225. 345. dessen Commenthur zu

Bremen betreffend, III. 1. 4. f. 109. dessen Hausca-
pelle, I> 142.

Diaconi zuerst angestellt, II. Z76. an den Kirchspielslirchen
I. 92. 97. 104. uz. 1,8. 129. am Armenhause, 184-
am Armeninstitute, 185. am Krankenhause 1Y4. am
blauen Waisenhause, 178.

U 4 D«»-
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Diacvnorum blaues Kinderhaus, I. '77. f.
Dtderich Graf zu Oldenburg, II. 321.
Dieb,, ei» Priester, II 246.
von Diecke> Detlward, Stedingischer Hauptüirg,, II. 24z.
Diemel, ein Fluß, I, 39.
Diener, getreuer, II. ly.
Diener,, reithende, I. 224.
von Dicpcnbroiek, Hannöv. General, IV. iv?.
Dilichs Chronik, deren wahrer Verfasser, I. V. xn. K.
OivecetKnu!» von Breinen, I. z?r. III. 199. ff.
VipIomatirLsessrea, III. 24S-2Y2.
vlrector V. N. II, 145.

Difpensationöbull-e wegen der Rathswahl, II. -61»
Dtthmar, Graf von Lesmona, II, 210 d.
Domkirche zu Bremcn> I. 73 f. wird zugeschlossen, II. lzz.

146 wieder zum Gottesdienst eröfnet 135. 147. III.
ZZo Jubiläum deöfallS, I V. 62. vom Erzbisch. L.imar
U. ausgebauet, II. 214. 3^0. der Gottesdienst denen
Bürgern darin verbothen, II. 378. III- 130. der ka¬
tholische Gottesdienst darin abgeschöpft, II. 131. IU. 19. f.
der lutherische darin. eingeführt, III. 130, 234 wird
durch einen Sturm abgedeckt, 111,-130 dessen Dach
brennt 17Ü darin wird zum erstenmal für den König
von Großbritannien gebethen,, 178. wird angemalt,
!V. 168 öffentliche Catechisationes darin, 57. Wird
an die Stadt Bremen abgetreten, 7. Spitze auf def-
s<» Thurm gesetzt, iZz. Danlfeste darin, 59. 62.

107.
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107. iah. 139. wird an die Stadt abgetreten, IV.
7. zr6. V,/",V>^ '

Domdeckant wird ermordet, II. 226. eines Beckers Sohkd,
76.

Domherren werden faul und unwissend, II. 165. f. Abatt«
derunq mit ihnen 206. Ill, 205.

Domina des VeguineuhauseS, I. 171.
Dominikaner, I. 147., II, 237.
Dvmiapitul Katholisch, I> izo entweicht auS Bremm,

IZ2. III. 6. wird protestantisch, II. 134, dessen Bi¬
bliothek, 186. unterschreibt die Neue Eintracht, III.
Zz. kömmt icich Bremen zurück Z4. wird aufgelö¬
set, zzy.

Domprediger, erster protestantischer, II. zzZ. erster Lu¬
therischer^ 147.

Dompryvst hat Streit mit dem Capitul ju St. Ansgarii,
II. 234.

Domscholasier, II. 165.
Domschule, 1. iyi. f. U. i6s..f. 152. deutsche, iH-
Douisheyde, I- 242.
Domshof, I. 241.
DomSrhurm, größerer, v»m Gewitter gerührt, l. 75

U 344- 357- UI. izo^ 151. IV. 15z. der kleinere
Kürzt ein, I. 78. III. izy.

v»n Domstorff, Franz, letzter Csmmmthvr, III. ??.
^09.

Domöumgang, I. Zl b.
y 5 ^
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Donqr-ituit, III. 157. IV. 85. 154.
Donnereicken der heidnischen Deutschen, II. 120. >-?6.
Doppelte Accise, I!l 34.
D>' .^lilste, Erkl. I. 168 xv.
Dörfer, Stadt Bremische, I. 29. zc>. zr. III. 184 s.

IV. -!.

DorkrechterNatiomilsynode, I>. 145.
Dc>ve, Johann, ein Aufrührer, III. 8. lr. 14. 15. iL.

24. 27. 2Y. Z0. Z2.

Doveldev, Arend, Rathmann, I. 98. 11^ 303.
Doverbor Hieselbst, I. 5z.
Drache, der eine Jungfrau verschlingt, ein Götzenbild,

N 108. not,
Dralenburg erobert, II. 307.1
Drakenb'.irgcr Schlacht, ü. iz5. III. 67. 68 ^.
Drey Pfähle zu Haft.'de, III. lr8.
v. Drewes, H.iNüöv. General, IV 117.
Droste von Bluineurlial, 1^ 28. von ^tteröberg, 34
Dr»^f«S.. Römischer G«ner.il des Au mstus, I. 4.
Dttcköl, Herbert, Bmgerm. II 29. f. 332.
Ducke!, Johann, ein Casalsbruder, I>. 27z.
Ducaten gegen Courantgeld, II. 88 2. Stadtbremische, 85.
Duoäecini 'I'ab>i>grum I^^^es , II. 69 x.

Düplar, Hannov. General, IV. 199. f.
Durchbruch des hohen Wasserö, III. izr. IV. 143.
Du?crl).-gen, Johann, Predig, zu St. Remb. III. 170.
Düttchen, oder 4^ gr. II. 8y.

E.
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E.
Ebner, ErasmuS, Kriegöcommiss. IN. 75.
Edelleute im Rath hicselbsi, II. 12.

«den, 0. Burchard, Brem. SyndicuS, III. IZ2. IV.
Edict von Nantes, III. 167 I. IV. lür.

Edo, ein Mordbrenner, I. 76. II. 209.
Edo N?ienccken, Friesischer Häuptling, II. zio. f.
Eduard I. Kön in Engelland, II. 200 <z.
Egdert, Kön. v. E-'gell. II. iyy 5.
Egbert, Gegenbischoff, III. 21z.
Egypter erfinden das Bier, I. 41. c>.
Ehen, vermischte, in Bremen, II, 149.
Eheliche Tr-uc der Gattin deS Locke Uken , !!. zzS.

Einesburg erobert, II. 107 n.
Eichenschisse, Erkl. II. 285

Eichmeister angesetzt, III. 117.
Eid der Bürger, U. 279. der Elterleute, III. 17. 00t. 352.

Eigcn!?ehör!^e, wann sie zu reclamiren? II. 269 <i.
Einlager, I. 208
Einquartierung, Schwedische, III. 140. Französische,

IV- 97. Hannoverische, 102. 117. Englische, 128»
205. Preußische, 215.

Einrichtung des Raths, II. 47. Z29»
Eintheilung der Stadt in Kirchspiele, I. YZ f. II. 26.--
Eintracht des Alten u. Neuen Raths, U. Zl»

Eintracht, Alte, II. 44. IV. 18. 53- N«u< II. 44 354.
III. Zl. IV. LZ.

Ein-
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Einweyhung der Catharinen Kirche, ZI. i68 des Gym-

nasti 177- H>> liO. der St. Michaelis Kirche, 175. der
St. Remberti Kirche, uz. r8r.

Einwohner Bremens, deren Anzahl, 1. 70.
Einzug des ausgetretenen Raths, III. 29 f. des DomcN

pituls, zq. des Erzl. Heinrichs, roi. 105.
Eißdamm in der Weser, IV. l6z f.
Eißgang, starker, III. 165. 167. IV. 68 72.
Elbe, östliche Grenze der LKsucorum, I. r.
Elisabethen- (Ilsabeen-) Gasthaus, I. 158. f.
Elle, Bremer, II. 94. not.
von Mmcn, Ritter, geachtet, II. zri:
Elmen nehmen die Bremer ein, II. zZz.
Elöflether Zollstrcitigkeiten, 111.1^7.14?. IV. 46. werde»

moderirt und regulirt, IV. l66. 167.

Clterleute sind im Besitz des Schüttingö, I. 215. Ihr
Wappen, 11. 76. Vergleich wegen des Tonncngeldes,
ZZc>> Streitigkeiten mit denen 104 Mannern, III. 12 f.
machen das erste bürgerliche Collegium aus, :6. not.
Vertrag mit dem Rath, 165. 351. deren Berzeichniß,
III. 424. f.

Eltermann der Vierbrauer, I. 42. not. der L«ktnh.«,dler-
societät, II. 341.

«üverfeld, Johann, feines Predigtamts entsetzt, 11.141,
Elze, Bißthum, nach Hildesheim verlegt, U. n?»
Lmannel, König von Portugal!, I. 29z
Emigranten, Französische, IV. 205. f.

tLmm«,
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Lmma, Gräfin, I. 5Y. 2Z7- n. 207. 221. q.
Emptcs, Christian, Pred. zu St. Stephan, III. 7L. f.
Emß westliche Grenze der LKsucorum, I. r.
Engelbert, Graf von der Mark, II. 291.
Engelland von den Angelsachsen erobert, II. 199. hatte ehe¬

mals keine Juden, 154. not.

Engclländer passiren durch Bremen, IV. 122. 128. neh¬
men die Neustadtörhore weg, IV. izo. rücken in
Bremen ohne Requisition ein, 20z, ziehen ab, 205.

Englische Hülfsttuppen, IV. 205.
Englische KriegScanzelley, IV. 129.^
Englischer Kaper, IV. l?6. f.
Englisches Hauptquartier, IV. 205.
Englisches Lazareth, IV. 119. 129. 135- 20z. f« 209. f.
Enno, Graf von Osifrieöland, III. zz.
Entweichung dcö Raths aus Bremen, II. zi. zz. zz?.-

M. 2l. 90 n.
Entwichene Perbrecher werden friedeloS gelegt, II. 22.

26l. 274. 290. III. Z2.

Epigramm auf U. L. Fr. Kirchen-Glocke, I. 91 0. auf
daö Genfer Wappen, II. 75 ». auf St. Stcphani
Kirchen-Glocke, IV. 87 e.

Epitaphia, merkwürdige im Dom, I. 8l. f.
Epitaphium des ermordeten A. von Gröpelingen, II. 19/.
Erben eines verstorbenen Rathmanns genießen »in Nach->

jähr, II. 51.
Erbrichter zu Bvrgfeld, I. zi. II. K,.
Erdbrand «m Bremen, II. »sz-

Erd-
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Eldhcms, Ertt. II. Z?l.
Erfüll, wird Mainzisch, II. 115 f. III. 14; x.
Erhöhung der St. Martini Kirche I. <,y f.
Erich, Herzog von Braunschweig, II. 128. III. i>2 x.

64 f üü. 67. seine Pistolen, 69.
Erich, Herzog von Jütland, l. 276 e. II. 2ZZ.
Erich, König von Norwegen, I. 289. II- 258.
Erisichthon. Fabelhafte Erzählung^ l>. 106 I.
Erkohrne sind die 104 Männer, III. 25. 26.
Ermordung des A. von Gröpclingen, II. l? f. des Grö-

ne, 27Z. des Arend Lryge, zzo. dreyer Kloster-
jungfrauen, 2ir. ff. des Domdechanten, 226
dcN?igs XVI. IV- 197. r. .

Erneuerung der Stadtbremischen Zollsreyheit zu Oldeslo»
he, II- 270.

Krnft, Herz, von Brcmnschweig, III. ZZ.
Erschlagene werden vors Erzbischöffiiche Zetcrgericht ge-

brachr, II. 27z.
Erzbischoff zu Bremen, ist VIoscelsrm8 der Stadt, !,

27 >. hat nur das geistliche Regiment derselben, II»
257 darf nur in Bremen münzen lassen, 79.

Erzbischöffe werden große Fürsten, II. 115. verpfänden
dem Rath ihre Münze :c II. 79. Hamburgische I!»
114. hören es aus zu seyn, >>I. 21 l»

Erzbischvffliche C^pclle, 1.14z. lV, 217.
Erzbischöffliche Rechte in Bremen, IV. Z16.
Erzbischöffliche Wechselbude, ü. ZZl

«rj-



Erzbischöfflicher Pallast, 1. 231. II. 256. IV. 54.
Erzbiß-Hum Bremen, II. 114. III. 211. wird secularisirl,

>. ZLl. II. 115. III. 2z6.

Erzsii't verheert, II. 277.
Eschcnhoff, I. 242. auf demselben ist die Romischkatholi-

sche Kapelle, II, 151.

v. Escns, Junker Balthassr, U. 377. S. HalthAsar.
Esens undWitmund, I!I. ZO. 75.
Ksich, Heinrich, Räthm. II, 119.
Efich, Johann, Tü'.gcrm. IN. ^5. 901,. ioc> ^.
von iLsien, Perer Hans, cm falscher Münzer, III. 127. f.
Esychius, v Johannes I, V. xi e.
d'ixtrces, franzvs. Marschall, IV. 75-
Evangelisch-Lutherische Confession im Dom, II. 147. :c.
von «rvich, v. Johann, Prof. Medic. 1!. 177.
Exccutionscommando/der Hannoveraner, IV. 124.
Executiorwarmee, IV 76.
EremtionSstreir mit Cvlln , I!I. 199. f.
Exilirung des l). Albert Hardenbergs, II. IZ8. M. 80.
Exorcismus eines Besessenen, III. 127.
Expeditions secretarius, II. 5z.

Faemholz, Erkl. I. 19 e.
Fähre zu Bremen, I. 7. zum Lehmwerder, II, 26s.
Fahrgatt, Erkl. III. 232 x.
Fangthunn bey der Nateln, l. 62. II. 25 K.

?srr»>
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k»rr,ßo 5-vrentiarum des Johann DmannS, II. 116.
IN 75.

Fast-Buß-und Bethtage, III. lZZ, 137. 144. 14z.
16z. 164 167. 175. 176. 177. l82. l87.

Fehler, lächerlicher, auf einem halben Groten, H. 8?v»
Zcldhuscn, Bercnd, Rathmann, III. 2 K.
Ferdinand III. Röm. Kms. i. 138. 278 f. III. 37 b. 1S9.

135. l4?. iV 43^
Ferdinand, Churf. von Cölln, III. 141 u. '

Ferdinand, Herzog in Curland, III. 77 not.
Ferdinand, Herzog von Biaunschweig, IV. 99. ny 12z.

Fest- und Gedächtnißtag des H. Zlnsgarius, M. »970.
des H. Willehadus , 192 e.

Festung, haltbare, ist Bremen nicht, I. 259. kann es
auch nicht werden, IV. zvz m.

Festungen legt Drusus an der Weser an, I. 4. sollen im
Stift Bremen und an der Weser nicht angelegt wen¬
den, II. 25 r. 259

Festungswerke von Bremen, I. 246 ff. III. 109. 124. vor»
den Hannoveranern neu angelegt, IV. 132. 137. f»
lZ9 Q. werden abgetragen, 15 f.

^euer wird von den heydnischen Deutschen göttlich verehrt,
II. 96.

Fcuersbrünste Hieselbst, I. 76. 98. lll. 164. !I. H2. 22z.
25r. 25Ä. 262. 268. IV. 69 f.

Ficke, Hermann, bauet daS Wasserad, III, l?8- die
große Weserbrücke, i8l.

Find-
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Fmdley, ein Capercapitain, IV. 176.
Findung des Urtheils vor dem Voigteygerichte, !. 274.

II. 39. f.
Firmelung der Kinder, II. 124.
Fisch- aus der Weser, l. 45. au< dem Plocklande, 49.
Fischer, Bewohner des alten phabirani, I. 2. 45. des

St. Stephani Kirchspiels, uz.
Fischeramt, das älteste in Bremen, I. 45.
Fischerey in der Hunte, I! Z20. inderOchtum, I. 47.

II. 257. in der Weser, I. 45. f. in der Wummh,
I. 49.

Fischreich ist die Ochtum, 1, 47. die Weser 45.
Flachöknoten werden vor Hunger gegessen, II. zz6.
Fleischmag.-zin, I. 218.
Minderte oder 4Grotenstück, II. 89. anstatt einer Hvfcie

gcbrauck)t, 242 q.
Florenrinus, Graf von Bronkhorst, Z2ster Erzdisch^ von

Bremen, III. 22 l>
Floreurmus IV. Graf von Holland, II. 249.
Florentinus V dessen Sohn, U. 250. c.
Flu d, hohe, III. 171.
Flüsse bey Bremen, I. zz. welche in die Weser fallen,

Zy. f-
Focke Ucken, Friesischer 5?Zuptling, II. 328- f- seltM

Treue seiner Megattin gegen ihn, Z?6. er stirbt, zz7.
Fond deS Armininstituts, I. lLz. sinkender, tV. üo.

szc?. f.

IV. Theil. X
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Försterische Buchhandlung in Bremen, II. 197.
Fortemann, General der Friesen, II 7. 0.
Fortification von Bremen, 1. 24Ü. ff III- 109.124, IV.

lzs- 137- f- rZ9- 207. wird abgetragen, IV. 15. f»
Forum competenS verschiedener Stände Hieselbst, II. 56,

57 5^- 59> üi. 62.
Frankfurt!) am Mayn bleibt eine Reichsstadt, IV. 16.

da wohnen viele Juden, II. 153. Münzen davon, 87.U»
Franz, Bischofs von Münster, ,c III. zz,
Franz, Herzog von Sachsen-Lauenburg, II. 79 b.
Franz, I. Römischer Kaiser, IV. 66. stirbt, 52- 146»
Franz U. Römischer Kaiser, IV. 195.
Franziscaner Mönche und Kloster, I. 154.
Franzosen in und bey Bremen, IV. 79. f. ziehen ab, 8Z.

wollen Bremen überrumpeln, 8y. 13s. besetzen alle
Zugänge, 90. Capitulation mit ihnen, 225. besetzen
die Stadt, 94. verlassen sie, 100. f. dringen in
Holland ein, IV. 206. Ausgewanderte, S. Emi¬
granten.

Französische Gemeinde Hieselbst, I. izl. IV. 160. ihr Ende,
III. 189. IV 161. K.

Französische Orthographie von Bremen, I. ll. e» Repub»
lik, IV. 197.

Französischer Commerztractat, I 294. r.
Französischer Gottesdienst Hieselbst, IV. lüo. dessen Ende,

161. K.

Französischer Prediger, III. 1L9. IV. 1S0.
Fran»
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Französischer Revolutionskrieg, lV. iy6 f.
krstres minores Oräinis 8ti ?rsnciscl, s. iZq.
krstres prseäicütores Or^ir-i« ^ti D-^minici, I. 747.

Frau des Locke Ucken, deren seltne eheliche Treue,
II. ZZ6.

Frauenspersonen gehen nicht mehr mit Leichenbegängnissen,
III. 128.

Fremde werden aus der Stadt geschast, IV. nZ.
Fremde Truppen verlassen Bremen, IV. 140. 509. 216.
Fremden Begräbnisse regulirr, II. 256.
Frese, Gbtcke, ein Demagog, I. 205. II. 18.
Frese, Johann, Rathmann, III, 226. IV. 36.
Freudemann, Anton, Magdeb. Rath, I I. s-z. y6. not.
Freudenfest, iV. 57 L8. ÜZ. 66« 140. 144. 146.
Freudenfcuer, III. 65.
Freybeuter enthauptet, II, 354. Z57. 363. ZU. 45. 10z.

IV. Z8.
Freygericht, Befreyung Bremens davor zu erscheinen,

I 270. UI s^Z.
Freyheit der Reichsstadt Bremen, I. 266. f. 1l. 201. III.

17L. 556 f.
Freymarkt, Crkl. I. 157. b. wird nicht gehalten, III. 1Z7.

privilegirt, 37.
Freyschießen, großes, III. lSl,
Freyschlachrer, IV. ,25.
Freyschulen armer Kinder, I. 180.
Freytags Methode zu fvrtificiren, l. ».

^ s Fris-



Fnede mit Brauiischweig L'inehura, II. 307. ff. mit Ol¬
denburg, Z2>. Z48. mit Bu^^und, 24z mit dem
Erzbischoff Christoph, U>. f Westphalischer, III.
?Z-. zi8. IV. 4z. 45. mit Schweden, III. 158.

^töduigcr, IV. 140^ x. mit Frankreich, 198»
21.

^>g erbauet, U. zlo. belagert, 323. erobert und
demolüt, Z27.

Friedeloslcgen, Erkl. !'. 22^
Frie enöconvent zu .^ürnberg, IV. 36. f»
FnedenS,est, IV. 56. 139. f.
Fr'tdl!>sprcdigten, >V. 547. v.
^ >d v:ch I. r^el Erzb. von Bremen, III. srr.
^..ocrich II. Prinz (bernach K'n'g) von Dännemark,

^yster und letzter Erzbischoff von Bremen, I. 277. !I.
79, b. l>5. ilü. 146 182. III. 129 izo. 2ZZ. IV.
41. Vergleich mit ihm, III. 293.

Friderich I. Rbm. Kais. II. 6. 22Z. 225. III. 19z. d»
Friderich III. R''M. Kais. III. 228.
Frtderich >V. König von Dannemark, III. 24z. f.
Friderich Christian, Bischoff von Münster, III. i?r.
Fridcrich Odilien, Domcantor, II. 252.

Friesen erhallen Potestaten, II. 4. aus ihrr> Mitte, 7, 0.
deren Äielchandel mit Bremen 237. beeinträchtigen
die Schiffarth, 254. wollen Friedebnrg erobern,
Z2Z. f. es gelingt ihnen, 327. f. ermorden den H.
Wlllehad, Ul. 192. e.

Frie-
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Friesenwerder, II. 231.
Friesische Seelande, II. 265.
Frießland zum christlichen Glauben gebracht, II. 104 K.
zum Frommen Gebrauch gewiedmete Gebäude in Bremen,

I. 147. f.
Frost, starker, II. 358. III. lo:. 117. ily. IZZ. 128. iLz.

IV. 49. 57. 70. 86. 122. 139. 147. 1^5.163. ,69»
Frühjahr, nasses, III. iza.
Frunde, Didcrich, Münzmeisier, II. 82.
Fryge, Arend, Rathmann, II. zzo.
Fuipiel, Knecht des unschuldigen Vasmer, II. zz.
Fuldastrohm, dessen Beschreibung, I. 26. F.
Fulgreve, Lüder, Beförderer der Reformation, II» 19.
Fnllenmarkt hieselbst, III 37.
Fundacie thor S-Hole, II. 172.
kuriästio Lpiscop. IZrem. III. 246. f.
»on Fürstenbevg, Wilhelm, Herrnmeister, II. 77. vob.

G.

Gadeöboden, 1. 157. c. 168. 186. IV. ro.
Galanterickräme auf dem Rathhause, I. L09.
Galgen und Rad, I. 106 II. sii»
von Galliysch, Major, IV. 5Z.
Gallograci, I>. ,6c>. Ii.
Gang aus dem Palatio in den Dom, II. S56. IV. Z4.
Garantie, des Armeninstituts, I. 185.

X s Ta?--
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Garküchen, ehemalige, I. 216.
Gasscnbettelen abgeschaft, I. l«r. f. II 376.

Gasigcricht, II. 58. f. dessen Siegel, IV. 20.
Gasthaus zum KornhauS gemack)t, I. 169. 2:5. III. 7-,

brennt ab, I. 1Ü5. III. 112.
Gasthäuser, I. 1Z8. ff.

. Gebäude, öffentliche, hi-selbsi, I. 73. ff. IV. 7. f.

Gebiet!, der Stadt Bremen, 1.19. ff. wird erweitert, IV.
4. s. 22l.

Gedicht, nltsächMies, auf die Kreuzfahrer, 11.215. auf
d n H. Wlllehad, III. »91.

Gecle, Cord, geächtet, II 379.
Gecste fällt in die Weser, I. 39.
Gefängnisse zu Bremen, I. 59. 208. K. 218. v. 25,.
Ge ange» nicht zu lösen, II 28z. 2S7.
Ge eimes Arcl)iv, l.yo.
Gc' eime Deputation, IV. 194.
Gehorsam, ein Gefängniß, >. 208. K.
GebÜl^en des Erzb. Adalgaritt»> III. 20s.
Gc ssel, Bicimsche, nach Stade gesandt, IV. 106« kom¬

men zurück, 107.
G?iff, veil. Capelle, l 142 II. 278. c«
Gestliche Gebäude, >. 73 ff- IV. 7.
GcM'i b?e>t, nicht zu beeinträchtigen, II. 257»
Geläute liaben die Katholiken hier nicht, II 15'»
Geld, Siadtbremisches, II. ?3. f. altes in einem Topf

v«r-
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vergrabenes, III. 154. schlechtes im Krieg geschla¬
genes, IV. 114. iz6.

Geldstück als Hostie mißbraucht, II. 242. q»
GclStabelle, Bremische, >I. 8y s.
Gelehrsamkeit den alten Deutschen unbekannt, II. 155.

kommt bey der Geistlichkeit in Verfall, 166. vv.
Gelehrte, große, aus der Bremischen Schule, II. 175. p.

IV. 25.
Gelobtes Land wird erobert, II. 9.
Gemälde im Dom, I. 80. f.
Generalität, französische, IV. 82, Z.
Generalmustenmg der Bürgerschaft, III. izz 136. IV. 42.
Generalstaaten, Tractat mit denselben, III. 134. 307. f.
Geneve, oder Genf, Wappen dieser Stadt, II. 75. n.
Georg, Herz, von Braunschw. 45ster Erzb. von Bremen

I. 34 III. 230
Georg I. Kön. von Großbritannien, III. 244.
Georg II. König desselben, I. 284. U. 117. III. 178- -.45.

356.
Georg III. König desselben, III. 245.
Geo^gS- oder St. Jürgens Hospital, (Gasthaus) !.

161. f. II. 2oz. 266. 294. III. 212.
Gerechtigkeit, deren Sinnbild ist der Roland, I. 240.
Gerhard I Graf von der Lippe, 26ster Erzb von Bre¬

men, II. 227. 228. III. 216. f.
Gerhard II. Graf von der Lippe, 2?ster Erzb. von Bre¬

men, I. 9z. »?2» II. 2jo 238. 241. x. 248. Ul. 217.
X 4 Ger-
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Gerbard III. Graf von Hoya, 4,sier Erzb. von Bremen,
IÜ. 227.

Gerhard, Graf von Holstein, I?. 270. r. .

Gerhard, Gr.ifvon Oldenburg, U. 34c?. Z46. 349. ZZr.
2'Z. 2Z4- f- Z57- ^.

Genchte zu Bremen, II. 53. ff.

Gerichtsbarkeit übertragt der Kaiser dem Rath, II, 54.
de>en Aeichen ist der Roland, >. 240.

Gerichtsdiener, hiesige, II, .56. 6l
Gc.ichtsstelle, el,cm'l:ge, ,oü. !I. z>r.
Gerichts!!« le anf dem Rathhausc, »I. 115.

Gerichtsvoigt des Srzbischoffs, I. 273. S. Stadtvoigt,
zu Bo^gfeld, I. 32.

Gerold Ommecken, Friesischer Häuptling, ll. 323.
3-5 K.

Gertruden Gasthaus, I r6^. 225- III. 7.

Gesangbuch, neues, lutherisches, IV. 172. resormirteS,
'56. ^ ^

Gesänge, lateinische, II. 126. IV, 1Z6. K.

Gefchichtserzahlui.g, oder Chronika von Bremen, !!.
IY7 f.

Geschütz wird von den Hannoveranern weggeführt, lV.
ny. f. wird wiedergebracht, 143 verkauft, 11»

Gesellschaft, deuische, Hieselbst, III. 12 s. ».
Gesetze der Stadt Bremen, II, 67. ff, 25-?. 335.
Getrayde, wohlfeiles, II. züz. dessen Ausfuhr, 35s.

Gctray-
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Getraybemaaß, hiesiges, II. 92. auf dem Kornha^fe, lU»
Il8.

Getraydsprcise hohe, II. z?7. >!>. 54- 125. 142. 14s.
I5Z. 155. 16z. 164. 174. 177. IV. 1Ü6. n. Z40. nie¬
drige, II z6z. IV. l68.

Gcwal-sknechtc, !>. 61.

Gewichte von Gold und Silber, N. yo. d. daS Handels¬
gewichte, 92. c. des Apothekers, 9z e. dcsweaen
Eichmeister angenommen, i!I. 117.

Gewitter schlagt ein, I. 79. 252. 25Z. 255. II. 357. z66.
IN 74. IlO. 125. 1ZO. izz. 1Z7. 184. IV. 44. 60.
71. 72 16k, 162.

de Gicht darin aeven, Erkl. II. 40. c»
Giebel am Rathhause, I. 207. III. 119.
Gießhaus, I. 221. »I. 177-

Gieselbert, Graf von Bronkhorst, 29ster Erzb. von Bre¬
men , I, 27Z. II. 254. 255. 257. 259 !U> 219.

Glondorp, Caspar, Stadtsecret. III. 119.
Glaneus, Jodoc. Prediger, III. 105. f.
Glans, d. i. Fürsten der Walliser, U. 200. x.
Gliesing, Martin, Rathmann, II. Z86.
Glocke, ein Gefängniß, I. 59.

Glocke der Kirche zur Burg, !. 14z. der latein. Schule,
15l. die Susanncnglvcke, 96. die Thor- nnd
Schmiedeglocke, 165. von St. Anögarii Kirche, !',!.
121. von U> L. Fr. Kirche, I. 90. o. von'St. Ste»
phani Kirche, IV. 87. e.

X 5 Gluck-
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Gluckhenne, «in Wahrzeichen des Bremischen Rathhauses,

I. 207. i.
Gohenthor wird abgebrochen, III. 177.
Gohfelder Schlacht, IV. ily.
Gohgerichte, II. 59. k.
Gohgräscn, II. Zo. u.
Gohgrafen des Viehlandes, II. 266. S67. 268. 292. Z08.

326.
Gohgräfschaften des Stadtbremischen Gebieths, I. 29.

II. 28. f.
Gold-und Silbergewichte, II. 90.
Goldastische Bibliothek, ll. 188. f. III. IZ6- q. '
Gsldgulden »u z6Grote, II. 3Z8. 36z. zu iZ Rthl. U.

66. ^. erster Stadtbrnmscher, 82. d.
Goldschmiede Amtsrolle, II. 314.
Goßlarische Zusammenkunst, III. 95.
Götter der heydnischen Deutschen, II. 96. 99«
Gottesbuden, I. ,57. c. 168. l86. IV. io 217.
Gottft-ied, Gr. von Arensberg, 3Zster Erzbischoff von

Bremen, II. 274 280 III. 2:3.
Gottfried von Bouillon, Heerführer des ersten Kreuz¬

zuges, II. 9.
Grab, heiliges, II. 9.
Graben um die Stadt Bremen, I. 55. «47. 251. 25S.

II. Z66. 37l IV. 86.
Graben ums Viebland, II. 262. vom Siel bis zur Schleif-

«5hle, Ilt. 12z.
Grab-
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Grabmäler im Dom, I. 8l. ff.
Grabschriften, I. 81. 82 84 1^ io. n 164. t.
Grambecke, Franz, Domprobst hiesclbst, II IZS.
G.aiidc Compagnie, eine Aufrührerrotte, II 288.
Graßstrruen in den Ki:chen abgeschafft, 1U. 152.
Graue Mönche, I. 154- U 171-
Grenoriuo, IV. Pabsi, l. 93. U 238.
Grelle, Focke, Erzbischöffl. Rath, >t, 265.
Grenzen der Bürgerwcyde, Hl. 19. ff. des Stadtgebiets,

IV. 6. 221.

Grenzgrabcn um Bremen, I. Z5- 247. 251. ums LZieh-
land, ».262.

Grenzschnitt mitten durch ein Heus, III. iFs.
Grevenstein, Anton, Prediger, II 157. 141. III. Sy. f.
Griechen opferten Menschen, 1>. 97. c.
Griechische Buchstaben der Hclvetier, II. 1Z7. 158. c.
Griechisches Feuer, lV.
Grimmische Buchhandlung, II 196»
Grobe gute Münzsorten, U. 8?»
Grolland, >V- 5-
Gröne wird ermordet, III. 27z.
Gröning, Heinrich, Rathm II. 295.
Gröning, Martin, Tomcanrvr, II. 186. !.
Groningen, d.iselbft hatie der Abt von Aduart «i, fr««eS

Thor, I 64. K.
Grbnlandsfahrten wieder angefangen, IV. 146.
Gröpelmgen mit der Pest heimgesucht, IU. »76.

»,n



3Z2
von Gröpclmgen, Arend, Rathmann wird ermorder,

II. 17. ff. 260»

von Gröpelingcil, Hermann, Bürgermeister, II. 43.
35->. s>>

Gröpelinger Weyde, II. 43.?. 2zr.

Großbrittanien, Konig von, III. 178. 244. 245.
Größe, erste, von Bremen, I. 55. 246. II. 198»
Grote, Bremer, II. 88- 89 ?6z.

Grothusen, Jost, ein falscher Münzer, III. 1,7^
Grube, Johann, ein Aufrührer, III. 4. K»
Grundgesetze, Bremische, II. 69.
Grundstein des neuen Kornhauscö, III. m.
Grundzinse von Ländereyen, I. 152.
Grüner Jager, ein Haus, I. 61. 6. III. 179.
Grüner Kamp in der Neustadt, I. 245»
Güdinge, Erkl. III, 27z. t.
Gulden zu z6 Grote, II. 8y.
Guldenkammer auf dem Rathhause, I. soy.
Gustav Adolph, Kön. von Schweden, III. 23».
Günther, Graf von Schwarzburg, 1U 357- ein anderer

dieses Namens, III. 10z.
Gute Tage in der Charwoche, III. 44. !.

Gymnasium, dessen Gebäude, I. 147. f. dessen Errich¬
tung, II. 176 f. Einweyhung, III. 110. Erosnüng,
116. erstes Jubiläum, II, 180.y. zweytes, izr.
Iubelmünje darauf, I. 147. 11. i«o.)v Buchdrucke-

rey.
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rey, ly4> blühender Zustand, 194. v. wird ein
Hessisch-S^.ipreth, IV. izi. iZ5»

H.
H»öenhausen, Schwedisches Hauptquattiet, III. 157.
Habenliauser Vult, 1V. 49. f.
Haeilcmer erobern Damiata, II. 2ZZ.
Hagel, großer, IV. 5z,
Hakenschlitze» Erkl^ II. Z2Z.
Hale thom Rlenenbeke, Gvhgraft des Viehlandes, !!.

267. K.
Hals, Lüder, erster Scholarcha, II. 17Z.
Halsgericht, ehemaliges, I. 106. II. 211. peinliches,!.

274. II. 54. IV. 22a.
Hamburg, ein Erzbißchum, II. 114. Iü. lyö. f.
Hamburg, eine kais. freye Reichsstadt, I. 26z. e. eine

Hansestadt, 29z. f viele Fuden wohnen daselbst,
II. 15Z. von den HunNen zerstört, III. 261. wieder
aufgebauet, 206.

Hamburger kommen denen belagerten Bremern zu Hülf«^
III 61/

Hamburger Bier, dessen Einfuhr verbothen, I, 127.
Hände sollen aus dem Grabe eines gottlosen KindeK z«-

wachsen seyn, I. 84.
Handelsgewicht zu Bremen , II. 90. Eintheilunz, 9s. «.
Handlung Bremische, mit Bier, I. 41. f. II. SZi«. Ost«

und Westindische, IV. 177. leq.
Hand-
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Handlungsprivilez,ia, I. 289. III. 5z.
Handschlag an Eides statt, III. i-^.
^>andrc>rp, Hanno, H.mptl. der Stcdinger, II. 24z.
Handveste. Erkl. II. n. deren Siegel, 77. von Ncustäd»

tern gewilligt, III. 183.
Handveste für die ,04 Männer, III iz. wird entkräftet,

29
Handwerker erhalten Rathsherren zu Morgensprachöhep«

re», II. 25Z.
Handwerksmißbrauche, IV. 188- f.
Haneroinkel, Gerhard, erster Bibliothekar, II. !88.
^annibal in Campanien, II. iüo K.
Hannover bekommt Bremen und Verben, 1 28z. f. III.

24.7. f. dessen Abtretungen an die Stadt, IV. 2lü. f.
Hannoveraner besetzen den Kattcn- und Warthurm, III.

477. nehmen ihren Grenzschnitt mitten durch ein
Haus,i8o. fordern einen Durchmarsch, IV 78. be¬
setzen die Stadt Bremen, 102. 116. izü. 199. f.

^ verlassen sie, 106 ioy, 209.

Hannoverische Besitzungen werden an die Stadt Bremen
abgetreten, I V. 7. f. Ä2i. f.

Hansa, Erkl. II. 50. t.
Hanseatischer Bund, >. 187 f. Bremen darin aufgenom»

men, I. 288.290. II 256. III. loz; ausgestoßen, !»
289. II. 41. 2t>4. 1U. 94. der Bund nimmt ab,
1. 2Y2-

Hanseatisches Seerecht, l. S95. » Ul.
Hä«
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HZnsegrafe, Erkl. N. 50 t.
Hansestädte betreffend, I. 288. 2YZ. !>. 65. n. 255. 290.

III. ZZ. 121. 12z 134.
Hansetage Hieselbst, I. 291. II. Z44. 345. Z56. Z59. III,

76 zu Lübeck, I 292.
Haquin, Kon. von No-wegcn, II 258 s.
von Hardenberg, Hannöv. General, IV. 106.
Hardenberg, I). Albert, Bremischer Feldprcdiger, II.

13Z. l>>- 68. erster protestantischer Domprediger hie-
selbst, II. lZ5. »I. 441. ein Schüler Melanchthons,
II. 142^ seine ferneren Schicksale, 138. 111.76.8^. 8r.

Hardenbergische Unruhen in der Bremischen Kirche, lt.
136. ff. in der Schule, 17z. ff.

von Hären, Johann Rathmann, II. 297»
Harpstede erobert, 1> 353;
Harricöbrc.ker Zollbrett, IV. 40.
Harstede in St Remberti eingepfarrt, !. isr. Häuser

werden daselbst niedergerissen, III. 117. an Bremen
abgetreten, IV 5. i. 221.

Harsteder überfallen die Habsnhauser gewaltsam, IV. 49. f»
Hartkorn, Erkl. II. 34Z m.
Hartnack, Daniel, Rcctor der Domschule, II. 184.0.
Hartwich I. Graf von Stide 2ister Erzbischoff von

Bremen, II. 221. c. z8Z. q. IN. 21Z.
Hartwich II. 24ster Erzb. von Bremen, I. »7l- 27,» Il-

224. 225. 247. III. 214.
Hase voin hohen Wasser aufgejagt, III. iz?.

Hasel»
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Hasclbach, Christoph erster Eantor der Domschule, II»

. I8I.' ., .'^ ^ < - ^
Hassus, Laurentills, Prorecror des Pädagogü, II. 175.
Hasienbecker Schl^6)t, IV 78.
Havemann, Ci-ristian, Prediger, III. 78.
Havcnzum Acgesack, I. 48. U, 6z. lil. 1^9. 12z. IV. Ilo.

I l2. 12 l. 149. 15Q.

Häuptlinge der Friesen, II. 309. zu. IV. zz.
Hauptquartier der Alliirten zu Lüncburg, IV» 99. der

Engelländer in Bremen, f.
H.iuptwache Hieselbst, l^ 241.
Hauöcapelle des Commenthurs, I. 142. II. 278. e. III. ».

des Erzbischoffö, 1.14z. >V. 217.
Häuser zu Harstede niedergerissen, III. 117.
Häuser zu Bremen, I. ?i> f. II. 251. zum Lazarett? gb-

bcmet, IV. izo. einö brennt ab, 139- stürzen i»
die Balge, 59.

Haushaltungen zu Bremen, I. 72. f.
HauSvater bey den alten Deutschen, 11.
Hayne der Götter, II. loo. f. 106 I.
/c>ayo-Hörstken, friesischer Häuptling, II, 309. zio,

heißt bey andern-^Nszr'en, I V. zz.

Hecht, großer, veranlaßt einen Mord, II 17. f.
Heerdenthor hieselbst, l. 67 f. III. 97. -64. IV. l4Z.
Hrgung peinlichen HalSgerichts hieselbst, I. 274. II.'

54 289^ hört auf, IV. 16. 220.
Heidelbergischer Katechismus, U. 144.

Heili-
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Heilige Geist Cspelle, Z. 14?. II. 278. 2.
Heiliger Krieg, Breincns Antheil daran, II. 9. f. 215. f.
Heiligkeit der Tempel, Hayne:c. ll. ioü^ 1.
Heinrich I, (Goldthorn) zoster Erzbischoff von Bremen,

III. 22l.

HeinrichII. Graf von Schwarzburg, 42ster Erzh vo«
Bremen, II, 79 l? 337 x zzo. 354. 227.

Heinrich III. Herzog von Sachsen-Laucnburg, 4vsier Erz¬
bischoff von Bremen, III. !0i, >oz 2Ll. IV, Z8.

Heinrich , Graf von Holstein, II. 270 r. z,6.

Heinrich, Gras zu Neuenbruchhausen, Gshgrafe de«
Viehlandes, II. 266 -6»

Heinrich , der Löwe, Herzog von Braunschwelg , II. szz,
seine Söhne, 226,

Heinrich, Herz, von Braunschweig, II. 128»
Heinrich I. (^inkler) Rom, Kaiser, i?» 205.
Heinrich III (der Schwärze), Rom Kais. II. 210« K.
Heinrich IV Röm. Kaiser, >>!. 209.
Heinrich V. Rom. Kaiser, I. 2Ü9, II. 5. 76. Si6.v. 27z»

IN 19z. ^. 26z. ff.

Heinrich II. König von Engelland, II. 200 x.
Heinrich IV. König von Frankreich, II!. 167. I.

Heinrich von oütphen, Bremischer Reformator, U. 119 f.
126, Z66.

Heisen, Ludwig, erster Prediger zu St. Michaelis,
III. 175.

Heliodorus, der Airchenräuber, II. 107.

IV. Theil. V Helm
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Helm des Stad'b^n^ftl'en?m-vpens, II. 71.
Helmdcckcn diss.^cn, II, 72,
Hrlvcrici- schrieben mit griechischen Buchstaben, II, 157-
Hcmeling, Cord, Rathmann, II. 157.
Hcmelingcr Mühle, IV, 5. 223.
Hempel, Gustav, nicht angenommener Stadtvoigt,

IV. 54.

Hengst des Herzogs Erichs wird in der Drakenburger
Schlacht von den Bremern erbeutet, III. 69.

Hengste des Marsmlls, III. 49,
Heptarchie, Sächsische, in Engelland, II. 199.5.
Herbst, trockner, UI. izi.
Herdesianus, I). Bethmannus, Bremischer Syndicus

und Comitialgesandter, I. 278.
Heeringe, wohlfeile, III. 174.
Heeringsfang durch die Bremer gestcchrt, II. 34z.
Hermann, >4ter Erzbischoff von Bremen, II. 206.
Hermann, Erzbischoff von Cblln, III. 199.
Hermann, Probst zu St. Ansgarii, II. 246»
Herrendiener, S Reichende Diener.
Hertägen, Georg, Faulbelz genannt, IV. s.
Hessen marschircn durch Bremen in den Amerikanischen

Krieg, IV. 169. kommen von da zurück, 186.
Heumagazin, Englisches, >. 245. IV. 129. zum Vege-

sack, IV. 110.
von Heydeck, Oberster, III 68.
Heyden waren die alten Niedersachsen, U. 96»

Hty-



3Z9
Heyducke, getreuer, des Königs von Pohlen, 1! 2v vot.
Hexenfahrt und Tanz auf dem Bloxberg, I>, '05
Hildebold, Graf von Wunstorf, ssster Erzblschvff vo»

Bremen, U. 250. II!. z>8.
liilcledvläliig Lvvcc)r<Zsrg, II. 2Zl. k»
Hüdesheimischer Bischoff, II. ils lZs.
Hiluermisse, Johann, ein Aufrührer, lll. 8. Zs.
HiUmers, Johann, Eltermann, II. 1:9, III. 145.
Himmelfahrtstag fallt tiefer Schnee, IV. zy.
Hincke, v. Joachim, Domdechant zu Bremen, II! 76. k.
Hinrichtung, unschuldige, des Icch«,m Vasmev, II. 41.

ZZ2. f. L.udewig, XVI. Königs von Frankreich, IV.
197. r.

Hochaltäre werden aus den Kirchen gefthaft, III. 110.
Hochgericht bey St. Stephan!, I. l'06. I!. 2ll. jll.108. k.
Hochzeitsverordnung, III. l-5.
Höcker in der Vorstadt betreffend » IV. 156.
Höhe, geographische, von Bremen, t. 14. 5. de"ö St.AnS-

garii Thurms, !. ic>i.

Hohes Wasser in der Weser, IV. 2so»
Hohethor Hieselbst, I» 67 III. 127. IV. 4,. i?2.
Hozerus» ?ter Erzb. von Bremen, in. soo. sott von'de»

Todten auferstanden seyn, 205. x.
Holländer sperren die Weserfahrt, IN. 5ia.
Hollerland kauft die Stadt vom Erzb. Sissried, N, ssz.

III. 214.
Hollerländisches Gohgericht, U. zg. Gohgrasschast, Z. zo.

V z Hö-lti-
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Hollmann, Job- ein Stadl-Derräther, U. 284. 294.299,
Holz wächst wenig um Bremen, I. 17.
Hölzerner Roland, I. 233. II. 294. 364.
Holzmesser, beeidigter, I. 19.
Holzpforte, I. 244.
ttomsAium der Stadt, II. 228. r. 291. 362. !!!. loF.

129. 5Zi, 152. 162. 186. 187. IV. 147. f.
Höne, ein Aufrührer, II. 288.
Honorius III. Röm. Pabst, II. 235.
Hopfenhandel, III. 115.
Hopfenkirche, ( Hoppenkarken) I. 139. III. 115.1.
Hopfenmesser, III. 115 ^.
von Horn, Nikolaus, II. 359«
Hornviehseuche, III, 187. IV. Z«. 66.
Hornwerk im Werder, !. 68. 260. III. 155. IV. 13s.
Hörsale des Gymnasii, 1. 149.
Hörstcken, S. -Hayo.
Hospital, St. Gertruden, I. 166. 172. 225. HL 7. St.

Jürgen, ( Georg ), I. lüi. II. 20z. f. III. 112.
St. Jlsabeen, (Elisabeth), I. 158. 11. 359- St.
Remberti, 1. 118. 197. f.

Hostie, Verwechselung mit einem Flinderke, II. 242.
Hostien bey der Feyer deS H. Abendmahls abgeschaft, II.'

144. UI. 120.

Houcken, Henrich, Secretair hemsch Bürzermeister,
U. 179.

Hoya, Krieg damit, II. 281.
Hoyer,
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Hoyer, Diderich, Bürgermeister, II. 194. II!.
/)0yer, Hans, geächtet, U. 379.
-^oyer, Johann, Rathmann, !i. 355.
Hoyerus, S. Hojerus.
Hoycken und Kageln, Erkl. II. 27z.
Huckelriede gepflastert, II. 234. c.
^,ude, Friderich, ein Bürger, III. 7-. not.
von der Hude, Lüder und Martin, zv Ritter gefchlage«,

II. 267.
Hukkeboot, Erkl. II. 375. x.
Huldigung, S. HomaZiuw.

Hülfsmittel dieser Geschichte, I. V. x. ff.
^umbert, ister Erzbischoff von Bremen, 11. 114. III.

2ll.

Hundert und vier Männer, II. 131. III. 8. f. 16. f. 23. f.
28. f. 32. t.

Hünengräber, I. 22. not, II. 98. not. Abbildung davon,
1b>6.

Hungersnoth, II. 214. 237. 264. 3Z8. II. 102. 128. 155»
174.

Hunnen zerstören Bremen, 1. 75. 89. U. sos. IU. 201.
Hunte Fluß, 1. 39- II. 32<Z. ,
Hurrclberg, ehemaliges Gefängniß, U 218. v. II. 3?« 2.
^ußkcn, S Hayo.
Hymnus, lateinischer auf den H- Willehaduö, IU.19S. e.
Hypotheken, für Neustädter, M. 183.

V Z I.
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I.

J.ials-M'ioor, I. 173-
Jagd deS Kobqrn'cn, II. 6.
I - c>-, grüner, ei» HauS, I. 61. ck. M. 179.
Iagerischc- >uchl,andlung, II. 196,
Jal,r, goldenes, ll. züo.
Ial'rmänte zu Breinen, IN. 37. t>.
Ic.kcch l. König in Schottland, I. 276. o.
Jakobi Kirch'off, !^ 141 GttwenhauS, 172.
Ionische B ch' ruckerey, l!. »95.
Jdtt (^!r si» von Sta>e, III. 215.
Jcru aleni v>.'n den Kreuzfahrern erobert, II. y. 215.
Jever, Succession davon, >>>. 4S. p.
Ik scheide, dacr ik idr scheiden rnach, alteAppellations»

formn!» II. 40, <Z.
IIIuKris 3cKciI» Lremenüs» II. I?6. ff. ill-agurstA, III.

> >o.
Jlsabeen-' (Elisadetben-) GastKauS, l. 158. ff. II. Z5Y.

Jmmedietatsstreitigkeiten der Reichsstadt Bremen mit den
E>'zl'i'ch''ffen, >. 277. f. mit den Schweden, 282. f.
U ü6. III. izr, mit Hannover beygelegt, I-28z.
!>. "?. UI. 245. IV. 17. vom Kaiser besMigt,
IV 44.

Insv-'vi-gsiu UluKris (^vmvsfü. III. llv»
Jnschci't, S. Aufschrift.
Instanzen des Wastgerichts, II. ?8. der Gohgerichtt, 59.

des Käminereygerichts, 61. des Kriegsgerichts, 62.
des

v
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des Niedergenchts, Z7- des ObergcnchtS, 56. des
Seegeri6)tS, 64. des Vegesacker Gerichts, 6z. des
Wachtgerichts, 64.

Institut, Armen- I. 181. f. Physikalisches, 229. f.
Intendant des Herzogs von Bremen hiesclbst, IV. 217.
Jnterdicc, geistliches, U. 120. 225.
Joch der kleinen Weserbrücke, vom Wasser weggerissen,

III. 16z. ^
Iöckehalo, Iaspar, gestäupt^ und exilirt, UI. 112. heißt

bey anderen : Caspar Iöckesack, IV. 39.
Johann I. (Fursat,) zzster Erzbischoff vvn Bremeck,

IU. 221.

Johann II. (Schlamstorp) z8stcr Erzbischoff von Bremen,
II. 322. I1>. 225.

Johann III. (Rode) 4Zster Erjbischoff von Bremen, II.
ZÜO. III. 228. k.

Johann, Graf von Hoya, 11.4z.
Johann, Graf von Oldenburg, II. 134. z6r.
Johann NI, König von Portugal!, 1. 29z. q.
Johann Adolph, Herzog von Holstein, 47ster Erzbischoff

von Bremen, II. 79. d. III. 232.

Johann Zriderich, Herzog von Holstein, 48ster Erzb.
von Bremen, II. 79. t». III. 23Z. ff.

Johann Zriderich, Cl?urf. von Sachsen, 111. 55- 65.
Johanniö Kirche, 1. izo. f. III. 40.
Johanniö Kloster, 1. 15z. f. 111. 7. IV. 9»
^odsrmis Nuäl Kapelle, II. 370.

V 4 Ionas,
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Ionao, (Furiat) zzster Erzbtschoff von Bremen-, W.

22 I.

Joseph! Röm, K.nftr, IV. 58.
Joseph N. Röm. K iser, IV^. 144. 146. 186.
Iost, Gn'.s vvn Hoya, III. zz.
Jubelfest der Buchdrucker, II. t. des Doms, IV. 6,.

dcS GtMn.'sti, I. 151. w. II. i8c>. v. iZc. der
Tuchhandlersocietät, II. 253 n. deö P»ssauer Ver¬
trags , IV. z?. der Avqsb. Confcss. zy.

IubelmcdiZllle des Gymnasii, I. 151. v. der Tuchhänd«
^ lerfvcietÄ, II. 25z. K.

Jubiläum, ^u^rillgvs- confels. IV. Z9. Pabstliches, II«.
360. Letiolsliicum, I. iZl.v?. it. 180» sec^.

Juden betreffend, II. 152. ff. werden aus Bremen geschast,
IV. 115.

b Jüdland, Ritter Johann, II. 377.
Julius Täsar, II. 96. 158.

üolss, II. 148»
St. Jürgens Gasthaus, I. i6r. ff. III. nz.si.
Jurisdiction der Justitzcanzeley in Stade cessirt in den ab¬

getretenen. Dörfern, IV. 6»

K.
Ksak ober Pranger, I. 234.
Kaay oder Schlachte, I. 24-»
Kaiser, dem huldigt Bremen, III. 15?. 187. IV. 147.fi

Kai-
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Kaiserliche Hvvcsto?is et inKibitoriÄ, IN. IL7. c.
Kaiserliche Freye Reichsstadt ist und heißt Bremen, I.

2ÜI, f. Iü. i7y. Z56.
Kaiserliche Kammerknechte werdsn die Juden genannt,

». '5--
Kaiserliche Porestaten, I, s6r. II. 204,
Kaiserlicher Heerold, III. 144^ no5.
Kaiserliches Wappen^ I. 235. 270. II. 76. 216. 270.
Kälber zum Besten des Waisenhauses verspielt, 1. 177.

178.
Kalkbrennereyen, II. 212. n.
Kalte, starke, II. 558- III. 102. 117. iry. 12z. 128. !8Z.

IV. 49. 57. 70. 86. 12s. 126. 139. 147. ILZ. lös.
169.

Kämmereygericht, II. to.
Kämmerevstube, I. 208.
Kämmereyverwaltung, III. irz.
Kammerkmchte, Kaiserliche, werden die Juden genannt,

II. 152. ' ^
Kamrnerzieler, Stadtbrcmische, I. 286.
Kamp, grüne, in der Neustadt, I. 245»
Kanonen, Hieselbst gegossen, II. 344. erbeutet, III. 6y.

weggeführt, IV. 119. f. wiedergebracht, i4Z« »er¬
kauft, 12.

Kanthersaal, I. 14s.
Kantor, S- Tantc>r.
Kapellane an U. L. Fr. Kirche , 34».

V 5 KsMe,
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Kapelle, 8t. Msnnls im<Zi. II. 370. St. Michaelis,

I. 126. f. 146. II. Z70. römisch-katholische, II.
150. f.

Kapellen in der Stadt, I. 140. ff. in der Vorstadt, 144. f.
II. 370.

Kaper, Englischer, IV. 176.
Kapitul, S Opimlum»
Kappe, d, i. Mbnchshabit, II. 119.
Karacke, Erkl, II- 343.?»
Karavelle, Erkl. II. 374. x.
Karkheer Erkl. II. 239. l. 340. c.
Rarl, S. Tarl.
Nürnemelck, Johann, ein Aufrührer, III. 8- 29.
von Rarpen, Otto, 2ter Hochmeister des deutschen Or¬

dens, ein Bremischer Bürger, II. 22?.
Rarstens, Claus, falscher Münzcr, III. m.
Kasteele zu Bremen, I. 252. f.
Karharinen, S- Eatharin'en.
Katholisch, S. Catholisch.
Kattenthurm, I. 66. III. 177. wird von denen Franjosen

überrumpelt, IV. 132.

Katzen, drey junge, in der Belagerung der Stadt Bremen
todt geschossen, III. 65.

Kaufleute, Assessoren beym Seegcrichte, II. 65. Be-
gräbniß der Fremden betr. 257.

Kaufmannsconvent auf dem Schütting, III. 17. 00t.
Kaufmannölirche, U. 370.

Keller,V
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Keller, (Bley-) unter dem Dom, I. z6. f. unter dein

Rathhause, Sio f.
Kellerhauptmann, >I 212. 0.

Venner, ein Aufrührer, II. 288. .
Kette, große, zu Sperrung der Weser, II. 232.
Rettler, Gotthard, Herrmeister des deutschen Ordens,

III. 76. cz 77.
Kind, gottloses, 1. 84. wird zu Lesum, anstatt in St.

Stephans Kirche, getauft, III. 78.
Kinder werden des Morgens getauft, I II. 117.
Kinder armer Leute werden im Armeninstitut nützlich be¬

schäftigt, I. 18Z.
Kinderhaus, Diakonorum, blaues, I. 177. f.
Kirche, erste, zu Bremen, I. 73 f»
Kirchen zu Bremen, in der Altstadt, I. 73. f. in der Neu¬

stadt, 114. IV. 41. in der Vorstadt, 1.118. ff. 144. f.
Kirchenbauhcrren, I. 92. 97. 104. 113. 118.
Kirchengesänge, lateinische- abgeschabt, II. 126. IV. IZ6. K.
Kirchenreformation hiestlbst, II. r l8. ff.
Kirchherr, Erkl. II. 239-1 340. c.
Kirchhö/e, I. 141. II. 378. III. l lZ. 154. s.
Kirchliche Eintheilung der Stadt, I. 57.
Kirchsprengel (Kirchspiele) zu Bremen, I> A?. 68. 5 93.

272. II. 24 26. 238. 312.

Kirchspielsbothen (Gerichtsdiener), 11.52- 56.
Kirchspielsconvmte, UI. 24. ff.
Kistendamm bricht durch, IV. 14z.
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Klagschrift, articulirtt/ des auSgewichenen Raths, III.

94.
Kleidung der Obrigkeit, II- ro.t.2i6. der RathS-Dientt und

Soldaten, III. 12?.
Klein Bremen, IV. z.
von Rietst, Preußisther General, IV. 216.
Rlenocken, Halts, II. 267.
Klima von Bremen, I. 17.

Klöster in und vor Bremen, I. 106. 147. lzz. 195. II.
129. 169. 211. 217. 237. 266.377. III. 7. 37. 40»
154- IV. 3.

Klosterbibliolhek, II. 188.
Klostergelübde, I. 1Z4. s.
Klostergüter, II. 172.
Klosterkirchen, I. 130. 148. 2Zo. III. 40. IV. 9.125
Klosterochsen, l. 157.
Kloster Seevener Convention, IV. 81. LK
Klosterökonom, I. 1Z7.
Klostervoigt, idick.
Knechte, Erkl. II. 261. ^.
Kogge, Erkl. II. 232. 2. 333. f.
Röhnen, Major, IV. 89.
Köhr- und Eichmeister, III. il?»'
Kölln am Rhein, II. 154. 2ZI»
Rönig, 0. Kilian, II. 376.
König von Frankreich, IV. 43- iy7- r>
Königin von Dannemark, IU. l?o. IV. i53>

von
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von Rönigsmark, Graf, Schwedischer General, Z.282.

tt!. lZ4- iz7- 14Y.

Kbnigsmord L-Udewigs XVI. von Frankreich, IV. 197. r.

Königswurde in Rom sbgefchaft, II. 14. ?. in Frankreich
abgeschaft, IV. 197. r.

Kömgszinfe, IV. 218. s.
Röpckcn, Henrich, Rathmann, III^ 115. r.

Köpfe der enthaupteten Seeräuber vom Galgen abgenom¬
men, HI. 45. 0,

Kbppclberg bey Drakenburg, I!I. 67.
Komhaufer zu Bremen, I. 169. 225. f. III. 7. m. IV.

12. 217.

Kornmaße, kupferne, III. 118.
Kornmesser, beeidigte, I, 227.
Kornpreiß, S. Getraydepreiß.
Kornschreiber, I. 226.

Kosten, wegen Aufhebung der ReichSacht, III^ 145. x»
wegen Fortificirung der Neustadt, 124. c. wegen der
vergeblichen Weservertiefung, 188. 6. wegen Forti-
ficirung der Thore von den Hannoveranern, IV. 1^9.».

Kosthäuftr, III. 122. 167»
Kracke, Erkl. II. 34z. F.
Krähn hiesclbst, I. 227. i.
Krahmneister, I. 244.

Kraiscontingent, S. Kontingent.
Kraiötruppen besetzen Bremen, III. 167.
Krameramt kauft die Kofthäuser, M. 169»

Kra-
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Krameramthaus zum Engl. Lazareth weggenommen, IV.

134.
Krankenhaus, ehemaliges, 1.155. jetziges, 193. f. III.

115. i8o. IV. Z9.
Kravcele, Erkl. II. 574. x.
Rrefting, Henrich, Vürgerm. I. V. xr. f. xn. II. II.

68. u. UI. 119.
Kreftingische Statuten, II. 68. u. III> 119.
Rremcr, Johann, ein Aufrübrer, III. 4. K 5. nc>r. 32. t.
Kreuz, kleines, irriger Weise ins Erzbischöffliche Wappe»

gesetzt, II. 73, 5.
Kreuz, steinernes, zum Andenken des unschuldigen Johann

Vasmer, l. 93. II. 41- 46. 339.
Kreuz, wider die Stedmgcr gepredigt, II. 24z»
Kreuzfahrer aus Bremen, II. 9. 215. 216.
Kreuzgang beym Dom, 1. 81 d.
Kreuzzug der Bremer nach Palastina, II. y. 215. f. wider

die Stedinger, 242.
Kreuzzüge wirken viele Uebele für Europa, 1. 197.
Krieg, heiliger, II. 9.21,5. f. Ocsierreichischer Successions¬

krieg, IV. 6z.'f. siebenjähriger, 73 f. Amerikani¬
scher, 185. f. Französischer Revvlutivnskneg, 196. f.

Kriege der Stadt Bremen, II 275. 281. zol 317. zc?5»
309. Z14. 319. Z22. Z28. 333. Z37- 343 Z46. 35Z.

Z68. Z74. III. 40. 64.
Krieger, geharnischter, über dem Heerdenthor, I. 60»
Kriegs Canzelley, Englische, IV. 129.

Krieg?
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Kriegs Commissarti, II. 62.
Kriegserklärung des Reichs wider Preussen, IV. 74. wi«

der Frankreich, 196. f.
Kriegsgericht, II, 6r.
Kriegskammer, I s-)y.
von Rruiniftgen, Jobst, Kaiser!. Oberster, UI. 56. u.
Krukenbörse, I. 247. IV. 40.
von Rrummendyke, Holsteinische Edelleute, II. 269.
Krüppel zu den Füßen des Rolands, !. 236. 240. II. 207»
Kühe spat auf die Weyde getrieben, UI. 130.
Knhgraben, II. 257.
Kubhirten Haus brennt ab, IV. 140.
Kündige Rolle, III. 55. ^. IV. ?r.
Kunst zu schreiben war den alten Deutschen unbekannt, !!.

155- f.
von Ruryrock, Theobald, Kaiserl. Resident und Corn-

missarius, III. 165. Z^r.
Küster am Dom, I. 87. an denen Pfarrkirchen, II, 148.
Kütelbank am Markte, I. 234. m»

L.

Lachse, Bremer, 1.45. Menge derselben, III. 59. izz.
Lager, französisches vor Bremen, IV. 79. f.
Lakenhändler, deren Societät, II. 373. deren Eltermann,

34l.
Länder durch welche die Weser fleußt, 1.38.

Land-
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Landfrieden beschworen, II. syr. gebrochen, 298.
Landleute Aufstand, IV. sin.
Landmann im Viehlande, dessen Waffen, II. 26z.
Landmilij, Hannoverische, zieht ab, IV. 139.
Landsmännischer Orden in Palastina gestiftet^ II. f.
Landstraße von Delmenhorst nach Bremen, li. 26z.
Länge, geographische, von Bremen, II. 94. not.
L.ange Martin, Marten, ein Rathmann, lebendig verr

brannt, II. 292.
Langemoor, IV. 7.
Langewarden huldigt der Stadt Bremen, II. 315.
Langewedel, ein Schloß, II. 233. v. 350.
Langewedeler Edelleute, II. 34z. Vvigt, 305.306.
Lärmen, blinder, zu Bremen, III. 148.
Lateinische Kirchengesänge abgeschaft, II. 126. IV. 156. K.
Lateinische Schule, gestiftet, II. 171, 377. erneuert, IV.

23. f. wird ein hessisches Lazareth, IV. 131- f. 135«
L.ttVaes, Claus» Eltermann, III. 14.0.
Laube des Ralhhauses, I. 208.
Lauf der Weser, 1.38- hat sich geändert, 40. ».

Lazareth, französisches, IV. 98. kommt weg, 107. Eng¬
lisches, 119. 129. 135. 209. gebt ab, 140. 210»
brennt ab, 139. der Allürten Armee, 126, ff. Hes¬
sisches, >3l 135- geht ab, 138.

Kechus, Pohlnischer Dynast, I. 12. f.
l^stus » larere, Päbstlicher, II. ZÜo. f. IV. Zö,

I.e^»tU5 u»tus, III. 197.
l>ex
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I.exxss xn tsl-ulsrnm, II. 6y. x.
Lehe, Flecken und Gericht, I. 24. ff. II. S64. II!. 144.150.
von Lehe, Heinrich, Rittmeister, III. 65»
Lehmwcrder Fähre, II. 260.
Lehnsgerechtigkcit^-der Stadt Bremen, über Esens und

Wittmund, III. 50. muß an Kaiser <L«rl V. abgetre¬
ten werden, 51. r. 75.

Lehensindult für Erzb. Heinrich, III. 231. m.
Lehrer des Padagogii, 1l. 171. f. III. 466. f. der Dom«

schule, II. iLz. f. III. 47Z. f.
Lehrclasscn des Pndagvgii, I. 149. II. 17s.
Leibeigene betreffend, II. 269. 281. f.

Leichen, unverwesliche in Bleykcller, I. 86. f. auf Sre»
phanskirchhofe verwesen bald, uz. werden nicht mehr
von Frauenspersonen begleitet, II). 128.

Leichenbegängnisse, Verordnung desfalls, III. 187.
Leipziger Eonvcnt, IV. 41.
Leopold I. Rom. Kaiser, II. 85.

Leopold II. Rom. Kaiser, IV. 187. stirbt, 19L.
Leopold, Erbprinz Carls vi. IV. 58.
Leopold Joseph, Erbprinz Josephs, 1. IV. 57.
Leprosenhäuser, I. 298.
von Lesmona, Dithmar, Graf, ll/210.
Lesum Fluß, I. 39. 48. IV. 6. 221.
Lettner oder Lector in St. Martini Kirche, IU.Il26»

Leudericus, zter Erzbischoff von Bremen, 111.195.
Libentius I. llter Erzbischoff von Bremen, III. 225.

IV. Aheil. Z Kibett-
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L.tbenttus II. izter Erzl'ischoff von Bremen, IN. 206.
Inders Kespubücs LremLnliü, Titul der Reichsstadt Br««

men auf ihren Münze», II. 84. I. 85 1-
Lieder, deutsche, beym Gottesdienste, II. 126. IV. 156, d»
L:efland wird bcschifft, II. 219. Christlich, 2Z0.
Li ientholer Nonnenkloster, I. w6. II. 212.
Sumc.rus, i/ter Erzb. von Bremen, II. 274. III. 209. f.
g.indkld, (nach Anderen-Lmdcbert,) Erzb von Mainz,

III. 199.
L.mdholr, (nach Anderen L.indhorst.) Klosterprediger,

III. 40, IV. 37.
Listen von hieselbst Getauften, Begrabenen und Copuliv-

ten!c. fehlen, I. 70.
von der S.irh, Sriftsedelleute, I. 31. U. zu. 329. zzs»

IN. liz.
S.wulö, vollständiger, II. ?86.
L.levellen II. Fürst der Walliser, II. sc».
Lohgarber betreffend, I. 206. II. 261.
Lohmühle brennt ab, IV. 14z.
Longobardisches Reich von Carl dem Großen zerstört,

II. 160.

L.c>se, Berend, Rathmann, III. 101. ^.
L.öftkanne, Burchard, Clterm, enthauptet, III. 147.
L.otharius Saro, Rom. Kaiser, U. «14. g. !U. qio.
Lotterie-Comtoir, I. 215»
Lotto di Genova, II. 155.
Löven am Rathhause, I. ,08.

S.S«»,
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S.Swe, Jacob, Stadtsecretair, II. 378.
L.öwe, Io!,-.nn, Schulcollege, >I. 175.
Löwe, goldner, im Wappen des Gymnasu, N. 179.
Löwen, zween gvldne, Schildhalterj des Stadtwappcns,

II. 72. 6.
Zowositzer Schlacht, IV. 73.
von <Z.übbecke, Andreas, Stadthauptmann IN. 27. f.
A.ubbo (Vmmekcn ^ Friesischer Häuptling, II. 3 7.
Lübeck, freye Reichsstadt, I. 65. S65 II. 24^ i. Zz^.

Ul 35.
Lübecker, I. 65. 234 266. not. II 2l^. 234 236^ ^48
S.üder, Gr. von Querfurth, (herttach Astharius Saro,

Rbm. Kaiser,) il. 214
A.udericus, S. Leudericus.
L^uServig I. der fromme, Rom. Kaiser, U rSZ.
L.udewig, König der Deutschen, II. uz. 1>I 196,
L.uden>ig iV. Röm. Kaiser, !l 203.
Audermg XVI. König von Frankreich, IV. 197. r.
Lullenhausen gebauet, N 2»z.
von S.ünebargen, Ritter , II. zrt»
L.üneburg, Stadt, III. 39.
Lüneviller Frieden, IV. 22l.
Luther, V. Martin , Reformator in Deutschland, U»

119. 126.195.2. IV. 156 n. 173.
Lutherische Cvnfession, II. 147. UI. izo. IV. 24b. f.
Lutherische Prediger, I. 2l. 24. 0.
Lutherischer Rathsherr, II. ,44. IV. 19»

A » Luthe-
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Lutherischer TenÄ, I. 80. s.
Lutberisäies Gesangbuch, IV. 172. f.
Lulhensches Waisenhaus, l. IV. 186. 246. f.
Lutherisches Witwenhaus, 1.191. IV. 11.
Lü jen Bremen, ein Dorf, >V. 3.
von L.^ncir, Graf Rochus Hridench, IV. 8l. 2«

M.
Maaß, Bremisches, des Biers, N. 9z. c deS Merray-

bes, 92. Läng«nmaaß, 94.0. des Thrans, 93. c»
des Weins, idiij.

Maen, v. Jobsi, Stadtsyndicus, III^ zy.
Magazin zum Vegesack verbrennt, iv. 110. in der

Neustadt. 1-9.
Magazine der Engclländer in der Neustadt, I. 245. tV.

129. f.
Magazine, Englische, verkauft, IV. 140.
Magd entdeckt eine Mordthat, II. 212.
Magdeburg, ehemalige Reichsstadt, 1.264.5
MaAistrs deS Beguinenhauses, I 170.
iVI-xiltrstus -mkulstoriuii zu Lübeck, II. 24 i.
Mttgnus VI. König von Norwegen, I. 276. c. 2L9. A

" 255-
Magnus Smeek, König von Norwegen, U. 790.
Mainz, Churfürst, bemächtigt sich der Stadt Crfurth,

II. 115.
Major
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Major von der Garnison hast die Kriegsverhöre, II. 6z.
von Ma evart. Nico.^uö, !. 165. IN. uz.
von derMalsburg, hessische Freyherren, deren Wappen,

II. 107 not.
Usnöst» mkibiccii-i» et svoc-itons 8. L. gegen die Schwe¬

den, zu Gunsten der Stadt Bremen, III. 147.
Mandate, gemeinschaftliche der Hansestädte, I 29z.
von Mandelsloh, Bremische Stiftsedelleute, II. 307.

Manner, vierzig, zu denen Weyde-Sachen, IN. 6. 7»
Hundert und vier, 8. ff. vierzehn dem Rath zuaeord-
net, 92. sechszehn auf einmal zu Rathe gewählt,
yz. zwey und dreyßig Deputirte, IV. 113. f»

Mannhaus, altes, I. ^73.
von Mannsfeld, Graf Albrecht, III. 66. 68. f. 70. not.

72. not.
Mantel, brauner, des Markvoigts, II. K. des Rolands,

I- 237-
Marcus, Lüder, I. 61. 6. I». ,79.
Marien Kirche, S. U. S.. Fr. Kirche.
Marien Magdalenen, Capelle, I. 143. IV. zi?.
Mark, Bremer, oder 32 Grote, II. 89.
Mark, köllnische, II 90. K. lbthige, 306. Z.
von de Mark, Graf Engelbert, II. S91:
Markt zu Bremen, I 233 f.
Markttage daselbst. >. 233 l.
Mirkrvoigt, ». 6i.
Marquart, ein Priester, II. 246.

I z Rar-
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Marstalk, aller, M. 114. !V. zy, jetziger, I. 2Z3.
Martin Miä aclio, M-»-. Stadtsecret »I. 28. 41. i. 422.
Maruni Kirche, >. yz 27-. >I 24c, 292.30z.
Mart-ni Kirchl'off erhöhet, IV. 57-»45»
Martini Kirchspiel, l 55.
Marrini Orgel, IU izz.
Martini Thurm, »l. 178-
Martlinus, Matthic-ö, Rectsr magnificuS des reform»

Gyüin.isii, I!. >yz.
St. Marrinue, >. 94. ».
Martmlod Heinrichs von Zütphen, ll. 126. e. St. Wil-

lehadi, iy2. e.
Matrikularanschlag von Bremen, I. 286. u. IU. 174.

lV. 17.
Mauerleure Zunstbrief, U. l86.
Mauern um Bremen, !. 56. f. 77. 248. U. 265. sio. 262.

III. 7z. loy. 137^
Mauren von Alpbonso bey Ourique geschlagen, II. 213.»«.
Mayl'äume in d?n Kirchen avgeschaft, UI. 152.
Maximilian I'. Röm Kaiser, 2Zl m.
Mehl, theueres, l>>. 153.
v. Meier Heinrich, Bürgermeister, schreibt die ässsrr.

iiK. ,-eip Krem. I. V. 5». i- 280. l. Scholarcha des
Gymnasü, lll lzö. q.

Mcjer, l.ic. Gerhard L2Z6. hält eine Jubelrede, II. 80.z?".
Meicrische Ratl-öbuchoruckerey, U. 19z» Gymnasienbuch-

druckerey, i^Z.
Mei-
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Meincrs, Friderich, Amtmann zu Osterholz, III. lL6.
Meinhard, Joh. Georg, Lieutenant, IV, ll6.
Meister, Joachim, erster Rcctor des Gymnasii, II. 17«.
Meistcnn der Beguinen, 1. 170.
Melanchthon, Philipp, Reformator, ll. 142.
Melodien deö neuen reformirten Gesangbuchs, IV.

IZ8. vot. t

Meningius, Marcus, Superintendent» II. 145»

Menschenopfer, II. 97.
Messen in Dom verbothen, II. Z?8.
Messer ziehen auf dem Rathhause, III. IZ.
von der Meulen, I. 165. III. uz.
Meyer, Dirk, ein Aufrührer, III. ll. 24. Z2. t.
Meyer des St. Jürgens Gasth-mscö, II. 26S.
Meyerrecht, Bremisches, IV. sio.
Meyerzinse, Erzbischbffliche, IV. 218.

Michaeli« Capclle, I. 125'. 146. II. 22l. Z70. Kirche
1. 125. f. III. l?3. 175. IV. 124. iz6. rzy.

Milch aus Maria Brüsten, I. 8Z.
Militair, Bremisches, dessen Kosten, IV. 156. roth ge¬

kleidet, III. 128.
Mindemann, v. NicolauS, Syndikus, II. L2.r.

von Minden, Johann, Rathmann, II. z8.

Minder und Bremer Streitigkeiten werden beygelegt, IV. 162.
Minder Schlacht, IV. 119.
Minnebrüder, Mönche, 1.154.

A 4 Alin'
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NiniKermm vremenle, II. 146. cl. dessen Bibliothek, 188.

giebt ein neues Gesangbuch heraus, !V. 156.
Missethäter zum Tode zu bereiten, I. 124.
Miswachs und Theuerung, II. 358.
Moderation des Stadtbremischen Matrikularanschlags, I.

286. u. I>>. 17Z.-
Mohren, S. Mauren.
Mohrenknabe getauft, M. 170.
von der Mohrkirchen, Ludewig, enthauptet, 111.44.45.0.
Molc?uuo, Johann, Schullehrer, I>. 174. Rector, 175.
, sein Sinngedicht auf das Bremer Wappen, 74.

Monarchische Rcgicrungöform, II. 2.
Mönche, graue, I. 154. schwarze, 147. 237. III. isl-
Mond, g'-ttlich verehrt, 1>. 96.
Moore im Herzogthum Bremen, I. 18.
Moorimc, Erkl. I!. 3^5. u.
Niord des Arnold von Gröpelingen, II. 17. 260. dreyer

Nonnen, 211. f. des Domdcchanten Rudolf von
BederkesK, 226. deö Gröne, 27z. des Rath-
manns Arend Fryge, 331. des Commenthurs Ru¬
dolf von Bardervifch, III. 4. f. L.udcrvigs XVI.
Königs von Frankreich, IV. 197. r.

Morgensprachshcrren, II. 253. K. 300.
Moriensiern, ein Blockhaus, II. 365.
Moriy, Graf von Oldenburg, Domdeck)ant und Gegen»

bi choff, II. 274. 275. 277. 278. 282. 29z. III. 2-3.
Moriy, Graf von Oldenburg, II. 314. 346.

Mahl-
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Mühlberger Schlacht, IN. 65.
Mühlen an der Weserbrücke, UI. 489. IV. 60.
Mühlen n-aben, II. 17.
Müllerische Buchhandlung, II. 196»
Mumren im Bleykeller, 1. 86. f.
Münden im Hannoverischen, I. Z8»
von Münster, Johann, Beförderer der Reformation i«

Bremen, N. 119.
Münster, Bischoff von, II. 1Z1. III. 171.
Münsterisches Gymnasium, II. 171.
Münze auf das Jubiläum des Gymnasii, 1.147. II» xzo. ^»

der Tuchhändlersocietat, II. 25z. K.
Münzen, alte Römische, I. L.
Münzen ließ der Rath zu Bremen, II. 78»
Münzer, falsche, II. 292. not. III. 111.127»
Münzgcrechtigkeir des Erzbischoffö, II. 79. f. deS Raths,

81. f.
Münzmeister, II. 80. 82»
Münzprivilegien, II. 81. 8»
Münzsiand ist Bremen, ll. 8k»
Musäus, v. Simon, Superintendent, II. 139.141. III»

82. 88.
Museum, physikalisches, I. 229.
Musterung der Bürgerschaft, III. izz. 156. IV. 42.
vl^roxolww, I. 218.

N.
Nachjahr der Erben eines verstorbenen Rathöverwandte«,,

II. 51.^.
Nachrichten, älteste, von Bremen, I. «. U. 197. f.

Z 5- Nacht«
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Nachtk.Ute imJunio, M. 12 z.
Nantes, Edict von, widerrufen, UI. 167.!»
N.-.so, Joseph, Prediger, abgesetzt, III. loy.
Nasses Frühjahr, IN. izo.
Na'el, ehemaliges Thor, I. 61. 62. k. II. 25. K. S62.
Nationalsynode zu Dordrecht, II. 145.
Neue Eintracht, II 44 l. III. zr. 5.
Neuenkirchen, Gericht, I. 26. f. 29. t. II. Z65. M. 150.

185 f-
Neuer R-'th, II. zr. ff. ZZ4.
Neuland, ein Dorf, I. 115»
Neunaugen, Bremer, I. 45.
Neustadt von Bremen, I. 14. 114. IN. 132. 18Z. wird vo»

den Preußen besetzt, IV. 215.
Neustadtskirche St. Pauli, I. 114. H>. IZ8. izo. 165»

IV. 4l-
Neustadtsprediger betr. I. 117. x. IV. y.
Neutralität Bremens, IV- 76. 107.
Nicolai Kirche, I. 144. Witwenhaus, 17s-
Nicolaus, Graf von Oldenlurg, zyster Erzbischoff von

Bremen, II, zü. III. 225. IV. ZL.
Niedergericht, kaiserliches, II. L?. des StadtvoigtS,

I. -73-
Niedergerichts-Siegel, II. Z8. IV. 20.
Niedergerichtsstube, 1. 20z.
Niederlage der Bremer in der Moorime, II. Z55. f»
Niedersachsen, II. i. 158,

Nie-
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Niedersächflsche Städte, darin hat der Rath baS Rhein»

weinmonopolium, I- 240.
Niederviehländische Gobgräfschast, I. zo. III. 16z.
^omen vomini tui-N8 kornllims » II. 87, V.
Nonnen ermordet, II. 2lZ.
Nonnenkloster, I. ic>6 II. 212..
Nordamerikanische Handlung, IV «77. f.
Nordamerikanische Kolonien, IV. 18;.
Nordischer Alexander, Carl xn. III. 242. 5-
Aur-n-ii 6iKi-scn»num, II. 5z. 5Z. ül. immstricvlstl, ZH»
Nothbrücke. III. 181.
Nuis belagert, II. Z54.
Nulli'ätöklage am Obergericht, U. 57.
Nürnberg, eine Freye Reichsstadt, II. IAZ.!. IV. 17.1».

36.

O.
Oberauffeher christlicher Gemeinden waren die ersten Bi-

schösse, II. uz.
Obergericht zu Bremen, II. 55. f.
Obergenchtsstube, >. 209,
Oberhauptmann, königlicher, zu.Bremen, K szs.
Ob-rofficierssold erhöhet, IV. lös.
Obersächsische Mundart, I. 8.
Oberviehländische Gohgrafschaft, I. 2y.
Oblaten im H. Abendmcchl obgeschast, U. 144. M.r-s«
Obrigkeit ju Bremen, 1117. S. f«

Abriss
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tl>nq?eit?ick>er Personen Verzeichniß, III. f»
Observationöarmee, IV. 75.
Ochsen, verspielt, l. 157. ersaufen, III. 110.
Ochsmzoll, II. 439.
Ochum o^er Ochlum, ein Fluß, I. zy. 47. f. II. 257

III^ 64.
Octricus, Vorsteher der Bremischen Domschule, II. i6z»
Scularinspcction der ZeugungStheile Erzbischoffö Albert,

II. 304 x.
Odilien, Friderich, Domcantor, ll^ 25z.
q>dinkar, Dänischer Prinz, >I. 163. 8-
Oeffcntliche Gebäude, geistliche, I. 7z. f» weltliche,

20z ff.
Oeffentliche Plätze, I. 2ZZ. f.
Oefnung des Doms, II. 147. M. izo. Jubiläum deswe¬

gen, IV. 62.
Oekonom: des Armenhauses, I 180 des Ärmeninstituts,

18Z. des Jlsabeen G-stl?auses, deö ^ohannis
Kl»sierö, 156. des Allen Mannhauses, 173. deS
Krankenhauses, 195 des Musei, ?zc>. des blauen
Waisenhauses, 178, de^ rotten Waisenhauses, 176»

Oelm«nn, Job. Carl, Kaiserl. Heerold, 144. not.
Oelvichs, l). Johann, hält die 200jährige Jubelrede auft

Gymnasium, II 181.2.
Oesterlinae, Erll. I. 29Z. K-
Oesterrcichischer Successionskrieg,^ IV. 6z. ff.
Officierösold erhöhet, IV. lös,»,

Ordert,
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OWert, ein Beträger, il. 229.
Okke, Friesischer Häuptlinz, II. Z28»
Ol^e, Jacob, Bürgermcister, II. 350. v.
OI?cdecr, Johann, dessen Vermachtniß an U- L. Fr.

Kirche, N. 4^.
Gldenburg, Heinrich, p^eceptor primsrlus, II. 17z.
Old.nburg, Johann, erster Mctor, II. 171.
Oldenbma von den Bremern belagert, II. 35z. f» das

Herzogtum wird ausgetauscht, IV. 167 p.
Oldeuburger Kricgszefangenc enthauptet, II. 354. zerstö¬

ren die Baakcn, III. 120.

Oldcnburgisches Aolldiplom, III. 124.
von «Oldcrsum, Böning, III. 47. 50. IV. Z8»
Oldeslober Zollftcyheit, II. 270. Z i6.
Oldmges, Diderich, Elterm.mn, IN. 14. 0.
Opfer der alten Deutschen, II. 96. 97. c.
Opfersiein, II. 98 not»
Opftrtanz, II. 105.
Orkan, heftiger, III. ,88. IV. zy. ,72.
0- dcn, deutscher, II. 225. Z45. landömannischer, II 216.
Ordinis, 8. t'r-mcism t'i-Äti-es, l. iz^.
01- clinis?rae<Iic:stc>l-um frstres, I. 147.
Organist an U. L. Fr. Kirche, I. yz.
Orgel, neue, in St. Zlnög. Kirche, III, i sg. in St Ste¬

phans Kirche, III. 172. IV. 88. im Dom verbessert,
IV 168.

Osnabrückischer Friedenskongreß, III. 237. b.
Ostern
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Ostern feyern die Domberren auf Oeuli, N. r^6. >v.
Osterl'vlzer Canal, I. 50. Hünengrab, >>. y8. c.
Osterthor, 1. 58. 241. III. 1S5 ein Sperrlhor, IV.

l55 ^-

Ostindischc Compagnie, tV. 182.
Ostindische Schiffarth und Handlung betreffend, IV. i75«f-
von Oftringhauftn. Heinrich, I!. 229.
Otteröberg, Schloß und Amt, I. zz f. 62. 8Z- 92.
Ottmer, Hinrich, falscher Münzer, III. ril.
Otto I> Rom. Kaiser, I. 269 8. 79« 204. »I, 256. ff.
Otto >. Graf von Oldenb. Z4ster Erzb. zu Bremen, l.

27z. UI. 22z.

Otto II. Herz, von Braunschro-ig, Z?ster Erzbischoff von
Bremen, I». 225.

Otto, Herzog von Braunschweig, II 244. f.
Otto, Graf von Oldenburg und Delmenhorst, ü. Z08.
Otto, Graf von Hoya, II. 4z.
Ottoberr, Gegenb-schoff, Hl. 215.
Ovelgonne, eine Wcserzollstätte, UI. 142. not.
Ouriquer Schlacht, II. 2iy. not.
Oweni, Joh. Sinngedicht auf das Genfer Wappen, U.

75. 0.

P.
Mstlicher Legat hieselbst, ll. zöo. IV. z6.
Pädagvgiarcha, erster, lt. ^78. t.

PZda»
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Pädagogium errichtet, !. 149. II. 176. neu «ttgerichtet,

IV. 5-. f.
?sg!cell>, I. zc>. Zi. III. 184. f. werden wieder Stadtbre¬

misch, IV. 5 f. 224.
Palästina erobert, II. 9.
Palatium drs Erzbifchofs, I. 2ZI. II. 256. IV. Z-?.ZI7.
Panier der Sradt B.emen, U. :95.x.
Pap^.gayenbaum auf dem Schießplatz, III. il6. 8»
Paradeplalz auf dem Domshofe, I. 241.
Parochialkirchcn zu Bremen, I. 9z. ll. 238 St. Ansgcirir,

I. ioci. f. St. Martini, yz. f. St. Michaelis, 125. f.
St. Pauli, 114. f. St. Nemberti, 118. f. St. Ste-
phani, 105 f. U L. Frauen, 87. f-

Parochialwochcn, wechfeln um, I. 117. x. IV. 8»
Paß über die Lcsum befestigt, II. 276.
Pasquille auf den Grafen Engelbert von der M«r?, lU

291. I.
Passier Vertrag, IV. 37.
PastoreS primarii in der Altstadt, I. 91. II. 145. in der

Neustadt, I. 118. IV. 8.
Patent, Obrigkeitliches, die Besitznehmung betreffend,

IV. 222. 241. f.

Patricier schleichen sich hier ein, II. 16. werden erilirr, zz.
Patronatrecht über die Pfarren zu Blumenthal und Neuen,

kirchcn, übt der Rath aus, I, 28.
St. Pauli Kirche, in der Neustadt, l. 114. f. !U. iz«.

165. IV. «. 41.
St.
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St. Pauli Kloster, in der Vorstadt, !. 144. 195. II, 211.

2'7- 366. Z?o. III. 27.
Paulinet' Maisch, I. 197»
Paulsbcrg. I 152. 196.
pgup- rtsris voturn der Mönche, I. 154. ?»
Pedell der Canzelley, II. 52.

Peinliches Halsgericht hieftlbst, I. 274- H. 54> IV. 22-?.
Pelisson, Philipp, letzter französischer Prediger, I V. 160.
peltier, Martin, Architekt der Weservemefungs Müh¬

len, III. l83.

Pest zu Bremen, II. 274. 277. 3üi. 366. III. 45. 98- 105.
^14. 115» 120. 126. 123. 146. 151. 162. 177. IV»

40. 49-
Pesthaus und ?azareth, III. 192. i??.
Pestträgcr, ibiä.
St Petti Tomiirche, I. 74« f- Waisenhaus, 189. f-

^perve. Lüder, Eltermann, 111,40.0,
pezelius, v. Christoph, Prediger, 111. 105.
Psähle, drey, zu Hastede, Grenzsteine, III. 118.
Pfarre zu U. L. Fr. in deren drey vertheilt, I. 93. ff.

II. 240.

Pfarrkirchen, reformirte, in der Altstadt, 1. 87. ff. in der
Neustadt, 114. f. in der Vorstadt, 118. f.

Pfeiler vor St. Stephans Kirchhof, III. 172.
Pferd verräth einen Mörder, 11,212.
Pferdemarkte Hieselbst, >I>. 37-b. 130.
Pflugschatz, erkl. II. 365. K. IV. 2l8.

Pfbrt«
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Pförtner des Prbvens, Z. S0A. ^
Pfund, Bremisches, t>. 92. c.
PKabiranum. i 2. 8. f. U. 198»
PhiKntbropine, >V 24.
Philipp, Herzog von Burgund, I. 276. e. II. zqz.
Philipp, Landgraf von Hessen, II. 55. t.
Philippisten, II. 142.
Pbyfici Hieselbst, l. 219.
Physiocratie von Bremen, 1. 70, f.
pichegrü dringt in Holland ein, IV. 206. !.
Picten und Scoten aus Engclland vertrieben, II. 199.
Pipitt, König von Franlieich, II. 160.
Pirna, Sächsisches Lager dabey, IV. 74.
Pistolen, a'tezn LRths. !!. 88 F.
Pistolen Herzogs Erichs erbeuten die Bremer, III. 69»
Plaggen dienen zur Feuerung, I. iz.-l. IN. roz.
Plan, zu Tilgung der Staatsschulden, I V 158.
P atz zu St. AnSgarii Kirche geschenkt, II. 240.
Plätze, öffentliche, in der Altstadt, I. szz. f. in der Neu¬

stadt, 245 f.
Platzregen, heftiger, IV 39^
pl'nius der altere, I. i. 2.
Pöbel spolirt Speckhans Haus:c. 1U. 161. Auflauf des¬

selben . IV. 95 f. 18?. f-
Pohlens Dynast L.echus, I. is> Hungersnoth darin, II.

260.

Polhöhe Bremens, I» 14.»»
IV. Theil. A a Poli-
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Policeydiener Hieselbst, II. 6r.
Politische Sintheilung Bremens, !. 57.
von Pommern, Hcmns, enthauptet, IN. 10?. f.
poppelcken, Cord, Domsbaumeister, l. 78. U. zöo.
Porkirche, S. Lettner.
Portal des Brückcthois, I. 2Z4. IN. 167. 160. des Heer»

denthors, I. 59. f. des Gymnasii, 149. f.
Portugal!, Freyheit der hanseatischen Kaufleute darin, I.

2yz. F. keine Juden sind darin, ll. 154. »oc die
Mc-ureu werden daraus vertrieben, 218.

polleKorium t'uwmüriillimum gehört vors Gastgericht,
ll. 58

Post, v. Hermann, 1 V xm l.
Potcst^-tcn, Kaiserliche, I 261, II. Z. 6. 7.^204. Ill.soz.
krt'^K^nils, prsedenästi» I. 201.

Präbenden der Unterstifter, I. iz8.
Präcedenzstrcit zwischen Bremen und Hamburg, II. Z02.
Präceptorcs des Athenäi und der Domschule, II. I8Z. III»

47z. f. des Pädagogii, 4Ü6. f.
Prädicanten, II. 239. l. zqi. c.
Prälaten, geistliche, I. 26s.
Prätor zu Hamburg, I. 50.
Prahm, davon soll das WortBremen abstammen, I. 7. f.
Pranger hieselbst, I. 234.
Präsident von Bremen, II. 49« ein Ostind. Schiff, IV.

174. f.
Präsidium dem Bürgerin, von Vüren versagt, UI. 82 ff.

Pr-
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Prediger, reformirte, abgesetzt, I. 24. katholische zu

Bremen, II. 2?l lutherische daselbst, 147. ll!. 441 f.
re'orniine an den Pfarriirchen, II. 146 <j. l!I. 44z. f.
schelten auf den Canzeln, II. 141 149. III. 8y. ent¬
weichen, 90. werden abgesetzt, y8, 125. icy. strei¬
ten mit den 104 Männern, 17. f. deren Verzeichniß,
1>i. 441 f.

Predigermönche, 1. 147. U. 237. 242.

Predigerwahl auf St. Stephan« verursacht einen Proceß
III. 166.

Preis der Lebensrnittel, 1l. Zi6.>v. des Roggens, zzi.
Züz. III. 177. l8z. IV. 166. n. hober bey Theuerungen,
II. 377. Ili. 54. lO2. 140.142. 15Z. 155. tV. 240.
wohlfeiler, li. 16z. 164.174. IV. 168.

premen, Namen unserer Stadt in alten Urkunden, l. 10.

Preussen fallen in Sachsen ein, lV. 73- schließen mit den
Neufranken Frieden, 198. besetzen die Neustadt,
215.

Preußische Unterthanen Zollfrey zu Elsfleth, I. 226. g.
IV. 12.

Priester zündet aus Rache den Dom an, 1. 75. f. II. zog.
wird erstochen, 24Z. gehängt 246.

Pnölkeil im Weinkeller, !. 211, m.
Privilegs der Stadt Bremen, von Kaiser Heinrich V.

II. 216. v. III 2S2. ff. Friderich 1. II. 22z. K. M.
,70. f. -Wilhelm II. 227-f. UI. -7L. f. Wenceslaus Ut.

Aa.» 284-
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S84< f. Carl v. III« 5z. s. Ferdinand III. 129. 135»
von den Erzbischvffen, 11. 362. III. 129.

Privileg!» der Tuchhändlersocietat, 11. 253. 373-
pn'nIeZium Ottonisl. Imp. 111. 256. f.
probst, Jacob, Prediger, II. 127- k. 132. 375. IU.

18. 20.

Probst zu St. Ansgarii, II. 246. zu St. Stephane, 1,209.
Proceß der Gemeinde zu St. Stephan, wegen der Predi¬

ger Wahl, III. 166.
Proccssioneö Hieselbst, II. 244.
krocontul, d. i. Bürgermeister, II. lo.
I>rocur->ror ösci, II. 55.
Procuratoren der Gerichts, II. 55. f.
Professoren des Gymnasii, II. i?6. deren Verzeichniß,

III. 457. f. die der Medicin besorgen das Kranken¬
haus , I. 194.

krorecror L^'mostn, II. i?8. 8cdol»e triuislis, 175.
Protectorium, Kaiserliches, IV. 77 s.
Protestantische Erzbischbsse, I. 275. H>. 230. f.
Protestantische Prediger Hieselbst, II. 127.131. erster des¬

selben, ny. f. 366. f.
Pröven, Prövencr, Erkl. I. 201.
Provicmtknechte soll Bremen zur Alliirten Armee stellen,

IV. 123.
Provincialconcilium zu Bremen, II. 257. f. zu BuMhude,

125.

Prvvisores zu St. Remberti, 1.124. 20s.
Pj>l-
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Psalmen und Lieber, deutsche, U. 126. IV. 156.
Psalm - und Gesangbuch, neues reformirteS, IV. 156. n»
kublicum erste Benennung des HtKeasel, II. 184.0.
Pulvcrmühle verbrennt, III. 48.
Pulverthurm fliegt auf, I. 2ZZ. 253. 255- UI. z6. Z8.

182.

puttemann, Gerb, Fortifications.'.ufseher, 111.7z.

Q. '

Quarantainehaus, III. 177.
Quartiere des hiesigen Raths, II. iz. 27. 49.
Quellen der Bremischen Geschichte, I. V- x f. IV. V.vn»
O.uinctilius Varus geschlagen, II. 158. 159. Z.

R.

Rabenstein, I» 106. II. 212.
Rablinghausen, neugestiftete Pfarre, III. 188. IV. 67.
Radbod, König der Friesen, II. 4. not.
Rang der Stadt Bremen auf den Reichstagen, I. 28Z.

IV. 16. auf Kraistagen, I. 286. bey der Hansa,
U. ZO2.

Rath zu Bremen: hat das Monopol des Rhein- und Mo¬
selweins, I. sio. ist vollmachtig, II. 45. sitzender,
Erkl. 22. 49. besetzt ausschließlich die Gerichte, 5z.
erhalt die Münzfteyheit, 80. f. entweicht auS der
Stadt, zz. f. 143. f. 332. III. Sl. 90.0. kömmt

Aaz wi>
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wieder, 111 29. f. roo.f. Verzeichniß desselben, III.

37 l. f. erbalt die Lnmitiusm 8. psl^ni, IV. di.
Rathhauö, altes, I ^03. NI. 114. jetziges, I. 205. f.

I>. Zl6. M. 1,9. ^66. IV. ZL.
Rathhausdicner, I. 2:4.-
Ra^öapotbele, I. 2^8. II. 33'. III. 34»
Rathsbuchdruckerey, II 193- f.
Ratbsconfulenten, oder Syndici, II. Zr. III. 422. f.

Rathsdiener roth gekleidet, III. 128.
RatbSberr, L-itherischer, II. 144. b III. 411.») IV. ry.
Rathsrichter zu Borg'eld, I. 32 2 II. 60.
RationeS und '.'orliones müssen von dem Rath zur Zllliir«

ten Armee geliefert werden, IV. 103. ff. werden deins
selben von der Bürgerschaft vergü'et, 15z.

Ratzcburg, Bißthumund Stadt, I>. 2^7- i»
Räuber, Askomannen genannt, II. 208.0»
R^!bs i i!7e au gebracht, II. 36z.

Raimund (Pcrandi) Cardinal und Päbstliche» Legat,
!>!. 360. f. IV. 36.

Rebellische B, uern, N. 249. c-. IV. 210. f.
Rechle der Sta^t Bremen, beschriebene, II. 259. x. zzz»

des L ndeö Würden, 340. von Churhannover i«
Bremen, lV. 219. f. werden an die Stadt abgetre«
ten, 222.

Rector, der lateinischen S6)ule, U- des Gymnafii,
l?7- f des Arhen.n und der Domschule, 183

Reddelsen, Arend, ein Aufrührer, IU. 4. K. z,. t.
Rtft«-
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Refectorium der schwarzen Mönche, I. 749.
Reformation, Anfang derselben zu Bremen, II. 118. ff»
Reformirte auö Frankreich vertrieben, III. 167. I.

Reformirte Confession in denen SÜtdtkirchen eingeführt,
II. 144. f. darüber beschwert sich der Erzbischoff,
III. 107.

Reformirte Stadtprediger, III. 146. l. 44z. f.
Regalia der Geistlichkeit, deren Anfang, III. ryy.
Regen, anhaltender, II. Z58. IV. 69. 165»
Regenöburgische Reichsdcputation, IV. 4. 6. 7. l6. zsi.
Regensburgischcr Reichstag, III. izi. IV. 4Z. ,
Regenöburgischeö Wappen, II. 75.
Regierungöform, nothwendige, II. I.
Regimentsverfassung, hiesige, U. s. ff.
Reginrvardus, S. Reinwardus.
Registrator des Archivs, II. zz.
Rehmter, Erkl. 1.149^ s.
Reiches Gasthauö, Hieselbst, I. 164. !!. -67.
Reichsacht über Bremen verhängt, II. 41. zzz. ZZZ. M.

141. ff.
Reichsadler auf den Brustschilde Rolands, I. zzz, 270-

II. 2l6, 270. III. 267. auf Bremischen Münzen, II.
Lr. f. als 8alu» Lsräi», ?ü. ein Wappen der El?
terleute, iviä.

Reichscanzlaramt, II. 8.

Reichöcontingent, StadtbremischeS, l. S86. III. iz6.174.
IV. 17. 74. »4l,

Aa 4 Reichst-
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Rcichöoepnwtion zu Regensburg, IV. 4. 6. 8.16, 22r.
Reichserecutionö Armee, IV-^. 76.

Reichsfrcybeit Bremens wird anze'o^tcn, > 277. 28S.
II r>6. II1> 2Z9. 241. wird von Großbritannien an¬
erkannt, I 282. II. 117. III. 2-5.356. davon soll

der Roland ein Zeichen seyn, I. 259.
Neichsmünzstand ist Bremen, II 81.

.Reichsstadt ist Bremen, 1. züi. ff. von Frankreich also
genannt, IV 43.

Reichsstädte, IV. 16. f.

Reichstag wird von Bremen beschickt, I. 278. IN. izi.
IV. 42. 46, 52. Bremens R^ng darauf, !. 285. IV.
16. fortwährender zu Regenoburg, III. 161»

Reichsthaler cou? a>it und species, II. 89.
Reincken, Rolff, Ratiini'nn, III. 91 0. 98.
Reinere, Bruno, Ratbmann, III. 82.
Reinwardus, 8ter Srzbischoff von Bremen, III. 20s.
Reissge, Erkl. I>. 265.
Reiter, Bremische, IV 35. 52.
Reichende Diener, I. 15z. 157. 17t. soz. 224. II. 6».

I!l ,12.

Reichhaus, !. 224.
Religion eines Bremischen Rathsberrn, IV. 18. f.
Religionöedicr, strenges, l>. >3y f. M. 8l f.

Religionsgeftl)ichte Bren ens, II. 96. ff. ist mühsam Z»
beschreiben, II. U. vil.

Religionsgezänke, II. 149. f.
Reli-
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Religionssachen gehören vor den Rath und Bürgerschaft,

III. 88.

Rembart, ein reicher Bürger, II. 237.

Remberti Hospital, I l??- Kirche, il8. f. 12z. !!I, uz.
18?. zum Lazarett) weggenommen, IV. 129. ge«
räumt, 140.

St. Rembertus, Zter Erzbischoff von Bremen, I« 162.
II. 203 III. 198.

Renne, Rcichard, ein Bürger, II 274.
Renner, Franz, Stadtsrüstmeisier, III. 4.
ZKenner, Johann, Kotsrlus, 1. V. xi. 6. III, 100. x.

IS4. s.

Republik, Französische, IV. 19?»
Residenten, Hansearische, >. -94.
Respublics liders, Bremens Titul, I. 84. I. 85. >z.
Reveille hört auf, IV. 92. wieder geschlagen, 16z.

Revers Erzbischoff Gerhards II. 28L. wegen der Neu¬
tralität, IV. 107. f.

Kevertsles ^^pilcopi, II. 297. Zoi. e. F>ii/e»'ri»
I. ?78.

Rheinischer Goldgulden, N. 66. q. 358.
Rheinweinhandel ein Monopol des Raths, l. 21c?.
Rhodius. v Georg Ludewig, Prediger, 1^1. i8l.
Richc.rda, Grafin von Oldenburg, II, 3,7 323'
von Richelieu, Herzog, französischer Mart>all, IV. 79.

sZ. 9-Z.
Aas Rich-
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Richter zu Borgfcld, I. zi. II. 60. zu Bremen, 57. der

Sächsischen Städte, II. z. zum Vegesack, II.
Richtpsennimi, !>. 90. dessen Eintheilung, yl. b.
Rickmers, Diderich, stiftet ein Lehen, U. 2S6.
Rictberg, ein Hessisches Lehen, III. Zi. r.
Riga, Stadt, !l, 220.22Ü.
Ringsiede, Börde, 1. 21. i.
Ritter geschlagen, I!. 267. 278.
Ritterschaft Stiftbrcmische, unterschreibt die Neue Ein¬

tracht, III. zz.
Roggenbrodte von den Meyern des St. Jürgens Gasthau¬

ses zu liesern, II. 266. f.
Rolands Seule Hieselbst, I. ,35. 263. 270. II. 202. 216.

2Y4. 36z.
Rolle der Barbierer, II. 35Y. der Goldschmiede, 314»

der Lohgarber, 260. der Mauerleute, III. 186.
Rolle, kündige, IV. 71.
Rom eingenommen, II. 70.

'Römer schaffen die Königswürde ab, II. 14 2. von den
Teutschen geschlagen, 2Z8.

Römermon-tthe für Bremen, 1. 286. III. iz6. 175. IV»
17. 51.

Römischkatholische zu Bremen, II. 150. f.
'Römischkatholischer Gottesdienst hört auf in den Pfarrkir¬

chen, II. 126. im Dom, izr. f. III. i). f.
Rvndeel, Erkl. I. 25s. not. neues gemacht, III, 70.
Rv,e in, Weinkeller, I. 2li.

Rostn-
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Rosenhahn, Schering, Schwedischer Plenipotentu.rius,

1^1. izr. >V. 46.
Rothe Mondinmg der Stadtbremischen Soldate« und

Ratbödiene--, Ul. i-8.
Rotf'eruhr grassrt in Bremen, IV. izr.
2^othermund, Harger, Bremischer Seecapitaine, II. 343.

Rothes Waisenhaus, I. 175. f. 111. 116» wird ein Hess?
sch-ö Lazareth, IV. 135.

Rudolph U NSm. Kaiser, HI. nr.
Rudolph, Graf von St.'de, II. 217.
Rulffes, Wulbi>rn, ein Aufmhrer, III. 8. il. S4»
Rumpische Buchhandlung, ZI. 196.
Rusimeister, I>. Z41. l^.
Rüstrieger, II. 254. 259. III. 192.
von Ruten, Hermann, proccmsul, I. 166.
Rutscherzinß soll der Königszinß seyn, IV. 218.».

S.
Sachsen werden von Kaiser Larln dem Großen besiegt,

II. z. f. erobern Engelland, 199.

S.^chsenland von den Preußen eingenommen, IV. 7z.
v»n Sachsenlauenburg, Herzog, II. 359. f- Ul. 98.
Sachte, Diderich, Ritter, U. 233.
Sacramentsareit 'in der Bremischen Kirche, U. rz6. f.

III 75. ff. 105. f.
Eagitt«rius, Diderich, Professor, II. 180. 5-.

5»Ir»
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Lslva (Zsr6ls am Rathhause:c. II. 76.
Salvegarden bey den Gohgräfen, II. 60.

von Samt - Sermain, Graf, Französischer General,
IV. ?y.

Sandmühlen zur We'ervettiesung, III. 18z.
Sarazenen, II. y. 21L.
Saurmann sche Buchhandlung, I. 14z. II. 196.
Schanzkörbe, II 129,

Scharfrichter ist der Urtheilsfinder eines todeswürdigel»
Delinquenten, l, 274. II. 55.

Scharhaar, Verend, Rachmann, III. 7z»
Scharmützel vor Bremen, IV. 89-
von Schaumburz, Bernhard, Probst zu Hamburg, II.

30Y. 3l l.

Schauspiele hicfelbst erlaubt, IV. iz.f. 137. f.
Sch'uspitlli.iuö, l 2zr. IV. iz. 137.
Scheffel, kupferner auf den Kornhanse, III. 118.
ScheibeiifhicZen, Mondtags, III 152.
Scheiden, d. i. appelliren, U. 40. 6.
Schickung des Raths, II. 30.

Schiedsrichter zwischen Oldenburg und Bremen, ll» zZz.
1ü. 104. not.

Schiffbare Weser, I. 44.
Schiffergilde, II. 65.
Schild, Johann, I. V. xm. K.

Schildhalter des Stadtwappens, II. 7z.'
Schlacht
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Schlachten: bey Bornhövet, 1. 266. not. II. 237. bey

Cr-veld, IV. 108. bey Dclmenhorst, II. 347. bey
Drakenburg, II. !Z5. III- 67. bey Gohfclde, IV.
119. bey Goldswarden, II. ziy, f. bey Hastenbeck,
IV. 78. bey Minden, IV. iry. bey Ourique, II.
219. not. mit den Stedingern, 24z. bey Verben,
28z. zoö.

Schlachten an der Weser, I. 24z. f. am Theisscnrads
Deiche, IV. 159.

Schlachtschreiter und Doigt, I. 244.
Schlackendes verbrannten Heues, IV. 110. z?.
Schlaguhren, I. 90. 96. izr. i^r.
Schlarnstorf, Johann, Pfandinhaber von Bederkesa, It»

Zi5.
Schleswig, Stadt und Bißthum, 1. 267»
Schleuß? fällt ein, 111. 140. 165.
Schlösser, Römische, an derWeser, 1. 4. Erzbischöffliche

zerstört, l>. Z2l.

Schlüssel, silberner, das Stadtbremische Wappen, II. 70»
74-

Schlüssel des Thors, den Franzosen eingehändigt, IV. 8s»
Schnelle, erkl. I>. 374. x.
Schmalkalder Convent, UI. 39. Bund, III. 54. f. IV. 37.

dessen Heer einsetzt Bremen, IU. 66.
Schmiedeamthaus, l. 141.
Schmiedeglocke, I. 105.
Schmidt von Dieckhaufen, ein Mörder, II. 226.

Schne»
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Schnederrnann, I^ann, Elterm. II'. 14. o»
Schnee auf Himmelfahrt? Tag, I V. 39.
Schneider schießt auf den Commenthur, III. Z.
Schneidern reg, IV. 187. f.

Schöffen wählen sich die Sachsen selbst, II. 6.

Scholarchen ocr lateinischen Schule, 1.15z. II. igt.
LcooltMci Li.-cleliüe ^atke<lra!uj, II. 165.
Schomakcr, Gottsried, Eltcrmann, III. 14. 0.

Schoß bewilligt, II. 288. Z28. 350. III. 5?- IV. 77> lzo.
iZz. 160. tc.

Schoßeid, UI. 162. -64.
SchvMmmer, l. 209.
Schoßordnung, III. lü2- 164.
Schottherren, I. 221. IU. 173. IV. 39
zu Schreiben verstanden die alten Deutschen nicht, II 155.
Schreiber des Armeninstituts, I. ^8Z.
Schriftsteller, bey dieser Geschichte gebrauchte^ I. V.x. ff.
Schröder, ein lahmer Schneider, IU. 3 I.
Schröder, Johann, ein Aufrührer, III. 32. t.
Schuld dem Erzbischoff Christoph erlassen, III. 38.

Schulden deS Armeninstituts, I. 184. des Publici, II.
29. IV. 83. 5 "3. f 120. f. -4l. f. 150- f. 153-f".

Schuldthurm, I. ül. IV. 9«.

Schule, lateinische, gestiftet, II. izo. 171. 377. erneuert,
IV. 22. f. ihre Scholarchen , I. 1Z2. II. »8l. Bür¬
gerschule, IV. 27. f. Seefahrtsschule, 31. f.

Schur
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Schale zu St. Michaels angelegt, IH^o. auf St. Ste¬

pban, 112. in Niedcrs^chsen, II. 162.
Schulen, f-eye für A^men, I. 180.
Schuldester, I. 92. 97. 104. uz. 118. 125. 129. 176.

178. 190. II. 185. versehen zugleich den Küsterdienst,
I. 92.

Schulvoigt, I. 15z.
Schütten von der L.ühe, deren Wappen. I. 8Z. c.
Schurff, V. Hiero^. II. 376.
Schuß, einziger, dessen ersch«eckliche Folgen, III. 3. f.
Schusterjunge hat Händel mit dem Teufel, III. 138.
Schuster-Gesellen werden tractirt, IV. 19z.
Schusteis Enkel ist Erzvischvff Johann Aode nicht, M.

228. f.
Schütting, I. 215. HL 12. Z9> f.
Schutzbündniß der Generalstaaten und der Hansestädte, Ul.

I2i. IZ4 zo6. f.
Schützenau-zug, III. 151. 155.
Schützen«rercirium, III. nü.
Schützenwall, I. 222. f. III. 15s.
Schwachhausen, I. 121. U. zöi.b. an die Stadt Breme»

abgetreten, IV. 5. n. 221.

Schwanecke, Hinrich, abgesetzter Eltermann und Aufrüh¬
rer, 111. 8.

Echwanengatt, III. 57. 70.
Schwäre, oder; Grote, II. 89.
Schwarz« Mönche, I. 147. II. sz?»

Schwv



Schweden erlialt Bremen und Verden, !, 28l. III. sz6. f.
IV. 45. 216. überläßt solche an Hmnover, l. 28Z.
24z IV. :i6. nel'iiicn ?ehe ein, I 25. I!I. 1^4.
be> qen, B-emen, 157. ff. entlassen die DomSbe-
diens-n s'ies li'si il^cr Pflichten, 178. bekommen von

Bremen 28280 Rthl> in t> IV. 45.

Schwedische ssniqu.i.t^erung, III. 140.

Schweizer, S. /-.Vwctier.
von Schwenacfeld, sranz'S. 5?auptmann, IV. 95. 0.
Schwerin, Vißchmn und Sr.idr, ^ 268, K.
Schwert und Scepier in den Klauen deö Reichsadlers,

II tt6,

Schwertfisch in de>- W"'er gefangen, IV. 55»
Scoten und P ctcn, U 199.
Seb^ll'sbrücke, IV.
Secretani zu Bremen, II.
Secularisation der gastlichen Sti'ter, I. 28r. 111. 2Z7-»»
Seefahrer Unqlücksfallen aus lesetzt. I. 187- IV zi»

Scer brt, eine fromme Stiftung, I. 18?. Hl. 54-
Seefahrtschule, IV. zi f.

Seeqcricht, II 64. f.
Seel n>e, Friesiche, II. 265.
Seeräuber, 1. 135. >l. 208 354- 357 Z6z. M. 4z. 108»

il>. !V. Z8.

Seerechr, Hanseatisches, 1. 295. s. IN. isi.
S^sshiffe, wo sie a»sl'den, I 49
Seetonnen, wer sie unterhält, M» lü, 00t.

Sege«
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Segebade, Elard, Prediger, II. 14c.
Segen Gkbcrts, ein Sprichwort, II. szo.
Seilerbahnen angelegt, IN. 135.
Lemper ^u^uüus auf Bremischen Münzen, II. 85»
8cnio7UM Kollegium, I>. 76. lil. iz. p.

Separatfricde zwischen Frankreich und Preußen, IV. 19z»
Seuche deö Hornvie'S, III. 187. IV. 53. 66.
Siebenjähriger Krieg, >V. 72 f.
Siechenhaus vor Bremen, I. 121, 197.

Sieden, lebendig, in einer Pfanne, die Strafe eines fal«
schen Münzcrs, II 292 s. NI. 112 !i. 27. k.

Siegel dcrSt.-dt Bremen, l> 77. des Nieder- und Gaff¬
gerichts, ZL. IV, 22. des Gvmnasii, II. 179. t»es
<.<>>I«A i ^enio^um, 76.

Siegelber, en aus dem Rath, II. 49. s,
S^'hl beschädigt. M, 171.

Siffried, (Siegfried,) Margqraf von Brandenburg,
2zster Erz^lfä?off von Bremen, II. 22z, III, 21Z. 214.

Sigic-mund Rüinlscher Kaiser, II. 41. 4z. Z27.
I>I, 290.

Silber - und Goldqewichte, II yn. f.

Simon, Graf von der Lippe, Bischofs zu Paberborn, IIU
218 Gegenlischoff, 2ly.

Simplum des Scadrbremischcn Reichscontingentö, I» AZ6,
lll. lz6. 175. iV, 17

Llmultzneum zu Lebe, I. 24.0. zu Ringstede, si. 24.0.
Smkcnoer Fonds, IV. 60.158. 230. f.

IV.TheU. B d Sinn-
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Sinngedicht: auf das Bremer Wappen, N. 74. daS

Genfer Wappen, 75. n. auf den Roland, !. 2Zi^. c>.
auf U. L. Fr. Glocke, I. 91.0. auf St. Stephans
Glocke, IV. 87. e.

Sitz und Stimme Bremens auf dem Reichstage, IN. i6l.
179. IV. lü. f.

Spender Rath, Erkl. N. 22. 49.
SIebingius, Christian, Rector, II. 174.
Sold der Oberofficiers vermchrt, IV. 162.
Soldaten, Bremische, roth gekleidet, III. 128. geworben,

146. ihre Kirche, IV. 5Y. ihre Unterhaltung, 156.
Schwedische, aus Bremen delogirt, UI. 152»

Söne des Alten und Neuen Raths, II zi. ff.
Sonne verehrten die alten Deutschen göttlich, II, 96.
von Soubise, Prinz, Französischer General, IV. 8Z.
Spanien duldet keine Juden, II. 154. vot.
Speciesthaler, II. 8y. IV. 55
Speckhan, Evert, Eltermann, II. 119.
Speckhan, Statiuö, Bürgermeister, III. 148. IV. 48.

stirbt als Schwedischer Staatsrath, III. lüi.
Spelz wachst um Bremen nicht, I. 17.
Sperre angelegt, IV. 155.
Spitze des Domsthurms, I. 78. U-344> I^.lZi. IV. 15a.

des Stephanöthurms, I. m. IV. 70. »7.
Staatskleidung eines ?rocos. et tos. Lrem. II. 10. t.
Staatsschulden, 1. 184. IV. 77. 8z. nr. 120. I41. izo.

I5Z. lüo. 165. 2ZV. f.
Staats»
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Staatsverfassung der Sachsen, I!, Z. f.
Stttde, Grafschafft, III. 212.
Stader Vergleich, I. 285- ü. 6?. 26z. III. 149. ^. 734.

240. 29z. Z58. IV. 5 6 41. Wappen, I> 74,
Städte an der Zulda, I. 36. x> an der rvcrra, ibi-j. f.

an der IVcser, Z8 f. werden befestiget, ti. 205.
Stadtberge, sonst Ehresburg, II. 107, v.
Stadtgraben um Bremen, I. 55 247. 250. 257»
Stadtmauern um Bremen, !. Z6. 77» 548» U. soz. 208.

210. 262.

Stadtpanier, II. 295.x»
Stadtrechte, ». 259. 335»
Stadtrichter, ll. Z7. f.
Stadtsecretarii, II. 5z»
Statsoldaten, 111. 128. 146. 15z, IV. Zy. 156,
Stidtsyndici, II. Z2.
Stadtvoigt betreffend, I. 273. f. ll. 53-f. !V, lb 19»

54- 220.

Stadtwappen, 1. 236. not. 11. 70. f. 217.
Stanicl^us August., letzter König von Pohlen, II. sr not»
Stapelgerechtigkeitsstreitigkeitenbeygelegt, IV. ,62.

Stationen, öffentliche, aus den 4 Rathsquartieren, !.
28. n.

Stättegeld an die lateinische Schule, 1, 150. II. 37z.
Statthalter, Kaiserliche, I. 261. !>, 3. f. 204.
Ltums in lt«'tu der »04 Männer, III. 7. f.
LtstutA ciuitatis Lrem. II. 67. 6Z. 25?. X. 3ZZ. IN.

Dbs Et».
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Stavendam bc'esi?get, II. .165.
Stedina, Carstcn, Burqeuneist.'r, II. 350. p.
Stcdlng, Wilcken, Ntthmann, II. 295 x.
Slediiigci Krieg, II. 241 ff. die Eimvohmr w-rden aus¬

gerottet, III. 218, die Veranlassung dazu w!rd be¬
zweifelt, >V. Z4->

Steengrafe, Melchert, kommt in Algierische Sclavercy,
IV. 174. 2.

Steenkamern, Erkl. II. 226. 0.
Steinbüchsen, II, 344.
St.inbuden, I. 186. III. 147»
Steinerner Roland, II. züz.
Steinernes Kreuz des Icch. Vasmer, I. 9z. II. 41. 46.

Z?9-
Stemisches Wappen, I. 85. e.
Steinthor, I. 146. m.
StciNWeg, ein Dorf, ! 29. 115.
St. Stephan! Collegiatst.ft, I. 106. 272. U. 210. dessen

Curien, IV. 51 f.
St. Stephan! Gemeinde im Proceß, III. 166. im Kloster,

IV. 6y.

St. Stephan! Kirche, I. 105. f. wird wieder gebauet,
IV. 71. 87-

St. Stephan-Orgel, III. 172. IV. 160.
St. Stephan! Thor, I. 6z. II>. 118. 152.
St. Stephan! Thurm, I. m. IV, 69, 87.'
St. Stephansstadt, I. Z?. 62. 24s. UI. 262.

St.
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St. Stephans Zwinger, I. 2ZZ. III. 137«
Sterben, großes, III. lio. IV. 121.
Stercke, Hinrich, Rathmann, III. yr.
Sternkammer auf dem R ahhause, I. 208-
Stiftsedelleute. II. 261.
Stiftung des Bremischen Bißthums, III. 246^ ff.
Stiftungen, fromme, für Reformirte, I. 147. für Luthe¬

raner, 198.
Stintbrücke, I. Z8, 247.
Stinte, lebendige, III. 59.
Srintcburg, lil. 321.
Störzer, Siegfr. Christoph, Cantor, IV. 1Z8»
Lcolse iurs, III. 148.
Stoppelmarkt, Vechter, IN. 171.
von Stotel, Graf Trudbert, enthauptet, II. 217.
Stotel, Schloß, II. 3-y-
Stralsund, eine Hansestadt, l. 288.
Etrandrecht, II. 23Z.
Straße-Davis Fahrten, IV. 146.
Straßenbe^teln abgcschaft, 1. iZi. f. II. 376.

Streit wegen Bremens Jmimdietät, I. 277. 28Z. ».
III. 234. 2Zy 241. wegen des R^ngs in der Hansa,
II. ZOZ zwischen den Predigern Hieselbst, iz6. 149. f.
?56. zwischen dem Alten - und Neuen Rathe, 334. f.
zwischen dem deuc'chen Orden:c. 345.

Streit engst Herzogs Erichs von den Bremer« erbeutet,
III. 69.

Bbz ' Stre-
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Streveka^en, geringhaltiges Geld, IV. 16z. l.
Strohdächer in Bremen, ll. 251.
Srrokranz, Nicolauö, Conrector, entweicht, II. 174.
Stuntewerg, Ludolf, Prediger, II. 128.

Sturm, großer, II. 291. 322. 374. U>»74«!Zo. IV. 39.
60. 14z l6ö.

Sturinglocke, ü. 2^4.
Sueccssicmskrieg, Oesteneichischer, IV. 6z. 65.
Succunibenzqelder bey App llaiionen, II. 66 f.
von SuKlingen, Hcin. ich, Rathmann, II. 37Y. f.
Sum, Johann, Prediger, abgesetzt, II. 141.
8umm» ÄppllisbUi- an die Reichsgerichte, II. 66.
Sumpf, die Bremer Döpe genannt, II. 356.
SündensM, lächerliche Abbildung desselben, I. gl. f.
Superln^en^enc, II. 145 147.
Susannen Glocke, I 96. f.
Sybech Hinrichö, Friesischer Häuptling, II. 309. S?6»
Svbetbcchurg, >I. 345>
Hyndltt deö RathK, U. 51» IN. 422. f.

T.
Tabellen des Geldes, Gewichts, MaßeS:c. II. 8?. f. der

Kornpreiße bey theuern Jahren, IV. 240.
1s^»U5. 1. 1. 2. Z7. II. 26. 96. f.

Tafel oder Eintracht, II. 44. 334. M. 10. IV. IS 53.
Tanzwerder, ui. 116. t»

Tar»
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TarquiniuS, letzter König von Rom, !!. 14, ?.
Taufe, Bremer, II. ZZü. w. eines Kindes giebt Anlaß

zu Handeln, III, 87.,f. eines Mohrenknabe«, 170.
soll des Morgens geschehen, 117.

Tegclencamp, U. 252.
Telge, Pastor, IV. r. 34.
Tempel der alten Deutschen, II. 100. f. 107. f.
Territorium von Bremen, I. iy. ff. 283. IV. 5. wird

vergrößert, 216. f.
Teufel, blauer, I. 80. Anfechtungen desselben, fabelhaf«

te, III. iz8.
Teufelsmoor, 1.18.
Teutoburger Wald, dessen Lage, IK 159. S«
Thaler, erster Bremischer, II. 82. d. Species und Cou«

rant, 89.
l'Kestnim -»natomicuw, 1. 294. III« 180.
Thedinghausen, Flecken und Amt, II. 280. 286. III. 7»
Theerhaus hiefelbst, I. 228. 260.
Theerhof, 1. 69. M. 137.
TheissenradS Deich, II. 359. III. rr6. 117.132.
Theuerung hieselost, II. 214. 237. 264. 331. 358. 377-

III. 54. lOZ. 114. I2Z. 128. 14z. 153. I5S. 174 IV.
6Z. 14z 164. l66

Thore zu Bremen, I. 58. f. »I. 15?. 164. IV. 86. 102.
werden von fremden Truppen besetzt, IV. 79. 80. 93.
116. 130. 202. 208.

Thorglocke, I. 105.
B 5 4 Thran-



Thran, wohlfeiler, III. 174.
Thranbreiincrey, II. 212.0.
Tbranmaaß, yz. c.
von Tlninidcl irn. Wilhelm, Oberster, M. 68»
Tlmringischer Dialect. I. 8.

Thu-in der ZlnSzarii Kirche, I ror s. des Doms, 78.7Y-
^ 344- 357. >v. 74 IZ-Z. der Jatodi und Nikolai
Kirche, I. 140. 141. der Katharincu Kirche, I. 150.
der Llcphani Kirche, I. iic. f tV. 69. 87> der Wil-
lehabikirche, 1. 140.

Thurmspitze des Doms, I. 79. III. iLr IV. 74. -z?. des

Gymnüsü, Ul. der Stephanstirche, 1. m.
IV. 69. L?

Thurnicr zu Bremen, II. 267.

von der Tiefer, Johann, Bürgermeister, II. 294. wird
gehenkt, -99.

Timann, Dethmar, P>ediger, wird abgefetzt, II. 141.

Timann, Johann, Prediger. II. 128. izS. 157. III. 39»
75^ .

Tinimersloüe, IV. 7.
Tischler Morgensprachsherren, I. 2zr.
Todes», th-il, dessen Pul'Ilcation, I. 274. H. 54-f-
Tongern Bißtbum, II. 112.
Tonnen ^ewicht 5er Butter, II. 144. xv»
Tomicnqeld. II zzo Ul. 16 ovt.

Tonnenschiff, er.l II>. 41. K.
Tontmc, ijie, iv. 1^4 159. zte, 165.

Topf
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Tovf mit Gold wird gefunden, II. 154.
Torf, I. ,8.
Trach ten, gemeinschaftliche der Hansestädte, 1.294. HI»

134. -c,
Trauergeläute, wegen Absterbung eines Nöm. Kaisers, IV.

62. 66, «46. 186. 19z»
Traueroidnung, >87-
Tresckammer, I. 90.
Treue, etliche, der Frau des Focke N?en, II. zz6.
Triadhelmus, Rcttor der Bremischen Schule, II. löz.H
Triton, ein ostindisches Sch.ff, IV. 176.
Trivalschule Hieselbst, II. 171.
Trojaner opfern Menschen, II. 97 e.
Trommcl'chlag, IV. 92.
Trudbert, Graf von Stotel, II. 217. 5-.
Tuchhändlersocietät, U. 253. 373. deren Eltcrmanrr,

341. kaufen die Kosthäuser, III. 122. verlaufen sie
wieder, 169.

Tumult wegen denen Franzosen, IV. 95. f. wegen den
Schneidern, 187. f. wegen des Mcyerrechlö, 240. f.

Türkischer Waizen wächst hier nicht, I. 17.
Trvistvingen belagert, II. Z07.

V.
Vagd, Albert, Rathmann, 11.37»-
Vagd, Verend, U. 271.

Bb 5 Vagd,
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Vagd, Hermann, Rathmann, I. 34. 6. III. 91. v.
Bahr abgetreten, IV. Z Ic. 221.
Varus von den Deutschen erschlagen, II. 158.
Vasmer, Diderich, Ralhmann, III. zy.
Vaomer, Hinrich, lt. 41. 335. zz6. 339.
Vasmer, Hermann, Rathmann, hernach Bürgermei¬

ster, III. 78. 79. 86. 89. 91. n.
Vttsmcr, Johann, Bürgermeister, II. 35. f. enthauptet,

41. 332- f. befreyet den Erzb. Nicolaus, III. 2Z6.
IV. 35, f-

Vasmers Kreuz, l. yz. II. 41. 46. 339>
Bater im Waisenhause, :c. S. Geconom.
Ubiquitatsstreit zu Bremen, II. izü. f.
Ude, Hinrich, ein Aufrührer, III. 8.
Ueberfahrt, Streit deshalb, II. 268.
Ueberfall, nächtlicher, der Friedeburg durch die Friesen,

II. 324. f. der Stadt Bremen durch die Franzosen,
IV. 8? 92.

Ueberrumpelung des Kattenthurmö und dunten Thors,
IV. l,5-f.

Vegesnck, Haven und Flecken, I. 48. II. f. III. n?«
123. 185. IV. 5. 20. UV. 221.

Aegesacker Gericht, II. 62. f. IV. 20»
Aegesacker Havenhaus, II. 134.
Aegesacker Heumagazin verbrennt, IV. lio,
Aegesacker Richter, l>. 63.
St. Veits Kirche, 1. 88. 144. f. II. 206.

St.
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St. VeitS Thurm, 1.144.
Verbannte auö Bremen, Hl. zz.
Verbrennen, lebend'q, in emer Pfanne, 111. ti2. K.

Werden gebort zum Mstphalifchen Cr. is, I. -6. in Con-
tribüt on ge'ctzt, >lt 148- secularisirt, 236. f.

»on Verden, Luder, Ratbm und Kreuzfahrer, II. 9.
LZerdner si gen über die B>emer, II. 306.

Werder Ve-gleich mit denen Ausgewichenen, 11. 143» III.
loo.

Vereinigung der EolleMtstifte Hieselbst, 1.107. der Hoch¬
stifter Hamburg und Bremen, III. 197.

Vergleich mit denen Auögcwichenen, II. 14z. III. ioc>. mit
den Burjadingern, II. 263. mit dem Erzb. Chri«
stoph, 362. not. 364 f Habenhaufer, III. 158. mit
dem Erzb. Friderich, III. izo. 29z IV. 41. mit dem
Erzbifchoff Gerhard, II 248. mit dem Herz. Hein¬
rich von Braunschw M. 75 mit Oldenburg, 352.
UI 104. mit Schweden zu Stade, 149 7. 320. IV.
41. 46. zu Habenhausen, 158. f. 339. f. mit Sta¬
de, II. 263. 358. zu Stade, I. 2K5. II. 62. 26z.
Hl. 149 7. 184- 240 Z58 IV. 41. 46.

Vermittelnde Machte, IV. 4. 221.

Verordnung, obrigkeitliche, wegen dem Armeninstitut»
I. 185 n. dem Krankenhause, 194- den Abendbe¬
gräbnissen und der Trauer, III. 187»

Verordnungen, gemeinschaftliche der Hansestädte» 1.SY5»
Per-
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Verpfandung des Weinkellers und der Ziegelhütten, N.

3ZY.

Verräther in Bremen, III. ,47.
Versammlungen der geheimen Deputation, IV. 19Z.
Versöhnung Carls V. mit Bremen, III. 75.

.-Verstärkung der Aussenwerke, II. 2Ü2. der Garnison, III.
146.

Vertheidigung des Vaterlandes beschlossen, III. 146. An¬
stalten dazu, 156.

Vertiefung der Weser angefangen, III. »83. beendigt
187.

Vertrag des Alten - und Neuen Rathö, I. 43. mit dem
Erzb. Fridcrich, I. 27L. lc. mit Oldenburg, II. 247.
346. III. 104.

Verzeichüiß aller Charactcrisirten Personen in Bremen,
III. 369. f.

Uhr auf St. Ansgarii Thurm, III. 121. izz. auf dem
Gymncisio, 1. 151.

Uhr Bremen, I. 128.
Wcariat in St. Ansg. Kirche, II. ZZ8.
Vi' snus Aenersüs IVIitll^num feptemti-innslium, II. rzi»
Vicclrnus, Schulvorsteher Hieselbst, hernach Bischoff

Oldenburg, II. lüz. f.
Vicesyndicus, II. 5l.
Viel, kommt um, aus Futtermangel, III. 10z.
Vichland, Graben darum, II. 262. verheert, syi. des¬

sen-
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sen Gohgräfcn, 266. 267. 2SZ. 2??.' 306. zz6. ge¬
theilt, I. 2?. zo. desscn Gohgerichtc, II. 59.

Niehscüche grassirt, III. 187. IV. 58. 66. 174.
Vertheile der Stadt, U. 24.

dc Villiers, Bater und Sohn, Gymnasii Buchdrucker,
II. 194-

Visur^is. Etymol. I. Z7. K.
Vitus, S Veit.

Umfang der Stadt Bremen, I. 55. 56. 57. 246. II»
198. n.

Umhauen der Hayne und Donnereichen, II. iv6. l.
Umuittelbarleit der Reichsstadt Bremen, I. 277. ff»
Unno, (Unni) 9ter Erzbischoff von Bremen, III, 20z.
Unruhen zu Bremen, II 372. f. III 1. f. in der Bremv

sch> !i Kirche, M 7? 105 109 :c.
Unser Lieben Frauen Kirche, 1. 87- ff. 93> II. 142. 2ZS»

IN 8y
Unterfti rasche Güter, IV. Zr.

Unwcmnus, l2ter Erzbischoff von Bremen, 1. iz6. 144^
II. 2^6 IN .105.

Vöge, Harm, cm Aufrührer, III. 8. 29.
Vo-zelst nge im T'-^werder, III. 116. 5.

Voigt, Erchisch^'fflicher, I. 27z. :c. der Gohgerichte und
von Borqseld, II. 6c?. des Krankmhau es, I. 195.
de>^ latemischen Schule, 15z des St, Johcmnisklo-
sters, 157. des Beguincnhauscö, 171. des Sr. Ni«
colai Witwenhauses, 172. des PrövenS, 20z.

Voigte
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Borgte des Evzbischosss zu Bed-rkesa, II. 322^ e»
Doigteygeri6)t hicselost, !. 27z. l^ 5z.
Volksmenge zu Bremen, I. 70. f.
Vollmächtiger Rath hiesclbst, II. 45 580.
Vollmers, Hinrich, II. z68.
Vorrechte d-r Elterleute, III. 15 p.
Vvcstadtsherren sind Inspectoren der Et. Michaeliskirche,

l. 129.

Votum psupertstis der Mönche, 1. 154.
von Vriny, Kaiserlicher Resident, II. 150. IV. IZF. not»
Ursprüngliche RegierungSform, II. 2.

W.
Waage, I. 224.
Wache am Markte, !. 240.

Wachen beziehen die Bürger selbst, III. !ü6. IV. 78. 8z.
Il5.

Wachmann, Cord, Rathmann, III. 7z.

Wachmann, v. Johann, Syndicus, III. 146»
Wachtdiener und Wachtgericht, II. 64.
WachtM für die Franzosen, IV. 8r.
Waffenrüstung der Viehländer, II. 262.
Waffenstillstand, II. Z46. ü>. 14Y. >V. 81.
Wagner, O Elard, Prediger, I. B> xiv. m.

Wahl des Raths, II. 12. 47. 48. der ElterKute, !N.
l6. not»

Wahr,
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Wahrsagerinnen der alten Deutschen, II. 98.
Wahrzeichen des Doms, I. 82. des Rathhar.seS, 207. i.
Waisenbaus, reformirtes rothes, 1 1.6. wird zu einem

Hessischen L^zcrekh weggenommen, IV. izz. wieder
mit Kindeln besetzt, iz8. blaues, I. 177. f. wird
zum Englischen Lazarett) weggenommen, IV. izr.
lutherisches^!.189 IV. 186. 249. f.

Waizen, türkischer, I. 17.
Waizenbrod im H Abendmahl, II. 144. III» 120.
Waldeckische T uppen, I V. 170.
'Wttlöemar, Dänischer Prinz, 2Zster Erzb. von Bremen,

II. 227. III. 2l6.

VDaldemar, König von Dännemark, I. 290. II. 237. szz.
Wälder in Nicdersachsen, 1^ 17.
von Wale, Adeliches Geschlecht, III. 228. f.
Wall um Bremen, I. 250. III. 172. IV. IZ. 41.
Wallsische in der Weser geft-ngcn, III. löz. 164.
rvallis,. Zuflucktsort der alten Britten, II. Zoo.
Wallknechte, II ül. l.
Walsrvde eingenommen, II. 307.
tvKndtschmder, Anton, Prediger, III. 106.
Wappen, römisch-kaiserliches, I. 235. 270 II. Zr. ff. 216.

270. der Stadt Bremen, II. 70. Molani Sinngedicht
darauf, 74. auf den Münzen, 80. 8l. f. von Riga,
226. des Erzstjstö Bremen, 72. der Städte Stade
und Buxtehude, 74. von Regensburg, Wvrmö und
Genff, 75. 0» des LoII«Lli Leulvrum, 76, de^

Loh-



4OO

Zohgarberamts, I. 2n6. der von der NIaleburg,
II. io8. rict der Schulten von der L.ühe, I 8z»
der Steine, der Stadt Hasrlcm, II. 232. z^.

Warflethe, eine Festung, wird demoli-t, II. 250.
Warner, Christian, Prediger abgesetzt, ». 141.
Warte zu Arsten, IN izr. zu St Veit, I. 144. f.
Wartthurm, I. 67. Schanze dabey demvlirt, Ul. izz.

von den Hannoveranern besetzt, 111 177.
Wartthürme um Bremen angelegt, 1l. 262.
Wasser der Weser, I. 41 yy,
Wasser, hohes, II, 260. 557. 1!I 74 ,02 709. izi. 162»

16z. 156. 18-. '83. IVT'zZ. 48. 53 60 137.
143. 162. 168 sk>y. 210. niedriges, 152, 169.

Wasserrad, I. 227. II. 3-4. r- ^1. 39 65. 178. IV. 12.
Wasserschloß, ein KrieaA^biff, II. 2ZZ. ».
Wechselbnde der Erzbi'ch'ffe, II. 79. der Stadt, zzr.
Wechselz.iblung, II 88.^.
Weddeherren, II. 65.
Weg, alter, II. 234 26z»
Weqgeld, U. 43 c.
Wegzehrung, heilige, Erkl. II. iy. e»
Weibertreue, eheliche, II. Z",6.
Wein wächst um Bremen nicht, I. 17. S. auch Rhein¬

wein.

Wein und Brod im H. Abendmahl, II. 127.
Wein, letzter Trunk eines zur Richtstatte geführten Misse¬

thäters, I. 6l. UI. 179.
Wein-
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Weinhändler geben doppelte Consumtion, I!!. -84.
Weinkeller unter dem Rctthhause, I. 2ro. II. ZZ9.

Weinl.iger in St. W-llehadi Kirche, 1. S40. in dem ehe¬
maligen Hurreberg, 218.

Weinma.iß, II. 93. e.

von iveinsperg^ Conrad, Reichs Erbkämmerer, I!. 4z.
338. . V' ^

Nleinsperger Weibertreue, II. 336.
Wc!nviitrer, I. ziz.

Welschkorn waHff^ier^niKt, I. 17.
^ Weltliche öffentliche Gebäude in Bremen, I. -OZ. ff.

von wending, Siegfried, Kaiserl. Gesandter, II. 327.
ZVenzcslaus, Nöm> Konig, l. 270. II. Z. 312. III. 284. f.

Werder, II. 154-
Werderländische Gohgräfschast, 1. zr^
Werdertliox, I. 31 67. 68. 2Ü0. III. 175. IV. 5zs,
Werkbauö Ui. 13^. 137. 14a.
Werrasirohn, I. 36. k.

rveselow, Johann, Aathmavn, III. l<zi.

Weser« I. i. lv. 37 35- 27> K- 4«. n. 44. 45. f. II. Z57.
Itt. 64. 109. 18Z. 187- IV. 221.

Weftibrücke, 1. 2Z5. U>. 110. 163« 165^ 167. i8l. IV. 6r.
die kleine, 1U. 174. IV. 6l.

Wescrfahrt gesperrt, 1l. 232» III. 110.

IV. TheU. C c wes-
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Wescrvertiefimg angefangen, III. 183. hört auf, 187.

Weserw.'lster, wozu eS tauglich, I. 41. f.

Weserzoll, ll. 230. III. 1,2. 12z. 14',. IV. 40. 4s.

ZVessel, Arend und Johann, Buchdrucker, 11.191. ZYZ.

Westerthor, III. 127.

Westindische Handlung unk Schiffarthen,^lV. 177. f.

Westfalen heißt sprüchwortlich die Neustadt, I. 16.
Westfälische Städte, I. sio.
Westfälischer Friede, M. 138 Zl8. IV. 44. 45
Wcydt, für der Bürger Kühe, I. 5Y. 237. H. 207. szr.

Z8l. IN. i.f. Gröpelinger, II. 43. A. 237.

Wcydcbrief des Erzb. Hartwichs, II. 221. c. Z8Z. g.
III. 1.

Weyhbischoff, II.I24.
von der weyhe, Ritter, I. 26, II. 326.

von der rveyhe, Garbert, Rathmann und Kreuzfahrer,
II 9-

Wichelenburg, 1. 251. !1 3?r.
Nlidebramuo, D. Friderich, Prediger, III. 105.
von der wieck, Syndicus, II. 378. Hl.Z. IV. z6.

rvieckbold, Diderich, Elterm. III. 40.
Wicthherren, Erkl. II. 49. r.
Wilckensche Cattunfabrique, II. 209. 0.

U?ilde, «in Aufrührer, 11.238.
Wit-
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WildtShausen gehört zum Niedersächs. KraiS, I lö. II.
302.

Wilhelm, Rom. König, l. 270. I!. A. 248. 249 00t. III.
278. f.

Wilhelm VIII. Landgraf von Hessen-Cassel, I. 23z. IV.
lOY. HZ.

8. rvillehadus, erster Bischoff von Bremen, I. 73. U.Z.
III. 162. M. 191. f. bauet den Dom, 1.56.73. f.
sein Begräbnis, 135. seine Kirche, I. 75. 88, x.
135 f. U. Z- 204. 206. 229. M, 133.

lvillehadi Kapilul, I. 136. f. 27Z. !>. 2io. ?I8. 245»
IV. Zl. f.

rvillehadi Pastor, II. 25Ü.

rvilleharius oder lvillerich, Bischoff, III. 194. l.
N)illertcus 2ter Bischoff zu Bremen, I. 74. 37.135. U.

204. III. 194.

ZlvMius, v. Balthasar, Superintendent, II. 145.

Lvillius, N. Johannes, erster Pädagogiarcha, II. 17S.
'Xvilmannische Buchhandlung, II. 197.
rvincl^el, Hermann, Schullehrer, II. 174. 175.

Windmühle über Adams, Haupt, I. 82 auf dem Wal¬
le, l. 258. im Stedingerlande, III. 120.

Windsturm, starker, II. 291.322. 374. IU. 74. 130. 188.
IV. 60.

Winter, kalter, III. 102. 117. ny. ,25. 18z. IV. 70,
gelinder, IV. 71.

C c 2 ZVi»4
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U?irraha, Namen der Weser, 1. lo. q 37.

Wirthschastsgcbäude des Carharinenklosters, I. 150.

WitheitSbeschluß, daS lutherische Waisenhaus betref¬
fend, IV. 249. f.

rvittnumd, Ostfriesischt Herrschast, II'. 50. IV. 3Z.

lvittekind, König der Sachsen, II. 10z. ll^ 0. löl.
rvittenburg ein Schloß, II 230. 23z- 234.0. IV. 34.
Wittwenhäuser, I. 141, !?2. 191 ^«

Wohlfeile Zeit, II. 263. III. 16z. 164^ 175. IV. 169.
Wohnungen zu Bremen, I. 71. f. der Lehrer des Päda¬

goge!, 1.150. v.
lvolmern, Frisischer Häuptling, II. 268.

vonrvölpe, Graf Bernhard, II. 222. 2,7.
ZVolpmann, Arnold, Nathmann, II. 144. b. IV. 19.
rvöltcken, Heine, Stadtsrittmcister, II. 27. f. 50.
U?oltmann, Heinrich, Bürgermeister, III. 279-1-
Woltmarshauscn angebrannt, III. 157-
rv^rmscr Wappen, I>. 75.
Lvraugel, Graf Carl Gustav, Schwed, General, III. 157-f.

lüi. 16z.

Weangel, Namen einer Vildfeule, I. 60. c.
wrisberg, Christoph, Kaiser!. Oberst. III. 56. 57-f-

61. f. 64. 66. 70. not.
N>UMN,e Fluß, I. 39- 48. f. 49- U.257» !V. 6. 2Ai.
Wundärzte Rolle, II. 35?.
Wuppemeisier, 1. 244.

Wür-
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Würden, das Land, I. 35. N. 259,264. 320.340. 362.
von Wurmser, Französischer Commandant zu Bremen,

IV. 98.
Wurster, II. 321. 374 ^« io3»
von der Wyck, v. Johannes, SyndicuS, II. 378. III, z.

IV, 36.
Wykmänner, Erkl. ll. 228. s.

X.
von Xavthis, Diderich, Statthalter, !l. 2Ü5.

Z.
Zahl, wornach Sachen verkaust werden, U. HZ.
Zapfenstreich, IV. 92. not. 168.
Zclitius, Johannes, Pred. !i. 141.
Zellcrfahrer, I. 39 m.
Zesterfleth, Johann, Domdechant, II. Z04. lll. 224.
Zetergericht des Stadtovigls, II. 273. IV. 220.
Zeughaus zu Bremen, t. 148. L2o. UI. 69. 224. IV. yy»

l,8 f.
Zeugungstheile des Erzb. Albrechts, dreymal Lffentl. bt«

sichtigt, » 304.
Ziegelhütten, I>- 2i2. 339. Nl. 147.
Ziegenhagen, M David, Rector, II. 174.
Zifferblatt am Dom, IV. 58. f. an St. Ansgarii Thurm,

59-
Zoll zur Burg, i. 54. zu Elsfleth, III. 137. f. 141. IV.

40. tüü. 107. zu Harnesbrake, 40. zu OldeSlohe,
U. S70. Zi6. auf der Wcserbrücke, IV, 61,

C c z Zoll-
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Zolldiplom. Kaise liches, fZr Oldenburg, III. 124.
Zollftezhett Bremischer Bürger, I. 54. II. 234. 247. 270.

Zl6. 365 tt!^ 37-

Zollgeld-r zur Burg, !!. zrz. auf der Weserbrücke, IV. 6l.
Zollrrlle, moderirte, Oldenburgifche, IV. 16^. r
Zoilsireitig-ette-i, !>. 230. lil. ivl. 123. 12Ü. 12z. 141. ff.
Aollvcrtraq mit Oldenburg, II. 346
Au,,',I- und WcrlhauS, III. 155.137 147. IV. 131. 14?.
Zuu^ricf der Barbicrer oder Chirurgen, II. zzy. der

Goldschmiede, 314. der Lohgarber, 260 der Maucr-
leute, III. 186.

Zünfte erhalten Mvrgensprachöherren, II. 2Z3 ir. 3«?.
Zusammenkünfte: zu Gvßlar, III. 95 f der Kausieute,

auf dem Schütting, III. 17. nc-K. zu Leipzig, IV.
41. zu Schmalcalden, III. 39 54« IV. 37. zu Ver¬
ben, III. ioo. der Zwey und dreyßiger, IV. 113. f.
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von Zütphcn, Heinrich, Reformator Hieselbst, I. 78.
II. iiy. 1.26 366.

Zweykampf deS Grasen Dithmar von L.eßmona, mit
einem seiner Dienstleute, II. 210. K.

Zwey und dreyßiger, eine bürgerliche Deputation, IV. liz»
lzo. 122. 124 129. werden eutl .ssen, 155.

Swinger beym Osterthor zu Bremen, I. 58. 252. 11, 364.
36Ü. III. 36. 38. 118. 125. 137- 182.

Zwitter, dessen beschuldigt der Dechant von Zesterfleth
den Crzbischoff Albrecht, II. Z04. x. IU. ,24»
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